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R-ecenfione n«

SSBBAtt

I.

Sertum Hannoveranum , feu plantae rariores, quae in Hortis Regiis

Hannoverae vicinis coluntur. Defcriptae ab Henr. Ad. Sehr a-

3er, delineatae et fculptae a Joanne Chrift. Wendland. Vol. I.

Fafc, I. Fol. max. Goettingae, ap. Vandenhoeck et Ruprecht,

1.795. 4. Bogen Text und 6 K. Tafeln.

Die Verfaffer haben lieh vorgenommen, in vorliegendem Werke die feltnern .Pflan-

zen zu befchreiben und abzubilden, welche in der fo reichlich verfehenen Plantage

und dem Berggarten zu Herrenhaufen gezogen werden. Ein Plan, der fchon dadurch

ein gutes Vorurtheil für .fich erregt, wenn man bedenkt, wie unendlich reich diefe

Anlagen, befonders durch den nie ermüdenden Fleifs des Herrn Plantagenmeifters

Wendland, an feltenen und neuen Pflanzen geworden find; fo reich, dafs kein

deutfeher Garten fkh eines ähnlichen Reichthums rühmen kann. Wenn nun noch dazu

kommt, dafs Manner, wie Seh rader und Wendland, gemeinfehaftlich zu Ab-

bildung und Befchreibung der neuen, feltenften, zweifelhaften Pflanzen, fich ver-

einigen; wenn fie, Hand in Hand, Herr W. , durch Künflierkenntniffe das erfetzt,,

was ihm an fogenannter fchriftftellerifcher Fertigkeit und Sprachgelehrfamkeit abgeht,

und Herr Sehr, feine eigene, und die ihm von feinem Mitarbeiter mitgetheilten, Be-

obachtungen fo künftlich bearbeitet, und mit fo gelehrten Bemerkungen, die für

Syftem und Synonymie fo wichtige Aufklärungen enthalten, ausfehmükt, weicher

Liebhaber der Botanik föllte fich über das Beginnen nicht freuen? welcher demfelben

nicht den beften Fortgang wünfehen? wer nicht gern fein mögÜcHftelf zu Unter-

ftützung des dem "Vaterlande Ehre bringenden Unternehmens beytragen? Diefes

Werk kommt in unbeftimmten Zwifchenräumen Heftweife heraus. Jedes Heft ent-

hält fechs illuminirte Abbildungen, die von Herrn Wendland felbft gezeichnet,

radirt und
r
geäzt find, und den von Herrn Sehr ade rlateinifch ausgearbeiteten Text,

bey deffen Verfertigung er, neben feinen eigenen Beobachtungen, und den von ihm
gegebenen gelehrten Notizen und verbefferten Charact. gen, effential. , auch die ihm

von Herrn Wendland mitgetheilten Bemerkungen und Beobachtungen benutzt hat.

So dafs alfo diefes Werk Deutfchland, Herrn Sehr ad er und Herrn Wendland
gleiche Ehre macht.

Im
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Im vorliegenden erften Heft liefern die Verfaßer:

Protea ßtohilina Linn. etThunb.

Solanum Xantfocnrpuw, caule herbaceo: ramis infcrioribus procumlentibus div»-

ricatis foliisque pinnatilido-finuatis aculeatis ftellatim pubtfcemibus.

Sothora juncea, foliis iimplicibus , teretibus acuminatis apice tridentatis, floribus

racemofis.

Hermannia bhfuta, caule raccmisque flexuofis hirfutis, foliis obovatis, incifo-fer-

ratis plicatis fubtus pubcfcentibus, calycibas urceolatis.

— — viicans, foliis ovato-truncatis apicem verfus crenatis pubcfcentibus, flo-

ribus faftigiatis involucratis.

Solidago vifcofa, caule fruticofo erecto, foliis ovato-lanceolatis ferratis, floribus

coryrubofis.

IL

Icones pictae plantarnm rariorum defcriptionibus et obfervationibus

illuliratae. Auetore Jac. Ed. Smith &c. &c. Coloured Figu-

res of rare Plants, illufhated with Deicriptions and Obfervations^

by J. E. Smirh M. D. F. R. S. &c.

Fafc. 111. Fol. Londini, typis J. Davis, impenfis Auctoris, proftat venalis ap. B. et

J. White, J. Johnfon; T.Edwards; Darton. 1793.

Ich fetze zum voraus, die Einrichtung diefes Prachtwerkes fey meinen Lefern bereits

aus dem neuen bot. Mag. Bd. I S. 236— 240. bekannt, und füge daher nur die Ver-

ficherung bey, dafs diefer dritte Fascikel feiner Vorgänger würdig fey, obfehon die

darin abgebildeten Arten fich nicht fo fehr, wie die in den beyden vorhergehenden

Heften befindlichen, weder durch fonderbare Formen, noch durch Lebhaftigkeit der

Farben auszeichnen. Auch fcheint die Illumination nicht überall zum forgfliltiglten

ausgefallen zu feyn , und die fchon bey den erften Fascikeln defiderirten Abbildungen,

der Saamen und Saamenumhüllungen laden auch jetzo noch eine Lükke übrig, die

man an dem Meifterwerke äufierll ungern wahrnimmt.

13. Pelargonium ithmifoliitm , umbellis multifloris paniculatis, foliis bipir.natis

carnofis apice dilatatis incifis; petaüs obtulis, fuperioribus bali crifpis. (Vom
Cap. "fc Ilt mit dem P. cer^toph^Üum Ait. Hort. Kew. II. 422. FHeriritr Gira.

niol. t. 13. nahe verwandt.)

14;. Ei'idümdrum tripteiutu, foliis bulbo innatis radicalibusque enfiformibus, feapis

radicalibus vaginatis multifloris, germine trialato, la! io pctalis aequali. (Aus

Jamaika. 21. Die Anatomie der Blume konnte iallructiver feyn.)

*5- Ep
r.
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15. E?iDETSrDRLrM Barringtoniae , foliis lato - lanceolatis nervofis bul'bo innatis, pe-

dunculis radicalibas fubunifloris, labio fimbriato, columna operculata. (Aus

Jamaika. IL, Blühete im Barringtonfchen und Chelfea Garten im April. Beyde

Arten find noch nirgends befchrieben. Diefe letztei*e ift fowohl wegen ihrer

Grofse, als, auch wegen der fonderbaren Figur der Blumen eine der merkwür-

digften diefer Gattung. Vor 1787. fah man in den englifchen Gärten noch kein

Epidendrum. In diefem Jahre blühete das erfte im Garten zu Kew. Jetzt find

fie nicht mehr feiten, und blühen entweder im Frühlinge oder Herbfte. Sie er-

fordern den höchften Grad von Treibhauswärme; und da fie fämmtlich Schma-

rotzerpflanzen find, fo thut man wohl, und es befördert ihren Wachsthum,

wenn man in die Nachbarfchaft ihrer Wurzeln, Stükchen von halbverfaultem

Holze legt.) .

^

16. Pergularia aeforatiffinta , foliis eordatis glabrmfculls , nectarlis genitalibusque

tubo corollae Brevioribus, frigmate conico obtufo. (P. tomentofa Linn. Mant. 53.

quoad deferiptionem tantum. Cynanchum ohratifßmum. Lo.ureiro Flor.

Cochinchin. 166. Flos Siamicus. Rumpf Amb. VI. 58- t. 26. £ 1. Angl. Chi-

«e/e Crecper. Vaterland unbekannt. Blühte im Gewächshaufe der Mifs Hume
- im Auguft 1791. 2j-. Im Garten zu Kew fey eine Pflanze aus Weltindien, die

bey den Einwohnern fVeft-Conß Creeper heifse, und wahrfcheinlich nur eine

Varietät der obigen fey , mit rundlichtern Blättern und braunröthlichern Blumen.

Die Zergliederung der Blume ift vortrefflich.)

17. Convolvulus fpeciofus. Linn. Suppl. 137., foliis eordatis fubtus tomentofo»

ferieeis, peduneulis petiolo longioribus umbelliferis, calyclbus acutis, caule vo-

lubili. Dryancler in Ait. Hort. Kew. I. 211. (Aus Oftindien. Commerfon
fand ihn auf der Infel Mauritius. "jK.)

18. Exacum (Tetr. monog. Fiores monopetali, monocarpi, inferi. CaL tetraphyl-

lus. CoroUa hypoerateriformis, tubo ventrieofo. Cupfula bifulca, büocularis,

pölyfperma, apice dehifeens.)

vifcofum, foliis oblongis nervofis amplexicaulibus, floribus quinque-

fidis, bracteis cordato-perfoiiatis, calyce longioribus. (Gentiana w/ro/a. Ait.

Hort. Kew. I. 321. Von den canarifchen Infein. Braucht Orangeriewärme.

Blühet im Sommer. 21.)

» III. Joh,
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III.

Joh. S. Kerner, Botanices Prof. Sereniff. Bipont. Duc. Confilimii

aulici, Societatis Elect. Palatini phyf. oecon. Heidelberg. Societ.

Oeconom. rur. Burghaufens, et Liberae Societ. oecon. Petropoli-

tanae Sodalis, Hortusfejnper virens , exhibens icones plamarum

felectiorum quot quot ad vivorum exemplorum normam reddere

licuit. Volumen I. Fol. atlant. Stuttgartiae, typis Academiae

Carolinae, 1795. Preifs 20 Carolin.

Füglich können wir auf ein englifches Prachtwerk diefcs Monument des deutfchen

Bücherluxus folgen laffen. Hohe Beförderer der Pflanzenkunde fodorten den Her-

ausgeber auf, das Studium diefer WilTenfchaft durch getreue, nach der Natur ver-

fertigte Abbildungen zu erleichtern. Er fachte daher die Gelegenheiten, die lieh ihm

darbothen, manche fehr feltene Pflanzen nach der Natur abbilden zu können, da-

durch zu einem allgemeinen Gebrauche zu benutzen, dafs fein, den Freunden der

Pflanzenkunde nunmehr geöffneter Garten ihnen in ununterbrochen auszufertigenden

Lieferungen jährlich eine Auswahl von feltnern Pflanzen, die ihm blühend zu Ge.

lichte kommen, aufs .genaufte dargeftellt, nüttheke.

Er kann lieh dabey an keine fyftematifche Ordnung binden.

Jede Pflanze foll in ihrem natürlichen Habitus dargeftellt, und überdies jedem,

weitere Auseinanderfetzung erfodernden Theile die nöthige Aufmcrkfamkeit gewid-

met werden. Nebft dem fyftematifchen Namen wird der Charakter famt dem Yater-

lande, Standorte, den vornehm ften Quellen der davon vorhandenen Nachrichten, und

andern kurz auszudrükkenden Notizen, die der Pflanzenfreund angezeigt wünfehen

dürfte, beygefetzt werden.

Die Ausführung ift fo über alle Maafsen fplendid, dafs deutfehe Privatleute,

ja felbft öffentliche Bibliotheken, wenn fie nicht aufserordentlich reich find, darauf

Verzicht thun muffen. So ehrenvoll es nun für Deutfehland ift, wenn es Kund-

werke aufweifen kann, die fich in jedem Betracht mit den fehönften Produkten der

Ausländer meffen dürfen , fo unzwekmäfsig feheint mir doch der dabey gemachte gar

zu grofse Aufwand zu feyn. Ein äufserfi koftbarer Einband , die theuerlre Sorte von

Velinpapier, auf jedem, übermäfsig grofsen, Bogen mehr nicht, als eine einzige

Abbildung, zu diefer wieder ein befonderer, den Text, der höehftens aus hundert

Worten befteht, enthaltender Bogen . . . welch ungeheurer Luxus!

Die Abbildungen felbft find fehr gut gewählt, aus freyer Hand gezeichnet,

vortrefflich gemalt, und laffen weiter nichts zu wünfehen übrig, als dafs es dem Her-

ausgeber
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ausgeber gefallen; möchte, Ins künftige genauer detailli'rfce Blumenzergliederungen

zu liefern. In diefem erften Bande find folgende enthalten:

1. Arum fictum. (Oder vielmehr Arum bkolor Ait. Hort. Kew. III. p.^16.. n. 8-)

2. Heliconia Bihai L. (Strelitzia reginae Ait?) Herrlich!

3. Lychnis coronata L. (grandiflora Thunb.)

4. Glycine coccinea. NachCurtis?
5. Amaryllis vittata L.

6. Ipomoea hederacea L.

7. Euphorbia punicea L. Nach Sneevogt. Schöner bey Smith..

8- DATURA arborea L. N _, . ,
' „.

,

,,T / • /• T ) Beyde vortrefflich.
9. Monsonia //>«»//« L. _/

J

10. Erica cerintbotdes L. Nämlich die dunkelrothe Varietät,.

11. Geraniüm tricolor. Jacquin Ic. rar..

12. Capparis pulcherrbna.. Jacquin.,

IT.

Englifh Botany; or coloured Figures of"Britifh Flants,, witrt their

effential Characters , Synonyms r and Places. of Growth. To
which. will be added occafional Remarks. By James S o w e r b y.

8- London, printed for the Author, by J. Davis. &c. n.. 37— 52.

(Die N. LII. ift vom 1. März 1795.);

In Beziehung auf das, was bereits im erften Bande von Römer'S neuem botaniföhen

Magazin von diefem Werke ift gerühmt worden , bleibt mir nur- noch die Verfiche-

rung übrig, dafs fich felbiges immer gleich bleibt, und die Genauigkeit und Schönheit

der Abbildungen eher zu- als abnimmt. Befonders fcheinen die Blumenzergliederun-

gen in den fpätern Heften häufiger vorzukommen, als in den frühern.. Ich. fähre mit

dem VerzeichniiTe der abgebildeten Arten fort

:

145. Pinguicula hißtanica L. Hudfon in d. 2ten Edit. undnach ihm Withe-
ring und Lightfoot hiefsen zwar dies niedliche Pflänzchen P.. vittofa. Es erhellet

aber aus der Vergleichung mit Portugiefifchen Exemplaren und: dem Linneifchen Sy-

fteme, dafs es die wirkliche lußtdnka des von Linne fey. Zur Unterfcheidung der

Arten können noch folgende Kennzeichen dienen :

P. vulgaris hat einen ungleichen Rand, einen fchmalen,. fpitzigen Sporn r und
eine eyrunde Kapfei.

P.. alpina., einen, fehr kurzen konifchen Sporn, und eine langfchnablichte Kapfei.

N 3 P. vi%

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



"• 100 *1

V.viÜofa, einen fchmalefl, fpitzigen Sporn, eine umgekehrt eyrunde, einge-

drükte Kapfei. und kurze, runde Blätter. Ihr haariger Stengel «ud regel-

mafsig eingefchnittener Rand verräth Ähnlichkeit mit der

P. lußtamca, nur dafs die villofa in jeder Rükficht kleiner ift.

346. Pyrola intiflora L. Es wird dabey auf die merkwürdige Geftalt ihrer Staub,

beutel aufmerksam gemacht, die vierlappig find, und an der Balis zwey kleine Ruhren

haben, durch welche wahrfcheinlich der Blumenftaub ausgeleert wird. 147. Al-

thaea officinafis L. 148- Urtica pihilifera L. 149. Crepis bitntüs L. hat oft einen

beynahe ganz glatten Kelch. 150. Asplenium ruta muraria L. 151. Cineraria

palvßris L. Schön. 152. CinerariA integrifolia L. edit. xiv. 153. Salvia pra-

tenßs L. Die Blumen zu grofs! Soll in Grofsbrittannien fehr feiten feyn. 154. Sat.-

VIA verbenaca L. 155. Lictwn fauguittarizts L. 156. Lichen tartaretä L. Er werde

zum Färben auf Wolle angewandt. 157. Geranium rflf»H</(/»//«w L. ©. 158- Py-

kola minor L. Bey ihren runden Staubbeuteln bemerkt man nur nach unten zu zwey

Höhlungen, aber nicht zwey Röhren, wie bey der intiflora. 159. Nymphaea lutea

L. 160. Nymphaea alba L. 161. Carduus acaulis L. 162. Hymenoi'hyli.um

•Jjinbridgenfe Smith. Trichomanes tintbridgenfe L. 163. Cyathea ///r//rt Smith.

Wahrfcheinlich eine Varietät von Pülypobium fragile L. 164. Cucubalus /?<•/»<•>/ L.

löS- Atriplex laciniata L. 166. Sagina ceraßoides. Transact. of Linn. Soc. Vol.

II. 343. Von Dickfon in der Gegend des Fkth 01 Forth in Schottland entdekt.

167. Saxifraga flellarii L. Ziemlich unnatürlich. 168- Potamogeton perfolix-

ium L. 169. LATHYRüS,/)«////?«f. 170. Sedum rtipeflre L. 171. Sedum atiglicum.

Hudf! 172. Comarum palußre. 173. Lichen rangiferinus\t. 174. Liciien ttn-

Cialis L. 175- Plantago maritima L. 176. Lysimachia tbyrfiflora L. In England

fehr feiten. 177. Carduus pratevßs Jacq. Fl. Auftr. Diefe Diftcl fey wahrfchein-

lich bey Linn e nicht befchrieben, vielleicht fey es fein C. dßectus* der aber nicht

in feinem Herbarium fich befinde. 178. Arabis turrita L. 179. Pyrus malus L.

I80. Bryum rigidum, Hudf. Barbula rigida Hedw. I8l- Echium vnlgare L.

Zu grofs! Sey fehwer von dem ito/icum zu unterfcheiden. 182. Lepidjum latifolium

L. l83- Salix repetts L. Diefe Art variire fehr ftark. und habe dadurch zu vielen

Verwirrungen bey den Schriftftcllern Anlafs gegeben. 184. Orühaxche ramo-

Ca L. 185- JüNGERMAKNIA pillguis L. 186. JUNGERMANNIA Mltltiflda lt. l8"-

Rosa Jpinoßßma L. 188- Rosa arvenßs. Es wird vermuthet, diefe in England fo

gemeine Rofe fey aufserhalb der Infel wenig bekannt. 1S9. Arenaria peploides L.

Vom Seeftrande. 190. Trifolium medium Afzelii. 191. Bryum calcareum Dickf.

Fafc. H. 192. Byssus purpurea Li ghtf. 193. Lichen immirfus. 194. Lichen

parietinus L. 195- Euphorbia paralias L. 196. Picris huraäodes L. 197. Cau-

-calis daueoides L. Die bey der Caucalis daueoides in beyden Ausgaben der Sp. PI.

•gegebene weitlüuftige Befchrcibung gehöre eigentlich zu C. grandijhra, und nkht zu

C. pla-
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C. platycarpos. 198. CaucAlis latlfolia. L. 199. Caucalis giftet Hudf. ToR'
»YLitiM nodqfum L. 200. Helleborus viridis L. Sehr mittelmäfsig abgebildetl

201. Chelidonium hybr'idwn L. 202. Hypnüm intricatwn Schreb. und Dick f.

•203. Astragalus glycyphyllos. 204. Sium latifolium L, 205, Frankenia /«<?üi>

L. 206. Herniaria glabra. 207, Galeofsis tetrahit. 208- Genista /w/o/a L.

209. Osmüsda regalis L. Schade, dafs keine vergrößerte Kapfei abgebildet ift!

210. Marchantia polymorpha L. 21 1. Lichen Rocce'Ja L. Hiebey folgende Anec-

dote: Dillenius giebt den Preifs von einer Tonne Orfeille zu 80 P£ SterL an, und

findet felbigen fehr hoch, noch einmal höher als im. Archipelagus. Guter Dille-

nius ! um wie viel befier verftandeil du dich darauf, Flechten zu befchreiben, als

Handiungsfpekulationen zu begreifen! Wenn Mangel an diefem Färbeftoff eintrat, fo

liat man feither Beyfpiele, wo die Tonne um 1000 Pfund SterL verkauft wurde.

-212. Byssus anvea L. 213, Pyrgla rotundifolia h. 214. DianthuS caryophylins L*

215. POTAMOGETON j)///f//K»Ä L. 2l6. Sc IRPU S ßltitcUlS L. 21". MeNYANTHES
nymply&ides. Sehr fchö'n ! 218. Myriophyi.lum verticillatum L. 219. Arenaria
tenirifolia L. 22Q. Trifolium maritimwn. Folgende feyen die einzigen zu diefer Art

.gehörigen Synonymen: Tr, marit. Hudf. Fi. A. ed.i. 284. ßdlatum Hudf. ed. 2. 326.

With. Bot. Arr. 799. T. ßellatwn glabrum Raii Syn. 329. Ger. em. 1208. Pluk.

Phyt. t. 113. £4, 221. Triticüm loliaceum (Triticüm unilaterale. Ait. Hort. Kew.

I. 122. Poa loliacea Hudf._). 222. Phalaris arenaria Hudf. (Phleuh arena-

rhitn L._) 223. Lichen coccineiu Dickf. 224. Lycopodium clavatum L. 225. Hy-
pochaeris visciilata. 226- Statice Armevia L. 227. Sison inundatiun L. Ge?

höre wahrfcheinlich eher zur Gattung Hydrocotyle. 228- Sison fegetum L.

2.2g. Selinum/w/w/^ L. Das Selinum Jylveßre in Jacquin's Fi. Auftr. fey nicht

jdas S. fylveßre L. , fondern diefe pflanze. 230.'Smyrnium olufatrttm L. 231. Bu-

nias Cakile L. mit einer fehr oberflächlichen Bluthen- und Früchtezergliederung.

232. Atriplex peduuculata L. 233. Lycopodium Selago L. 234. Lycopodium
nlpinum L. 235. Exacum j?/ü/örac Gentiana filiformis L. 236. Gentiana
wnarella L. 237. Gentiana cawpeßris L. 238. Juncus articulatus L. 239. Ly-

copodium inundatum L. 240. Asplenium lanceolatwn Hudf. Fl. Angl. 454. T. F.

Forfter jun. fand es auf d_-n grofsen Felfen zu Tunbridge Wells, und Forfter de?

Weltumfegler, zu FayaL

V. Spt
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V.

Spicilegium florae germnnicae, auctore Henrico Adolpho Schra*

der. Pars prior cum tabulis aeneis. Hannoverae, impenfis

Chriftiani Ritfcheri , 1794. 194 S. gr. 8-

Zwar ein kleines Werkchen, welches aber mehr Gutes enthält, als viele grofse,

dikleibige Werke, die oft mit grofsem Pompe auspofaunet werden, und mit vielver-

fprechenden, täufchenden Titeln im Publikum erfcheinen. Es ift ein fohutzbarer

Bcytrag zur deutfehen Flora ; denn es enthalt nicht nur mehrere neue , vorher noch

nicht in Deutschland beobachtete Pflanzen nebft meifterhaften Befchreibungen derfel-

ben, fondern auch fchätzbare Beobachtungen bey vielen bereits zwar in Deutfchland

gefundenen, aber entweder nicht richtig beobachteten, oder mit andern verwechfel-

ten, wodurch theils angebliche Varietäten in die Rechte einer befondern Art einge-

fetzt, theils angebliche Arten zu Varietäten herabgefetzt, theils die Synonyme be-

richtiget, Zweifel gehoben, nähere Erläuterung gegeben, die Diagnofen und Be-

fchreibungen verbeffert, theils mehrere angeblich deutfehe Pflanzen aus dem Verzeich-

nifs der deutfehen ausgeftrichen werden. Aufserdem führt auch der flcifsige Verfuffer

mehrere feltene Pflanzen Deutfeh Lands- an, welche er in Gegenden gefunden, wo fie

vorher noch nicht waren gefunden worden, und in welchen noch wenige Botaniker

TJnterfuchungen anzuftellen. Gelegenheit hatten, wodurch die Kenntnifs der Wohn-

plätze mancher erweitert, oder auch das vorher bezweifelte deutfehe Bürgerrecht

mancher aufser Zweifel gefetzt wird. Wir heben einige Bemerkungen des Verfafters

aus-, um unfern Lefern einige Beweife zu geben, dafs wir nicht zu viel zum Lobe

diefes Werkchens fagen können. Wollten wir fie alle anfuhren, fo müfsten wir es

ganz abfehreiben. Poa trinervata (Hoffm. Teutfchl. Fl.) ift mit VoAf)!vatica Po 11.

undHoffm. und Bromus m}?on/j Ehrh. eiucrley, wie durch die Befchreibung er-

wiefen wird. Asperula laevigata Hoffm. und Honcken. ift eine Species compo-

ilta aus Asperula laevigata Linn. und Galium > otiuidifolium Linn. Galium.

Von diefer Gattung eine fchätzbare Monographie in Riikficht der in' Deutfchland fich

findenden Arten. Galium fylveßre ift eine fpecies admodum polymorpha, deren

mannichfaltige Varietäten von den Autoren als eben fo viele Arten find behandelt

worden, welches hier fehr fchön auseinander gefetzt wird. GALiv*\/axatile Hon-
cken. ift keine deutfehe Pflanze. Die Synonyme, welche Honckeny aus den

deutfehen Floren anführt, gehören zum Galio bereynho. Cornus fuecica wächft

häufig bey Jever. Tiiesium : eine fchüne Monographie diefer Gattung, in Riikficht der

deutfehen Arten, deren hier vier angeführt und deutlich von einander unterfchieden

werden. Biscutella laevigata. Bey diefer Pflanze fetzt der Verf. die verwirrte

Synonymie fehr gut auseinander: Leontodon Taraxacum unJ Leont. trectus. Von
beyden Arten die richtigen Synonyme geüunmelt und die Varietäten angeführt u. f. w.

Am
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Am weitläuftigften ift die Cryptogamie abgehandelt Diefe beträgt über die Hälfte

des Buches, und ift voll der fchätzbarften Bemerkungen. Bey den Moofen hat er,

in Beftimmung der Gattungen, fo wie Herr v. Schreber es gethan hat, blos auf

die fogenannten weiblichen Blüthen Rükllcht genommen, und die Hedwigfchen Gat-

tungen, welche in diefen übereinftimmen und blos in den männlichen Blüthen ver-

fchieden find, zufammengezogen. Die Ordnung der Algen (von welcher er aber die

Hepaticas trennt) zerlegt er in zwey grofse Familien : l) Receptaculis femineis in

fuperficie membrana tenui fructificante tectis. Hierzu gehören die Gattungen Ope-

grapha, Lichen, (welche die Hoffmannfchen Gattungen Patellaria, Verru-
CARIA, PSORA, LlCHEN, LICHENOIDES, CoLLEMÄ, SqUAMARIA, PüLMONA-
ria, Platisma, Cornicularia in fich begreift, und als eine dadurch grofs ge-

.wordene Gattung in fehr fchöne Unterabtheilungen zerlegt ift) Peltigera, Umbi-
licaria, Cladonia (ebenfalls fehr fchö'n in Unterabtheilungen zerlegt). 2) Re»

. ceptaculis femineis fubglobofis intus fructificantibus. Hierher gehören die Gattungen

Verrucaria, Endocarpok und Sphaerophorum. Stereocaulon und Le-

pra find noch dubiae tribus. Die Pilze find nach einer ganz neuen Methode behan-

delt, welche aber in dem vor uns liegenden erften Theile noch nicht völlig ausgeführt

ift. Bios die erfte Familie, fructiiicatione externa in fuperficie membranae fungum

tegentis recondita , ift hier abgehandelt. Der Verf. nimmt fünf Gattungen an, Aga-
ricus (fungi lamellofi), Merulius (fungi venofi), Boletus (fungi porofi), Hyd-
kum (fungi echinati), Thaelaephora (fungi papillofi), jede' diefer Gattungen ift

mit fehr vielem Scharflinn und grofser Genauigkeit, auf eine tabellarifche Weife, in

Unterabtheilungen zerlegt, und bey jeder diefen Unterabtheilungen untergeordneten

Art find die vorzüglichften Schriftfteller, die von ihnen gehandelt haben, fowohl

deutfche als ausländifche , und unter letztern vorzüglich Bulliard und Bolton,
jederzeit benutzt, die Synonyme forgfältig verglichen, und überhaupt ift alles mit

folcher Präcifion und fo fcharfiinnig bearbeitet, dafs wir mit Wahrheit diefe Abhand-

lung als einen klafftfchen Beytrag zu der GefchicbtÄ der Schwämme anfehen können.

. Wir wurden nicht unterhalten , des Verfaffers Methode ganz und -ausführlich unfern

Lefern vorzulegen , wenn wir nicht überzeugt wären, dafs diefes Werkchen, feines

inneren Werthes wegen, bald in den Händen jedes Botanikers feyn werde.

Die beigefügten vier Kupfertafeln find fehr fauber geftochen, und enthalten,

aufser den Früchten und Blättern von Galium uligiriafiim , Galium fpuriutn und Va-
1.ANTU rt/)/jn»e (auf der erften Tafel), blos Cryptogamiften.

Wir fchliefsen übrigens diefe unfere Anzeige mit dem Wunfche, dafs der wür-

dige Herr Verfaffer uns bald mit dem zweyten Theile, dem wir mit Verlangen ent-

gegen fehen, befchenken wolle.

VI. Samm«
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Vf.

Sammlung phyfikalifcher Auffatze, befonders die böhmifche Natur-

aefchichte betreffend, von einer GelellfchafV böhmifche? Narur-

forfchcr; herausgegeben von Dr. Johann Mayer, Königl.

pohlnifchem Hofrathe &c. Mir Kupfern, i. Band, Dresden

1791. (in der Waltherifchen Buchhandlung) 27oScircn, gr 8.

2. Band; Dresden 1792. 361 Seiten. 3. Band 3 Dresden 1793.

408 Seiten.

Diefes Werk enthält fchätzbare Beytrh'ge zur Naturkunde imfers deutfehen V.Un-

landes, ruit welchem Böhmen zu enge verbunden ifr, als dafs man dem Boyfpiele

mancher anderer Naturforfcher folgen und es davon ausfcbliefsen künjije. Die man-

nichfaltigen Lagen diefes Reiches verfrrachen fclion läügft dem N :turibrfcher eine

reiche Ausbeute; aber leider! blieben uns lange, aus Mangel der Unterfuchung, feine

Schätze verborgen; es verdient daher dre Gefellfchaft von Naturforfchern . welche

lieh zur Aufnahme der Naturkunde ihres Vaterlandes und" zur \viffenfchafrlichen Be-

kanntmachung derfclben vereiniget hat, den warmen Dank aller Naturforfcher, wel-

che gewifsmit uns wünfehen werden, dafs lie die fo rühmlich betretene Bahn ferner

verfolgen und in ihrem Laufe nicht ermüden möge-.

Die in dem erfren Bande enthaltenen botanifchen Auffatze find folgende:

Botauifche Beobachtungen von Franz Willibald Schmidt. Es
enthält diefer Auffutz fehr genaue und mit wahrer Sachkcnnrnifs und Beurtheilungs-

kraft ahgefafste Beobachtungen und.Bcfehreibungeu von fünfzehn zum Theil feltenen

und zweifelhaften, zum Theil rreuen Pflanzen, nämlich von- Ri^»WA hwnilis L. Riv.

Uevis L. Riv. viridis Schmidtii. (Letztere fand der Herr Verfaßter in dem Treib-

hanfe des Grafen von Canal, und dehnirt fie : Rivina racemis fimplieibus erectis,

foliis ovato-oblongis glabris, caule pcdunculisque angulatis. Die drey genannten

Rivinefl unterfcheidet er genauer und beftimmter durch folgende Charaktere: Rivina
hwnilis racemis floriferk erectis . fruetiferis nutantibus, foliis ovatis villofis. Rivina
laevis racemis patentibus coloratis,. foliis ovato-lanceolatis glabris, caule tereti laevi.

Rivina viridis racemis erectis., foliis ovato oblongis glabris : caule angulato.) \
r
£-

Bonica Bnxbaumi tiotibus fulitariis , foliis- ovato-oblongis ineifis. villofis. pedun-

culo longioribus — non infrecnicns in loeis ruderatis et cultis non proeul Prag« irt

die Vkkonjca chia cymbalariae fclio, venia, florcalbo, umbilico virefeente Bu x

baum. Cent. I. p. 25. tab. 39. flg. r. und fie feheint mit der Vkkonica c^ibalarifolia

Gmelini (Fl. Tub. p. 6.), welche Herr Roth in der Flora Germanica T. IL P. I.

^. 31.. als eine Varietät zur Vkkonica btderaifolia zieht, einerley zu fcyu.) Poa
pro-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- io 5 -
prolifera patiicula fubfecunda eoarctata, fpiculis fubtrifloris longius mueronatis, fub-

ariftatis, auf Gebirgweiden, rauhen Haideplätzen und Felfen bey Prag. Hr. Schmidt
zieht hierher Gramen paniculatum fparteum alpinum, panicula angufta fpadiceo-vi-

ridi, proliferum. Scheuchz. agroft. p. 213. Von Poa bitlbofa , welcher fie fehr

nahe kommt, unterfcheidet fie fich durch die ftandhaft zwey- oder dreyblüthigen

Ä'hrchen., und durch die mit längeren Dornfpitzen verfehenen, faft gegrannten Blüth-

chen. Bromus bobemicus culmo indivifo erecto, fpiculis alternis fubfeffilibus difti-

chis, ariftis longiffimis, foliis capillatis. Eine neue Art, welche auf befonnten fan-

digten Gebirgsplätzen wächft. Myosotis arvenßs feminibus laevibus, foliis hirfutif-.

fimis/ coroltarum fauce huda, von Myosotis palußris hinlänglich unterfchieden, wie

fchon andere Schriftfteller ebenfalls gethan haben.. Gentiana Vaillantii- corollis.

quinquefidis infundihuliformibus,, Umbo claufo, caule trichotomo. Sie ift Gentiana
Centaurium var. 7. Roth Fl. Germ, T. IL P. I. p. 288- und wird hier mit Recht als

eine befondere Art betrachtet. Gentiana Gerardi corollis quinquefidis infundibuli-

formibus, caule proftrato ramofo, corymbofo, ift Gentiana cemaiirhim ß.. Roth
L c. p. 288- welches, nach Recenfenten's Meinung, ebenfalls mit Recht als eine be-

fondere Art betrachtet wird. Gentiana f«^/?roLinn. Herr Schmidt fagt,. es

fey diefe Pflanze fehr fchwer von Gentiana Anmrella zu unterfcheiden.. Recenfent

glaubt aus Gründen, die er anderswo anführen wird, dafs Herr Schrank recht habe,

wenn er an,mehreren Orten behauptet, dafs beyde Pflanzen gar nicht fpezififch ver-

fchieden feyen. Die Pflanze,, welche Herr Schmidt bey Hohenelbe. fand, und in

der Anmerkung zu Gentiana campeßris befchreibt, ift wohl eine ganz verfchiedene

Art: Sie unterfcheidet fich durch einen bauchig aufgeblafenen , in vier Abfchnitte

faft bis auf den Grund getheilten Kelch , an welchem zwey Abfchnitte eiförmig, fpi-

t-zi'g, flach und fehr breit, die beyden andern aber fehr fchmahl und linienförmig find.

Diefe Pflanze ift es, welche Herr D. Roth in der Flora Germanica T..II. P. I. p. 290.-

unter dem Namen: Gentiana &ampeßris befchreibt, aber die dabey angeführten Ci-

tate find nicht alle richtig, und beziehen fich zum Theil auf die falfche Gent, campe-

ßris , die eine Varietät von G..Amarella ift. Gentiana tetragona. Roth iL Gentia-

na Jimfekii acaulis , corolla hexafida infundibuliformi^ calyce ventricofo tridentato.

Herr J i r a fe k fand fie auf den falzburger Gebürgen. Sie Ift hinlänglich, von der Gen-

tiana acauli Linn., welche nunmehro billig diefen Namen nicht mehr tragen follte,

verfchieden. Potentijlla feßilis, acaulis; foliis ternatis,. quinatisve,. cuneiformi-

bus, fubtus pubefcentibus; petalis fubemarginatis, ebenfalls eine neue' Art, welche

Herr Jirafefc auf den Gebürgen bey Salzburg fand. Beyde Pflanzen fehlen in

Schranks Flora Salisburgenfi. Verontca tenenima racemis terminalibus binis

paucifloris ; foliis ovato- oblongis integris. Eine neue Art aus den bey Prag der Mol-

dau nah gelegenen Wiefen.. Plantago idiginofa, foliis ovatis glabris finuatis, trk

nerviis \ fpica ovali.. Eine neue Art aus den eben benannten Wiefen.

Ö Ver-
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Y erzeich nifs von hundert feltencn, in Böhmen wild wa ehren*

den Pflanzen; von Ebendemfelben.

Ein blofses Namensverzcichnifs von hundert, gröfstentheils wirklich felteneA

Pflanzen, aber ohne alle Ordnung durcheinander. Jeder Pflanze ift der Marne des

Schriftftellers, der fie zuerft benannt hat, und ihr Wohnort beygefugt Es ift diefea

Verzeiehnifs indeffen ein fchä'tzbarer Beytrag zur deutfehen Flora, und es wiire fthr

zuwünfehen, dafs Herr Doctor Roth die darin verzeichneten Pflanzen in den Sup-

plementen zu feiner Flora Germanica aufnehmen möge.

Chloris Moravica, CircuTi Znaimenfis. Von Ebendenselben.

Ein Namenverzeichnis von dreihundert ein und drevfsig, in dem Znaimer

Kreife in Mähren wachfenden Pflanzen, nach dem Linneifchen Sexüalfyftertie bis zum

Ende der zehnten Klaffe. Es enthält ebenfalls mehrere feltenc Pflanzen, z. B. Ei.ae-

agnus angupifoüa', Myosotis frutieofa ; Cyxoclossl'm Scorpirides Jacq. ; Echi-

UM viohiceitm , rubrum; Cvclamen esropacuw; CamPANULA liuifolia S c O p. , pu-

ftllrt Jacq. , iinißora; Lonicera »/fi-fl, caerulea; EvoxViMUskl/i/iw, vcrrucofits\

Rhamnus puwilus; AsclePiAs nigra ; Heracleüm außriaai/tt, loiigifolintn; Are-

naria hiricifo/ia u. a. m. und ift ebenfalls ein fchöner Beytrag zur deutfehen Flora.

Die Fortfetzung diefes VerzeichnuTes wird verfprochen.

Die in Böhmen Wildwachfen den Pflanzen aus dem Gcfchiechte
der Orchis; von Franz Willibald Schmidt.

Eine lehr fchöne Monographie der in Böhmen wachfenden Orchideen , Welche

mehrere feltene, und zum Theil vorher noch gar nicht bekannte Pflanzen aus diefer

Familie enthalt. Herr Schmidt theilt die fammtlichen Orchideen nur in zwey Ge-

nera, Orchis und Epipactis. Die Gattungskennzeichen von jenem find: Corolla

qiünquepetala: Petala tria exteriora, duo interiora furfum conniventia ; neetariutn

calcaratum poftice prominens; Germen contortum, und die dahin gehörigen Pflanzen

theilt er in Orchides (fenfu ftricto) calcare longiffimo, Orchidcs calcare loBgUlfcttlo

und Satyria. calcare breviffimo. Die Gattung Epipactis wird befh'mmt: Corolla

quinquepetala: petalis duobus exterioribus, tribus interioribus conniventibus 5 neeta-

rio non calcarato. Germen oblongum, non tortum. Sie theilt fich in Oplirydes,

neetario petalis longius dependente , und Scrapiades, neetario longitudine pctalorum.

Überhaupt find aus der Gattung Orchis zwey und dreyfsig. und aus der Gattung

Epipactis fiebzehn Arten befchrieben. Wir heben hier die näher beftimmten und

die vorher noch nicht befciiriebenen aus. Orchis laxiflora la Mark, bulbis iudivi-

fis, petalis reflexis, neetario labio trilido crenato, cornu germinibus longiore. Sic

ift Orchis morio femina procerior majori flore Vaillant. Bot parif. 150. tab. 31.

fjg. 33. 34 Orchis paltißrh Jacq. bulbis indivilis; neetarii labio trilido integro;

•cornu brevi obtufoj petalis erectis, interioribus conniventibus. Sie ift Orchis ma-

fcula
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fcula Crantzii (ftirp. auftr. p. 500.), welche mit Unrecht von mehreren Sehriftftelr

lern zu Orchis mafcula Linn. gezogen wird. Orchis ovalis bulbis indivifis; necta-

rii labio trilobo: lacinia intermedia obfolete emarginata fubcrenulata ; cornu longitu.-

dine germinis adfcendente, obtufo; petalis dorfalibus reflexis. An Orchis Morio mas,

foliis fefiilibus non maculatis. Bauh. pin. 82.? (die Blüthe ift tab. I. fig. 1. abgebildet)

Orchis variegata Jacq.", die faft als eine Varietät von Orchis mihtaris angefehen

wird, wird als eine beibndere Art betrachtet. Orchis Qohimnae bulbis.5 ndivifis, ne-

ctarii labio quinquefido : laeiniisanguitis lineäribus, intermedia breviore, cornu in-

curvo brevifilmo ;
petalis confluentibus. Sie ift Orchis finüam referens B auh. pin. %1.

Orchis cruenta bulbis palmatis, nectarii cornu germine breviore, labio indivifo fub-.

cordato crenato, petalis dorfalibus patulis. (Recenfent erhielt diefe beyden Arten auch

aus der Rhefngegend, mit der Nachricht, dafs lie auf troknen Waldwiefen wüchfen.)

Orchis longehmcteata bulbis palmatis patentibus, nectarii cornu germmibus breviore:

labio profunde trilobo;' petalis reflexis; bracteis longiflimis (eine neue Art, welche

tab. I. fig. 2. abgebildet ift. Wachft auf den Wiefen der Voralpen des Riefengebirgs.)

Orchis comqfa bulbis palmatis; fpica conglobata; nectarii labio trifido, crenulato;

cornu conico longitudine germinum ; bracteis floribus longioribus (ebenfalls eine

neue, tab. I. fig. 3. abgebildete Art, welche auf fchattigten Waldwiefen wachft.)

Orchis fermginca (ein Satyrum Linn.) bulbis palmatis, foliis ovatis obtufis ; necta-

rii labio lineari indivifo; petalis dorfalibus expanfis. (eine neue, tab. I. fig. 4. abgebil-

dete, auf naffen Voralpenplätzen wohnende Art.)

Bey jeder der in diefer Abhandlung befchriehenen Pflanzen ift eine zwar kurze,

aber wohlgewählte Synonymie, desgleichen noch eine. kurze Befchreibung des Ha-

bitus beygefügt, auch find allenthalben die Wohnplätze angegeben.

Aus dem zweyten Theile gehören folgende Abhandlungen hierher:

Verfuche über das Y/achsthum der Pflanzen; von Joachim Gra-
fen von Sternberg. Die Verfuche find fehr intereffant, und auch in einer ange-

nehmen Kürze erzählt, die Abhandlung leidet aber keinen Auszug. Die. daraus flief-

fenden Folgerungen find : Die Pflanzen verfchaffen fich Nahrung aus dem elaftifchen

Stoffe der Atmofphüre; fo lange fie wachfen, reinigen fie die Luft, nachher aber ver-

derben fie fie ; die Lichtmaterie ift den Wurzeln fchadlich; die Sonnenftrahlen find

den Pflanzen nachtheilig, weil fie die fie umgebende Luft zu fehr verdünnen und ihr

den Nahrungsftoff benehmen: die Pflanzen neigen fich bey ihrem Wachsthume immer
dahin, wo das Licht ihnen zufliefst, und endlich, die Pflanzen nehmen theils Waffer
auf, theils zerfetzen fiQ es.

Merkwürdig ift noch folgende Beobachtung: Der Herr Graf fetzte eine Pflan-

ze in ganz reines, von keinen Erdtheilen gefchwängertes , Waffer, und fie wuchs
freudig in die Höhe, und wo fich ihre Zweige an die innere Seite des Glafes, in wel-

% chem
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ehern er die Pflanze hatte, anlehnten, war diefer Ort des Glafes immer über Nacht

mit einem Wafierthaue angeflogen. Er fah nun deutlich, dafs die Pflanze ohne et

nen ErdftolT ihre ganze Bildung erhielt, nahm aber auch deutlich wahr, dafs der

mehligte Theil des Kerns der Pflanze fleh zerfetzte, und endlich ganz in die Pflanze

überging.

Der Herr Graf verfpricht die Fortfetzung feiner Verfuche.

Befchreibung und Abbildung einiger n e m e r noch unbekannter
böhmifcher Pflanzen, von dem Herausgeber, mit drey Ku-
pferplatten.

Es find diefes folgende drey Pflanzen: Arenaria foliis linearibus acutis fub-

hirfutis, caule repente dichotomo, pedunculis unifloris. (Fig. I.) Crefcit in Jods

montofis apertis juniperinis, praefertim ad Boleslaviam. Pabulum carum ovibus. —
Arenaria foliis ftriatis rigidis fubhirfutis, cauliculis multifloris. (Fig. II.) Crefcit

in muris, rsderibus arcis Wifcherad Pragae. (Herr Ria y er ift ungewifs, ob diefe

Pflanze eine befondere Art, oder eine Varietät von Arenaria grandifinra Linn.

fey. Hallers Alsine Stirp. Helv. n. 874-, welche Linne" zu feiner Arenaria
grandifiom zieht, ift wenigftens durch mehrere Merkmale von der mayerfchen Pflanze

verfchieden.) Chenopodium foliis ovalibus finuatis, racemis foliofis fimplicibus

(Fig. HL). Habitat in muris et fepibus non infrequenter. (Ebenfalls eine neue Art,

welche Herr Gm elin unter dem Namen Chenopodium fepiam in das Naturfyftem

eingetragen hat.) Jeder Pflanze ift eine weitläuftige und fehr genaue Befchreibung

beygefugt.

Über die Wirkung des Monde nlichts auf die Pflanzen; von Herrn
D. Goudaert in Amfterdam.

Man vermehrte das MondenUcht durch Brennfpiegel hundertfach, und beleuchtete

damit im Dunkeln wachfende Pflanzen , welche ohne grüne Farbe fich zeigten und

ganz bleich Waren, einige Nächte hindurch; allein es wurde dadurch gar keine Ver-

änderung in den Pflanzen bewirkt, ungeachtet das' durch coneave Gläfer alfo ge-

fchwächte Sonnenlicht, dafs es auch das empfindlichfte Thermometer nicht mehr ver-

änderte, fchon in zwölf Stunden eine merklich grüne Farbe hervorbrachte, und auch

das Wachstbum der Pflanzen vermehrte.

Über die betäubende Kraft des Hanfkrautes (Cannabis fativa) ; von
ebe nd emfclb eh.

Ein Wundarzt hat aus den Blättern des gemeinen Hanfs einen Extrakt bereitet,

und die Wirkungen fo betäubend, als die des Mohnfafrs gefunden. Giüfsere Dofen

machen fchlafen, und er will es den Ärzten ftatt des Opiums empfehlen.

Im dritten Bande ift nur ein dem Botaniften einigermafsen intereffanter Auf-

<£atz, nämlich:

Beob-
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Beobachtungen über Gegenftände der Natur, auf einer Reife

durch den Böhmerwald im Sommer 1791.; von Preifsler, Lin-

dacker und Hofer,

worin Herr Lindacker mehrere, in diefem Walde gefundene, zum Tbeil feltene

Pflanzen namhaft macht. S. 302. befchreibt er eine Soldanella, welche er bey

St. Günther fand, und für eine von der bekannten Soldanella alpna verfchiedene

Art hält. Sie zeichnet fich fchon beym erften Blik durch ihre Riefengröfse aus, indem
Ein Blatt von ihr eine ganze Pflanze der gemeinen Art bedekt. 'S. 331. befchreibt er ein

in der Gegend des Haidelberges an Bächen, unter Aconitum Napellus und Cammarum
wachfendes Aconitum, welches zwar dem Aconitum cammarum nahe kommt aber

doch auch durch ftandhafte Charaktere fich hinlänglich unterfcheidet. Er definirt es

Aconitum floribus fubpentagynis, galea roftro elongato, recto terminata, foliolis

profunde incifis, laciniis linearibus, intermedio reiiquis vix prominente. Überdiefs

giebt er eine weitläuftige Befchreibung, und Tab, I, eine Abbildung davon. Es für

Aconitum varitgatum zu halten , widerfpreehen die Gröfse und andere Kennzeichen.
„Ich befitze, fagt Herr Lind acker, aus einem andern Gebürge eine folche Spezies
die, den Kennzeichen nach, ganz dem Aconito varicgato Linn. gleicht;" diefe

Art aber kommt dem Aconito tmcmato Lrnn. noch am nächften; allein fein ent-

ferntes Vaterland, Philadelphia, macht es bedenklich, und aus der kurzen Befchrei-

bung kann man nicht ganz klug werden. (Der -entfernte Wohnort, welchen Linne
dem Aconito uncinato giebt, füllte, nach Rec. Meinung, wohl nicht ein hinläng-

licher Grund feyn, diefes Aconitum, das Herr Lindacker befchreibt, für eine

von jenem verfchiedene Art zu halten. Es haben fich ja fchon mehrere Pflanzen de-

nen Linne ferne Welttheile zum Vaterlande anwiefs, z. B. Cotula coronopifolia,

Spi-RAEA/alkifolia, Amygdalus nana, und nach Herrn Borkhaufens Zeugniffe
Rubus occidentalis u. a. m. in Deutfchland als wahre wilde Pflanzen vorgefunden.
Rec. glaubt, mehreren Befthreibungen nach, welche er von dem Aconitum imcina-
*«>« Linn. gelefen hat, verglichen mit Herrn Lindackers Befchreibung feines Aco-
niti, dafs beyde einerley feyen.) Es ift Schade , dafs diefe fonft fchöne Abhandlung
durch Drukfehler fehr entftellt ift, wodurch die Namen der Gegenftände oft ganz un-
kenntlich werden.

Schliefsüch mufs Rec. noch bemerken, dafs diefes WT
erk jedem Naturforfcher,

welches Fach er auch kultivire, nicht nur wegen der näheren Kenntnifs, die es ihm
von Böhmen giebt, fondern auch wegen mehrerer vortrefflicher Abhandlungen, die
Böhmens Gränze überfchreiten

, und fowohl andere Fächer der Naturo-efchiehte, als

Naturlehre zum Gegenftände haben , fchätzbar ift, und wir wünfchen, dafs die Fort-
fetzung ununterbrochen folgen möge.

VII Phv-
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VII.

Phyfikalifche Verfuche über das Verh'altnifs der Brennbarkeit der mel-

den deutfehen Wald- Baumhölzer. Ein Beytrag zur höhern

Forfhviflenfchaft , von Georg Ludwig H artig, Fürfth

Solmifchem Forftmeifter (zu Hungen in der Wettcrau). Mar-

burg in der neuen akademischen Buchhandlung 1794. 80 S.

kL 8.

Herr Hartig fögfc in der Vorrede: ..Es fft zu bewundern., dafs man fich bisher noch

keine Mühe gegeben hat, die Wirkungen des verfcl]iedeneu Brennholzes zu erfur-

fchen. Man lobt und tadelt cliefe oder jene Holzforte, ohne ihre Wirkung beym Ver-

brennen hinlänglich zu kennen. Man belrimmt l'reifse für das Brennholz, tastet die

eine Sorte um die Halbfchied niedriger als die andere, ohne u'uerfucht zu haben, ob

der Preifs verhkltnifsmäiig gegen die Würkung ilt, welche man von jeder Holzforte

erwarten darf. Mau empüehlt Holzforten zum Anbau, ohne vorher geprüft zu ha-

ben, ob iie es auch nach ihrer innern Güte verdienen, und kurz — : man tappt im

Finftern, fobald von Beftimmung der Güte des Brennholzes die Rede ilt , wenn keine

Verfuche über die verfchiedeue Brennbarkeit der Hölzer angelteilt werden. Nur uach

den Rcfultaten , welche aus zwekkmä'fsig angeftellten Verlachen fliefsen, lallen lieh

die Preifse mit den. Wirkungen der Hölzer in ein vernünftiges Verhältnils bringen."

Allerdings mufs eine Unterfuchung und Beftimmung des Verhaltniffes-, worin

unfere deutfehen WaJdhölzer in RükkJicht ihrer Brennkraft liehen, nicht allein dem
Naturforfcher, dem Forilmanue und dem Cameraliften, Gondern auch dem ganzen

Publikum intereilant feyu, indem jene dadurch die Forltprodukte beffer zu taxiren

und anzuwenden lernen, diefes aber in Stand geletzt wird, nach Bedürfnifs unter den-

felben wählen zu können. Herr Forftmeifter Hartig verdienet deswegen allen Dank,

dafs er diefeLükke in der höhern Forilwifl'enfeliaft ausgefüllt und dadurch einen fehätz-

baren Beytrag zu der KTaturgefcichte unferer deutfehen Waldhölzer geliefert hat. Das
Werkchen zerfallt in drey Abfclinitte. i) Von der Verführung: arr bej den ange-

ftellten Verfuchen über die Brennbarkeit der Hölzer. 2) Von den Wirkungen und

Eigenfchaften, welche ich beym Verbrennen, an jeder Holzart bemerkte. Herr Har-
tig erzählt hier neun und fünfzig Verfuche, welche er mit 'deutfehen Waldhöljsern

fowohl im Freyen , als im eingefchlofTcncn Räume, Cowohl aufser der Saftzeit, als

in derfelben gehauen, gemacht hat. 3) Von dem Nutzen, welcher lieh aus vorge-

henden Verfuchen über die Brennbarkeit der Hölzer ziehen läfst. Ks ili diefes die-

teuere und dem innern Werthe des gjoJaee angemelTcncrc Beftimmung des Holz-
jpreifses, welchen gehörig zu beftimmen Herr Hartig hier Anwcifung giebt. Wir

iliiumcu
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ftimmen mit dem Herrn Verf. überein, dafs nur auf diefem Wege der wahre innere

Holzwerth gefunden werden kann, allein diefer fteht mit dem äufferen Werthe des

Holzes feigen in gleichem Verhältniffc. Letzterer hängt von mancherley äufferlichen

Umftändeu ab, z. B. von den mehr oder weniger häufigen Nachfragen, welche, die-

fes oder jenes Gewerbes wegen, nach diefer oder jener Holzart gefchehen, von der

gröfseren oder geringeren Seltenheit diefer oder jener Holzart u. d. gl. und fo wird

wohl feiten der Fall eintreten, dafs der Preifs aller Waldbaumhölzer fo genau nach

ihrem innern Werthe wird können beftimmt werden ; allein bey fehr vielen , welche

gewöhnlich blos als Brandholz benutzt werden, liefse es fich doch auf die vorgefchla-

gene Weife thun. Am Ende find zwey Tabellen angefügt. Die erfte giebt eine Über-

ficht von den Wirkungen jeder Holzart beym Verbrennen, und wie nach diefem die

Klafter jedes Holzes, wenn eine Klafter Buchenholz zu 6 fl. rh. angefchlagen wird,'

taxirt werden mufs. Die zweyte zeigt die Schwere der Klafter von jeder Holzart,

wenn die Klafter 6 Schuh hoch, 6 Schuh breit und 4 Schuh lang angenommen wird.

Es verdient diefes Werkchen jedem Naturforfcher, Forftmanne, Ökonomen, und je-

dem, dem es um eine genaue Holzkenntnifs zu thun ift, empföhlen zu werden, und

wir ftimmen mit dem Verfaffer noch in feinen Wunfeh, "den er am Schiufs des Werk-
chens äußert, mit ein, dafs nämlich jemand die Mühe über fich nehmen möchte, zu
unterfuchen, ob das angegebene Verhältnifs der Brennbarkeit das nemliche bleibe,

wann die Hölzer verkohlt find. Verfuche der Art würden befonders beym Betrieb

der Hüttenwerke grofsen Nutzen ftiften.

VIJI.

Methodus plantas horti botanici et agri marburgeniis a flaminum fitu

deferibendi anetore Conrado Mönch, Marburgae Cattorum

in officina nova libraria academiae. 1794. 780 S. gr. 8« "*

L)afs die Pflanzen des Linneifchen Pflanzenfyftems, welche auf die Emfügunw der
Staubgefäfse gegründet find, auf dem fefteften Fundamente beruhen, ift unftreitip-

richtig, und es wäre zu wünfehen, dafs diefes ganze Syftem auf eine folche Grundlage
erbauet wäre. Der feelige Gleditfch war der erfte, welcher es wagte, ein ganzes
Syicem auf diefes Fundament zu erbauen, allein die Ausführung entfprach nicht der

Erwartung, die man von diefem Unternehmen hoffte. Er behielt ohne Prüfung die

Lvnneifchen Gattungen bey, welche fehr oft nicht in die entworfeneu Abteilungen
pafsten, und gründete die Ordnungen auf die Zahl der Staubfäden, und fo kamen alle

Schwierigkeiten, alle Ungewifsheiten , welche dem Anfänger der Kräuterwiffenfchaft

das Linneifche Syftem fo fchwer machen, auch in feine Dispofition und für die Wif-
fenfehaft wird nichts gewonnen,

Herr
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Herr Borkhaufen zu Darmftadt fah diefe mit dem Linneifchcn und Gleditr-

fchifchen Syftem-verbundenen Schwierigkeiten ein, fah ein, dafs es keinen ungewif-

fern und fchwankendern Eintheilungsgrund, als die Zahl der Theile gebe, von wel«

chen doch vorzüglich Linne und Gleditfch Ausgingen , und einwarf zu Ende

des Jahres 1791 ein neues Syftem, unter dem Titel: Tcntamen disjoliuonis planta-

rum Germaniae feminiferarum feeundum ftaminum fitum et proportionem : bey wel-

chem er fchlechterdings alle Zahl zu- vermeiden fliehte. Er gründete, wie Gle-

ditfch, feine Klaffen auf den Stand der Staubfaden, bey den Unterabteilungen,

aber fah er anfalle Fructificationsthcile, nemlieh auf die Verhultniffe der männlichen

Gefchtcchtstheile zu einander in Abficht auf Verbindung und Lunge, auf die Befchaf-

fenheit des Kelchs und der Blume, fowohl in Abficht der Regularität oder Irregula-

rität, als in Abficht der Einheit oder Vielheit ihrer Theile, auf die Gegenwart oder

Abwesenheit diefer Blüthctheile,. auf die BefchaflVnheit der Frucht und deren mannig-

faltige Verfchiedenhciten , nach äußerer und jnnercr Einrichtung, und führte fo den

Lefer durch Claffen, Ordnungen, Cohorten, Gefehleeliter, Familien und mehrere

Abtheilungen und Unterabtheilungen in einer tabcliari leben Methode vom allgemei-

nen allmählig zu dem befonderen hia

Nach einem ähnlichen Plan ift das neue Syfrem bearbeitet, welches Herr Hof
rath Mönch zu Marburg, der fchon längfl ate ein fleißiger, aufgeklärter, und vor-

urtheilsfreyer Kräuterforfcher bekannt iß, unter dem angeführten Titel, dem. bota-

nifchen Publikum vorlegt, und welches wir hier genau anzeigen wollen..

Da diefes Werk nicht blofs den Abrifs oder Entwurf eines neuen Pflanzcnfy-

ftems, fondern auch die Flora der Marburger Gegend und das Verzeichnifs der in dem
Marburger botanifchen Garten kultivirten Pflanzen enthält, fo mülTen wir hier vorzüg-

lich zwey Fragen zu erörtern fuchen. 1) Was hat Herr Mönch als Syftematiker

geleiftet? entfprieht fein Syftem der Abficht, mit welcher er es entwarf, nemlieh alle

Schwierigkeiten, die fich im Auffuchen der Pflanzen bey andern Syftenu n entgegen-

ftellten, aus dem Wege zu räumen? 2) Was-hat er als rflanzenbeobachter und als.

Florift geleiftet? Wir wollen ditfe beyden Fragen einzeln erörtern.

i) Schon in Baldingers neuem Magazin für Ärzte XIV. 6. S. 52 1 — 24. und in

Hoppes botanifchem Tafchenbuch aufs Jahr 1793. 9(231— -41. wurde diefes Syftem,

welches damals noch im Embryo war, von U. Piepen bring zu Marburg im Po-

faunenton als das non plus ultra der menfchlichen Weisheit, mit der tiefften Ver-

achtung gegen alle würdige Männer, welche je Pflanzenfyfteme zu entwerfen ge-

wagt hatten, und vorzüglich mit gänzlicher Niedertretung Linnes angepriesen, fo

dafs ein gewiffer hclldenkender und rühmliehft bekannter botanifcher Schrift ft ei h r,

der nichts weniger als ein orthodoxer Anhänger Linnc's ift, von gerechtem Unwillen

ergriffen, laut ausruft: O! über den Sudler und Scribler Pic pe n bring! und auch

der friedliche Hoppe nicht umhin konnte, über folche Rodomontadcn in feinem

Tafchcn-
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TafchenBuche S. 241. feinen Unwillen laut zu äufsern. Doch wir find überzeugt, dafs

Herr Mönch fich diefen elenden, Trompeter nicht felbft gewählt, und gewifs ihm

für feine Sottifen wenig Dank weifs. Ohne uns durch ein fo elendes Gefchmiere irre

leiten zu lafien ( denn eher könnte man durch einen folchen Ton gegen, als für ein

Werk eingenommen werden), wollen wir rahig zur Beantwortung der erfteren

Frage fchreiten.

i Der erfte Eintheilungsgr.und, von welchem der Verfaffer ausgeht, ift der Stand

der mannlichen Gefchlechtstheile, und nach diefem verfchiedenen Stande entwirft er

folgende acht Klaffen. 1) Thalamostemon, wo. die Staubfäden dem Blumenbo-

den einverleibt find; 2) Petalostemon, wo fie der Blumenkrone eingefügt find;

3) Parapetalostemcn, wo fie aii diejenigen inneren Blumentheile, welche

Lihne oft irrig Neetaria, Sukow Nebenkronen, und der Verf. parapetala nennt,

befeftiget lind \ 4) Cälycostemost, wo fie dem Kelche einverleibLÜnd ; 5) Allä-
gostemon, wo fie abwechfelnd dem Kelche und der Blumenkrane eingefügt find;

6) Stylostemon, wo fie in dem Griffel, 7) Stigmatostemon,. wo fie dem
Stigma eingefügt, und endlich 8) Cryptosxemon, wo fie ganz verborgen und dem
Gefichte entzogen find. Die erfte, zweyte, vierte, fechfte und achte Klaffe nehmen

bereits Gleditfch und Borkhaufen an, die .dritte, fünfte und fiebente aber hat

Herr Mönch neu errichtet, aber fie könnten, nach unferem Urtheile, wieder ein-

gehen. Die dritte Klaffe, welche ohnehin nur wenige Gattungen hält, könnte mit

der zweyten füglich verbunden werden. Die Parapetala, in fo fern fie dem Blumen-

boden befonders eingefügt, find, wie mehrere Botaniker richtig bemerkt haben, in

vielen Fällen, z. B. bey den Orchideen,, den Narciflen, die wahre Blumenkrone, und
was der Verfaffer Blume nennt, ift der Kelch. Bey Galanthüs nivalis,, welche

der Verf. ausdrüklich den Parapetaloftemonen zuzahlt, find fie gewifs nichts andres,

ab die inneren Blätter einer fechsblätterichen Krone, die nur in der Geftalt etwas von
iaht äufieren abweichen. Eine folche Abweichung der inneren Blumenblätter von
den aufseren findet man 'ja bey mehreren Pflanzen, z. B. bey Leucojum vermim und
tteßivum, bey Iris, Ornithqgalum mitam-> Ixia, älsteomeria, Hemero
calus. u. a. in. Warum foil man nun diefelbe der eigentlichen Corolle nicht zu-

zählen wollen? In vielen Fällen lind aber auch diejenigen Theile, welche Herr
Mönch Parapetala nennt, wahre Nectarien^ z.B. bey Nigejljla, Myosurus,
Helleborus, TroClius, Aconitum, Aquilegia, wie diefem Herrn S p r e n

-

gels (Entdektes Geheimnifs der Natur im Bau und Befruchtung der Blumen) fcharf-

finnige Unterfuchungen hinlänglich gelehrt und erwiefen haben. Bey folchen Blu-

men, wo die Parapetala aus der Blumenkrone felbft entftehen, ift es noch unbezwei-
felter, dafs man fie als Theile derfelben betrachten muffe, wie diefes namentlich bey
Abroima undBoRAGo, welche der Verf. zu diefer Klaffe zieht, der Fall ift; Will
man Boragü hierher ziehen, Ib. fehe ich nicht ein, warum man mehrere Afperifo-

P Uen,
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lien, deren Blumenfchlund mit Schuppen oder Parapetalis umgeben ift. z.B. Sym-

phytum Linn., Myosotis Linn., Anchusa Linn., nicht hierher ziehen will,

da doch offenbar das Blumenrohr fo gut den Parapetalis, als dem äufseren fünfthcili-

gen Limbo corollae zur Bafis dient, ßey Borago flehen zwar die Staubfäden, weil

die Blume radförmig und das Blumenrohr folglich kürzer ift, den fogenannten Para-

petalis naher, aber fie find doch nicht denfelben einverleibt, fondern ftehen nur an

ihrer Bafis, und entfpringen eigentlich aus dem Blumenrohre. Mit gleichem Rechte

hätte auch Narcissus und Pancratium zu diefer Klaffe muffen gezogen werden,

denn hier find auch die Stamina der Bafis des fogenannten Parapetali (welches aber

die eigentliche Krone, fo wie das, was der Verf. dafelbft Krone nennt, der Kelch ift)

eingefügt.

Die fünfte Klaffe, Allagostemon, worin die Staubfäden wechfelsweife dem

Kelche und der Krone einverleibt feyn follen, beruht offenbar auf einer nicht ganz

richtigen Kenntnifs der Blüthentheile der hierher gezahlten Pflanzen, der nelkenarti-

gen nämlich. Es entfpringen bey denfelben keine Staubfaden aus dem Kelche, fon*

dem die fünf elften find abwechfelnd mit den Nägeln der Blumenblätter, dem den

Fruchtknoten umgebenden fchwieligten Ringe, welcher, nach Herrn Sprengeis
Bemerkung, die Saftdrüfe ift, einverleibt, und wenn diefe bald verblüht find, fo

wachfen die fünf anderen fcheinbar aus den Nägeln der Blumenblätter auf. Ich fage:

fcheinbar; denn eine genaue Zergliederung zeigt, dafs fie ebenfalls aus dem Ringe

ihren Urfprung haben , aber mit den Blumenblättern in der Bafis fo nahe zufammen-

treffen, dafs fie mit diefen nur eine Bafis zu haben fcheinen. (S. Naturforfcher XXIII.

St. S. 131— 135-) Sie find alfo wahre Thalamoftemones. Eine gleiche Einrichtung

findet' fich auch bey Saponaria officiualis, Saponaria Vaccnria und Lychnis
dioka, welche der Verfaffcr , ich weifs nicht, aus welchem Grunde, von ihren Ver-

wandten trennt, und der erften Klaffe einverleibt. Hätte der Verfaffer doch auf den

abwechfelnden Stand der Staubgefäfse in einer und derfelben Blume fehen wollen, fo

hätte er eine Klaffe für alle diejenigen Pflanzen errichten follen , deren Staubgefäfse

theils aus dem Blütheboden, theils aus der Krone entfliehen. Hierher hätte er denn
" auch fein Triphylloides, wo neun Staubfäden aus der Blume und einer aus dem Blü-

theboden, feine Fumaria, Capnoides und Conydalis, wo die Staubfäden zur Hälfte

aus der Blume, und zur Hälfte aus dem Blütheboden, und die mit acht und zehn

Staubfäden verfehenen nierenblüthigen Pflanzen, wo die zuerft blühenden Staubfäden

aus dem Blütheboden, und die zuletzt blühenden aus der Bafis der Nägel der Blu-

menblätter entftehen, ziehen füllen. Allein doch wären durch eine folche Klaffe

nicht alle Schwierigkeiten gehoben worden, weil in der Familie der Nierenblüthigen

eft bey manchen Arten einer Gattung (Beyfpiele find Cerastiuji /)»;««//»;/;// und

femidecandrum), ja bey den einzelnen Blumen einer und derfelben Art (z. B. Alsink),

die aus den Nägeln der Blumenblätter «ntfpringcnden Stamina bald zugegen find, bald

fehlen.
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fehlen. Unferem Urtheile nach thut man alfo am heften, wenn man folche Pflanzen

zu derjenigen Klaffe bringt, zu welcher fie ftch , entweder der meiften , oder der zu-

erft blühenden und am ftandhafteften vorhandenen Staubfäden wegen, qualificiren.

Die fechfte und fiebente Klaffe hätten ftch füglich, wie Herr Borkhaufen
gethan hat, unter dem gemeinfchaftlichen Namen Piftilloftemon mit einander verbin-

den laffen, denn fie find auf ein Fundament, nämlich, auf den gyhandrifchen Situs der

Gefchlechtstheile, gegründet.

Was die Klaffen der Calycoftemonum betrifft, fo hätten wir gewünfeht, dafs

auch diefe , fowohl von Herrn B o rk h a u fe n , als von Herrn Mönch, mit der Klaffe

der Petaloftemonum, unter dem gemeinfchaftlichen Namen Anthoftemon , wäre ver-^

bunden worden. Man mag den Begriff von Calyx und Corolla angeben, wie man
will, fo giebt es doch fehr viele Fälle, wo man zweifelhaft ift, ob man die vorhan-

dene einzelne Dekke der Gefchlechtstheile Kelch oder Krone nennen foll. Herr

Mönch nennt Calyx das tegumentum floris non coloratum f viride , und Corolla das

tegumentum floris corollatum. Allein nicht zu gedenken, dafs diefer Begriff phyfio-

logifch unrichtig ift, und die Farbe nichts- entfcheid'et, fo werden auch dadurch die

Schwierigkeiten im mindeften nicht gelöft, indem oft in einem und demfelben Ge-

nere, welches weder nach den Gefetzen der Natur, noch der Kunft in mehrere Gat-

tungen zerlegt werden kann, lieh gefärbte und ungefärbte Blüthedekken finden, ja

felbft bisweilen die Individuen einer und derfelben Art mit gefärbten und ungefärbten

Blüthedekken variiren, z. B. Heileborüs niger hat eine weifsey folglich gefärbte,

nnd Helleborus 'j/n'& eine grüne, folglich ungefärbte; Daphne Mezereum eine

gefärbte rothe, Daphice Laztreo/a eine ungefärbte grüne Blütheridekke. Wie foll

man alfo die Blüthendekken von Helleborus und Daphne nennen? Kelch oder

Krone"? Primuxa Auritula? Tulipa Gesntriana und andere Pflanzen variiren mit

gefärbter und mit grüner Blume, man, mufs ihnen alfo bald eine Krone zufchreiben,

bald abfprechen. Und endlich, wie folIen,die Blumendekken genennet werden, wo
offenbar Kelch und Blume zufammengeleimt find, und welche auf der einen Seite grün

und auf der andern gefärbt find, z. B. bey Ornithogalum. Borkhaufen und
Mönch rechnen iie zu den Petaloftemonen, Juffieu zählt fie (in feinen Generib.

Plant.) zu den kelchlofen Blüthen, folglich zu den Calyeoftemonen, und beyde ha-

ben recht, je nachdem fie auf die innere -oder äufsere Seite Rükficht nehmen. Endlich

muffen wir noch bemerken, dafs wir noch gar nicht von dem Dafeyn wahrer Caly-

coftemonum überzeugt lind. Die Staubfäden, welche gleichen Urfprung mit der

Krone, nämlich aus dem Bafte haben, find eben fo wenig, als die Blumenblätter, je-

mals dem blofsen Kelche einverleibt, fondem,. wo fie diefes zu feyn fchelnen, findet

fich inwendig im Kelche eine angeleimte Krone> Die Anatomie der Kirfchblüthen,

der Aprikofen- Mandel- und Pfirfichblüthen, der Blüthen von Rhamnus, Ribes u. d.gl.

zeiget diefes deutlich, denn bey diefen Blüthen ift es ganz augenfällig, dafs die Staub*

P 2 fäden
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faden aus einem mit dem Kelchrohre znfammengeleimtem Blumenrohre entfk-heti.

Verftckter ilt diefe Einrichtung bey Gattungen Mkspilus, Crataküus, Pykls,

Rosa, und nur vor geschehener Befrachtung, wo lieh hoch die Uckken des ichein-

bar unteren Fruchtknotens ablöfen lalfen, zu erkennen.

üie weiteren Eintheilungen der phänogenifchen KlafTen beftimmet der Herr

Verf. nach dem verwachfenen oder getrennten Stande der Staubfaden und Staubbeutel,

nacli der oberen oder unteren Lage des Ovariums, nach der Einheit oder Vielheit der

Krontheilc , nach der Gegenwart oder Abwefenheit der Nebenkronen ( parapetalo-

rum) , nach der Einheit oder Vielheit der Kelchtheiie. und endlich nach der verfehle»

Seilen Befchaffenheit der Frucht, welche er, nach den neuclren Beobachtungen eines

Gärtners und Medicus, aufs genauefte und beftimmtefte angiebt, und führt uns

eben fo, wie Herr Borkhaufen, nur auf einem andern, und was die von der ver-

lchiedeöen BeTcfraffenh'eit der Früchte hergenommenen Abtheilungen betriiTt, auf ei.

Hera noch weniger irreleitenden Wege, vom allgemeinen zum bt fondern, und es

wird gewlls jedem Anfänger in der Botanik lehr leicht werden, auf (tiefem Wege das

erwünfehte Genus aufzufinden, befonders da Herr Hofrath Mönch es fich hat äuf-

ferit angelegen feyn laßen, nach der genaueftenUnterfuchung der Fruktilicationstheile

jeder Gattung eine fo beftimmte und fo fefte Stelle in feinem Syfteine anzuweifen,

dafs es Muhe koften wird, eine aus derfelben zu verdrängen. In diefer Rükficht kön-

nen wir fagen, Herr Mönch hat aus der Natur gefchöpft , er hat fich nämlich, und

diefes verdient den Beyfall jedes Freundes der Wiffenfchaft, nicht durch Autorität hi.

tenlaffen, Pflanzentheile, befonders Früchte, für das zu erklären, was fie nicht find,

fondern das Buch der Natur ohne Vorurtheii ftudiert, und die Refultate feiner Beob-

achtungen blofs allein aus diefem gefchöpft; aber deswegen ilt diefes Syltein noch kein

natürliches zu nennen. Denn weit davon entfernt, dafs der Herr Verf. auf die natür-

lichen Verbindungen und Verwand tfchaften der Pflanzen Rükficht genommen, dals

er diefelbcn nach den feihften Modifikationen und Nuancen, wodurch eine Art in die

andere, eine Gattung in die andere übergeht, zufammengeltellt und gezeigt hätte,

wie fämmtliche Pflanzen durch eine gewifle Verkettung, eine gewifi'e Harmonie in

ein allgemeines Ganzes vereiniget feyn, fo dafs keine einzige Pflanze ifolirt AYIu-,

Tondern fich gleichfam in einem Kreife'von Verwandten fände, ftatt dafs er in fchum

Syfteme, fage ich, hierauf Rükficht genommen hätte, hat er vielmehr alle Ähnlich-

keiten, alle natürliche Verwandtfcliaften auf die Seite gefetzt, und ein, im ftrengftcn

Sinne kiinftliches, Syltem erbaut, und jeder Gattung diejenige Stelle angewiesen, die

fie, nach der ftrengften Unterfuchung und genaulten Beobachtung der l'ruktilications--

theile, nach feiner Methode, haben mufste. So find z.B. die natürlichen Familien

der lilienartigcn, der hyacinthartigen, der nierenblüthigen, fchmetterlingsblüthigen,

kreuzbliithigen Pflanzen, die Familien der Calamarien . der Tripetaloideen , der Ra-

nunculaceen u.d. gl. gänzlich zerrüTen, und durch melirere Cohortcn, Ordnungen

und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- ii7 *"
\

and weitere Unterabiheilungen zertheilt. Allein des Verf. Abficht war auch gewifs

nicht, ein natürliches Syftem aufzustellen; hierzu war fein Pflanzenvorrath zu klein.

Ein folches Werk auszuführen, war nur einem Lorenz von Iufsien möglich.

Der VerfaiTer wollte nur durch einen fyftematifchen Entwurf, bey welchem fo we-

nige Ausnahmen als möglich Stattfinden könnten > das Studium der Botanik erleich-

tern, und diefen Zwek hat er gewifs nicht verfehlt. Die letzte Klaffe, die der Cry-

ftostemonum, hat in Rükficbt der fyftematifchen Eintheilung keine Veränderung

erfahren, fondern die bekannte Eintheilung in Miscellaneas, Filises, Muscos>

Hepaticas , Algas und Fungos ift beybehaften.

Wir fchreiten nun zur Beantwortung unfrer zweyten Frage: Was hat Herr

Mönch als Pflanzenbeobachter und Florift geleiftet ?

Herr Hofrath Mönch zeigt, von diefer Seite betrachtet, faft aufjeder Seite

'feine grofsen und ausgebreiteten botanischen Kenntniffe,— überall erfcheint er als def

fleifsi'Tfte und forgfältigfte Beobachten- der Natur und fein Werk ift, von diefer Seite

betrachtet, ein Mufter des deatfehen Fleifses und ein fchätzbarer Beytrag zur Erwei-

terung der Pflanzenkenntnifs. Es findet fich darin eine fehr gyofse Anzahl Pflanzen

befchrieben, und gewifs die Hälfte davon wird in dem botanifchen Garten zu Mar-

burg gebaut, und macht dem Fleifs des H. Verf., unter deffen Aufiicht der Garten

fleht, fehr viel Ehre. Bey Beftimmung der Gattungen ift er -nicht von einem Blüthen-

theile auscreo-angen, fondern er hat fie durchgehends nach allen Fructificationstheilen

gebildet : zu dem Ende hat er die Entdekkungen älterer und neuerer Botaniften forg-

fältig zu Rathe gezogen und benutzt, hat nach denfelben fowohl als nach eigenen

Beobachtungen viele von Linne nicht anerkannte Gattungen älterer Botaniften wie-

derher-Teftellt , mehrere Linneifche Gattungen fowohl als anderer Botaniften auf ein

-folideres Fundament gegründet, mehrere familienmäfsig zufammengefetzte Gattungen

in einfache Gatttungen aufgelöft und von jeder Gattung die Kennzeichen nach allen

Fructificationstheilen angegeben. Mehrere Gattungen, ja mehrere fogenannte Fami-

lien haben dadurch aufserordentlich gewonnen und das Ungewiße, das Schwankende,

welches dem Anfänger oft unüberwindliche Schwierigkeiten im Wege fetzte, ift

dadurch verbannt worden. Wir wollen unfer Urtheil mit einigen Beyfpielen belegen:

a) zufammengefetzte Gattungen: z. B. die Linneifche Gattung Lonicera zerfeillt

nach der Befchaffenheit der Krone fowohl, als der Frucht in die Gattungen Dier-

villa, Caprifolium, Xylosteum , Symphoricarpos und Isica. Die Gat'

tun?- Gem tia« a ift in die Gattungen Gentiana, Gentianella, Ciminalis und

Centaukium aufgelöfst. Die Gattung Nicottana ift fehr richtig in die Gattungen

Nicotiaka und Täbacus zertheilt: von Myosotis Linn. (Echioides des

Verf.) ift Lafpula als ein befonderes Genus abgefondert. Die GattungValeriana

ift in die Gattungen Valeriana , Valerianella und Tedia zertheilt. Fuma-

ria Linn. zerfällt Ln die Gattungen Fumaria, Capnoides und Conydalis:
Cistus
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Cistus Linn. ift in die Gattungen Cistus und Heliaxtiifju-m ; Poi.ygoxum

Linn. in die Gattungen Facopyrum und Polyconum zerlegt, b) ganze l-'anü-

lien. So finden wir hier die Familien der Umbellaten, der Tetradynamiften oder

Kreutzblüthigen, der Schmetterlingsblüthigen, der Rachen- und Lippenblüthigen,

der Malvenartigen , der Ycrwachfenbeuteiigen etc. ganz umgebildet und nach den

Beobachtungen fowohl älterer Botaniker, z. B. Tourneforts,' Rivins, Dil-

le ns, als neuerer Pflanzenforfcher, z. B. Gärtners, Medicus und des Verf.

fchätzharen eigenen Ueobac!itungen, in ganz neue Gattungen zerlegt, wodurch diele

Familien außerordentlich gewinnen und ihr Studium jedem Anfänger leicht gemacht

wird. Als Mutter verdienen hier befonders die beyden Familien der Umbellaten und

der Zu&mraengefetztbUithigen auf^cftellt zu werden. Beyde find, jene nach derVeC
febiedenheit ihrer Saamen, in Abficht auf Geftalt, Oberfläche nnd Bekleidung, diefe

nach der Verfchiedenheit der fogenaunten Cörolla eompoiita, des Pappus und des

Blüthebodens in fo zwekmäfsigc Unterabteilungen zerlegt . und die Gattungen find

in eine fo richtige Reihenfolge geftellt, dafs, da fonlt wegen der gröfstentheils fal-

fchen Gattungen in diefen Familien, wovon i'ait eine jede eine Menge Arten ent-

hielte, welche dem Gattungscharakter nicht entfprechen, ihr Studium mit den gröfs-

ten Schwierigkeiten verbunden war, man nun auf die leichtefte Weife zu der Pflanze,

welche man linden will, hingeleitet wird. Herr Mönch hat bey diefen Familien

vorzüglich dieEintheilungen Allioni's (inflorapedemontnna). Gärtners (defruet.

& fem. plantarum) und Borkhaufens (tent. dispof. plant. Germ.), bey den Krcutz-

blüthigen, Schmetterlingsblüthigen die Eintbeilungen und Gi.ttungscharaktere des Rc.

gierungsraths Medicus benutzt, und bey den Rachen- nnd Lippenblumen meiftpiM

die Gattungen Tourneforts und Dilllens angenommen, viele neue aber auch

nach eigenen Beobachtungen gebaut. So fehr wir es inzwifchen Herrn Mönch
Dank wiffen, dafs er viele Gattungen ili rcb Aufhellungen richtiger, aus allen Frueti-

ficationstheilen gefchöpftcr Charaktere auf ein lolieicrts Fundament gebaut hat, und

fo wahr es ift, was er S. VII. in der Vorrede fagt: Malo millia genera rice determi-

nata perferutari ex iisque plantam ignotam emere, quam ex quinquaginta male de&rip»

tis & aecumulatis plantis inter fe invicem minime congruenribus unain exquirere, fo

muffen wir doch bekennen, dafs auch lehr viele a;tl Kleinigkeiten beruhen, und bey

ihrer Errichtung wahre Minutienkrämerey mit untergelaufen ift. Man fieht es oft

deutlich, wie es dem Venaffor die äufsen'te Mühe gekolttt hat, für eine Gattung,

die er gerne aufltellen wollte, die gehörigen Cliaraktere zu linden. Dielet Vorwurf

trifft befonders fehr viele Gattungen der Rachen- und Lippenblumen.- der Liliceen,

und der Krentzblüthen , wo wohl die geringfte Kleinigkeit, die geringfte Abwei-

chung eines Blüthetheils den Char.ikter einer neuen Gattung geben mufs. Wir haben

nicht nöthig, Beylpiele anzuführen, unf.-re Lefer werden fie leicht felbft auflindt n, in-

dem man gar nicht darnach zu fliehen braucht. Viele Gattungen find auch blos auf

die Zahl gegründet, die doch, weil lie fo wandelbar ift, fo wenig beftimmt, z. B.

Radio-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- ii 9 -
Radiola hätte gar wohl mit Linum verbunden bleiben können, indem hier nicht fo-

wohl die Zahl derTheile, als das Verhältnifs der Zahl der Fruchrtheile zu der Zahl

der Blüthetheile die Gattung beftimmt, und Lin um catharticiim ebenfalb oft mit der"

bey Linum Radiola fich findenden Zahl variirt; Majanthemum hätte füglich mit

PoLfGONASTRUM verbunden werden können. In einem Syftem, das nicht, wi±

das Linneifche auf der Zahl der Theile beruht, brauchte nicht auf einen fo unfteteri.

Grund gebaut zu werden. Bey der Familie der kreutzblüthigen hat er ohne Prüfung

die Gattungen des Regierungsraths Medicus, welche nach der Befchaffenheit der

reifen Frucht gebildet find, angenommen. Hätte er hier felbft beobachtet, und den

unreifen Fruchtknoten zergliedert, fo würde er nicht feiten gefunden haben, dafs

Linne fo gar Unrecht, als man ihm Schuld giebt, nicht hatte. Die Gattungen Vi.

burnum und Opülus find offenbahr falfch. Vibürnüm ift ein genus compofitum,

denn Viburnüm Timis hat keine Drupam, fondern ein antrum corticofam Med.

Viburnum Lantana hat eine Drupam, aber fie ift nicht globofo, fondern ellipti-

co - comprefla. Opulus foll flores mafculos & hermaphroditos und eine Drupam glo-

bofam haben. Die flores hermaphroditi mafculi find wohl da, aber die Mafculos fahen

wir noch nicht, denn nie fanden wir in den grofsen Strahlblumen kleine kaftrirte

Staubfäden, und die Frucht ift nichts" weniger, als eine Drupa, fondern ein Antrum

pomum Med.

Was die Benennungen der Gattungen betrifft, fo hat der Verfaffer nach dem
Beyfpiele Scopoli's und Medicus jederzeit den äiteften Namen einer Gattung,

der ihr von irgend einem Botaniker ift beygelegt worden, hervorgefucht; auch die

Trivialnamen hat er vielfach (und oft ohne Grund) abgeändert Es ift freylich nicht

zu loben, dafs Linne oft ohne allen Grund die Pflanzennamen der älteren Bota-

niker abänderte, und dadurch den Zugang zu den altern Schriftftellern erfchwerte

;

da aber nun einmal die Linneifchen Namen am meiften bekannt und im Gange find,

fo entfpringt nach unferem Urtheile aus dem fteten Abändern der Namen eher Nach-

theil, als Vortheil für die Wifienfchaft. — überdiefs find ja die Namen immer der u.n-

beträchtlichfte Theil der Botanik, und es ift gleich viel, wie ein Name laute, wenn
nur ein fefter Begriff damit verbunden ift.

In der Vorrede giebt uns der Verf. Nachricht von dem botanifchen Garten zu

Marburg. Im Jahre 1787- wurden die erften Pflanzen in demfelben gepflanzt, und

feit dieftr Zeit ift unter der Anflicht des fleifsigen Herrn Hofraths Mönchs die Zahl

der Pflanzen darin fo angewachsen , dafs er eine folche Menge enthält, als man fei-

ten in einem botan. Garten Deutfchlands findet. Das Werk felbft, worin diefe

Pflanzen befchrieben find, giebt den Beweifs davon, und es verfichert der Verf., dafs

er mehr als 200 Pflanzen, deren Blüthen er noch nicht habe unterfuchen können,

ausgelaufen habe. Nach der Vorrede, in welcher er noch einige Gründe für feine

Methode anführt, folgt eine Erklärung der technifchen Ausdrükke, deren er fich zur

Bezeichnung der Fructificationstheile bedient hat. —

-

Herr
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Herr Hofrath Mönch wird uns hoffentlich diefe etwas ßrenge Kritik feines

Werkes verzeihen, und fie uns nicht als Tadelfueht auslegen. Ein Werk, wie das

feinige, konnten wir unmöglich nur obenhin recenfiren. Untere Bemerkungen wer-

den den VcrfalTcr überzeugen , dafs wir es nicht blos durchgeblättert, fondern genau

durchftudiert haben ; und wir können mit gutem GewilTen fägen , dafs es ein jedem

Botaniker wichtiges Werk lcy, welches einen Schatz von Beobachtungen enthalt.

IX.

Beata ruris otia fungis Daniels a Theodoro Holmskiold impenia..

Topfvampene Com indbefatte Köile og- Greenfvampene. — Co-

ryphaei Clavarias Ramariasqne coniplectcntes cum brevi ftru-

cturae interioris expofitione. Havniae, Typis Nicolai MölkrL

et filii, 1790. fol. XXIV. und 118 S. Text in danifcher und

lateinifcher Sprache mit gefpaltenen Kolumnen. Nebft 32 Ku-

pfertafeln und 2 Vignetten, wovon 35— 40 Exemplare ausgc-

mahlt find.

V ieljährige Erfahrungen, eigner Koftenaufwand , vorzüglich aber die Untcrftützung

des vorigen und- des jetzigen Königs von Dänemark, fetzten den Ycvf. in den Stand,

diefes Werk über die Clavaricn zu liefern, das fowohl in Hinficht des intiern Gehalis;

als der äufsern Eleganz, unter den vorzüglichsten Monographien eine Stelle behauptet..

Nachdem der Verf. im Allgemeinen feine Gedanken über die Organif;tion der

Schwämme, und über ihre Fortpihnzung durch Saamen und Knospen mitgetheilt

hat, kommt er zu den Coryphäen. worunter er die Clavarien begreift und f;e gleich*

fam als eine eigne Clafi'e der Schwämme anfleht. .Die älteren Hotaniker hatt« n . wie

überhaupt von den Schwämmen , fo auch befonders von den Clavarien , fehr einge-

schränkte Kenntnifs. Tragus hat zuerft eine Art mit ihren Spielarten fehr deutlich

befchrieben. Mehrere Arten tinden lieh fchon bey den beyden Bauhin's, Ray,
Sterbeck und einigen andern. To um efo rt leiltete wenig. Mehr verdankea

wir fchon Vailliant, der einige Arten fehr gut befchrieben und abgebildet hat.

Noch mehr haben wir Mlcheli's Fleifse und Scharffnn zu verdanken. Auch Hal-

ler und Linne führen in ihren Werken keine unbeträchtliche Anzahl Clavarien auf.

Unter den Botanikern, die in befondern Werken die Schwämme behandelt haben,

zeichnen fich Ratarra, Marfilius, vorzüglich aber Gleditfch und Schäffer
aus. Eine, vorzügliche Erwähnung verdient auch noch Schmiedel, fowolil in

Ruk-
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Rfiklieht feiner meifterhaften Befchreibungen,- als der genauen und fchönea Zeich-

nungen. — Nach diefen . vorangefchikten Bemerkungen vertheilt der Verf. die Cla-

variae und Coralloides der altern Botaniken, -die Linne und feine Nachfolger

unter der Gattung Clavaria vereinigten, wiederum fehr zwekmäfsig ms beson-

dere Gattungen, nämlich Clavaria, worunter die Clav. ßmpl. Li nn-.,. und Ra-

maria, worunter die Cora.lloides der Alten oder die Clav, ranioj-at Linn. be-

griffen find. Die Saamenbehältniffe find, bey den Ramarien in den äufferften. Äften,

bey den Clavarien indemoberen, gewöhnlich verdikten Theile enthalten.. Bey ei-

nigen Clavarien lauen fie fich fehr leicht entdekken, bey den Ramarien und den meh-

reften Clavarien find fie dem unbewaffneten Auge unkenntlich. Jene, bey denen fich

die Saamenbehältniffe leicht entdekken laffen, kann man daher zum Unterfchkde Fol-

liculofi nennen ; (Rec. würde indefs diefe lieber mit Bolton, Toden u„ and. Bo-

tanikern zu der Gattung SniAERiA rechnen.) Bey beyden Gattungen muffen 3 Thei-

le unterfchieden werden: r) der .untere, die Wurzel, die bey verfchiedenen Arten

verfchieden gebildet ift; 2) der mittlere, der bey den Clavarien itipes, bey den Ra-

marien ftirps und 3) der obere Theil, der bey den Clavarien caput, bey den Rama-^

rien vertex genannt wird. Junge, unentwikkelte Clavarien find zur Befehützung des

unreifen Saamens entweder mit einem zarten Filze, oder einer farinöfen Grüfte, oder

auch wohl mit einer kleberichten -Feuchtigkeit, bedekt. Clavarien. fiowohl als Ra-

marien zeigen fich im Herbfte, und zwar fehr gerne bey kalter und naffer Witterung,

Ihr Standort, fo wie auch ihre Nutrimente find verfchieden. Bey einigen entwikkelt

fich der Saame elaftifch, bey andern fällt er ab. Schädliche oder giftige giebt es un-

ter ihnen gar nicht ; Clavaria aequivoca, militari: und die,Ram. farinofa find höch-

ftens verdächtig ; die übrigen laffen fich alle geniefsen. Zur Aufbewahrung reicht

blofses Austroknen nicht hin ; fie fchrumpfen ein und werden unkenntlich. Im Wein-
geift behalten fie wohl ihre Geftalt, aber die hellen. Farben gehen verloren; concen-

trirter Weingeift fchrumpft fie ebenfalls zufammen. Abgüffe find ganz zu verwerfen.

Am heften ift es, fie zwifchen Papier zu preffen und mit einem Leim aufzukleben,

dem etwas Mofchus , Colloquinten und Schwefel zugefetzt ift, Auch ift es gut, wenn
fie dann und wann mit Schwefel geräuchert werden..

Es folgen nun in 2 Abfchnitten die genauen und vollftändigen Befchreibungen

der Clavarien und Ramarien, von denen einer jedweden eine befondere Kupfertafel

beftimmt Hr., die den Schwamm in feinem verfchiedenen Alter, oft auch im Durch-
fchnitt, fo fchon und der Natur fo getreu darfteilt, dafs wir uns nicht erinnern, etwas
ähnliches diefer Art gefehen zu haben. Wir wollen die befchriebenen Arten der Folge
nach anführen, einige Beobachtungen ausheben und zugleich einige, von dem Verf.
übergangene oder fpäterhin erfchienene Schriftfteller nachtragen. Die Clavarien ge-
hen voran, ihnen folgen die Ramarien.

Ct 1) Cla-
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l) Clavaria eapiOaris. (Clm. gyrans Bolt. Hift. of Fung. 1 112. f.i.) Eine

der fehönften Arten , die nicht feiten auf verfaulten Blättern vorkommt. Der Verf.

befchrieb fie zuerft in den Nov. act. dan. Tom. I. p. 287. f. 2. Was aber hier nicht an-

gemerkt ift. — St) Clavaria fragitit. Unter diefem fehr paffenden Xainen werden

Cl media, put puren und maequaüs der Flor. Dan., cefpitofa Wulf, und Itn/zhici/it

Batfeh, die man bisher für verfchiedene Arten hielt, vereinigt. Rec. würde auch

noch die Clavaria cyhndrica Bull. t. 463. hierher rechnen. — 3) Varietas

lutea (der vorigen). Eine ähnliche Tiat auch Bulliard als Abart (feiner vorhin tngCb

führten Cl. cy/i^dsica abbilden \*Rvn. — 4) Clavaria pijWurit. •— 5) Vakieta-

tes. Einige befondere Abarten der vorigen, die auch fchon zum Theil bey Schif-

fern vorkommen. — 6) Clavaria^h/o/i. Ift auch beym Bulliard unter dem

nämlichen Namen abgebildet. — 7) Clavaria opbioglojfoides. Nicht die gleichna-

r.r ee Linneifehe, deren Abbildung in der Flora Dan. beym Seh äffer, Bolton u.

and. vorkommen, fondern die Clavaria ntra Schrad. (Linn. Syftem. Xat. ed.

Gmel. Tom. II. p. 1443- »• 3-) ocJer me Clavaria fimpltx hirfuta Schmiedel

ÄöalVs. t. XXV. f. 1 —viii. Beyde find mit einander verwandt, bey der Opbiog/offbi-

das ift das Köpfchen glatt und der ftipes mit kleinen Warzen befetzt ; bey der atra ift

invGegenthell die ganze Oberfläche mit kleinen fteifen Härchen bedekt, die Schmie-

del fehr gut durch Vergrößerung vorgeftellt hat. — 8) Clavaria njitrata. Das

angeführte Synonym aus der Phytol. Britann, ift zweifelhaft, gewiffer ift es aber, dafs

H rr Prof. Batfeh diefen Schwamm in feinem Elencho f. 47. unter der Cl. atropur-

p:, t «, wenn gleich nicht fo fchön, wie unfer Verf., doch ziemlieh kenntlich vor-

gefreut hat. — 9) Varietas (der vorigen), vielleicht gehört hierher Clav, viridis

Schrad. (Linn. Syft- t c. n. »•) — 10) Clavaria galeata. Rec. hat diefe Art fehr

häufig in feiner Gegend, befonders in den Monaten November und Dccember, be-

merkt, doch aber niemals fo grofs, wie fie der Verf. abgebildet hat. — Tr) Ci.ava-

kia tremnla. Hier fehlen mehrere Schriftfteller, die diefe Art theils als Elvela. theil*

als Helvella befchrieben haben. Nach dem Verf. ift fie feiten, bey uns aber fehr ge-

mein, 12) Clavaria contorta. Eine dem Rec. etwas zweifelhafte Art, die noch

weitere Beobachtung bedarf. — 13) Clavaria aequivoca. Grenzt zunächftan die

Clav, elveloides Wulf. — 14) Clavaria capitata. Merkwürdig ift bey ihr die

knollige Wurzel, die aber nach des Verf. genauer Unterfuchung keinen zufälligen,

fondern einen wefentlichen Theil des Schwammes ausmacht. Sie gehört zu den lei-

tenden Arten, indefs finden wir fie doch auch bey Bolton, der fie um Halii&x beo-

bachtet und unter feiner Sphaeria egarieiformh befchrieben hat. — 15) Clavaria
militarit. Der Verf. macht es fehr wahrfcheinlich, dafs Larven einer Phal. Noct. durch

den Genufs diefes Schwammes getödtet oder zum fchnellcrn Einpuppen gebracht wür-

den, aus denen fich alsdenn in der Folge der Schwamm entwikkele. Ift diefe Theo-

rie richtig, fo mufs man fich allerdings wundern, warum fo äufserft feiten individua

ohne jene Infektenpuppen vorkommen. Bolton und Bulliard bilden ihn freylich

fo
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fo ab, indefs wären wir eher geneigt, die Boltonfche Clav, militaris für eine befon-

dere Art zu halten ; bey der Bulliardifchen können fie vielleicht aus Zufall fehlen. —

*

16) Clavaria digitata. (Sphaeria Carcbarias Weig.) — 17), Clavaria Hy-

poxyloa. (Sphaeria Hypoxyloa Au t. Svn.comuta Hoffm.) — Es folgendie Ramarien.

1) Ramaria medulläres. Pfriemeriförmig zugefpitzt, gewöhnliche getheilt

und von gelber Farbe. -— 2) Ramaria gelatinofa. In Farbe und Subffanz kommt
fie mit der vorigen 'überein. CxavariA flhmhteä Schaff, fcheint hierher zu gehö-

ren. — 3) Ramaria omithopodioides. Mit der folgenden verwandt, die ä'ufserlten

Äfte find aber feiner zugefpitzt, auch ift die Farbe des ganzen Schwammes- weiß.. —
4) Ramaria mufcoides. Das hier zweifelhaft angeführte Synonym: des; Michel

i

(t. 88- £4.) und der Corallo- Fungus flavus des Vaill. Bot. Paris, t. 8..-f- 4.. fcheinen

zu einer ganz verfchiedenen Art zu gehören. ">— 5) Ramaria faßigiata.. Die Äfte

find ftumpfer, wie bey der mufcoides , fonft kömmt fie ihr ziemlich nahe. Linne's.

und anderer angeführter Schriftfteller Synonyme füllten, hier eigentlich nur fragweife

flehen, weil fich nicht mit Gewifsheit beftimmen läfst, was- Ein ne für eine Art un-

ter feiner Clavaria faßigiata verftanden hat. — 6) Ramaria crißata.. Bulliard

hat Sie unter feiner Clavaria laciniata befchrieben. — 7) Ramaria farinofa. Auch

diefeArt findet fich nur allein auf den Infektenpuppen einer Phal. Noct. Von ihrer Ent-

ziehung hat der Verf. die nämliche Theorie, wie bey der Clavaria militari!. Sie

gehört ebenfalls zu den feltenern Arten, denn wir erinnern uns nicht, dafs irgend ein

Schriftfteller, aufser Dickfon, der fie in dem 2ten fasc. anführt, ihrer Erwähnung

gethan hätte. — 8) Ramaria fimbriata. Gehört mit zu den kleinften Arten. —
9) Ramaria ceratoides. Ein merkwürdiger Schwamm, der erft in neuern Zeiten

die Aufmerkfamkeit der Botaniker rege gemacht hat. — 10) Ramaria palmatd.

(Clavaria antocephala Bull., t. 452. f. I.) — 11) Ramaria umethyßena. Auch
diefen hat Bulliard unter gleichem Namen in feiner Hift. des Champign. d, 1. France,

nur nicht fö fchön, wie hier, abgebildet. —i- 12) Ramaria coralloides alba. —
13) Ramaria coralloides purpurea. — 14) Ramaria coralloides lutea. — 15) Ra-

maria coralloides apicibus purpureis.. Letztere vier machen nach unferm Verfafier nur

eine Art aus. — Den Befchlufs des ganzen Werkes macht eine Überficht der aufge-

führten. Arten , und eine vollftändige Erklärung der Kupfertafeln ; beydes in dänifcher

und lateinifcher Sprache, welches insgefammt noch 38 S. beträgt.

Der-Verf. verfpricht noch zwey anfehnliche Werke über die Gattung Helvella
und Peziza nachfolgen. zu. lallen, aber fein Tod hat uns wahrfcheinlich hierzu alle

Hoffnung abgefchnitten..

Q2 X i-ota-
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X.

Botanik für Frauenzimmer und Pflanzenlicbhaber, welche keine Gelehr-

ten find; von D. Aug.Joh. Ge. Ca. Batfeh, Profcflbrn zu Jena.

Mit Kupfern. 8- Weimar, im Verlage des Induftrie-Comptoirs,

1795. S. vin. und 184- mit vier ausgemahlten Kupfertafeln.

Man mufs es dem Verf. Dank wiffen, dafs er durcli vorliegende .Arbeit wirkliche

botanifche Kenntniffe auch unter einer Klaffe von Menfchen zu verbreiten geflieht hat,

bey denen man fonlt in denen Fächern , die fie nicht zu allcrnächfr. angehen , eben

keine folide WilTenfchaft zu fachen gewohnt ift. ]\Iir fcheint es, als wenn ihm dies

gröfstentheils gelungen wäre, indem er gerade das heraushob, was für den Dilettant

ten das wichtigfte und nothwendigfte ift, und wovon bis dahin diefe Klaffe oft noch

lehr fchiefe Begriffe hatte. Auch die Gruppirung und Zufammenfetzung des Ganzeh

fcheint gut gerathen, und für den Seibitunterricht fowohl, als zu dem mündlichen

Nachhel en eines Lehrers richtig calculirt zu feyn. Wenn noch je etwas zu wün-

fchen übrig bliebe, fo wäre es eine mehrere Deutlichkeit im Vortrage, der fich bis-

weilen in ein Dunkel verhüllt, das dem Frauenzimmer und Ungelehrten oft fehwer

zu entfehleyern feyn wird. Und das füllte man gerade in dergleichen Werken am
meiften zu vermeiden fliehen, weil wohl keine Leferklaffe fchwerer zu befriedigen

ift, als eben diefe : fobald fie auf einen Paragraph ftöfst, den fie nicht augenbliklich

verfteht, fo wird das Buch unter der Verficherung fogleich weggeworfen, dafs

dergleichen für unfer einen viel zu gelehrt fey. Dergleichen Leu-

ten mögen der fechs und fechzigfte und einige folgende Paragraphen zu fehwer ver-

daulich feyn. Übrigens ift der Druk diefes Werkchens fehr gefchmakvoll, nnd die

Zeichnung und Auswahl der nicht übel illuminirten Kupfer meifterhaft.

XL

Sammlung phyfikalifcb - ökonomifcher Auffätze. Zur Aufnahme

der Naturkunde und der damit verwandten WhTenfchaften m
Böhmen. Herausp-egreben von Franz Willibald Schmidt, derDO *

Philof. Doctor, aufserord. Lehrer der philof. Botanik, u. f. w.

Erfter Band. Mit Kupf. $. Prag, bey Joh. Gottf. Calve, T 795-

S. 375. Mit 3 Kupfertafeln.

fc,in neues Unternehmen , das von dem raftlofen Eifer des Herausgebers, Liebhaberey

und Kenntuifs der Naturgefchichte, befonders auch unter feinen Landsleuten zu be.

fordern,
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fördern," ein fchünes Zeugnifs ablegt. Ich übergehe ungern, als nicht hieher gehcL

rend, den intereffanten erften Auflatz, und führe nur diejenigen an, die mit dem

botanifchen Archive in näherer Verwand tfchaft ftehen:

Pomona Bohemica, oder tabeiiarifches Verzeichnis aller in der Bäumfchuls

zu Jaromirz kultivirten Obilforten , nebft den Provinzialbenennungen und kur-

zen Anzeigen der Güte, Zeit und Dauer der Früchte. Von Matthias Röfs-

ler, Kreisdechant zu Jaromirz.

Der Verf. hat bereits 22000 Stämme in feiner Pflanzfchule. Nur die reine Ab-

ficht» die Obftkultur in feiner Gegend empor zu bringen und zu verbreiten, fpornte

den würdigen Seelforger zu Anlegung diefer Baumfchule an. Bey feiner kaum mit-

telmäfsigen Pfründe fparet er jeden Kreutzer, und verwendet ihn in feine Baumfchule.

Junge Obftbäume verkauft er wieder an bemittelte Leute ; Arme und Baumfchulen von

Dorffchuien aber bekommen Mütterftä'mme und Pfropfreifer umfonlt, fo viel fie be-

dürfen. Daher findet man auch in der Gegend von Jaromirz feit einigen Jahren die

Obftkultur um vieles verbeffert und mehr verbreitet. So trokken daher auch das Ver-

^zeichnifs ift, das faft nichts als Nomenklatur liefert, fo erfüllt es dennoch mit Hoch-

achtung gegen den fo patriotifchdenkenden , ehrwürdigen Verfaffer.

Anzeige einer neuentdekten Buchenabart (Fagüs (ylvaiita, foliis ovato-lanceolatis

acuminatis glabris profunde ferratis; ferraturis acut'is patentibus), von Alois

Anton Edlen von Vignet.

-Bemerkungen über verfchiedene in dem Syftema Naturae cura Gmelini angeführte -

Pflanzen ; von dem Herausgeber. — Es find darunter einige fehr intereffante.

Seltnere Beyfpiele aus dem Pflanzenreiche. Beobachtet, befchrieben, und mit

Kupfern erläutert von Leop. Trattin ick.

a) Der in eine Wurzel verwandelte Knochen.

b) Pelorien. x. Von Dracocephalum außriacum L~

ß. Von Antirrhinum tripbyllam L.

Der gelehrte Herr Verf. kann lieh nicht überzeugen, dafs die Pelorien unter

die Baftardpfianzcn gehören, fondern glaubt vielmehr, fie haben ihr Dafeyn einer

'Verwirrung, Vermifchuzg, oder einer Umwandlung der organifchen Principien zu

yerdanken.

c) Das vierblättrige Kleeblatt.

Botanifche Beobachtungen. Vom Herausgeber.

Ift darum keines Auszug fähig, weil man das Ganze abfehreiben rnüfste , wenn
man nichts intereffantes weglaffen wollte. Am Ende findet man ein bö'hmifches Idio-

tikon einiger wildwachfenden Pflanzen.

Linne's neunzehnte Klaffe, erfte Ordnung. Syngenesia, Polygamia -aequdis,

femiflofculofi ; von Fr. W. Schmidt.
Wer die Linneifche neunzehnte Klaffe unterfucht hat, wird eingesehen muffen,

dafs er bey Auffuchung der Gattungen viele Schwierigkeiten gefunden. Dies hat den

Ver-
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Verfafier zu einer genauen Unterfuchung und darauf fich gründenden wichtigen Ab-

änderung im Anordnen der Arten bewogen, von welcher folgendes die Grundzüge

find:

SYNGENESIA.
A. Synagelasmus. Flores congregati.

I. Glossanthj,
$a//ißo/'c:t!ofae L i n n. ,. Ligulatae G ä r t n. , Planipctalae Hall.

II. SüLANTHI.
Capitatae et difcoideae Linn., Flofculofae Hall., Tubulofae Gartn..

III. AcTINANTHI.
Radiatae Linn. G ärtn. Ha 1 f..

B.. Synchorismus. Flores fegregati..

Polygaiuia fegrsguta Linn.

I. GLOSSANTHI.
Flores in Radio et Difco liguluti, hermaphroditi..

A. Thalamus««//«;, a) Pappus nullus..

.. n ... . /" x. fefFilis.

b) Pappus capillans. ( -. .J rr r
\. ß- ftipitatus.

r S ac. feflilis.

c) Pappus plumofus. { . . . .y r
- *• \, ß- ftipitatus.

d) Pappus phylloides.

e) Pappus düVormis..

B. Thalamus pilofü?.

. „ .„ . /" oc. feflilis.

a; Pappus capftlans. ^ ß _ ^.^
C. Thalamus pahaceus.

f a) Pappus nullus.

j b) Pappus plumofus, ftipitatus..

' c) Pappus phylloides.

I d) Pappus difformis. j" «. marginalium nullus.

J ß. feffilis et ftipitatus.

[
y. omnis ftipitatus.

Nur- die erfte Abtheilung der erften Ordnung liefert der Verf. hier ganz, und

es ftehet zu erwarten, ob fich unter feinen Papieren hinlängliche Data zur Fortfetzung

finden werden. Wer würde es nicht, mit mir bedauern, wenn uns der Tod auch

diefe Ausficht geraubt, ha tte V

XII. Der
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XII.

Der Botaniker. Heft XIII— XV. Ladenpreifs ig Gr. 8- Eifenach

und Halle, bey Gebauer. 1795.

Die Kenner der Botanik erhalten hier auf 278 Seiten den Anfang der

Flora der oberen Graffchaft Catzenelnbogen und der benachbarten Gegend, nach
dem Syfteme vom Stande, der Verbindung und dem Verhaltniffe der Staub-

fäden. Von D. Moritz Balthafar Borckhaufen, Affeffor u. f. w.

Herr B. fing diefe oberkattifche Flora in dem von ihm herausgegebenen rheini-

fchen Magazine zu liefern an. Da aber mehrere Umftände, und vorzüglich die mifs-

liche Lage feiner vom Kriege überfchwemmten Gegend, ihm die Fortfetzung diefes

Magazins vor der Hand unmöglich machten, fo befchlofs er, die dahin beftimmt ge-

wefenen Auffätze der compendiöfen Bibliothek einzuverleiben. Zum Vorwurfe kann
man es ihm daher kaum machen, dafs er beyläufig das hier zum zweytenmale liefert

was bereits im rheinifchen Magazine gedrukt erfchie'nen ift. Denn I) wird es dafelbft

nur von gar wenigen gelefen. 2) Wird es den meiften Leferii fehr angenehm feyn

hier unzerftükkelt alles bey einander zu finden. 3) Kann der hier gegebene zweyte
Abdruk fo gut als eine neue, fehr VerbefTerte und vermehrte Auflage betrachtet

werden.

Der Plan, nach welchem der verdienftvolle und gefchikte Herr Verf. diefe Flora

ausarbeitete, warder, dafs er kein mageres Pflanzenverzeichnifs liefern, auch nicht

zehnmal gefagte Dinge das eilftemal fagen wollte, fondern zur Berichtigung undErwei-
terung der WhTenfchaft wollte er fo viel beytragen, als er vermochte. Er examinirte

daher alle von ihm angezeigten Pflanzen forgfältig, zeigte das, was er befondercs an
ihnen fand, an, und verfchwieg es nicht, wenn er bey allem Nachforfchen dennoch
zweifelhaft blieb.

Zum Leitfaden wählte er fein bereits im Tentamen difpofitionis plantarem Ger-

maniae feminiferarum dargelegtes Syftem vom Stande der Staubfaden, ihrer Propor-

tion und Verbindung; prüfte jede aufgenommene Art ftreUg nach den Grundfä'tzen

delTelben, und zeigt bey diefer Gelegenheit manche Irrthümer an, die fich in das

Tent. difp. pl. Germ, eingefchlichen haben.

Da der Strich Landes, welchen der Verf. zum Gegenftand feiner Unter fach ung
machte, beträchtlich ift, und eine grofse Mannichmlügkeit von Thälern , Bergen,

Moräften u. f. w. in lieh fchliefst, fo ift leicht zu erachten, dafs auch die Anzahl der

aufgeftellten Arten nicht klein feyn werde, und alfo diefe oberkattifche ein fehr be-

deutender Beytrag zur deutfehen Flora fey. Rec. bedauert nur, dafs der Raumes ihm
nicht erlaubt, Proben davon anzuführen. Auch ift das Syftem ein wenig zu compli-

cirt, als dafs es im engen Raum einer Recenfion könnte dargeftellt werden. Auch

wäre
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wäre es wirklich iiberßüfsig, fich liier lange bpy einem \\\rke mit Auszügen aufzu-

halten, das jeder deutfbhe Botaniker felbfr befitzen und ftudiereu muls, und deflen

Studium ihm ganz gewiss Vergnüge^ und Nutzen veffchäffeu wird.

Ohne Zweifel wird Hr. Andre diefe? Wirk, das doch wahrlich nur gar ft-hr

uneigentlich in feine compendiöfe Bibliothek gehurt, und lieh zu den beyden et&en

Heften des Botanikers verhält, wie die Hora Londinor.fis zu den Hofaenleitnerf

Schmicrereyen, auch anter dem ihm. eigentlich ausfchlie&ttch zukommenden Titcel

herausgeben.

XIII.

Florae Scandinaviae prodromus enümerans planras Sueciae, Lapponiae,

Finlandiae et Pomeraniae ac Daniae, Norsfegiae, Holfatiae, Islan-

diae, Groenlandiaeque. Auetore Andrea Johanne Retzio &c.

Editio altera. 3 maj.. Lipfiae, ap. Siegfr. Lebr. Crufiiun. 1795,

pag. xvi. & 382.

Auch diefe Flora hat manches interefiante, obfehon ihr etwas mangelt, was doch

wohl ein Hauptcrfordernils bey allen Floren Hl:., nämlich die genaue Angabe des Ge-

burtsorts einer jeden Art. Überhaupt iit diefer Prodromus eher für einen Catalog oder

ein fyftematifches Regjftcr über alle von den Schriftftellern, als in jenen Gegenden,

die der Titel befagt, einheimifch abgegebene Pflanzen anzufehen ; weniger hingegen

als Handbuch bey botanifchen Excurfionen zu gebrauchen. Uafs viel kritifcher Fleiffi

auf diefe neue Auflage fey verwendet worden, ift lichtbar. Auch find 362 neue Ar-

ten hinzugekommen. Die Anordnung ift beynahe allenthalben ftreng Linneanifch:

Abweichungen kommen feiten, und nur unbedeutende, vor:

In der Vorrede zu der 1779 erfchienenen erften Auflage diefes Werkes fagt

der VerfalTer : „Prodromi titulo ideo ufris fum, quod, majorem Flqratn propedieiA ede-

re, in qua finguias phtntas, ea, quam egregius Pollich in Hiftoria plantarum fere,

vel immortalis a Linne in Mantiflfä altera adhibuerunt, methedo, deferibendas, con-

ftitui." Seit j6 Jabrcn ift dstsproptdfem doch nun wolil verftriclien : und wal rlicb, es

wäre nützlicher und m'ithiger gewefen, dafs Hr. R. ftatt eine Editio altera prodromi

auszuarbeiten, au die Erfüllung jenes Verfprechens gedacht hätte..

XIV.
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XIV.

Deinfchlands cryptogamifche Gewächfe, oder botanifches Tafeben-

buch auf das Jahr 1795. Herausgegeben von C. S. H. Kun-

ze. 8- Hamburg, bey Bachmann und Gundermann, 1795-

105 Seiten.

Freund Hoffmann hat uns min zwar mit dem Anfange feines cryptogamifchen Ta-

fchenbuches befchenkt und erfreut: aber, aber, wenn er uns nur auf das Ende nicht

fo lange warten läfst, als auf den Anfang! Hr. K. glaubte, es würde ein nicht ganz,

unverdienftliches Werk feyn, wenn er unterdeffen den anfangenden Botanikern einige-

Botren in die Hände fpielte, welche ihnen, befonders für Excurfionen, zum Leitfaden

dienen könnten. - Er thut diefes mit grofser Befcheidenheit, und verwahret fich aus»

drüklich, dafs er nur für diefe,, nicht für Gelehrte, fchrieb, obgleich auch für diefe

das Büchelchen unter manchen Umiränden bequemer feyn möchte, als das grofse Sy-

ftem. Vollkommen konnte diefes Werkchen nicht werden, theils weil Hr. K. nicht,

alle Eutdekkungen kennen konnte, tkeiis- weil noch beftändig neue gemacht werden.

Der Verf. hat wirklich fehr fleifsig und zum Theil aus kofibaren Werken gebammelt,

aber doch mehreres, 'nicht eben unbekanntes, völlig weggelaffen. Hedwig ift fehr

wenig, unmittelbar vielleicht gar nicht, benutzt. Sehr unangenehmiÄ es, dafsH.K.

gar keinen Wohnort angiebt»

XV.

FJorae Banicae Iconum fafeiculus deeimus nonus. Fol. 1794. Tab.

MLXXXI—MCXL.

Gewiß mufs es jeden Freund der Botanik freuen, dafs diefes ächte nutzbare Werk,

unter der
K
Aufficht des berühmten Vahl, fo rafche Fortfehritte macht. Und zwar

um fo mehr, da nicht nur die Auswahl meift auf merkwürdige , noch nicht hinläng-

lich bekannte, oder auch noch, nirgends gut abgebildete Arten füllt, fondern auch

Zeichnung und Stich Meilterhand und Meifteraufficht deutlich verrathen.

Die in diefem Heft abgebildeten Arten find:

"Lycovvs europaeus Ij,, Scirpus fliätans L. , AvENApratenföh., LiTHOSPER-

müm ojjßcinnle L., Anagallis teneHa L. (die Jirasekia aipina meines lieben feii-

gen Schmidt!), Campanula rotitndifolia L. , Campaküla /ff^n/s/M L, , Ver-
bascvm nigrum L. , Evonymus europaeuth., Bupleurum teniüßimum L., Caruwc

R Carvi
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Carvih., Statice Armeria L. , Drosera longifolia L., Juncus congkmeratm L.,

Juncus ejfufui L. Sp. p. 464. Var. x., Juncus eßufus L. S. V. p. 340., Juncus arti-

culatut L. Spec. pl. pag. 465. a. , Juncus bufoiiius L., Juncus capitata* Weigel
obf. bot. p. 28- Tab. 11. f. 5., Euphorbia peplus L., Pyrus wj/h; L., Stachys/)/-

vaticah., Stach ys ptilujhis L., Melampvrum fr//?«f«« L, Pedicularis hitfuta

L. exclufo Synon. All., Arabis tbatiana L., GMv.K'siwifanguincum L. . Astraga-
lus glycyplylfos L. , Sonchus palußrit L. , Hikracium pilofellu L. , Hikracium aw-

riaila h. , Hieracium awauiacnm L. , Hieracium vinrurum Variet. /9. (Ylvatieum

L.i Carduus neonat L., Ca rex Uptrinu Pollich n. 874- Leers 199. Tab. 14. f. 6.

Carex pKniculata L. , Carex pfeudoeyperus L. , Carex riparia Cu rti s Fl. lond.Hort.

Kew. 111. p. 331., Juniperus communis L. , Veratrum album L. , Polypodium
Oreonteris L. , Meesia iongifeta Willden. n. 981. Mnium capiüare L. , Hypnum
filicinumh., Hypnum nitens L. , Lichen herbofus Hudf. Fl. Anglic. p. 544. Lichen

df wfui L.j Lichen v fpirtilio Lightf. Fl. Scot p. 840. Lichen obtufatus: ramulo-

fus. foliduSi aphyilus: ramulis teretibus , aequalibus obtufis, fcutellis ternnnalibus

ni riS, oiuereo-marginatis. Lichen triflis Web. FI. Götting. n. 260. tab. V. Fucus
/,.,./;: !., 1 ueus caprimts : membranaceus : fubacaulis, foliis lanceolato-oblongis

r\ .ms integettirais obtufis, bafi acutis margine lbboliferis. Agaricus mufeariut L.,

arictxs L. Fl. Suec. n. 1198. Agaricus dcluitftts L. , Agaricus piperatus L.
t

.avjcus violaceus L., Agaricus nigripes S ch rader. Ag aricu s femifit latus pileo

nie '-branaceo pellucido , vertice fordide fulvo: difco plicato pücis fubduplicatis, la-

mollis nigris. Boletus annulatus Willden. n. 1143.. Boletus Buglojjum Ret/..

Prodi:, fl. Scand. n. 1577. junior & adulterior. Boletus velutlnus , fupra villofus,

fufeus, fubtus grifeus, poris minutiflimis, c?.rne flavefcente. Lycoterdon Boii-

ßaeh. varietas inJignis. Lycoperdon gemmatum Willd. 11.1195,

Kurze
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Kurze Nachrichten.

Conrad Gefsner kannte fchon die Eigenfehaft der Zwiebelgewächfe , dafs ihr abge-

fchnittener Blüthenftengel eher Saamen anfetze, als an der Pflanze felbft. Folgendes

find feine eigenen Worte hierüber:

„Gladiolum indicum tamdiu in horto habeo, iisdem fere quibus Canna veftra

floribus, nempe croeeis, lilii fpecie. Sed ii fme fetnine deeidunt. Si vixerö in

alium annum, caulem cum floribus amputatum fufpendam. Sic enim lilium album

noftrum etiam femina profert, et croceum montanum, uti hac aeftate expertus

fum." — C. -Gesneri Epiftolae medicinales. 4. Tig. ap. Frofch. 1577. p. 53*

J. C. A. Mayer über die Gefafse der Pflanzen. — Mem. de l'Acad.R. deBerlin.

pour les ann. 1788 & 1789- (4- Berlin, 1793.) — Der Verf. unterfcheidet viererley

Arten

:

•1) Spiralförmige, die man fonft Luftgefäfse (trache'es) nennt. Sie fcheinen

hohle Zylinder zu feyn, die von einem fehr feinen Faden fpiralförmig umwun-
den werden. 2} Fibernartige, die fehr fein find, und längs den fpiralförmigen,

ja zum Theil auf ihnen felbft, gerade fortlaufen. 3) Gefafse des .Zellengewe-

bes, von andern Markgefäfse genannt, weil fie in dem Mark der Pflanzen am
häufigften und grö'fsten find. Sie laffen fleh mit einem feinen gefärbten Spiritus,

fowohl durch die Wurzel oder einen abgefchnittenen Aft, als durch die Rinde

und Blätter injiciren. Endlich 4) nährende und abfondernde Gefafse. Sie ent-

fpringen aus den beyden zuletzt genannten Arten , undlind zur Bereitung der

Säfte beftimmt', die den Pflanzen zur Nahrung dienen. Hierauf fpricht er von

den Functionen, diefer Gefafse, und von den Flüffigkeiten , die iie entbalten.

Die ganze Abhandlung wird durch faubere Kupfer erläutert. —

J. C. A. Mayer von der Bewegung der Säfte in den Pflanzen, ihren Uria-

chen , und dem davon abhängenden Wachsthum der Pflanzen. — Mem. de l'Acad. R.

de Berlin pour les ann. 1788 & 1789- (4- Berlin, 1793.) — Wärme, Licht und Elek-

trizität find dem Verf. die wirkenden Kräfte, wodurch die Säfte in den Pflan-

zen in Bewegung jgefetzt werden. — Was die Wirkfamkeit der Elektrizität be-

trifft, fo ftützt er fich auf die Verfuche mit elektrifirten Pflanzen , und auf die

Fruchtbarkeit der Gewitterregen. Allein es ift bekannt, was Hr, Ingenhoufs
gegen
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crop-on jone Verfuchc eingewandt hat, und dafc, ihm zufolgo. elekrrifirte Pflan-

zen nicht Sfefler wachfen, als andere. Eben fi> wenig erwiefen i ft es, dafs der

lieilfamc Einflufs der Gewitter auf das Pflanzenreich von einer raitgetheilten Elek-

trizität herrührt — Auch nimmt Hr. M. an, dafs die pblogi£ifehe l.uft dem

Wachsthum der Pflanzen vorteilhaft ft-y, und beruft fiah defehalb Auf Ingen-

houfs. Aber eben dieler Naturforfcher hat fj äterhin diele MeynUBg zurükge-

commen. Wenigftens ift alfio die Sache noch zweifelhaft.

«= *

In den Transactions of the American Philofophical Society held at Philadel-

phia for promoüng ufeful knowledgc, Vol. 111. (4. Philadelphia, 1793.) find folgende,

in's Fach der Botanik eitfchlagende Abhandlungen enthalten: — IX. Thom. Jef-

fer fon's Esq. Bericht, vom Sagar Maplc - Tree, Acer faccharinum L. in den vereinig-

ten Staaten. Wie der Baum wäehft, der Saft daraus erhalten, bereitet und gebraucht

wird. XXII. index Florae Lancaftrienfis auet. Henrico Muhlenb erg, D.D. Die

Zahl der Pflanzen, die er um Lancalter fand, wild oder angebaut, beträgt beynahe

Ijoo. Die nicht wild wachfen, fondern anderswoher gebracht find, hat er bezeich-

net. XXV. De Beav-pls Bemerkungen über die cryptogamifchen Pflanzen. Ab-

bildungen einiger charakteriliifchenTheile und Anmerkungen über die Moufc. XXVII.

Dr. James G reenway Befchreibung der Cas&XA Chatuaccrifia , ihr Nutzen, ausge-

mergelten Ländereyen wieder aufzuhelfen und natürlich arme zu verheuern. XXIX.

Von einer giftigen Pflanze, die wild im fiidlichen Theile von Vtrginien wärhft, Cl-

cuta vaienoßi. XLI. Benjamin Smith Barton botanifche Befchreibung von Lin-

nens Podophyllum Diphylltim. Hr. B. halt die Botanik für fo genau nüt Arzttey-

kunft u. a. nützlichen KenntnifTen verbunden, und ift dem blofsen Namcnrlieile der«

felben fo ungeneigt, dafe er einmal den feilen Entfchlufs falVte, von keiner nem-n

Pflanze eine Befchreibung zu geben, wo er nicht Gebrauch anzuzeigen wüfste. Doch

macht er jetzo eine Ausnahme mit der Jekfersonia binata, von der er nichts der«

gleichen beybringen kann. Doch ift ihre Wurzel an Gefchxnak und Geruch der v. 11

Linnes Podophyllum peltatwn fehr ähnlich» welche Letztere in Nordamerika als

purgirend emetifch und anthelminthifch gebraucht wird. Abbildung dcrjEFi ersonia.

*

Nicolai Bondt Oratio de utilitate illorum laborum, quos rc-ccntiorcs in re bo«

tanica exercenda pofuerunt, rite aeftimanda, 1794. 8- Amftelodami, apud de Brühl.

1704. Mit diefer Rede, die in einem guten Lafeüufchen Styl die grofsen Vortheile

der ietzigen Art, die Botanik zu flu diren, vorträgt, hat Herr Bond t das Amt elhea

Öffentlichen Lehrers der Kräuterkunde bey dem Athenäum zu Amlierdam angetreten.

Er zeigt, dafs nach der Liniv ifehen Art die Pflanzen jetzt bequemer und ßcherer

kaunt werden konnten, als ehemals. Er behauptet, dafs jetzt auch mehr Anleitung
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gegeben würde, die Heilkraft der Pflanzen an fich felbß zu beürtheilen, welches er

durch verfchiedcne gut gewählte Beyfpiele erklärt. Endlich bemerkt der Verf., in

wie ferne jetzt die Botanik die Hülfe der Scheidekunft und der an den Thieren ge-

machten Verfuche nöthig habe und In wie ferne fie an fich fdbft hinlänglich fey, oder
fogar felbft noch flcherere Kennzeichen von der Art der Pflanzen, als die beyden ge-

nannten Quellen, an die Hand gebe.

Tod des Pflanzenmalers , Herrn Schad.
Von hier mufs ich Ihnen leider nur eine fehr traurige botanifche Nemo-kelt be-

richten. In der Blüthe feiner Jahre ftarb er, der vortreffliche Naturmaler, dem wir
die fchönften und geireueften Tafein Jacquin's und Schmidt's zu verdanken
haben. Sein Genie war wirklich bewundernswürdig, fein Auge unübertrefflich

feine Hand fo flink und gefchikt, -dafs ichjzweifie, ob ihm irgend jemand darin oleich-

koratnen möge. Er felbft war, ohne Unterricht genoflen zu haben, ein fo getreuer
*nnd genauer Beobachter der Natur, dafs man fich in allen Fällen auf ihn -Verlanen

"

konnte und niemals nöthig hatte, ihm übet- <iic Scnuircr zu akm .^Ptm P1- machte
•nicht feiten mit unbewaffneten Augen Bemerkungen, die feinen Angebern bey be-

waffneten entgingen. Allein fein überfpannter Fleifs. und die drükkendfte Dürftig-

keit verleiteten den ungiüklichen.~bedaurenswürdigen Schad zu Unternehmungen,
die feine ohnedem fchon, feit einigen Jahren her, ziemlich ftarke Disposition zur
Lungenfucht bis zum Ausbruch verschärften. Seine Arbeiten nöthigten ihn, in den
•entfernteften Vorftädten bey jeder Witterung unaufhörlich herumzulaufen, und die

Nacht zu firengen und der Gefundheit fehr nachtheiligen Gefch'äften anzuwenden.

Befonders fcheint ihm in diefer letzten Periode das Kupferflechen, dafs er erffc kürz-

lich erlernt hatte, fehr nachtheilig und eine der vorzüglichjeen Urfachen feines To-
des gewefen zu feyn. Ich habe zwar niemals von feinen Talenten einigen VortheU

gezogen , aber fchätzbar war mir der Mann immer, nnd ich finde keine Worte, die

meine Rührung über feinen Verluic ausdrükiftm könnten., Sein letztes Werk waren
•die Abbildungen In N. J. Ja c quin 's Oxalis ßlonographia. 4. Viennae. 1794, die er

felbft gezeichnet und eeftochen hat.

Den 22fren December 1794. hielt zu Padua der verdienftvolle, an des, fehwäch-

iicher Gefundheitsumftände wegen mit Beybehaltung feines ganzen Gehalts in den
liuhefrand verfetzten, Prof. Marfiii Stelle, Zum Profeflorat der Botanik gelangte

Herr Jofeph Anton Bon ato, feine Antrittsrede, deren Inhalt war: Crificum bota-

nicae hiftoriae fpeclmen, ut m primis venenorum merita in inveniendis feientiäe me.
thodis elueefeant, ac deinde, ut ftudiofi varia inter ac diverfa fyfteraata opportunius
feligant et amplectantur. Es ift von diefem gelehrten., eifrigen Botaniker fehr viel für

die
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die Wiffenfchaft zu erwarten, ungeachtet er befdhcldeöer von feinen Kennrnilnn

denkt, als mancher andere italiänifche Botanices Profeffjj" von den feinigeo.

o
e o

Hr. Senebier über Erfchelnungen , welche Pfl/nzenblütter im \V.. Vir :..if

der Luftpumpe geben. Mem. de Turin. Ann, 1790. — Er hat bemerkt, daO> die

Lufr. welche man folchergeftalt erhält, zuweilen noch fchhrlr.ci- ift, als die gewühä-

liche, befondersbey PJirfcheublättern: auch Hr. Prieftley hat !b etwas wah.•genom-

men. 'Viel diefeywegen angefteüte Verfuche. Die erfte Luft, die man 1*0 erhält, ift

beynahe lb gut als die gemeine; nachdem man das Auspumpen fortfet/.t, wird fie

fchlechter, lb dafs die innere Luft der Pflanzen fehr fchlecht ift. Man hat aber auch

Pflanzen, welche fo fchlechte Luft bey den erften Kolbenzügcn geben. Insgemein

geben HHirter von Kräutern beffere Luft, als von Bäumen. Die Erklärung diefer Be-

gebenheiten ift nicht lb gar leicht.

e
*

Zn Kopenhagen ftarb am 14. Sept. 1794. Hr. Geh. R. Tlieod. Holmfkiold in

einem Altec VQn A3 jA^rci*. Ei fci»t toi um d*& Naturgcfchichte durch verfchicd.ne

Schriften und infonderheit durch die Sammlung eines ungemein vollmundigen , in fei-

ner Art einzigen Kabinets von Mineralien, das der König fchon bey feinen Lebzeiten

von ihm erftand, verdient gemacht; auch war er überhaupt ein Freund und Beför-

derer aller gelehrten Bemühungen. Unter andern Hnndfchriften hinterläfst er ein auf-

ferordendich prächtiges Werk Fungi Daniel, wozu die Blatten zum Theil fchon 1771

fertig waren, und deffen Herausgabe hoffentlich durch feint n Tod nicht unterbleiben

wird. Sein Freund, der Kammerherr Suhm, hat diefe Grabfchrift auf ihn verfertigt:

H. S. E.

THEODORUS HOLMSKIOLD
ELEGANT!ARUM ARBITER

H1STORIAE NATURALIS , BOTANICES
ANATOMIAE, MEDICINAE ET CH1RURGIAE

5CIENT1A CLARUS
QVl

PROPRUS MER1TIS
AD SÖMM1JM fcVECTUS

MAGNUM SUI DESIDERHJM REL1QUIT.
AMICO ÜPTIMO

rosuiT
P. F. S U H M.
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Abhandlungen.o

I. Tentamen additaraentorum et obfervationum ad Hiftoriam ftirpium Helvetica-

rum fpectantium. Auetore Alb. ab Ha Her. - - - - - S. 1

H. Comparetti über den Organismus des Keims der vegetabilifchen Saamen. 12

Ift aus der mir durch die Gütigkeit des Hrn. Verf, communicirten Handfchrifr überfezt.

III. Dr. M. B. Borckhaufen über die linneifche Gattung des Viburnum. - l8

IV. Einige botanifche Beobachtungen, von Neuenhahn dem Jüngern. - 21

V. Über die Wurzeln der Pflanzen. Ein Beytrag zur Philofophie der Botanik,

von Hrn. Prof. Link in Roftock. ..-----34
VI. Dr. M. B. Borckhaufen über Linne's Prunus- und Amygdaz.us- Gat-

tungen. - - - -- - - -- > - - 36

VII. Guifan 's Befchreibung des Gewürznelkenbaums. - ... 40

Diefe interefTante Abhandlung war vorher nie gedrukt, fondern wurde mir durch einen

Freund hsndfchriftlich uiitgetheilt.

VIII. Linne's Fujwaria- Gattung, von Dr. M. B. Borckhaufen. 43

IX. Tentamen botanicum de Filicum generibus dorfiferarum, auetore J a c. E d.

Smith. - -- - 47

Aus dem sten Bande der Mimoires de l'Acad. de Turin.

Hiezu die erfte Kupfertafcl.

X. Tabula plantarum fungofarum, auetore Jo. Jac. Paulet etc. • • 59

Kam 1 79 1 zu Paris auf 3 1 Quartfeiten heraus, und ift in Deutfchland faß gar nicht bekannt.

Hiezu die Tabelle und die zweite Kupfertafel.

\ Recen-
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a) Unge drukte.

I. Collection choifie Vol. I. - - - - - - . - - S. 75

II. Schrader's fyftemat. Sammlung cryptogamifcher Gewiichfo. Erfte l.icfer. 77

HI. Hoppe botanifches Tafchenbuch auf 1796. 7S

IV. Willemet Herbarium Mauritianum. --..-_. go

V. Roemer fcriptoree de plant, hifp. ....... ibid.

VI. Wendland et Schradef Sertum Hannoveranum Vol. I. Fafc. II. - 81

VII. Lilieblad Utkaft til en Svenks Flora - S2

VIII. Öfrerreichs Flora. --. §3

IX. C. H. Perfoon obfervationes mycologicae P. I. - - - - - 84

X. Joh. Gefsneri tabulae phytographicae, Fafc. I. II. III. ... 85

XI. H.F.Link Differtationes botanicae. ....... 87

XII. J. S. Kerner, Hortus fempervirens, Vol. II. - .... §8

XIII. W. Hartmann Diff. de difcrimine generico Betulae et Alni. - 89

XIV. Verzeichnifs der Glas- und Treibhauspflanzen zu Herrenhaufen. - 93

V) Entlehnte.

Vorerinnerung. - ..... . -

r . 03

XV. Plenk Phyfiologia et pathologia plantarum. - - - - . 94

XVI. Roxburgh's Plantsof de Coaft of Coromandel. Vol. I. 11.1,2,3. - 96

- Kurze Nachrichten.
»

Ankündigung von Riimer's Flora Europaea. - - - - - 101

Die Flora europaea betreffend. - - - - - - - -103
Eine Recenfion mit Anmerkungen. - - - - - - -107

Mir von einem warmen Freunde des recenfirten VerfafTcrs zii£cfandr.

Bulliard ftirbt. --.-..- ... no
Picot de la Peyroufe Flora pyrenaea. - - - - - -in

Von Paris aus fchreibt man, in Rükficht auf diefes Werl«, folgendes: „ L'ouvrage de la

„Peyroufe elr, on ne peut pas mieux cxc'cure ; ij n'en a encore paru que le Ier ca-

„hier qui renferme XI gravurcs coloriijes. Ceti« livraifon coute cn grand papier velin

„ 150 liv. et en papier ordinairc 50 Iiv. L'ouvrage nc pourra furement pas rdlcr n cc

„prix, qui eft exorbitant."

Zur
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Zur Litterairgefchichte der Botanik in Dänemark. • t- • -S. ITI

Ant. Lud. Gl. de la Tourette ftirbt, - - - * - H4
Olivi von den reizbaren Conferven. - - - - - - - 113

Kerner's Ankündigung feiner fehr aufmunterungswürdigen Ausgabe der Plauts

of the Coa/t of CoromandeL --.»-»-- ibid.

S. oben eine Recenfion diefes Werks.

Smith's fpecimen of the Botany of new Holland. - - -
.

-•' • 115

Botanik für dänifche Landleute. - - - - - - - ibid.

Dombey ftirbt - - - * » - - - - ibid.

Dem Gö'ttinger botanifchen Garten fleht noch eine Vergröfserung bevor. (Die,

nach den neuften Nachrichten, bereits ausgeführt ift.) - ibid.

Fr. W. Schmidt Bemerkungen über die Gattungskennzeichen der Salvia. ibid.

Olivi ftirbt. - - - - - . - - - - ~ 116

Batfeh Catalog des Jenaer Gartens. ---..-... ibid.

Dr. Moritz Hoffmann's zwey fonderbare Legate. - - - - ibid.

Ein anderer als Dr. Jüngermann hatte wohl kaum alle Pflanzen gekannt! 117

Walker über die Bewegung des Saftes in den Bäumen. - - - ibid.

Wenzel projet d'etablir en France une manufacture de vegetaux artificiels. ibid.

Vaillant, zwar iiber diefen Gegenwand kein ganz vollgültiger Zeuge, fagr hievon in feiner

neueften Reife : „Seitdem die Coquetterie der Moden die künltlichen Blumen, welche von

„den Frauenzimmern zu ihrem Putze gebrauchr werden,' vervielfältigt hat, haben die Hlu-

,,menfabrikanren angefangen, auch für die Ehre und für die Verbreitung der Botanik zu
„arbeiten. Man rindet erftaunliche Sachen diefer Art bey dem Bürger Wenzel, den be-

„rühmreften Künftler feines Faches in Paris. In einem hiefigen Haufe habe ich zum erlten-

„male folche künftliche Pflanzen gefehen, an denen die Blumen mit ihren Fruchten, Sten-

„geln. Blättern, und felbtt mit ihren Wurzeln, bis zum lirltaunen wahr in ihrer natür-

lichen Gröfse nachgemacht waren. Um das Auge noch mehr zu täufchen, (randen die

„meilten diefer Pflanzen in Töpfen voll Sand oder trokner Erde Nie hat wohl die Kunft

,,die Narur beffer nachgeahmt. Hier ift weder ein plumplügender ICupferftich , noch der

„todte Anblik eines Herbariums. Alles lebt hier; die Pflanze fcheint zu vegetiren, und!

„auf einen Buk fiehr man fie im Ganzen und in ihren einzelnen Theilen Auch habe ich

„in Paris Af ikanifche Pflanzen gefehen. die ich in den Herbarien keineswegs, aber in die-«

„fer Sammlung au^enbliklich wieder erkannte. Die Botaniker mögen über diele Methode,

„ihre Wiflenfchafr in lo weitem Umfange zu verbleiten, urrheilen. Ganz gewifs kann

„man in einem Kabinet, io grofs es auch feyn mag, unmöglich alle bekannte Pflanzen Co

„natürlich abgebildet befitzen Aber könnte man nicht wenigftens die Gefchlechter (ge-
„nera) haben? und vun den Arten (fuecies) noch die meikuürdiglren und belehrenaV

„ften daneben?" „

Angekündigte Indices zu den Commentarien des M a 1 1h i o 1 u s. - - - 118

Der
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Römer'g Flora Europaea Heft i. 2. - - - . ibid.

Ankündigung des Botanifchm Jahrbuchs auf d. J. 1797. von
J. J. S ch m i d t. - 119

— — einiger botanifchen Werke, deren baldige Erfcheinung im Leipziger-

Öfter - Mefscatalog von 1797. verfprochen wird. . . . - 121

Erklärung der Abbildung von Indigofera tnntaphylla. -
ibi4»
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Receiifi'onen.

I.

Collection choifie de plantes et arbuftes. Avec un abrege de leur Cuf-

ture. Ouvrage dedie aux amateurs, et propre ä eclairer leur

gout en ce genre. Voulume premier. gr. in 4to. Zuric , chez

Jean Henri Fufsli, fils, 1796.

Auswahl von Pflanzen und Gebräuchen. Mit einer Anleitung zu ihrer Wartung. Den

Liebhabern der Pflanzenkunde und Gartenfreunden zur Bildung ihres Gefchmaks-

gewidmet.

Deutfcher und franzö'fifcher Text. Vorrede XXI Seiten. Befchreibung der

neun Abbildungen, 3.7 Seiten.

iVJ.it vielem Vergnügen zeige ich diefes Werk, als ein der fchweltzerifcben Kunft

Ehre bringendes, an. Man kann es, in gewiffem Sinne, als eine Fortfetzung der vor

einigen Jahren bey Steiner in Winterthur herausgegebenen Plantes d'Agrement anfe-

ilen. Denn diefes war, und das gegenwärtige ift dazu beftimmt, Gartenfreunden Ab-

bildungen der fehönften und merkwürdigften Pflanzen zu liefern, und ihnen eine kurze

aber hinlängliche Anleitung zur gärtnerifchen Behandlung derfelben zu ertheilen.

Dr Text ftimmt alfo in fo fern mit dem des Gartens der Flora überein ; er ift fehl* zwek-

mäfsig, weder zu kurz noch zu weitläuftig, aber gewifs für jedermann verftändlich.

Was aber diefer Sammlung einen entfchiedenen,Vorzug vor der frühem giebt,

ift der gefchmakvolle Druk des Textes , die neue Manier , in welcher die Abbildungen

zu Kupfer gebracht find, und die ungleich beffere Illumination. Es ift wahr, unge-

fähr vier Rthlr. für ein folches Heft bezalen zu muffen, mag manchem wohl zu viel

feheinen. Bedenkt er aber, dafs ihm für diefen Preifs acht auf das fchönfte Velin mit

ungemein fchö'nen lateinifchen Lettern gedrukte Bogen, und neun Kupfertafeln gelie-

fert werden, wo die Umriffe mit der Nadel, die Schatten mit der Roulette gemacht

find, welche für die Illumination einen unglaublich fchönen Effect macht, die aber

K 2 - dadurch
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dadurch noch fchöner wird, da Hr. Schelle nberg fcllfr die Illumination aller Exem-

plare beforgt, fo wird er gewifs zufrieden und froh fevn, dafs nicht auch hier wieder,

um einen etwas wohlfeilem Preifs bewirken zu können, der gute Gefchmak mit

Füfsen getreten wurde.

Abgebildet find : Pulmonaria virginica, Calycanthus./?</i idui , Cardio-

SVRMUM haUcatabum , Alstroemeria /)fic(«'/M, Statick finuata , Gkkwia occi-

dentulit , Achania »talvavifcus , CiSTUS Ltd.miferus , Gladiolus Cunonia.

In der Vorrede verfpricht der Verfaffer des Textes ein Handbuch der fchwei-

zerfchen Flora, nach Linneifchen Grundfätzen, aber mit einigen Veränderungen des

Syftems, und giebt von feinen hieher gehörigen Beobachtungen einen auffallenden

Vorgefchmak, die Beftimmung, den Nutzen und die Allgemeinheit des Linneifchen

Nectarium betreffend. Wie billig, enthalte ich mich aber über diefin Gegenftand für

cinmnl alles voreiligen Urtheils, bis feiner Zeit die Beobachtungen fowohl, als das dar-

auf fich gründende Raifonnement dem Publikum mit mehr Ausführlichkeit werden vor-

gelegt werden.

Hin und wieder findet man bey der deutfehen Lfberfetzung fehr bedeutende Feh-

ler. Z. B. Vorr. S. VIII ift „il y a tant de monde qui veut toucher au Syfteme de

„Linne, que ceci n'eft pas une grande recommand;ition'* foüberfezt: „Es giebt fo

„viele Leute, welche fich an dem Linneifchen Syftem reiben wollen, dafs es nicht

„allerdings empfehlend feyn möchte, (ich an dujjcll'c zu h.dtai" ftatt dafs der Verf.

wahrscheinlich fagen wollte: auch einige Veränderungen damit voizunehuien. S. 16 wird:

„C'est pourquoi on la tient auffi dans une terre legere et peu graflfe" offenbar fitlfcb

foüberfezt: „eben deswegen fezt man fie auch nicht in eine leichte oder all?.ufette

„Erde."

Als Probe der Behandlungsart mag folgendes dienen:

Gladiolus Cunonia.

Claffe. Ordnung. Kennzeichen der Gattung. Kennz. der Art.

„Nachdem man aus diefer Pflanze unter dem Namen Cunonie eine befondre

„Gattung gemacht hatte, brachte man fie unter die Gattung Anthoi.yza. Aber

„Gärtner führt fie als eine Art der Siegwurz (Gladiolus) auf. An dem Unter*

„fchiede, der gewöhnlich zwifchen den Blumen anderer Arten der Siegwurz und der

„unfrigen ftatt hat, darf fich niemand ftofsen ; denn die drey Abteilungen der Unter-

lippe, welche fad immer fehr kurz, und fo wie fie auf der Tafel vorgeitellt werden,

„gebildet find, erfcheinen ganz gewifs nur unvollkommen und nicht genugfam ent-

„wikkelt. Es giebt Pflanzen, fogar einzelne Blumen auf einer und eben derfelben

„Pflanze, bey welcher diefe Abtheilungen fich lang und farbig zeigen. Dies beob-

achtete ich faft jeden Frühling, feitdem ich diefe Art Siegwurz baue. Ihre Wurzel

„ift eine dauerhafte, kugelförmige, in der IWitte ebengedriikte Zwiebel."

,, Urfprünglich ftammt fie vom Vorgebürge der guten Hoffnung her, und fcheint

„auch jezt noch den Jahrszeiten ihres Klimas zu folgen. Würklich langt i'w in unferm

Herbfte
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„ Herbfte zu treiben an grünt immer mehr während des Winters In der Orangerie,

„und florirt fehr frühe im Lenze. Sie welkt faft in eben demfelben Augenblicke , da

„ihre Frucht zur Reife gelangt. Dann kann man die Zwiebeln und die zahlreichen

„Zwiebelchen, welche fie hervorbringt, ausheben, und fie im September wieder in

„die Erde legen, jedes Stük in einen mittelmäfsigen Topf. In leichter und frifeher

„Erde gedeihen fie am beften. Auf folche Weife läfst fich diefe Pflanze hinlänglich

„vermehren: aber eben fo leicht geht dies auch vermitteln; des Saamens an ; er wird

„im Frühjahre gefäet, und bringt kleine Zwiebelchen hervor, die man eben behandelt,

„wie diejenigen, welche unmittelbar von den Wurzeln getrieben wurden. Obfebon

„die Cünonie den herbern Frort nicht ertragen kann, fo fcheuet fie doch auch eine

„geringere Kälte nicht, und fodert in der Orangerie einen Platz nahe bey den Fenftern,

„wo man ihr bey beflerer Witterung fo viel Luft als möglich zukommen läfst/*

IL

Syftematifche Sammlung kryptogarnifcher Gewächfe. Herausgegeben

von H. A. Seh rader. Erfte Lieferung, g. Göttingen., bey

Dietrich, 1796. S. 10.

-Die verdienftvolle Arbeit, Liebhabern kryptogarnifcher Gewächfe, die weder Zeit,

Rlufse, Gelegenheit, noch die dazu unentbehrlichen litterarifchen Subfidien befitzen

fich eine zwekmäfsige Sammlung davon anzufchaffen , eine folche zuliefern , konnte

wohl kaum einem würdigern Gelehrten in die Hände fallen, als Hrn! D. Schrader
der dem Publikum bereits durch treffliche Proben eines von ausharrendem Fleifse be-

gleiteten Scharfblikkes bewies, wie viel das Studium der Kryptogamie fich von ihm

zu verfprechen habe.

Die Sammlung, deren erfte Lieferung ich hier anzeige, foll von allen bis jezt

in der Kryptogamie feltgefezten Gattungen (wenige feltnere und ausländifche abge-

rechnet) in fyftematifcher Ordnung, eine oder mehrere Arten, je nachdem die Gröfse

der Gattungen es erfordert, enthalten. Die ganze Sammlung, die ungefähr aus 320
bis 330 Arten beftehet, wird in vier Lieferungen vertheilt werden."

Von diefen habe ich alfo die erße, welche die Farrenkräuter, nebft den ihnen

verwandten Gattungen , und die ganze Familie der- Moofe, nach dem Htdwiofchen

Syftem beftimmt, enthalt, vor mir. Ditfelbe empfiehlt fich nicht nur durch feltene

Arten, dergleichen fie fehr viele aufweifen kann, fondern auch durch die genauefte

Beftimmung, aufweiche man fich zuverläfsig verlafleu darf; durch die fehr faubere

Einrichtung der Hefte, und die forgfältige Verfchliefsung eines jeden zärtern Moofes
in eine befondre Capfel. Und ift in diefer Rlikficht der Preifs eines Dukatens für ein

folcJi ?s
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iblches Heft fo äufserft Htäfsig, dafs man kanm begreifc-n kann, wie es Hrn. Sehr.
möglich ift, fo viel um fo weniges Geld zu geben. Das, was aber dieft- Sammlung
vor allen ähnlichen auszeichnet, fie als äufserft gemeinnützig qualiiieirt, und Hrn.

Sehr, zu jeder Art von Aufmunterung von Seiten des Publikums berechtigt, ift das,

dafs hier nttht etwa blas ein Fragment i blos einige feltene Pflanzen , fondem ein inßructives

Gamet, gleichfam ein anjebauliebes Compcndium über eines der ßbwierig/ita Fächer der

HaturgefcUcbte , geliefert wird.

Auch die gedrukte Überhebt der Kryptogamien, welche der Sammlung beigelegt

ift, ift fehr lehrreich und zwekmäfsig. Ich bemerke aus der Vorrede derfelben nur noch das

einzige, dafs Hr. Sehr, in ganz beftimmten Ausdrükken folgendes fagt: „Die Trettte-

„pobliti" (man findet fie beschrieben und abgebildet in Hoffmann's Deutfehl Flora

II. Th. S. 17— 19. Tab. 14.) „hat der Herausgeber abfichtlich ausgefchloflen , weil

„fie nacli feinen Beobachtungen, (wie er an einem andern Orte umftändlicher erweifen

„wird) nichts weiter ift, als ein fiuculus bulbiferus des bekannten Mim annotini

,,Linn.'«

III.

ßotanifches Tafchenbuch für die Anfänger diefer Witten fchaft und

der Apothekerkunft , auf das Jahr 1796. Herausgegeben von

David Heinrich Hoppe u. f. w. 8- Regensburg-, in der

Montag- und Weifsifchcn Buchhandlung, 1796. 252 Seiten.

.Der vorliegende Jahrgang diefes an Zwekmafsigkeit und guter Auswahl der Auf-

fatze fich immer gleich bleibenden Tafchenbuchs enthält folgende Auflatze:

Naturkalender vom J. 1794; vom Herrn P. Johann ßaptift Roth, in Klo-

fter Roth. — Ein fehr artiger Au ffatz, der, fo unvollkommen er auch fevn ma"-.

denjenigen, für welche das Tafchenbnch hauptfä'ehlich gefchrieben ift, zum Leitfaden

ahnlicher Beobachtungen dienen kann, die, fo geringfügig fie manchem auch fcheineu

mögen, dennoch ihren grofsen Nutzen für Landökonomie, Gartenbau, Meteorologie,

Pflanzenphyfik u. f. w. unverkennbar haben.

Von den Nebengefäfsen der Pflanzen. — Eine genauere Auseinanderfct/.ung

derjenigen Pflmzentheile, die man ehemals unter den allgemeinern Namen: Haare,

Zotten, ISorften. Drlifcn u. f. w., und unter den fogenannten Honiggefafsen, vcrltand.

Erftercs nach dem bekannten treulichen Werke Schrank's, v. d. Nebengef. d. l'flan-

zen : lezteres weniger befriedigend nach Willdenow.
15emerkungen über neue deutfehe Pflanzen. — Zuerft etwas allgemeines über

die Voriiehtigkeit, und überhaupt über die Regeln, nach denen man bey b'citimmung

neuer
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neuer Arten verfahren muffe. Darauf eine kritifche Beleuchtung einiger von meinem

fei. Freund' Schmidt in den bö'hm. Abhandl. (1791) als neue Arten aufgeführten

Pflanzen.

Verzeichnifs von hundert feltenen in Böhmen wildwachfenden Pflanzen; von

Fr. W. Schmidt — ' Aus ebendemfelben Werke ausgezogen. Von geringem Be-

treffe.

Bemerkungen über die Gattung des Ehrenpreifes (Veronica). — Eine von

Smith in die Lintiean Tratuact. eingerükte Abhandlung, die hier fehr zwekmäfsig über-

fezt, und mit einigen, doch nicht fehr bedeutenden , Anmerkungen Hrn. Hoppe's
begleitet ift.

Über botanifche Reifen , befonders Alpenreife« , wie fie find, und wie fie feyn

follten. Vom Herrn Ben eficiat Schmidt in Rofenheim. — Ein artiger Auffatz: aber

ich wünfche, dafs es nicht der lezte über diefen Gegenftand in dem Tafchenbuehe feyn

möchte. Es liefse fich noch fo manches über die befte und nützlichfte Art, botanifche

Alpreifen anzuflehen, fagen! „

Botanifche Excurfion auf den Kayferberg in Tyrol, vom Herrn. Franz Bern-
dorffer, gewefenen Chorherrn des regulirten Domftiftes zu Herrn Chiem-fee. —
Für mich fand ich nichts merkwürdiges in diefer, den 17. Auguft 1794, unternom-

menen Reife. Der Verf., ein grofser Freund und Beförderer der Botanik, ftarb, lei-

der! den 14. März 1795, in feinem 33. Lebensjahre.

Befchreibung einer Winterexeurfion. — Ein fehr unterhaltender und lehrrei-

cher Auffatz, voll intreffanter Bemerkungen und Beobachtungen., der aber gerade um
deswillen keines Auszuges fähig ift

Gedanken über die Entftehung der Schwämme. —- Es find Schrank's in

feiner akademifchen Reife geäufserte Gedanken, die, gegen Märklin und Medi-
cus, dahin gehen , dafs die Pilze fich, gleich den übrigen Gewächfen, durch Saamert

fortpflanzen , und alfo auch hier keine generatio aequivoca Statt habe.

Beobachtungen über einige deutfche Pflanzen. — Scirpus radecMs, Cyno-
glossum omp,h.dodes , Axewoke vernalis , Carduus heterojibyllus , Polypodium
Oreopteris , Draba muraüs , Ophrys cordata , tuonophyÜos, Trifolium afpeßre, me~

dinm, werden hier theiis genauer befchrieben, theils für Deutfchland neue loci natales

derfelben angegeben.

Über einige um Regensburg gefundene Sumpfpflanzen, nebft Anmerkungen,

und einer Befchreibung der Probftey Ober-Gebraching, vom Herrn Profeffbr Duval
Auszüge aus Briefen an den Herausgeber.

Todesfall. Ehrhardt
Bücheranzeigen. Fröhlich de Gentiana.

Nachricht. Wegen Hoffmanns Tafchenb.

Ankündigung. Von Tretzels Sammlungen getrokneter Pflanzen.

IV,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— So —

IV.

Herbarium -Mauritianum , auctorc Perro Remigio Willem et.

Praefatus eft Alb. Ludov. Miliin etc. 8. Lipfiae, ap. Petr.

Phil. WolfF, 1796. Pag. XII et 64.

Ungeachtet man diefer Reliquie eines hoffnungsvollen Jünglings das Unvollendete aof

jeder Seite anficht, fo ift lie doch immer hinlänglich, uns eine Idee von den Natur-

febätzen jener Gegenden, von dem Sammlerfleifs des verftorbenen W. , vorzüglich

aber von den Kenntniflen , dem Beobachtungsgeift und den Sammlungen des Herrn

I). Stadt mann zu geben, der, wie man aus allem erfiehet, an diefem Herb. Maurit.

einen fiehr wichtigen Antheil hat. Von einzelnen Arten kommen darin bald mehr

. ld weniger gute Befehreibungen vor, die der Gelehrte, der eine Flora jener Ge-

genden zu bearbeiten gedenkt, nicht überfehen darf.

V.

Scriptores de plantis Hifpanicis, Lufitanicis, Brafilienfibus, adornavit

et reeudi curavic }. J. Römer, M. D. 8 maj. Norimbergae,

in (ex) officinaRafpeana, 1796. Pag. 184, c. tab.VHI. aen. in fol.

.Ich liefere in diefem erften Bande I. einen Auszug des Boranifchen aus der 1784 her-

ausgekommenen lntroductio in Ol-yetographiam et zoologiam Arragoniae, die aber,

nicht wie Hoffmann im neueften Tafchenbuche wähnt, den Rl. Barnades, fondern

den del Affo zum Verfafier hat. Schade, dafs ich der Synopfeos ftirpiiun Arra-

goniae felblt, aufweiche diefe Enumeratio Bezug hat, nicht habhaft werden konnte!

2. Dom. Van d eil i i de arbore Draconis, f. Dracaena, DifiVrtario. 12. Olifi-

pone, 1762. Ein feltenes AktenlVük zu der fo vielfach polemisch abgefafsten Ce-

fchichte diefer Pflanze.

3. Dom. Vandellii Fafciculus plantarum eun; novis gencribus et fpeciebns.

Ein ungemein wichtiger Beitrag zur fpeciellern Kenntnifs portugu lifcher und brafilia-

nifcher Pflanzen, von deren manchen meiuerhafte Befehreibungen und vorzüglich gute

Abbildungen hier geliefert werden.

4. Florae Lufitanicae et Brafilianac fpecimrn, Auetore codem cel. Van del I io.

Freilich wäre es fehr zu wünfehen gewefen , dafs Hr. V. die Florett diefer pfhn/.en-

reichen und noch fo unbekannten Länder vollltändigi-r geliefert hätte. Aber auch das

wenige, was hier gegeben wird, und was man allenfalls als den Prodromns eines

grüfst rn
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gröfsern Werkes anfehen kann, wie viel intereffante Notizen enthalt es nicht! Ich

glaube, für die Herausgabe diefes Specimen defto ficherer auf den Dank des deutfchen

Publicums rechnen zu dürfen, da wohl kaum einem einzigen deutfchen Botaniker

auch nur die Exiftenz deffelben bekannt war. Angehängt find einige intereffante

Briefe des fei. v o n L i n n e.

Die Raspefche Buchhandlung hat für gutes Papier, fauberen Drak, und korrek-

ten Nachftich der vielen Kupfer, von denen zwar mehrere im Originale felbft ziemlich

fteif waren, geforgt. Nur w'ünfche ich* dafs fie für die Zukunft zu dergleichen Aus-X

gaben fich eines gefchiktern und aufmerkfamern Korrektors bediene. Denn es find

febr viele, zum Theil fehr unangenehme, Drukfehler ftehen geblieben,, von denen ich

hier nur die der Vorrede anführen will:

Seite 3, Zeile 7, flatt fubditis, lies fubditas.

— 4, — 5 v. unten , ftatt hac, lies haec.

— 14 ift nach 1) ein Punkt vergeffen,

—- 6, — 2, nach ixYjXxvrjpiXTöi , lies et infaufta,

— 7, — 9, flatt iconum quae /. iconumque.— •. auf der unterften Zeile ift nach „Memoria" folgendes ganz weggelaffen

;

... fobre a Utilidadedos Jardins Botanicos que offerece a Reynha.

Der zweite Band diefer Sammlung wird folgendes- fehr wichtige Werk /enthal-

ten: Ant. Jof. Cavanilles iconeset defcriptionei; pl/mtarum, quae< aut fpontt> in Hifpa-

ma crtfcHUt? ata in Hortis bojpitantur,, V0L.L. foL Matriti* ex reg, typographig, 1791.

VI.

Sertnm Hannoverannm > feu plantae rariores, quae in Hortis Regiis

Hannoverae vicinis coluntur. Auetoribus H e n r i c o Ad. S ch ra-

der j et Joan. Chriffophoro Wendland. Vol. I. Fafc. II.

Fol. max. Goettingae, apud Vandenhoeck et Ruprecht,

1796. 2 Bogen Text j und 6 üiumirte Kupfertafeln.

J-Jiefe Sammlung von Herrn Wen dlandi gezeichneter und geäzter, und durch dert

vereinigten Fleife beider Herausgeber befchriebener (cf. diefes Archiv I. I. S.. 95.)
Pflanzen, erhält fich vollkommen in ihrem Werthe, und liefert uns auch diesmal fehr

feltene, merkwürdige und fehr genau abgebildete Arten

:

Pjrotea pukheüa (Sectio * Pinnatae, foliis pfnnath filiformibut')., foliis bipmnatis;

filiformibus glabris, ftrobilis ovato- oblongis terminalibus vertlcillatis : fquamis

calycinis ferieeis apicula reöexa terminatis. — Eine aus Botany-Bay-Saamen
erzogene, vier Schuh hohe Stäade , die den Sommer durch in freier Luft fehr

t*t Arcb. 1 Bd IL St. L gut
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gilt gedeihet, im Winter des Glashaufes bedarf. Sie blühet im Julius und Au-
gult, und bringt im December reife Saamen. Ihre Vermehrung gefchieht durch

Saamen, und vielleicht auch durch Ableger.

Diosma unifiorum L. Diefe, zwar auch fchon von Plukenet und Curtis ab-

gebildete, fehr fchöne Cappflanze, wird liier nach ihren fkmtlichen Fructilica-

tionstheilen abgebildet und fehr genau befchrieben.

Zygophyllum foct'uium, foliis (** conjugatis) petiolatis: foliolis obovatis, flo-

ribus nutantibus: petalis reflexis ineifis. — Ein drey bis vier Fufs hoher, n:ich

Knoblauch riechender Strauch, den Herr Wendland vor vielen Jahren aus

einem holländifchen Garten bekam. Er ift zunächft mit dem Z. **tr*frttcnm

Thunb. Prodr.pl. cap. pag. 80. und dem Fabago L. verwandt, und prangt

mit feinen grofsen gelben Blumen den ganzen Sommer durch. S. 17. Z. 13.

von unten follte es heifsen : diximus: nam feeundum noftras obfervatiopes.

RIelastoma cynio/um (** Floribus decandris. ,
$"I

,'

I
*
I

' foliis feptemnerviis , foliis

cordato-acuminatis denticulatis pubefeentibus, floribus terminalibus cymoiis.

—

Eine in Südamerika einheimifche Treibhauspflanze, die zunächft an Aublet's

Melastoma grandifiorum gränzt, fich aber durch feine rauhe Oberflache, die

Inflorefcenz und den verfchiedenen Bau der Fructiricationstheile hinlänglich

von diefem unterfcheidet. Ift die reife Frucht wohl wirklich eine CapfelV

MelAleuca linearis ( mit einem Charact. gen. emend.) , fuliis linearibus carinatis:

junioribus villofis, floribus lateralibus feflilibus, coufertis (* ieofandra , •}• ca-

pfula triloculari). — Ein fechs bis lieben Schuh hoher Strauch, von Botany-

Bay. Gute Bemerkungen über die Nothwendigkeit der Vereinigung der Gat-

tungen Metrosideros, Leptospermum und Melaleuca, welche einzig

durch die Anzahl der Fächer ihrer Capfeln von einander unterfchieden find, in

eine einzige.

Ihdigoferk graveokns ( **** foliis pinnatis ), pubefeenti-viftofa, foliolis obov:iti.s\

racemis axillaribus, leguminibus teretiufeulis pendulis. 0. Aus Guinea? Blü-

het im Sommer. Bringt im Herbft reife Saamen.

VII.

Utkaft til en Svenks Flora, eller Afhandling om Svenska Vaxternas

väfendteliga Kännetekn och Nytta, af Samuel Lilieblad.

8. Upfala, tryckt hos Direct. Edmans Enka, 1792. 358 Seiten,

ohne Vorrede u. Regifler: 2 zur Terminologie gehör. Kpftafeln.

_C/in zum Gebrauch des mit der iateinifchen Sprache Unbekannten bequem eingerich-

tetes Handbuch der fchwedifchen Flora , das mit möglichfter Erfparnifs des Raumes,

und
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und nach einer fehr compendiöfen Manier, nicht nur eine fyftematifche Befchrei-

bung aller fchwedifchen Pflanzen in fchwedifcher Sprache, fondern auch fehr ge-

drängte Notizen über Blühezeit, Standort, ökonomifchen und. medizinifchen Gebrauch,

enthält. Für botanifche Spatziergänge fowohl, als für Landökonomen, denen die

gelehrte Sprache nicht geläufig ift, ift es daher äufserft bequem.

Von den Linneifchen Klaffen hat Herr L. nur fechzehn beibehalten. Die Cry-

ptogamien ausgenommen , beruhen felbige auf dem leider, fo unsicheren Numerus.

Die von der Proportion und Verbindung hergenommenen lind felbigen folgendermaf.

fen untergeordnet:

die Gynandria der Diandria.
— DlDYNAMIA — TetrAndRIA.'
— Syngenesia — Pentandria.
— Tetrad ynamia — Hexandria.

DlADELPHIA — DecANDRIA.
— MONADELPHIA PoLYANDRIA.

Diefe, nebft der beibehaltenen Monandria , Triandria (Wo die Lilienge*

qyächfe eingefchaltet find ), der Icosanjbria und Cryptogamia, machen die fech-

zehn Klaffen aus, unter welche die in diefem Werke vorkommenden Pflanzen alle

geordnet find. Die Auslaffung, Verkeilung der Gynandria, Didynamia u. f. W.
ift alfo eigentlich nur projektirt, nicht ausgeführt. Es ift auch fehr einleuchtend,

dafs eigentlich doch nicht viel dabey gewonnen würde.

VIIL

Xliin Freund , dem ich von folgendem Werkchen ?

OeftreicrTs Flora, ein Tafchenbuch auf botanifchert Excurnonert-

gr. 12. Wien, bey Patzowsky, 1794. iftes Bändch. S. 215,
und Vorrede. 2tes Bändch. S. 236. —- 1 Rthlr. 2 gr-

eine Recenfion aufgetragen hafte, fchreibt mir darüber folgendes :>

Ich habe fehr wenig Luft, die bewufste Flora zu reeenfiren, denn ich finde

gar nichts daran, was gut wäre. Der Verf. beweift, dafs er keine, gar keine von allen

den-pflanzen gekannt habe, die er befchrieb. Ein Beweifs! weil er in der Vorrede
überall die nächften Standorte anzugeben verfprach, und dagegen bey mehr als hun-
dert Arten, die faft zufagen in Wien felbft wachfen, als den nächften Standort eine

Diftanz von vielen Meilen, ja ofr ganz andere entfernte Provinzen angiebt. — Zwei-
tens giebt er bey fehr vielen Pflanzen den Standort der einen für den Standort der an-

L, £ - dem
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tlefn an. So fezt et z. B. Gi-obulakia ctrdifo'ht auf die Alpen, Globui.akia »tr

dicailtts hingegen auf die Gebirge in die Gegend um Wien. Drittens giebt er mehrere

Species als ö'fterreichifch an, die gar nicht in Ö'fterreich , fondern nur in den entfern-

teren Provinzen wachfen. Die Manipulation des Verf. lafst fich aber leicht errathen.

Die Characteres effentiales find getreulich mit allen Unrichtigkeiten aus Gmelin'i

Ausgabe des Linn. Syft. abgefchrieben. Die Defcriptiones find aus Laicharting

Yegctab. Ettrop. aasgezogen: fo wie Laicharting's Werk felbft nichts, als ein Aus-

zug äüS Jacquin's und Wulfe n's Werken ift. Da er, ein fremdes Herbarium zu

benutzen Erlaubnifs erhielt; fo entlehnte er daher einige dafelbft angegebene Stand-

orte die aber fiilfchlich von dem Verf. als die na'chften oder als die einzigen voraus-

gefezt wurden; wo er folche nicht angegeben fand, gab er endlich ganz falfche Ständ-

ig an Die neueren Werke, worauf er fich in der Vorrede bezieht, find gar

nicht benuzt worden, manche bereits beschriebene Species übergangen, alle längft

erkannten und berichtigten Irrthiimer Jacquin's beibehalten, und keine einzige Ver-

befferung in den Charakteren gemacht; felbft bey den gemeinden Pflanzen find zahl-

reiche Verwechslungen und Fehler begangen worden. Die Krone des ganzen Werk*

iftder Agaricus priori valde fimiiis , iedparvior!

IX.

Obfervationes mycologicae. Seu defcriptiones tarn novorum, quam

notabilium fungorum exhibitae a C. H. Per foon. Pars prima

cum tabulis VI aeneis picris. 8- Lipfiae, apud Petrum Philipp

Wolf, 1796. p. 115.

Ich enthalte mich , einen weitläufigen Auszug aus diefem Werke zu geben . da es

bereits in den Gott. gel. Anzeigen und im zwanzigsten Stük von Ufteri's Annalen

ausführlich genug gefchehen ift. Auch ift es gewifs nicht nothig, etwas mehr als die

Exiftenz eines Werkes anzuzeigen, deffen Verfaffer bereits, durch frühere Proben

feines Beobachtungsgeiftes , als ein fehr vorzüglicher Unterfucher der Pilze bekannt

ift. Vorliegendes Händchen wird kein Liebhaber diefer Pflanzenfamilie unbefriedigt

aus der Hand legen. Der Druk ift fehr gut, und ziemlich korrekt; und die, zum

Theü von dem gefchikten Künftler, dem wir die fo fehr fchönen Abbildungen in

Schrader's Spicilegium zu danken haben, radirten Kupfertafeln brav illuminirt.

X. Jo-
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X.

Johannis Gefsneri tabulae phytographicae , analyfin generum

plantarum exhibentes, cum commentatione edidit Chrift. Sal.

Schinz, M. Dr. Fol. Turici, impenfis Joh. Henr. Fuefsli, filii,

Fafc. I. Tab. I— IV. Bogen a, b, c, und A—D. 1795. Fafc. IL

Tab. V— VII. Bogen E-—H. 1796.

VV ir muffen es der rühmlichen Betriebfamkeit der Fuefslifchen Kunfthandlung Dank
wiffen, dafs fie, neben fo vielen andern trefflichen Werken der Kunft, welchen fie

das Dafeyn gab, auch diefes Monument der Wiffenfchaft und der Kunft aus dem Dun-

kel . wozu es verdammt zu feyn fchien , hervorrief. Bekanntlich arbeitete der feiige

Gefsner feit langen Jahren an diefen phytographifchen Tafeln, aber feine ausgebrei-

teten Kenntniffe liefsen ihn immer Lükken entdekken, die er mit einem, erft in fei-

nem höchften Alter erkaltenden Eifer auszufüllen unabläfsig bemühet war; und feine,

faft möchte man fagen übergrofse, Befcheidenheit ; die hohen Begriffe, die er lieh

— wie abweichend von der heutigen Denkungsart! — von den Pflichten des

Schrifftellers machte , waren die Urfache, warum er fich nie entfchliefsen konnte , die-

fes fo kühn entworfene, fo überaus nützliche, und im Ganzen fo gut ausgeführte

Werk noch bey Lebzeiten herauszugeben. Ich bitte meine, der Gefchichte der Bo-

tanik kundige Lefer, fich für einige Augenblikke in die fünfziger, fechziger und fieb-

ziger Jahre zu verfetzen, um zu beurtheilen, wie grofs und zugleich wie fchwierig

der Plan, charakterifche Abbildungen aller bekannten Gattungen zu liefern, muffe ge-

wefen feyn. Wahrlich man erftaunt, wenn man die grofsen Schwierigkeiten bedenkt,

die G. anfänglich zu bekämpfen hatte, und nicht nur diefe gröfstentheils glüklich

überwand, fondern fich felbft noch neue bildete, nur um feinem Werke einen defto

höhern Grad von Vollkommenheit zu geben. Er war nämlich fchon früh auf den

Gedanken gekommen, die fogenannte natürliche Methode mit dem Sexualfyftem zu
verbinden. Die erften gedrukten Catalogen des Züricher botanifchen Gartens find von

ihm nach diefer Idee bearbeitet, und die phytographifchen Tabellen ebenfalls. Wie
vielfache Mühe ihn aber diefe Anordnung gekoftet haben mag ; wie oft er mancher

Gattung eine andere Stelle anwiefs, beifügte, wegnahm, zwifchen einfehob, davon

glaube ich auf den Tafeln felbft unverkennbare Spuren zu bemerken, und davon kann

überhaupt nur derjenige urtheilen, der, allenfalls auch nur im Kleinen, etwas ähn-

liches vernichte.

Sein Grundfatz war, die Charaktere fo viel als immer möglich, unter beftän-

diger eigener Aufficht ( er hatte mehrere Jahre lang die berühmten Künftler , Schel-

lenberg und Geifsler bey fich im Haufe) zu zergliedern und abbilden zu iaffen.

Seine ausgebreitete Correfpondenz und der Zürcherifche botanifebe Garten gaben ihm

hiezu
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I

hiezu die Mittel an die Hand. Seine ungeheure Belerenheit fupplirto das übrige, fo

dafs er aus den beften botanifchen Werken der Engländer, Holländer und FranzolVn
das entlehnte, was er nicht aus der Natur fehöpfen konnte. Eben dalier kommt es

auch, dafs man nicht allenthalben die gleiche Genauigkeit in den Abbildungen «ntril'i'c.

Die folchergeftalt verfertigten Zeichnungen liefs er nun radiren, und mit mög-
Üchfter Erfparung des Raumes fo viele Gattungen und Arten auf eine Tafel zufammen-
ftellen, als nur immer anzubringen waren. Daher entftand der Vortheil, dafs man
auf manchen Tafeln Überfichten von ganzen fogenannten Familien, oder natürliche«

Ordnungen bekömmt, zugleich aber der Nachtheil, dafs vieles oft zu fehr aufeinander

gedrängt ilt, fo dafs bey einer längern, auftnerkfamern Betrachtung das Augeernn-
det. wie z. B. bey den Gräfern; auch mag die Genauigkeit des Umriffes bisweilen
dadurch verlohren haben, und überhaupt fcheint es dem Rec, als ob hie und da die

eine oder andre Zeichnung zwar mit fchwerem, aber nicht mit botanifch genauem
Fleifse verfertiget fey , und dafs die Pflanzen da, wo der Zeichner ihnen Weichheit
und Leichtigkeit geben wollte, dafür wieder wesentlich an Beftiinmtheit uud Charak-
ter verlieren.

Sonderbar und ganz unerklärlich war dem Rec. die Ä'ufserung. die Herr Docr.
Schintz in feiner gutgefchriebenen Einleitung, in welcher er eine kurze Lebensbe-
fchreibung des fei. Gefs ners , nach Hirzel's Denkrede, liefert, thut, dafs unter
Gefsners Papieren fich ganz und gar kein Text zu diefen Tafeln vorgefunden habe.
Wie? Johannes Gefsner, der beinahe de omni feibili mit unennüdetem Fleifse

fammelte, er, follte gerade zu feinem Lieblingswerke nichts gefammelt haben? Das
üt und kann nicht feyn ; fondern es i& vielmehr zu bedauern, wenn diefe Sammlun-
gen verlohren gegangen, oder unter den Gefsnt-rfchen Büchern und Manufcripten fo
veritekt und, dafs fie nicht herausgefunden werden konnten. Denn fein Gedacatnifs
müfste den Rec. übel betrügen, oder er hat felbft beim fei fei. Ge£ner dahin gehö-
rige Manufcripte gefehen. Leider war weiter nichs , als ein Exemplar d^s Werkes
welchem die Linneifchen Namen von G's. Hand beigefchrieben waren, der Leitfaden
des Herausgebers. Es ilt Geh daher kaum zu verwundern, wenn hie und da, welches
zwar nicht gar oft begegnet, die Benennungen ein wenig zweideutig fi; d. Die Grä-
fertafeln liefern hievon wohl die meiiten Beifpicle. Man unterfuche z. B. die auf
Tab. 5. gelieferten Abbildungen der Gattung Carkx etwas genauer, und man wird
nach der unmafsgeblichen Meinung des Rec. , finden :

dafs die wahre linneifche C. dioica auf der Tafel nirgends abgebildet ift.

dafs F. 3. nicht C. muticata, fondern echüiatu Murr., Jhüiüuta Good., Hall,
n. 1366 feq.

F. 4 cT ift C. brkoUes, aber $ fcheint etwas anderes, und könnte wohl C. t/m-

ricata vorftellcn füllen.

dafs F. 5. fchwerlich C. montana, fondern vielleicht eher praecox Ja ca., ß/i^br.

vm Leer», Hall. n. 1381 feg.
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Fig. 7. weifs ich nicht zu beftimmen , wenigftens ift fie aber gewifs nicht C, w-

ficaria, die fquamas lanceolatas fubulatas hat.

Fig. 9. ift himmelweit von C. pedata verfchieden, eher Hall. n. 1400. flricta

Gbod.
Fig. 10. kann atrata feyn, doch geht das Blatt zu weit über die Ä'hrchen hinaus.

Auch die Jüncos lieht Rec. hie und da verfchieden an: Juncus 7. gleicht eher

dem J. alpinns Villars, Hall. n. 1321., als dem trifidus. Bey F. 8. mufs es Hall.

13:26. heifsen, gleicht aber nicht. F. 9. fcheint eher der wahre J. niveus Hoffm.,
defTeu Rifpe bliithenreicher ift. J. 3. ift ein ungeformtes Ding.

Souft hat Herr Dr. Schi ritz mit vielem Fleifse und Genauigkeit, neben dem
NamenverzeichnLSe, auch die Characteres naturales und effentiales, zwar nicht aller,

aber doch des gröfsern Theils der gelieferten Gattungen, nach Linne und einigen

neuem, die linneifchen Differentias fpeciücas und den Geburtsort der Arten, nebft

ihrer Dauer beigefezt.

Text und Kupfer lind auf fchönem Baster Velinpapier abgedrukt. Auf^em Ti-

telblatt fleht man Gefsner's Büfte, im Arboret des Züricher botanifchen Gartens,

von Lips zierlich gezeichnet und geftöchen. Man kann die Kupfer fchwarz, oder

mehr oder minder forgfältig ausgemahlt, jede Gattung in einem verhältnifsmä'fsig fehl*

billigen Preifse, bekommen.

So eben beim Schluffe diefer Rec. erhält Rec. den dritten Fafcikel, deffen Ta
fein bis zur zehnten, und der Text bis zu Bogen M gehen. Lezterer geht noch ge-

rade bis zu Ende der fechften Tafel, und ift alfo noch weit zurük.

XL

Diflertationes botanicae, quibus accedunt primitiae Horti botanici et

Florae Roöochienfis. Aut. H. F. Link, Med. et Phil. Dr. etc.

4. Suerin, apud Gulielm. Baerenfprung
,
pag:*VL et 81.

.Herr Profeffor Link fah die Nothwendigkeit, das Verzeichnifs des durch feine Be-

mühungen hergeftellten Roftokker botanifchen Gartens herauszugeben. Da das In-

ftitut 1794 noch in der Wiege lag, fo liefs lieh allerdings kein fo reichhaltiges Ver-

zeichnifs davon liefern, auch billiger Weife kein folches erwarten, wie von manchem
andern in Deutfchland exiftirenden. Um indeffen nicht blos einen nakten Catalog zu
liefern , liefs er demfelben einige zur Philofophie der Botanik gehörige Abhandlungen

vorausgehen, und verband mit dem Verzeuch niffe des Gartens zugleich das der um
Roftok einheimifchen Pflanzen, wobey er hie und da fehr bemerkenswerthe Verbef«

ferungen des generifchen fowohl, als fpeeififchen Charakters vorfchlägt.

Wer
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Wer mit den in Ufteri's Annalen, dem n. bot Magazin, dem Archiv f. Bo-

tanik, und des Verfaff. eigenen Beiträgen, gedrukten Abhandlungen des gefchikteo.

Herrn Verf. bekannt ift, der wird auch hier nichts alltägliches erwarten. "Und in der

That, eben der gedrängte, ächtphilofophifche Überblik, eben die kalte, unparthey-

Mche Sichtung, Aufnahme oder Verwerfung deflen, was andere über den nämlichen

Gegenftand gefchrieben haben, gleich entfernt von knechtifcher Nachahmung, wie

von ftolzer Verachtung, . . . Eigenfchaften, denen Rec. in den frühern Schriften des

Verf. feinen Dank und Beifall zollte, find auch hier wieder anzutreffen. Die zur

Philofophie der Botanik find , ohne fich an Worte zu binden, in achtem linneifchen

Geifte, himmelweit entfernt von den chrienniäfsigen , fo fehr unphilofophifchen Über,

fetzungen und Erweiterungen, welche die gute Philofophia Uoranica in D.utfchhmd

erdulden mufste. Es laiTen fich keine Auszüge davon geben; ein jeder lek und ftu-

dire das fchöne Ganze, es wird ihn nicht gereuen.

Die erfte Abhandlung ift überfchrieben : de terminit botanicis, qui ad formam

plantarum exttrnam pcrtinent. Die zweite: de gencntm in Botunua coiiflitiiendortnn m-

tione. Die dritte : de differentiis fptcißcis plantarum , aii anntxat funt Primit. Horti

hotanici et Florae Koßocbien/is. Mit einer Menge lefenswürdiger Beobachtungen. Z. B.

Salicornia eumpaea , herbacea, patula, caule ad nodos compreffo, uodis

emarginatis.

S. fruticofa, fruticofa erecta, nodis obtufis approximatis.

Caulis non articulatus eft ficut Opuntiarum, fed more fucculentarum nodos habet

protuberantes, hinc characterera mutare volui.

Schade, dafs die vielen Drukfehler beym Lefen des trefflichen Werkes ein we-

nig unangenehm auffallen.

XII.

Joh. S. Kerner etc. Horrus fempervirens, exhibens icones planta-

rum rariorum, quotquot ad vivorum exemplorum normam red-

dere licuit. Volum. 11. Fol. atlant. Stuttgartiae, typis Acad.

Carolinae, 1797.

Ver&l. diefes Archiv I. S. 98- V9-

JVLit diefem Prachtwerke geht es nicht fo, wie mit manchen ähnlichen Unterneh-

mungen, die mit jedem neuen Bande fchlechter werden. Diefer zwevte Band hat in

Gegentheil wesentliche Vorzüge vor dem erften, die befonders beim Texte tfebr ficht-

bar find. Die Auswahl verdient allen Beifall, und die Ausführung ift fo fcluiu und

forgfältig, wie man es bey «inenvfe koftbaiv-n Werke zu erwarten berechtiget ift.

&
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Es enthält diefer zweite Band genaue Befchreibungen und ganz vortreffliche

Abbildungen folgender Arten:

13. Amaryllis, Regina*..

14. Ginora americana.

15.. Portlandia grandtflöra*

16. Fuchsia coccinea^

17. Convolvulus fpeciofur*.

18. Jatropha mujüfida*.

19* Gladiolus cardinaliu

20. Ixia tricolor^

21. Iris pavonia^

22. Ornithogalum miniatum.,

23. Sisyrinchium flriatum.

24. Dracaena enßfolia«

XIIL

W. Hartmann DuT. inaug. de difcrimine generico Betulae et

Alni. Stuttgardt, 1794. 4* 38 Seiten.,

In der Einleitung liefert der Verf" eine Rritifche Gefchichte diefer beiden Pflanzengat-

tungen Betula und Alnus,. die fich aber vorzüglich auf den von Linnaeus ent-

worfenen einfeitigen Charakter der Betula beziehet \ der nämlich blos auf Alnus
pafst, hingegen mit der Betula gar nicht übereinkommt Schon T-ournefort hat

diefe beiden Gattungen getrennt» und nach Linnaeus hat Haller und Gärtner
das nämliche gethan ; diefe Botaniker haben aber doch die Gattungsverfchiedenheiten,

befonders was die Blüthentheile anlangt, nicht fo genau beobachtet, als es der Verf.

in gegenwärtiger Abhandlung thut. Das erfte Kapitel enthält eine nach eigenen Beob-

achtungen (freilich nur an Betula alba* Alnus glutinofa und incanci) entworfene

Verjleichung der einzelnen Blüthentheile der Betula und Alnus, aus welcher der

Verf. folgende, freilich mehrerer Abkürzungen fähige, Charaktere entwirft.

Betulae character naturalis.

Flores fexu diftincti in eodem trunco.

Mafculi

:

/»j?ö»f/ffH«'«.v Amentüm elongatam, cylindraceum, Iaxum, conftans: fquamis

plurimis rhachi communi filiform! alternatim undique circumpofitis, appro-

ximatis , quibus fiores interpofiti.

tot. Arcb. 1. Bd. IL St. M *
Antho-
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Anthößegium : Squamae Amknti pedicello inftructae liori/.oniali . cui extr..

-

fum fcuta 3 verticalia apponuntur, media majori lateniliu duo iViniubti

gente; triflorum.

Calyx o.

Corolla monopetah irregularis obovato-oblonga, concava, patens, integcrrlma.

"Nectarium O.

Stamina: Fjlamenta ad bafin fingularum corollularum duo, brevifilma, apice

bifurcata; antherae quatuor, oblongae, erectae, lateralis, dorfo con-

vexae, latere anteriori fulco longitudinali exaratae, uniloculares.

Foeminei:

lüßorefcentia : Amentum gracile, cylindricum, imbricatum, fquamis confertis

rliachi communi filiformi undique circumpofitis
, quibus flures interjeeti.

Antboßegiutn: Squamae Amenti oblongae, fubacutae, planae, fefliles, fub-

ereetae, apice patentes, quibus fingulis bafi lateraliter utriuque fi]iiamulj

minuta fubreniformis appofita eft; triflorutn.

Calyx O.

Corolla o.

Nectarinm O.

Pißillum: Ovaria fub fingulis fquamis amenti tria, totidem flafeulos nudos

fiftentia, brevia, latiuscula, comprefia, quorum medium a fquama princi-

pali obtectum, lateralia a fquamis feeundariis; bilocularia ; Styli fingulis

ovariisduo, filiformes, perfiftentes, longitudine antboftegii ; Stigmata
per totum latus interius ftylorum decurrentia.

Fructus et Semina.

Difpoßtio Fructuum: Fructus confociati in Strobilum elongatum, cvlindri-

cum, conftantem fquamis plurimis, rhachi communi , filiformi alTixis, io/u

fertis , fingulis fructus ternos fegregantibus.

Involucrum Fructuum: universale nullum; partialia fruetuum ternorum

fquamae ftrobili horizontales, complanatae, e bafi angufta mox in limbum

latum, brevem, fublunatum, tribolum dilatatae; lobis lateralibus majo-

ribus obtufiflimis, medio acuminato, prominulo; nna cum fructibus de-

eiduae.

Receptaculum Fructus : Involucra fingula bafi fuperne tres fructus fibi affixos ge-

rentia communi bis reeeptaculo inferviunt.

Pericarpium etc. etc. wie bey Gärtner.

Alni character naturalis.

Flores fexu diftineti in eodem trunco.

Mafculi

:

hiflorefeentia i uti in Betula.

dntbo.
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Antloßegium: Squamae amenti pedicello inftructae horizontal! , cui extrof-

fum fcuta 5 verticalia apponuntur, medio raaxitno lateralia quatuor femi-

obtegenfe; trifiorum,

Calyx o.

Corolla monopetala, regularis, quadriportita , laciniis oblongis, obtufis cou-

cavis patentibus.

Nectariwn O.

Stammet: Filamenta 4, brevifiima, laciniarum corollae bafi inferta, fitnplicia:

antherae totidem ereetae, ovales, comprefiae, biloculares, margiuibus

lateralibus dehifeentes-.

Foeminei flores:

Inßorefcentia: Amentüm parvum, oblongo ovatum, imbricatum: fquatnis con-

fertis rhachi communi tereti, crafliufcule undique circumpofitis , quibus

flores interferti.

Antboftegium: Squamae amenti fubovatae, planae, breves, fubereetae, bafi

introrfum auetae fquamulis 4 minutis , oblongis, obtufis, per paria invicem

approximatis, Ovaria tegentibus j bifiorum.

Calyx o.

CoroSa o.

Nectarium O.

PißUum: Ovaria fub fingulis fquamis amenti duo, minuta, oblonga» obtufa,

compreffa bilocularia; Styli fingulis ovariis duo, filiformi-fetacei, an-

thoftegio longiores, perfiitentes. Stigmata per totum latus interius

ftylorum decurrentia.

Fructus et Semina:

Difpoßtio Fnictuum: Fructus confociati in Strobilum ovatum, conftantem

fquamis plurimis rhachi communi tereti, crafliufeulae affixis; fingulis fru-

ctus binos fegregantibus.

Invohtcrum fmetuum : universale nullum ; partialia fruetuum binorum fqua-

mae ftrobili horizontales, complanatae, craffiufculae, rigidae, e bafi an-

gufta mox in limbum latum , lunatum , retufum, 5 lobum dilatatae, lobis

quatuor in unalinea pofitis, 5to intermedios duos ab infra tegente, Omni-

bus arete fibi invicem appreffis, apiceque furfum flexis.

Receptaculum fructus : Involucra fingula bafi fuperne binos fructus fibi affixos ge-

rentia , communi his reeeptaculo inferviunt.

Pericarp. etc. etc. wie bey Gärtner.

Im zweiten Kapitel bringt der Verf. verfchiedene Bemerkungen und Berichti-

gungen über die Beobachtungen diefer Pflanzengattungen von andern Botanikern bey;

fucht befonders darin einigen Blüthentheilen mehr Beftimmtheit im Ausdruk zu geben,

als es in der Linneifcben Philofophia botanica gefchehen ift. So zeigt er, dafs das Amen-

M 2 tum
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Stirn keine Art des Kelchs ift, fondern unter den Begriff der Tnflorvfcenz za ordnen

feV. Strobilus hingegen gehöre nicht unter Inflorefcenz. da blos die heflimmteSamm-

lunu derFrücbte von Betula, Alnus, Pinus etc. diefen Namen führt: die Schuppeo

des Amentum feyen mehr zu den Bracteis, als zu den wirklichen Kelchen , zu rech-

nen. Er begreift: fie ebenfalls unter dem allgemeinen von Ehrhardt vorgefchlagenen

Namen Anthostegium. Er vergleicht die von einander abweichenden Befchreibun-

cen diefer Schuppen der verfchiedenen Botaniker gegen einander und zeigt, dafs diefe

Verwirrung vorzüglich von den fchwankenden Merkmalen des Kelchs und derCorolle

Herrühre; er nimmt daher mit Linnaeus und Gärtner eine Corolle bey der Alnus

undBETULA an, weil die Farbe und der ganze habitus diefer BHitbentheile es erfordere.

Der Verf. fagt, dafs das von San ffure angegebene Unterscheidungszeichen , nämlich

der Mangel gewiffer Glandeln beym Kelch, die die Corolle habe, damals unbekannt ge-

wefen fey. (Wir zweifeln übrigens lehr an der Allgemeinheit diefes Gefetzes, da of-

fenbar die Übergänge vom Kelch zur Corolle und umgekehrt fo unmerklich find, dafs auch

diefe. Theile verfchwinden muffen») Nun kommt der Verf. auch an die Berichtigung

der verfchiedenen Befchreibungen der männlichen Corolle der Betula und Alnus,

und eiebt den Grund an, warum in jeder Blüthe auf das Dafeyn eines Necturiumt , als

eines vorzüglich wichtigen Blüthentheils, zu fehen fey. Da verschiedene Bota-

niker der Betula, ebenfalls wie der Alimus, 4 Stamina beilegen, fo berichtigt fie

der Verf., indem er zeigt, dafs die Betula zwar 4 Antheren , aber nur 2 Filamente

befitze. Wie der Verf. die männlichen Blüthentheile durchgegangen ift, fo verfährt

er auch bey den weiblichen und den Früchten, und fucht hin und wieder der Gärtne-

rifchen Terminologie diefer Pflanzentheile mehr Beftimmtheit zu geben : z. B. fnutut,

welches Wort im weitern Sinn das ausdrükt, was bey der Blüthe inflorefccntia heifst,

und im engern den reifen Saamen bedeutet ; für diefen erftem Begriff fchlägt der Verf. die

Benennung Fructuum Difpoßtio vor; fo zeigt er auch, dafs die Früchte der Alnus

und Betula in nichts als in der Länge unterschieden feyn, folglich muffe beiden der

Name Strobilus beigelegt werden. Endlich ift der Verf. der Meinung, dafs. wegen des

Übergangs der fomara in ;;«.v, jene eher unter den Hauptbegriff der nux, als der capfttla,

z.u ordnen fey.

Diefe Inhaltsanzeige überhebt Rec. des Lobes, das dem Verfaffer als intel-

lectuellem Beobachter gebührt; er ift einer der wenigen Botaniker, die das Gärtne-

rifche Werk wirklich ftudirt haben.

XIV.
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XIV.

Verzeichnifs der Glas- und Treibhauspflanzen, welche fich auf dem
Königlichen Berggarten zu Herrenhaufen beyHannover befinden.

8- Hannover, gedrukt bey W. Pockwitz, jun. 1797. 79 Sei-

ten. Perennirende Pflanzen : 38 Seiten.

His erregt allerdings Erftaunen, wenn man aus dem hier gelieferten Verzeichniffe den

grofsen Zuwachs berechnet, den der Königl. Berggarten zu Hannover durch die un-

ermüdete Sorgfalt und den lobenswürdigen Eifer des Herrn Gartenmeifter Wendland
gewonnen hat. Schon das Verzeichnifs von 1787 war fehr beträchtlich. Es enthielt

ungefähr 750 Arten. Das gegenwärtige mag ihrer wohl gegen 2000 enthalten (die

perennirenden nicht gerechnet); ein Zuwachs, der defto anfehnlicher ift, da es natür-

licher Weife viel weniger fchwer halten mufste , die erften 750, als die lezten 1200
Pflanzen zu fammeln. In diefem Katalog zeichnen fich befonders die Haidearten , die

Bauksiae, Cistus, Diosma, Hermannia, Mesembryanthemum , MlMOSA
Passiflora, Pelargowlum, Protea, Solanum, und eine fo fchö'ne Sammlung
von Südfeepflanzen aus, wie fie fonft wohl kaum in irgend einem deutfchen Garten^

felbft in Schönbrunn nicht, anzutreffen ift. Herr W. hat den Pflanzen noch Zeichen
beigefügt, aus welchen zu erfehen, welchen Grad von Wärme jede Pflanze nö'thig

habe, ob fie fchön blühen, ob fie nadelartige immer grüne Blätter haben, Knollen-

oder Zwiebelgewächfe find ? . . . Jeder Gartenfreund wird auch dafür dem Hrn. W.
verbindlich danken, und vielleicht nur noch den Wunfeh hegen, dafs es Hrn. W. möchte
gefallen haben , auch die Dauer jeder Art anzuzeigen. Einige eingefchlichenö Druk-
fehler wird jeder Kenner leicht zu verbeffern wiffen.

Entlehnte Recenfio?ien.

Vorer inner uno;.
o'

J_Ja ich in meinem Archive dem Pflanzenforfcher einen möglichft vollftändigen Über-
buk AÜes desjenigen, was in unferer Wiffenfchaft gefchiehet und geleiftet wird, zu
liefern mich bemühe, und diefes ein Gefchäft von anerkannter Schwierigkeit ift, fo

wird es mir hoffentlich niemand verargen, wenn ich jedes mir bekannte, keinen dritten

beeinträchtigende, Mittel ergreife, um zu meinem Zwekke zu gelangen. Eines der
zwekmäfsigften und unfchuldigften fcheint mir auch das zu feyn, wenn ich Recen-

fionen
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fionen botanifcher Schriften , die in gelehrten Zeitungen vermochten Inhalts ftelien,

in meine Zeitschrift aufnehme. Mehr als ein namhafter Botaniker, bat mich fchon

längft hiezu aufgemuntert ; und ich bin beinahe gänzlich überzeuget, dafs wohl die

meiften es mir Dank willen werden. Es verlieht lieh indeffen von felbft, dafs hier

nur von einer planmäfsigen Auswahl die Rede feyn kann, und dafs ich d.uiim nie auf-

hören werde, auch Originalrecenfionen voh meinen Freunden und mir zu liefern. Aus

fremden Blättern werde ich keine andre als dergleichen aufnehmen, die ganz mit dem,

was ich von dem recenfirten Buche denke, übereinftimmen. Für Ton und Inhalt

ditfer Recenfionen mufs ich alfo gut ftehen, welches hingegen bey den von meinen

Freunden gelieferten Originalrecenfionen, nur was den Ton betrifft, der .Fall feyn

kann. Bey den entlehnten Recenfionen werde ich mir zuweilen kleine, unbedeutende

Abänderungen oder Ausladungen ftillfchweigend erlauben. Wichtigere Abweichun-

gen oderZufätze werden in Noten oderParenthefen mit deniButhftaben (R) bezeichnet.

XV.

Jof. Jac. Plenk Phyfiologia et pathologia planrnrum. 8 maj. Vie-

nae, apud Blumauer, 1794- P. 184. 12 gr. oder 40 Xr.

Abermals ein Lehrbuch von einem unferer fchreibfeligften Kathedprgelehrten ! und

leider keins von feinen bellen! Lobenswerth ift zwar immer der Gedanke, den auf

dem Titel des gegenwärtigen benannten Gegenltänden eines widmen zu wollen , da

von Kenelm Digby und Nehemias Gre w an, bis auf die beiden Linnaeus her-

ab, fich die wenigften Botaniften mit allen Theilcn deffelben fo befafst haben, dafs der

Lefer das Wifienswerthefte davon in einem einzigen Bande beifammen finden könnte;

allein die Frage ift diefe : find unfere Fortfehritte in der Pflanzenphyfiologie und Pa-

thologie fchon fo grofs, ift die Summe der aus bisherigen Beobachtungen und Ycr-

fuchen abgeleiteten Lehrwahrheiten fo beträchtlich , und hat derjenige Geift des Kriti-

cismus, den Linnaeus in den Botanikern zu wckken gewufst hat, bereits fo vor-

gearbeitet, dafs man es wagen darf, aus allen dielen Materialien ein fyftematifches

Lehrbuch zu bauen ? Und gefezt auch, man könnte diefe Frage mit Ja beantworten —
woran aber Rec. aus nicht unerheblichen Gründen zu zweifeln fich genöthigt ficht —
fo bleibt noch die Frage: ob unfer Verf. der Mann zur Verfertigung eines folchen Lehr-

buches fey? Diefe mufs, wenn man das gegenwärtige Werk gelefen und geprüft

hat, fchlechterdings mit Nein! beantwortet werden. Das aus altern Schriften def-

felben bekannte Compilationstalent ift zwar auch hier nicht zu verkennen, allein der

Forderung der Vollftändigkeit, welche doch fo billig ift, wenn lie an einem Compi-

lator ergehet, ift bey weitem hier nicht Genüge geleiftct: denn feiten oder nie geht

unfvr
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Ojnfer Verf. einen Schritt weiter, als fchon Duhamel in feiner bekannten Phy/zque des

arbres gegangen ift, Malpighi und Grew, zwey gewifs wichtige Männer in die-

fem Fache, find fo gut als gar nicht benuzt, von des verftorbenen Gärtners in Calw

rühmlichen Bemühungen mit der Carpologie, kein Gebrauch gemacht, und was neuer-

lich Hedwig, Wilke und andere Gutes in der Lehre von der Vegetation geleiflet

haben, fcheint ihm gleichfalls nicht bekannt zu feyn. Ferner fehlt es diefem Lehr-

buche an einer ordnungsmäfsigen Zufammenftellung und Anreihüng fcientififcher Be-

griffe mehr, als irgend einem von den vielen, welche aus der Feder des Verf. feit fo

vielen Jahren gefloffen find. So fpricht er z. B. von functionibus animalibus der Pflan-

zen, worunter er den motus automaticus, und den fogenannten Pflanzenfchlaf — den

er, altväterlich genug, noch für einen wahren Schlaf hält — rechnet, da doch diefe

Dinge ficherlich unter die functiones vitales gehören. Überhaupt ift der Ausdruk fun-

ctio animalis in einer Pflanzenphyüologie äufserft inaedaequat, und fuhrt eine Ver-

wirrung der Begriffe ein, die höchft nachtheilig für die Wiffenfchaft ift. Denn fogar

die Begattung der Pflanzen kann nur in einem metaphorifchen , folglich von philofo-

phifcher Beftirnmtheit ziemlich abweichenden Sinn, eine Functiö animalis genennet

werden, da der modus procedendi bey Pflanzen und Thieren bekanntlich einander fo

unähnlich ift, dafs gerade hier fich eins von den Dingen am deutlichften bemerken läfst,

wodurch man die Pflanze und das Thier von einander unterfcheiden kann. So hat der

Verf. auch, bey der Darfteilung von erwähnter Sexualfunction der Pflanzen, das Über-

wintern, das Abblühen, das Ausfchlagen, das Verfetzen , und andere dergleichen

Dinge, mit hineingeflikt, welche fich gar nicht auf den Sexus der Pflanzen beziehen

können. Was er von dem Nutzen und den Kräften der Pflanzen fchreibt, ift der Phy-

fiologie derfelben offenbar exoterifch, und gehört in die fpecielle Naturgefchichte. Zu
der fogenannten Reizbarkeit der Pflanzen — denn -eine würkliche findet nicht ftatt —

*

nimmt er fogar S. 70 Muskelfafern zu Hülfe. Die Baftardpflanzen follen laut S. 87
nur tauben Saamen geben. Von allen Baftardpflanzen ift diefes gewifs nicht wahr,

man denke nur an die grofse Zahl von permanenten aus der Copulation entftandenen

Sorten von Nelken, Tulpen, Aurikeln, Primeln u. f. w. Auch die kindifche Rang-

ordnung der Pflanzen, eine bekannte Träumerey des altern Linnaeus, wird hier

S. 107 wieder aufgeftellt. Genug von der Phyfiologie , um noch etwas von der Pa-

thologie fagen zu können ! In diefer fleht es noch kläglicher aus, und keine Blattfeite

kann man lefen , ohne inne zu werden , wie neu dem Verf. das botanifche Fach noch

zur Zeit ift. Er bringt die Pflanzenkrankheiten unter acht Klaffen, davon dieWunden
die erfte, und die Sterilitäten die lezte find. Die Bälge der Blattläufe (Albigo aphidea)

werden unter die Profluvia, und die Troknifs (teredo), ein wahrer Pflanzenmaras-

mus, unter die putrefactiones gerechnet. Unter diefe zählt er auch den Roft (rubigo)

und den Brand (Uftilago), und das Mutterkorn (clavus fecalinus), weil er nicht zu

wiffen fcheint, dafs jene beiden kryptogamifche würkliche Pflanzen find, und das Mut-

terkorn die Folge von einem Infektenftich ift. Er ftatuirt fogar einen icterus im Pflan-

zenrei-
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zenreiche, gleichfam als ob die Pflanzen auch eine Galle hatten. Eben fo poffirlich

als diefer icterus, ift fein amEndedesWerk.es ftehendes Verztichnifs der Ptlanzen-

feinde (animalia plantis inimica). Da findet fich nur einziger Vogel, der Sperling,

und von fo vielen andern Vogelgattungen, die gewifs noch gröfsere Verwüftungen

im Pflanzenreiche anzurichten vermögen, nicht ein Wort. Zu loben ift es auch nicht,

dafs er die Raupen alle unter einer Nummer aufftellt, da doch die Art, wie fie Pflan-

zen befchädigen, wie fchon jeder Weingärtner und Akkermann weifs, und die Thcile

der Pflanzen, welche fie feindlich behandeln, mannichfaltig und verfchieden find.

Denn die Raupe fchadet nicht allein dadurch, dafs fie von einer Pflanze frilst. üe feha-

det auch durch Spinnen, durch Hinterlaflung von Unratb. u. f. w. ; anders fchadet fie

als Wurm, wieder anders als Raupe, wieder anders als Schmetterling durch Anfetzung

ihres Gefchmeifses. So zerftört manche Raupe die Blüthe, manche andere das Blatt

u. f. f. Beim Verzeichnille der Säugthiere vermifst man das Nilpferd (Hippopota-
mus amphibius L.), deflen Verwüftungen im Pflanzenreiche doch ausgezeichnet und

grofs genug find. Jedoch wir fchliefsen diefe Anzeige, da wir nicht erft jezt gewahr
werden, dafs man ein ganzes Buch fchreiben müfste, wenn man alle Fehler des ge-

genwärtigen rügen wollte, und doch mufste man wenigftens das Schlimmfte davon

rügen, damit Niemand durch den berühmten Namen des Verf. irre geführt werden

möchte, hier zu fuchen, was man nicht findet. Möchte uns doch ein Hedwig,
Borckhaufen, oder Medikus mit einer Phyfiologie und Pathologie der Pflanzen

befchenken ! Das wäre das wahre Sühnopfer für die Sünden unfers Verfaflers und aller

Bücherbotaniilen , die ihm gleichen. — Goth. gel. Z. 1796. St. 26.

XVI.

Plants of de Coafl: of Coromandel ; felected from Drawings and De-

feriptions prefented to the hon. Court of Dircctors of the Eaft In-

dia Company
, by Will. Roxbourgh, M. D. Published, by

their Order, under the Direction of Sir Jofeph Banks, Bart.

P. R. S. Vol. 1. Nr. 1. 2. Fol. reg. max. London, Nicol. —
40 Seit. engl. Text, in gefpaltenen Columnen, neblt 50 Kpftafeln.

Oowohl die Veranlagung zu diefem äufserft wichtigen botanifchen Werke, als auch

die Art der Ausführung, gehören nicht zu den gewöhnlichen, und beide fodern eine

ausführliche Anzeige. Der verftorbene Tranquebarifche Miflions- Arzt König, def-

fen Lebensgefcliichte in der Vorrede umfrändlich erzählt wird, fammelte Vieles zur

Aufklärung üftindifcher Gewächfe. Ein grofser Theil feiner Sammlung, fowohl

Pfian
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Pflanzen, als Befchreibungen und Zeichnungen, kam in die Hände des Präfidenten

Banks. Dr. Ruffel und Roxbourgh, Nachfolger und Freunde König's, ver-

folgten und erweiterten feinen Plan. Von fünfhundert Zeichnungen und Befchrei-

bungen, welche R. den Directoren der Oftindifchen Compagnie vorlegte, follen, auf

Koften derfelben, die wichtigften ausgefucht und bekannt gemacht werden. Ohne

Ausnahme alle, welche zum Vortheil der Compagnie im Handel, in der Oec'onömie,

in der Median dienlich, oder überhaupt zur Erweiterung der Pflanzenkunde behülf-

lich find- Gegenwärtige erfte Nummern beleben gewifs jede» Naturfreund durch den

Geift, welcher zur Ausführung eines fo grofsen und gemeinnützigen Unternehmens

beywirkte. Genauigkeit und Vollständigkeit charakteriiiren die in englifcher Sprache

abgefafsten Befchreibungen und Beobachtungen, welche mit vieler Wahl durchaus

nach der Kunftfprache gemodelt lind. Eigentümliche Benennungen in der Landes-

oder englifchen Sprache gehen den fyftematifchen , fo wie allgemeine generifche Cha-

raktere , bey neuen Gattungen , den fpeciellen voran. Treue und Schönheit erheben

die Abbildungen, wovon wir fchwarze und erleuchtete Abdrükke vor uns haben, za

den bellen. Erftere hat der Künftler Macken zie (unter Aufficht des Präfidenten

Banks) mit möglichfter Korrektheit geftochen, und leztere find in einer reinen und

gefalligen Manier durch Farben erleuchtet. — Mit unfern Bemerkungen verbinden wir

die Ordnung, in welcher Tafeln und Befchreibung einander folgen. — i) Gyrocah-
rvsjetcquim (americanus Jacq. mner. 1. 178. fig. 82. pict. t. 263. fig. 90.). Warum kei-

ner der neuern Herausgeber Linneifcher Schriften diefes fchönen Baums gedenkt? —

•

Er gehört zur Polygamie. Die Zwitterblumen haben einen vierblättrigen ungleichen

Kelch. Keine Blume. Vier Honigbehälter, welche in der Abbildung vier fchmalen

Blumenblättern gleichen. Vier Staubfäden. Eine Narbe ohneGriffel. Die Kapfei

einfächerig, einfaamig, mit zwey langen hautartigen Flügeln befezt. Bey den männ-

lichen ilt der Kelch in fünf gleiche Theile abgetheilt. Honiggefäfse und Staubfäden

wie in der Zwitterblume. In den bergichten Gegenden der Küfte von Coromandel

wird der Baum fehr hoch. Das Holz ilt weifs und leicht, und wird zu Sparren und
Gebälke verarbeitet. 2; Sirium tmrtifolium (Sandal wood Tree).. Zur Berichtigung

des generifchen Charakters bemerken wir: dafs die Narbe nicht drey-, fondern vier-

theilig, die Beere aber rund und einfaamig ift. Diefer anfehnliche Baum liefert das

weifse und gelbe Sandelholz ; lezteres ift nur der mehr gefärbte innere Theil deifelben

Baumes, welcher im Alter, wie bey uns viele Bäume, dunkeler gefärbt wird. Auf
der Küfte von Malabar fällt man die gröfsten und vorzüglichften Bäume. Eine erträg-

-liche Abbildung der ßlüthe finden wir auch in Woodville's Medial!'. bot. t. 264,
unter dem fonft gewöhnlichen Namen Santalum ulbum. 3) Oldenlandia um-
beüata. Am Ende der botanifchen Befchreibung wird gefagt: the parts of fructifica-

tion agree exactly with thofe of the Genus; aber in der beigeftellten Zergliederung

fehen wir nichts von dem Barte, welcher, nach den Gen. plant, ''ed. 80» den Eingang
zur Blumenrohre verdekken foll. Auf mehrern Seiten wird Kultur und Färbegebrauch

Bot. Aich. 1 Ed. 11. St. N der
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der Wurzel beschrieben ; auch das verfchiedene Verfahren dabey auf der Küfte von

Malabar nnd Coromandel, um baumwollen Zeug damit gelb, roth, braun und orange

zu färben. 4) Strychnos N«v votnica. Von den Einwohnern wird das bittere

Holz gegen Wechfelfieber und den Bifs giftiger Schlangen, der Saame zur Verflkr.

kung beraufchender , geiftiger Waller gebraucht. 5) Strychnos po/atontm. Ein

noch grösserer Baum, als der vorige. Die Frucht eine einfamige kleine Beere. Sie

ift unfchädlich , und wird genofl'en. Der Saame dient zum Abklären des Flufswaffers,

welches die Einwohner dem Brunnenwaffer vorziehen. Man überfährt die innere

Seite eines unverglasten Topfes einige Mahle mit einer folchen Nufs , um das Waller

trinkbar und rein zu erhalten. In diefer und der vorigen Art lind die Staubfaden kaum

fichtbar. Linnaeus fagt filamenta longitudine corollae, welches bey 6) T—TOM

A

grandis der Fall ift, wo die Filamenta breviffima feyn folkn. Lord Com Wallis ver-

fuchte die Verpflanzung diefes Baumes nach Bengalen mit dem bellen Erfolge. Zum
Schiffbau wird das zähe, leichte und dabey äufserft dauerhafte Holz allem vorgezo-

gen, auch zu feiner Tifchlerarbeit, wegen der feinen und dichten Mafern. 7— 10)

Vier Arten Cerofegia: bulbo/h, acuminata, tuberofu , juncea. \\) Periploca efeu.

lenta. Nichts weniger, als für Menfchen geniefsbar. Noch eher die Arten Cerope-

gia. 12) Semecarpus Anacardiwn (.Marking nut). Bäume mit Zwitter- und an-

dere mit rein jnännlichen Blüthen beweifsen hinlänglich , dafs bisher ganz unrichtig

die Elephantenlaus ihre Stelle in der fünften Klaffe erhalten hat. Unter einer zwie-

fachen Dekke, welche den Saamen einfchliefst , ift der bekannte fchwarze, ätzende,

anfangs milchweifse Saft enthalten, welcher zum Bezeichnen baumwollener und an-

derer Zeuge gebraucht wird ; auch von den Einwohnern gegen rheumatifche und

gichtifche, innerlich gegen venerifche Zufälle. 13) Curculigo orebioidet. 14) Mi-

musops EleHgi, 15) M. bexandra. Erfterer verdient den Anbau wegen feiner wohlrie-

chenden Blüthen, und wegen des feften, fchweren Holzes benuzt man den leztern.

16) CaesalpiiHa. fiippan. Das Holz färbt orange. Zu lebendiger Befriedigung be-

dienet man fich des ftachlichten Baumes. 17) Swietenia febtiftiga (die neue Fie-

berrinde, Swietenia Soyinida Duncan.). Rinde bitter, adftringirend ; Holz dun-

kelroth und äufserft feil. 18) Gaertnera ^«'Äö/ii (Hanisteria ^««/m/c«//] |„).

19) Bassia latifolia. Es müften wohl über dreifsig Staubgefäfse in der Blume ge-

zählt werden können. Nüffe 1 — 4. 20) Dillenia ptnragyna. Auch hiermit trifft

der generifche Charakter nicht völlig überein. 5 Griffel; 5 Kapfein. 21) Bim a

frondofa (Erythrina monofperma Lamarck). Aus dem Baume fchwizt ein rothes,

dem Kino ähnliches Gummi. 22) Butea fvperfa, Noch prachtvoller, als der vorige. •

23) Aii>anthus exce\fa. Nach der mitgetheilten Zergliederung müfste diefer Baum
in die J3fte Klaffe zu bringen feyn; fo auch 24) Sterculia urens und 25) Ster-

culia c-Aorata. Die Saamen von erfterer werden geröftet verfpeifet, und das leichte

Holz von den Hindus zu Guittaren gebraucht. 26) Salvadora ptrfica. Es beftä-

tigt fich hier der von Vahl fchon verbefferte Charakter, auch die Identität von Sal-

vadora
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VADORA perfiea, Embelia Grojfularia, Cissus arborea , RiVHJlA paniculata. S?)

Ardisia folanacea. 28) Sideroxylon tomentofitm. 29) Buttneria berbacea.

Der bisherige wefentliche Charakter fcheint uns nicht ganz darauf zu paffen. 30) Sta-

pelia adfcetidens. Kaum einen halben Zoll grofse Blumen, dunkelviolet und grün.

Die faftigen Zweige werden genoffen. 31) Grislea tomentofa (Lythrum frutico-

ßtw L.). 32) Roxbürghia glononoidei. In der Kunftfprache würde der Charakter

fo ausgedrükt werden muffen: Cal. 4- phyllus. Cor. 4-petala, canaliculata ; corpu-

Ccula nectarifera 4, fubulata, inträ apicem canaliculatum petalorum, convergentia

Antherae 8 lineares, feffües bafi petalorum. Capf. i-locularis, 2-valvis. Eine fchöne

zweijährige Schlingpflanze, deren Blume mit Gloriosa fuperba viel ähnliches hat.

33— 3°) Uvaria cerafoides, fuberofa, tomentofa, lutea.- 37) Orchis plantaginea.

38—44) Limodorum virens, recurvum, mit'ans , aphyllum, tejfellatwn , praemorfurn,

pendulum. 45) Ferreola buxifolia (Ehretia Ferrea Willd. phyt. t. 2. fig. 2.)

Männliche und weibliche Bäume, deren Blüthenbau weder mit Ehretia noch Piso-

nia übereinkommt. 46— 50) Diospyros mtlanoxylon (nur der innere Theil des

Holzes ift völlig fchwarz, der aufsere weifs), fy/vntica, montana , cbloroxylon , cor-

difolia. Kelch und Blumeneinfchnitte an allen diefen Arten von 3^—5; Filamenta

3— 12, bey den männlichen Blüthen 12— 18 > nur feiten 8» wie in dem Gen. plant. L.

für beftändig angenommen wird. — In dem Texte laufen die Nummern fort bis 53:

Can ihium parvifolium , Nauclea parvifolia t cordifolia; wozu wir aber die Kupfer

noch nicht in Händen haben. — Auch ohne eine gewöhnliche Rec. Schlufsformel

werden unfere Lefer die Wichtigkeit eines folchen Werks fühlen , insbefondere zur

Aufklärung mancher noch zweifelhafter Handelsprodukte und folcher Gewächfe , die

wohl nur Wenige zu fehen und zu unterfuchen Gelegenheit haben. — Gott. gel. Anz.

1796. St. 102. S. 1018— 1023.

Eine weniger intereffante Recenfion diefes Werkes; findet fich auch in der

A. L. Z. 1796. III. n. 253. S. 405— 407. und von der dritten Nummer folgende, eben-

falls weniger fleifsig bearbeitete in den Gott. gel. Anz. 1796. St. 187. S. 1865, 66:

51) Canthium parviflorum. 52) Nauclea parvifolia. 53) Nauclea cor-

difolia. 54) Nauclea purpurea. 55) Ehretia afpera (Willden. phyt. 1 2. flg. I.).

56, Ehretia /«fw 57) Ehretia buxifolia (Vahl. Symb. bot. 2. 12.). 58} Cor-

dia uionoica (die gelbe Beere geniefsbar, wie von Cordia Myxa). 59) Combre--

tum decandnmi bo) Molinaea canefcens. 61) Ornithrophe /«rraf«. ( Von der

Commerfonifchen verfchiedem Gegen Diarrhoe ift die Wurzel in Gebrauch. ) 62)

Sapindus rubiginofa '(Nutzbarkeit des Holzes). 63) Prosopis Jpicifera. (Proso-

pis fpicutn Burm. (W t. 25. fig. 3. Eine Hülfenfrucht, von Gefchmak wie Johannis-

brot ) 64) Swjetenia cbloroxylon. (Das gefättigt gelbe Holz wird verfchiedentlich

gebraucht.) 65) Lagers iroemia #«£*«<»<>. (Lagerstroemia F/w fi^V'«« Retz.

N 2 obferv.
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obferv. 5. 25. Viel fchöner als Lagerstr. iitdica.) 66) Lagerstroemia p/trvi-

fiora. 67) Thundergia frugrans. (Wegen des angenehmen Geruchs. ) 68) Fla-

covvltia fepinria. 69) Fi-acourtia fuptdii. (Von beiden Arten wird die Ik-ere ge-

noffen.) 70) Embryopteris g/utinifera. (Embryopt. pttegriua Gaertn.) 71.72)

Borassus flabellifortiiis. (Die gröfste Palme auf der Küfte, welche vielen Palmen-

wein, efsbare Früchte und Saamen liefert; Blätter und Holz zu ökonomifchem Ge-

brauch.) 73) Cocos nucifcra. 74) Phoenix farinifera. (Wegen einer dem Sago

ahnlichen markichten Subftanz.) 75) Areca Catecbu. 76) Ventilago madcra-

fpatana (Gaertn.). 77) Carissa Caratidat. 78) Ulmus intcgnfolia. 79) Bam-

bus arundinacea (Retz.).

Ku rze
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Kurze Nachrichten.

Ankündigung.
JDey den Riefenfchritten , welche die Botanik in unferm Zeitalter macht, bey der

Menge neuer Beobachtungen und Abbildungen, die alljährlich theils in eigenen Wer-
ken, theils in eigenen Abhandlungen geliefert werden, ift es beinahe ein Wunder,
dafs es bis dahin noch keinem Botaniker einfiel, das unbezweifelt Richtige, das Wahre,
das Bleibende, das für den Botaniker aller künftigen Zeiten und aller Völker Interef-

fante, aus dem Meere von Zweideutigen, Unbeftimmten, Unwahren und Unwichtigen,

worin es begraben liegt, herauszufifchen, und dem Freunde der Gewächskunde als

Refultat, worauf er fich verlaffen könne, darzulegen.

Weit entfernt diefe herkulifche Arbeit übernehmen zu wollen oder zu können,

wage ich es dennoch, wenigftens mein Schärfchen dazu beizutragen, und zwar in

einem Werke, welches unter dem Titel:

FLORA EUROPAEA
inchoata

a Ja. Jac. Roemer

in der Rafpcfchen Buchhandlung zu Nürnberg erfcheinen wird.

Ich bitte die Lefer meiner Ankündigung, ja nicht über den im Titel liegenden

ungeheuren Plan, der eher Allem , als einem Schärfchen ähnlich fleht, zu erfchrek-

ken. Täufcht meine Hoffnung mich nicht, fo follen fie durch meine weiteren Er-

klärungen befriedigt werden.

Niemand ift wohl davon fo fehr wie ich überzeugt, dafs eine FLORA EURO-
PAEA nicht das Werk eines einzelnen Mannes, kaum das Werk eines halben Jahr-

hunderts feyn könne. Aber die mit einem Werke diefer Art verbundene Schwierig-

keit fchliefst das Bedürfnifs, die Notwendigkeit eines folchen noch nicht aus: uni
wer wird es beendigen, wenn nicht jemand ift, der anfängt?

Schüchtern zwar und mit dem ungeheuchelten Gefühle, dafs es von meiner

Seite der gröfsten Anftrengung bedürfe, um mein Verfprechen zu halten, aber auch

mit dem feften Entfchluffe, mein möglichftes dabey zu thun, wage ich es, mich dem
grofsen Werke zu unterziehen, und wenigftens gute Bruchftükke zu liefern, die ein

nach
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nach mir kommender gefchikterer Baumeifter in ein harmonifcheres Ganzes ord-

nen wird.

Der Plan, den ich bey Herausgabe des Werkes im Augenmerk habe, ift fol-

gender :

Da eigentlich Panzers Infektenfauna mir das Ideal angab , wie ich mein fchon

lange gehegtes Project ausführen könnte, fo wird mein Werk im äufserliehen viel

Ähnlichkeit mit jenem Panzerfehen haben. Jede Abbildung erfcheint daher auf ein-

zelnen, nicht numerirten Tafeln, zu welchen ebenfalls ein einzelnes, und wo die

Noth es erfordert, zwey Octavblätter Text gehören.

Diefe Tafeln find dazu beftimmt, den Liebhabern nach und nach eine vollftin-

dige Sammlung von Abbildung aller in Europa einheimifcher Pflanzen um einen wunl-

fieilen Preis in die Hände zu fpielen.

Da dies nun unmöglich allein mein Werk feyn kann, fo war alles daran gele.

gen, fchon vom erften Anfange an, dem Werke eine fiolche Anlage zu geben, die es

einem jeden Botaniker, der nach mir furtfahren und den Faden wieder aufnehmen will,

möglich und leicht mache, diefes zu leillen: und alfo auf der andern Seite jeder

Käufer des Werkes die Wahrfcheinlichkeit vor fich fehe, dafs es nie und auf keinen

Fall ins Stekken gerathen werde.

Der weite Umfang meines Planes macht es mir ferner möglich, unter den zu

liefernden Abbildungen die forgfälti^lte Auswahl zu treffen, fo dafs ich für einmal

a) nur folche Arten, deren fpecirifche Verfchiedenheit aufser allen Zweifel ge-

fezt ift,

b) nur folche, von denen-ich zuverläfsig gute, nach der Natur verfertigte Ori-

ginalzeichnungen befitze, oder von denen in meiner Bibliothek dergl ichen

Abbilduungen exiftiren, die ich nacJi forgfältiger Vergleichung mit der Na-

tur, als derfelben getreu und richtig angeben kann.

c) zwar bisweilen auch gemeinere Arten: öfter jedoch feltenere, von denen

entweder noch gar keine Abbildungen, oder nur in koltbaren feltenen Wer-

ken exiftiren.

d) zwar bisweilen auch aus andern Ländern ; jedoch für den Anfang meiftens

deutfehe Pflanzen.

e) ein möglichft gleichartiges Gemifch von mehr und weniger fchön in die Au-

gen fallenden, fchwerer und leichter zu unterfuchendeu, aus mehreren Klaf-

fen und Familien genommenen, aufzunehmen verfprechen kann.

Der Text zu jeder Abbildung foll, aufser dem lateinifchen Gattungs- und Art-

Namen, zugleich die deutfehen, franzöfifchen, englifchen, bisweilen auch die italie-

nifchen Benennungen enthalten. Ferner: die itifftrentia fpeeifie im Linneifchen Gei-

fte, jedoch ohne mich an Linne's Wort zu binden, wenn ich irgendwo etwas befl

feres finde, oder felbft zu willen glaube . . . eine ausgewählte Synonymie . . . den

Geburts- und Standort jeder Art . . . und endlich, wo es möglich und nöthig ift, aus-

führ-
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führltchere Betreibungen , vermifchte fyftematifche , kritifche, ökonomifche Bemer-

kungen über jede Art.

Ich bemerke noch , dafs ich mir zwar alle mögliche Mühe geben werde, jeden

Fehler und Irrthum zu vermeiden. Da ich aber ml humani a nie alieaum puto, fo mag
das dem Publikum ein Troft feyn, dafs gerade die angezeigte Einrichtung meiner Flor,

europ. es gar fehr leicht mach, verbelTerte Textblätter oder Abbildungen um einen ge-

ringen Preis zu liefern.

Die Abbildungen werden theils nach Originalzeichnungen, theils nach bereits

vorhandenen guten Abbildungen , nach Curtis, Sowerby, der Flora danica , Jac-

quin, Schkuhr, u.a. kopirt. Von erftern wird jedes Heft zwey Stükke enthalten.

Allenthalben wird, wenn es je möglich ift, die Anatomie der Blume und bisweilen

auch der Frucht beigefügt. Doch enthält, um Weitläuftigkeiten auszuweichen, der

Text keine befondere Erklärung diefer abgebildeten Theile, die lieh aus der übrigen

Befchreibung leicht und deutlich erklären laffen.

Von diefer Vi. enropaea erfcheint vierteljährlich in der Rafpefchen Buchhandlung

zu Nürnberg , in einem farbigen Umfchlag, ein Heft von acht Kupfertafeln. Die Hefte

können für einmal darum nicht gröfser werden , weil die Verlagsbuchhandlung fich

vorgenommen hat , die Tafeln mit der äufserften Genauigkeit und Nettigkeit illumini-

ren zu laJTen, fo. dafs fie fowohl in Rükficht auf den Stich, als auf Papier und Illu-

mination etwas fich auszeichnendes verfprieht.

Man kann illuminirte oder fchwarze Exemplare beftellen. Da indeffen-die,

durch ihre äufserft billigen Preifse riihmlichft bekannte Verlagsbuchhandlung fich auch

hier beftreben wird, den Beutel der Liebhaber, fo viel fie nur immer kann, zu fcho-

nen, fo rathe ich, dafs man fich lieber an die illuminirten Exemplare halte.

Der Text wird mit fchönen Lettern auf gutes Papier gedrukt. Diefe Ankün-
digung, mit einer, nach einer Originalzeichnung verfertigten Abbildung der Alpen-
soldanelle, ift in allen foliden Buchhandlungen, in welchen auch auf diefes Werk
fubferibirt werden kann, zur Einficht zu haben.

Zürich, im Anguß 1796. Dr. J. J. Römer.

Die FLORA EUROPAEA betreffend.

Im 58ftenSt. S. 622— 624. des Reichsanzeigers hat Herr Fr. Chr. Schmidt Bemer-

kungen über die von mir herauszugebende Flora europaea eingerükt, die ich um defto

lieber beantworte, da fie in einem freundfehaftlichen, befcheidenen, anftändigen Tone
niedergefchrieben find, und da ich bey diefer Gelegenheit vielleicht fonft noch das

eine
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eine oder andere deutlicher und beltimmter fagcn kann, was etwa in meiner errteii

Ankündigung möchte mifsvcrltanden worden feyn.

Meine Ablicht war nie, und konnte es niemals feyn, in meiner Flora europaea

durchgängig neue Abbildungen zu liefern:

a) Weil diefes mehr Arbeit erfodert, als mancher vielleicht glauben möchte. Die

Zeichnungen Soluanella alpina und Centaurea catfiiffa find, jede,

die Arbeit fünf ganzer Tage. Ich will annehmen, es gebe Zeichner, die

mehr Fertigkeit hierin belitzen , aber bey mir und meinen Leuten wäre fie

fchwerlich je erreichbar. Nun habe ich, wenn das Publikum die eriten Ver-

fuche günfHg aufnimmt, im Sinne, künftighin fechs Hefte jährlich , ja Ibgaf

(welches aber das höchfte feyn würde) vielleicht acht Hefte herauszugeben.

Angenommen nun , dafs ich felbft den geringften Antheil an den Zeichnun-

gen hätte, fo ift doch fo viel gewifs, dafs lie ganz unter meiner Aufticht

verfertigt werden mülsten, und dafs fchon dies allein einen fo grofsen Zeit-

aufwand erfoderte, dergleichen kaum irgend ein Gelehrter darauf zu ver-

wenden im Stande feyn möchte.

b) JVeil dadurch die Flora europaea unwa'fsig vcrtbcuert werden winde. Eines mei«

meiner Hauptaugenmerke beim Projecte der F. E. war, den Liebhabern nicht

Meifterltükke, nicht Cabinetzierden , aber richtig und der Xatur getreu ge-

zeichnete, gut radirte, und reinlich und kunftmäfsig illuminirte Pflanzen,

abbildungen um den m'lglichß woblfeilftcn Preifs, in die Hände zu fpielen.

Mein ernftlichftes Beltreben geht dahin, diefe auf mich genommene ü: 1 c-

Ijenheit in Erfüllung zu bringen, und ruhig (ehe ich, wenn einmal die erften

yier Hefte geliefert feyn werden, dem Urtbeile entgegen, welches das Pu-

blikum alsdann darüber fällen kann und fallen wird. Urtheile nun aber jeder

Sacbvcrftändigt , ob es möglich gewefen wäre, die möglich wolilfcillten

Preifse zu erzielen, wenn ich zu allen Abbildungen Ori^inalzeidinungcn

hätte liefern muffen?

«) Weil es uberflüfsig gewefen wäre. Ich kündigte eine Flora europaea an. Hätte

ich nur Abbildungen von bisher noch nicht, oder nur fchlecht abgebild ten

Pflanzin liefern gewollt, oder gekonnt, wahrlich ! \'o hätte ich dem Publikum
es nicht verfchwiegen, und wahrfchein lieh wäre das Werk alsdann unter

einem ganz andern Titel, als dem von Flora ewopaea, erfebienen. Da nun
aber, früher oder fpäter, die Reihe auch an die beyCurtis, Sowerby,
Jacquin, und in der Flora danica abgebilden Arten kommen mufste, wäre
es da nicht unnöthiger, mir und andern gemachter, Zeitverluft gewe-
fen, wenn ich die guten, der Natur getreuen, von mir nicht befler zu er-

, wartenden Abbildungen, die jene Werke enthalten, nicht benuzt hätte V —
Um meiner Flora europaea willen wird weder Curtis, noch Sowerby,
noch Jacquin, noch Vahl aufhören, Abbildungen zu liefern. Diife

Man-
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Manner arbeiten dadurch mir, und den künftigen Fortfetzern der F. E. vor,

und machen fich um die Käufer der F. E. dadurch verdient , dafs fie mich und

meine Verlagshandlung in den Stand fetzen , diefes Werk wohlfeiler zu He-

fern, als es ohne dies möglich gewefen wäre.

Schkuhr's Handbuch entbehrlich zu machen, kam mir nie in den Sinn. Denn,

fo billig denke ich, Gott Lob! doch auch noch, dafs ich einem alle Aufmunterung

verdienenden Mann auf keinen Fall den Verdienft fchmalern möchte , den er aus ei»

nem auf eigene Koften unternommenen , gemeinnützigen , die Wiffenfchaft befördern»

den Werke zu ziehen berechtigt ift; amwenigften, wenn er einen Theil feines Le»

bensunterhalts daraus zieht. Wenn ich daher in meiner Ankündigung fagte, ich

wolle auch Schkuhr's Abbildungen benutzen, fo ift dies nicht fo zu verliehen, als

wenn ich je eine ganze Pflanze aus (einem Handbuche zu entlehnen im Sinn gehabt

hätte. Das Format meines Werkes, und die von der Schkuhrifchen ganz verfchiedene

Illumination find Zeugen dafür. Meine Abficht war und ift blos, dafs, wenn in der

F. E. bisweilen aus andern Werken entlehnte Arten vorkommen würden , von denen

Herr Schk. ganz vorzüglich gute und intereffante Zergliederungen geliefert hat (wie

von den Tetradynamiften , Diadelphiften , und Syngenefiften ) , diefe fodann der an-

ders woher entlehnten Abbildung der ganzen Pflanze beizufügen. Ein Fall, der aber

fo feiten eintreten wird und kann, dafs eben dadurch alle Beeinträchtigung des Schk.

Handbuches vermieden wird.

Es kommen im erften Hefte der F. E. folgende, auch in Schk. Handbuche be-

findliche Abbildungen vor:

SOLDANKLLA (l
}pina.

Trientalis europaea.

Hypericum eloäet.

Im zweiten Hefte:

Epimedium alpinwn.

Holosteüm umbellatUTH.

Vergleiche nun männiglich die von mir gelieferten Abbildungen mit den

Schkuhrifchen, und entfcheide dann, ob ich von Schk. das geringfte entlehnt habe?

ob meine oder Schk. Figuren die belfern feyen ? —
Dafs ich hingegen die vortrefflichen Werke eines Curtis, Sowerby, Vfrhl,

Jacquin, Bulliard, la Peyroufe, meinen weniger begüterten Collegen in

Deutfchland (fie verhalten fich *) zu den reichen, denen die Anschaffung fo koftbarer

Werke möglich ift, wie 10 zu i), entbehrlich zu machen fuche, dafür hoffe ich nicht

Tadel, fondern Dank zu verdienen. Gefeztauch, einer hätte die Flora Danica, ein

t, anderer

*) Ich rede hier nicht Bios fo obenhin, fondern nach den beßimmten Datis, welche mir mein«

fehr ausgedehnte ßekanmfchaft und Freundfehaft mit deutfchen BotanjJten an die Hand giebt.

Bot. Arcb. h Bd. 11. St. u
v

'
_

' Ö'-•'• *
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anderer den Jacquin u. f. w. , fo hat er doch nur einen kleinen Theil deQ'en , was

ich ihm nach und nach für einen fehr billigen Preifs vcrfchauvn will. Auch find obige

Werke, bey aller ihrer VortrefTlichkeit, dennoch nicht fehlerfroy. Wenn ich daher

meine Auswahl fo einrichte, dafs ich die Figur allemal aus demjenigen Werke ent-

lehne, wo fie mir am richtigften fcheint, fo ilt das wieder ein neuer Vortheil, den

mir felbft derjenige danken wird, welcher eines jener Werke befizt. Z. B. es hat

jemand die Flora Danica, fo befizt er auch eine Abbildung der Campanula bcdtrucea,

aber er wird dennoch froh über meine Abbildung derfelben Pflanze im erden Hefte

feyn, weil, wenn er beide mit der Natur vergleicht, er finden wird, dafs die in der

F. E. richtig, die in der F. D. aber hochft fehlerhaft fey, u. f. w.

Sollte übrigens der eine oder andre Liebhaber der Botanik fich gedrungen füh-

len, aus Eifer für die gute Sache, mich mit guten Zeichnungen zu untcrftützen, fo

will ich felbige herzlich gern ftatt der Kopien einrükken und feinen Patriotifmus

öffentlich mit gebührendem Danke anerkennen. Aber gute, fchöne, richtige Zeich.

nungen muffen es feyn, und ich behalte mir feierlich freie Hand vor, felbige aufzu-

nehmen oder nicht.

Ob die Flor. Europ. auch Anfängern zu empfehlen fey» darüber mag jeder bil-

lige und uneingenommene Mann urtheilen. Neben dem, dafs ich hoffe , man werde

bey Erfcheinung des Werkes finden, dafs es lieh dazu qualiiizire, gebe ich noch das

zu bedenken, dafs ja jeder Anfänger, dem es wirklicher Ernft ift, mit jedem Jahre

Fortfehritte macht, die, gefezt auch, das Werk hatte ihm im Anfange nichts genü/.r,

ihn am Ende doch dahin bringen, dafs er defTelben gewiffermafsen bedarf. Dann ift

er doch froh, wenn er fich nach und nach, vermittelft einer weniger merklichen jähr-

lichen Ausgabe, im Laufe mehrerer Jahre, dasjenige angefchafft hat, was nunmehr

auf einmal anzufchaffen ihm fchwer, oft zu fchwer fallen würde. Man hat über die-

fen Punkt fich Vergleichungen erlaubt. Ich will, wenn man mich nicht dazu zwingt,

keine machen , weil ich ohne Noth Niemandem gern unangenehme Wahrheiten fage.

Numeriren mag ich die Tafeln aus maneherley erheblichen Urfachen nicht.

Uiiterdeffen.wird der Inhalt eines Heftes allemal auf dem Umfchlage angegeben, und

dies verhindert mögliche Irrungen fchon ziemlich. Auch bin ich geneigt, wenn ein-

mal eine gewiffe Anzahl Hefte geliefert feyn werden, ein alphabetisches und fyftema-

tifches Regifter der darin enthaltenen Abbildungen dem Werke beizulegen, damit jeder

Liebhaber beftimmt wiffe, ob ihm nichts fehle.

So viel zur Antwort für Herrn Schmidt. Auf einen zudringlichen, weniger

höflichen, an die Verlagsbuchhandlung gefchriebenen Brief aus W. diene zur Ant-

wort, dafs ja weder meine Verlagshandlung, noch ich Jemand zwingen, das Werk

zu kaufen. Man hat nicht darauf weder fubferibiren , noch pränumeriren müden. Ich

kündige tin Werk an, das theils,fo gut ichs verliehe, nach dem Uedürfniife des Pu-

blikums, theils nach meiner, und der Vcrlagshandlung individuellen Lage und Kräften

be-
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berechnet ift. Was mag das nun wohl für eine Stirne feyn, mit der ein mir gani Un-

bekannter — nicht etwa einen freundfchaftlichen Rath ertheilt — fondern im abfpre-

chenden Ton gleichfam befiehlt: Wir wollens nicht fo haben? Meint denn der Herr,

er habe es mit Kindern zu thun? Oder glaubt er etwa, weil er die Icones plantarum

medicinalium befitzt, er habe darum das Recht, mir Gefetze vorzufchreiben? Das

Recht hat er unftreitig, die Fl. Eur. zu kaufen, oder nicht. Wahrscheinlich würde er

fie doch auf keinen Fall gekauft haben. Aber mir Gefetze vorzufchreiben, mir unbil-

lige Gefinnungen unterzufchieben, die Buchhandlung heimtükkifch zu warnen , dazu

hat er kein Recht. Es bleibt alfo bey meiner Ankündigung, und es fey hiemit An-

kündigung und Ausführung, VerfafTer und Verleger, dem billigen Theil des deutftJhen

Publikums nochmals, mit geziemender Ehrerbietung, und dem aufrichtigen Verfpre-

chen, dafs ich jedem gutgemeinten und ausführbaren, nicht aufgedrungenen, Rathe

von Herzen gern ein offenes Ohr gönnen werde , beftens empfohlen

!

Zürich , den /\ten April 11^. £)r . j j Römer«

Eine Recenfion mit Anmerkungen. .'.;

Gottitigifche Anzeigen von gelehrten Sachen St. 24. 1797. Seite 238-

Leipzig.

Aus der Mullerfchen Buchhandlung: Cataleeta botanica Fafc. I. ab A. W. Roth, etc.

Wir übergehen die' erfte Hälfte diefer botanifchen Sammlung von zerftreuten,

bereits gedrukten ») Beobachtungen des Verfaffers. Sie werden auch hier noch man.

che gute Idee erneuern *). Mehr intereflirte Recenfenten das Neue aus der 24ften

Klaffe. Chara flehet hier an der Spitze der verborgen blühenden Gewächfe. Con-
fsrva gelatinofa mit allen Abänderungen Dillen s (fig. 42— 45.) kommt dazu.

2 Von

1) Von den mchreften der hier befchriebenen Gewächfe kann diefes zwar gelten , doeh nicht voa

allen. Festuca rigida, Bromus Janaolatut, Hordeum rigidum, Ipomoea barbatä, Cohvolvu-
Iüs eiliitus, Narcjssus eernuus, Tuljpa tnrcica, Cistus dißacbyos, Arabis incaita, Ulex minor

und einige andere Gewächfe, welche hier als neue Pflanzen zuerft befchrieben werden, zeigen

von dem Ungrund« der Behauptung des Recenfenten. Vielleicht aber hat derfelbe den erften Ab-
fchnitr gar nicht einmal durchgefehen, da ihn das Neue aus der soften Klaffe mehr interefiirer,

aus Gründen, die (ich der VerfafTer eben fo gut wird erklären können, als der Recenfent, der

fie wohlbedächtlich verfchweiget.

3) Sehr gütig! Schade, dafs die befchriebenen oder genauer beftimmten Gewächfe nicht alle teutfche

Einwohner find. Sie würden alsdann nicht allein manche gute Idee erneuern, fondern wahr»
fcheinlich auch das Glük haben, in ein botanifches Tafchenbuch wörtlich aufgenommen zu wer-

den , oder -doch zu einem Supplemente deßelbcn dienen können,
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Von Equisetum tburncum (Telmateja Ehrh.) eine ausführliche liefchreibung.

Blechnum Spicant (Onoclea. Um der Kürze willen verweilen wir auf die Hed-

Wigifche Abbildung Tlieor. fruct. Tab. 5., wo zwar die noch jungen Kapfelfl mit dem

Hauptnerven parallel laufen, aber beträchtlich davon entfernt flehen. Es bleibet alfo

der Hauptcharakter von Onoclea in den umgcfchlagenen Flügeln auch hier ftand-

hafter, als der von Blechnum, wo die Kapfein an den Nerven fchon anfangt anlie-

gen muffen.) Über Polypodium multiflorum (?) läfst fich wegen der vielen ange-

fahrten Synonyme nichts gewiffes fagen 3). Trentepohlia mit der Befchreibung

ans dem zweiten Theile des bot. Tafchenbuches. Recenf. hat viele auf dem Harze

gefammlete Exemplare vor fich und unterfucht , alle ohne Kapfein , im Übrigen fich

ähnlich. Eine Bemerkung unter Mnium annotinum ftehet in Leers Flor. Herborn.:

individua juniora fterilia bulbifera: bulbillis purpureis, fubrotundis, pellucidis, foli-

tariis, feflilibus in foüorum alis, die vielleicht Manchen zu der Vermuthung verleiten

dürfte, Trentepohlia und Mnium annotinum für eins zu halten. Vielleicht ftehen

beide manchmal neben einander. Überhaupt hat Mnium annotinum fchon zu befon-

dem Irrthümern Veranlaffung gegeben. So verfichert Linne, Mnium annotinum

würde fogar in Splachnum vafculofum verwandelt (Amoen. Acad. 2. 7. 38i-). Wer
die Abbildung im Dillen Tab. 50. fig. 68. E. , zumal die Roschen von erfterem be-

trachtet, wird eins fo wenig als das andere wahrfcheinlich finden. Sollte auch Tren-

tepohlia eine Kapfei, dem Mnio annotino ähnlich, hervorbringen; fo würde darum

ihre generifche Verfchiedenheit nichts verjiehren 4
). Splachnum piliferum recepta-

culo oblongo, foliis ovato-lanceolatis, concavis, carinatis piliferis unterfcheidet der

Verf. als neu vom S. angußato und brewcriano , aber nicht vom urteolato, wovon die

Be-

3) Ey« eyl welch eine Schlufsfolge! Die Synonyme, wenn fie richtig gewählt find, geben auch

in der Botanik ein vorzügliches Hülfsmittel ab, Gewächfe, die bisher eweifelhaft oder nichtge-

hörig beftimmt waren, deutlicher zu machen, und führen zugleich zu einer richtigem Beftim-

mung. Auf den Recenfenten haben richtige Synonyme eine ganz entgegengefezre Wirkung. Er

erkläret die angeführten Synonyme bey dem Polypodio multifloro nicht für unrichtig, kann aber

doch von demfelben nichts Gewifles fagen, weil ihm deren zu viele angeführet find.

a) Der Recenfent fcheint ein grofser Verehrer des Prof. Hoffmann zu Heyn, weil er fich fo viele

Mühegiebt, die von demfelben, in deflen Tafchenbuche, bey verfchiedenen Gewachfen geäuf-

ferten Meinungen 211 verfechten. Spicant mufs deswegen nicht zu Blechnvm, fondern zu Ono-
clea gerechnet werden, obgleich Niemand die lacinias recurvato-contracras, pericarpium men-

tientes an demfelben wahrnehmen wird. Von dem Polypodio multifloro läfTer fich, wegen der

vielen Synonyme, nichts Gewiffes- fagen, weil Herr Hoffmann in feinem Tafchenbuche den

ypn teutfehen Floriften begangenen Fehler treulich nachbetete, und felbige« für Polypod. nifta-

tum Linn. mit ihnen ausgiebt. Die Trentepohlia liegt dem Recenienten vorzüglich am Her-

zen, weil deren Gefchlechtstheile in dem Tafchenbuche fo fchün befchrieben und gezeichnet find.

Die Trentepohlia will der Recenf. ungern für das gelten lafTcn, was fie nach Schradern
und andern doch fehr wahrfcheinlich ilt, nämlich für Mnium annotinum. Alsdann gingen ja die

fchönen, vtn Hof(mann emdckten.Gcfchlcchtstheile ganz verlornen.
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Befcnreibung Vieles enthält. Jungermannia ferräta (Dill. Tab. 70. fig. 16. %
Ohne Fracht. Die Aufschriften der Ordnungen muffen hier verfetzet feyn. Splach*
NUM'ftehet unter Filices, und Hepaticae, wo Algae ftehen füllten s

). Fucus. Es ift

-zu bedauern, dafs bey fo vieler Genauigkeit dem Verfaffer einige neuere englifche

Werke über diefe und die folgende Gattung nicht zur Hand waren 6
). Ceramia

werden, wie auch fchon Gärtner gethan hat, von Fucis getrennet, einige Cbn-

ferven aber unter jene gebracht Durch Stellung der Vermehrungstheile unterfcheiden

fich Conferva und Ulva von Fucus. Zu erfteren werden auch einige Ulven ge-

jtogen. Nur dürften manche Byssi noch Anfprüche machen, und überhaupt bey

den Conferven die Übergänge fcharf zu beobachten feyn. Rec. verfparet fich das Ver-

gnügen einer genaueren Kritik über die vielen neuen vom Verf. aus einander gefezten

Wafferfaden auf eine andere Gelegenheit ?). Ihre Abbildungen von Sturm entfpre-

chen nicht den vollkommenen Befchreibungen des Verf. Es müfsten die Umnffe be-

ftimmter , mit dillenifcher Feftigkeit gezogen , und die Vergrößerungen , auf welche

das Mehrefte ankommt, wenigftens fo gut, wie in den lezten Bänden der Flora da-

nica, beigeftellet feyn 8). Rivularia wird von Ulva und Tremella durch eine

confiftentere Textur und den Mangel einer hautartigen Bedekkung, als neue Gattung

getrennet. Von Herrn Prediger Trentepohl und dem Verf. werden noch ange-

hängt Arten von Byssus, Trichia, Crateriu^i, Stemonitis, Granularia,
Rhi-

5) Hätte der Recenfent dns grofse Sündenregifter des äufserft nachläfsigen Setzers und Korrektors

diefes Werkes am Schlufle deflelben nachlefen wollen ', fo hätte er diefe wichtige Bemerkung dem
Lefer erfparen können. Ut aliquid feeiffe videatuvj

6) Allerdings ift es fehr zu bedauern , dals der Verf. bey feinen Arbeiten uicht eine Gö'ttingifche

Bibliothek benutzen kann. Er würde bey dem Eifer, feiner Lieblingswiffenfchaft nützlich zu
werden, und bey dem mühfamen Selbftforfchen , wodurch er diefes Bedürfnifs zu erfetzen fuchef,

gewifs mehr leiften, als mancher anderer, der, mit diefen Hülfsmitteln verfehen, doch unreife

Früchte liefert.

7) Rec. will wahrfcheinlfch damit fo viel fagen: da der Verf. in diefer Ordnung fo gut vorgearbeitet

hat; fo werden wir nächftens wieder einen Nachtrag zu dem botanifchen Tafchenbuche erhalten

der die Ordnung Algae in fich fafst.

8) Wer die Lage des VerfafTers kennt, und diefe mufste dem Rec. aus der Vorrede diefes Werkes,,

wenn er fie gelefen hatte, fchon bekannt feyn, der kann es dem Verf. fo wenig, als dem Zeich-

ner zur Laft legen, dafs die Zeichnungen nicht mit der Genauigkeit und Feftigkeit verfertiget

werden konnten, als man fie nach frifchen Exemplaren bey einem grö'fseren Koftenaufwandc,

als die Verlagsbuchhandlung wahrfcheinlich dazu ausfetzen konnte und wollte, mit Recht erwar-

ten würde. Der Verf. hat fich in der Vorrede zu feinen Bemerkungen über das Studium der

cryptogamifchen Waffergewächfe hierüber deutlicher erkläret.

Der ganzen Recenfion flehet man es nur zu deutlich an, dafs es dem Recenfenten fauer

wurde, dem Verf. die fchuldige Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, und dafs er fich auch eben

darum fo grofse Mühe gab, nur an der Schale zu nagen, damit der Kern darüber- vergefTen

wüide.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



HO

Rhizomorpha, Cyatmus, Micküleus, Peziza, HyDNü.v, TunuLARiA und

Boletus, die zum Theil verdienen, mit andern verglichen, zum Tlieil als wirklich

neue ausgehoben zu werden.

Paris. Im September 1793. ftarb allhier Herr Bulliard an einer ßrufrentzün-

dung im 4iften Jahre feines Alters. Er hat fich um die Kräuterkunde felir verdient

gemacht, und wenn er fchon auf den Namen eines gelehrten Botanikers Verzicht

that, fo hat er fich doch als einen fehr fleifsigen und äufserft aufmerkfamen Beobachter

ausgezeichnet. In frühem Jahren ftudirte er Medicin und Chirurgie, verliefs aber

beide, um fich mit der Herausgabe botanifcher Werke zu beschäftigen. Sein erftes

Unternehmen diefer Art war blos Finanzfpeculatton ; er zeichnete, radirte und druktc

feine Pflanzen felbft in Farben ab; und zwar nach einer Methode, die nicht fowolil

Nachahmung des Dagoty war, fohdern bey weitem beffer und kunfhnäfsiger aus-

fiel. Die Ftute des environs de i ans war fein erftes beträchtliches Werk, das aber nur

fpät aufserhalb Frankreich bekannt wurde. Da Bulliard's Methode neu war, und
bey weitem beffer ins Auge fiel, als die mit Farben erleuchteten Werke der Franzo-

fen, fo fehlte es ihm nicht an Käufern. Unter den franzolifehen Botaniften, die bis

dahin diefem Werke nur geringe Aufmerkfamkeit gefchenkt hatten, fanden fich einige,

die den Verf. aufmunterten, auf fein Unternehmen allen Fleifs zu verwenden, weil

felbiges für die Zukunft noch mehreres hoffen liefs. Von diefer Zeit an fing B u 1 1 iar d

an, die Botanik mit mehrerem Eifer, als zuvor, zu ftudiren. Um .feine Landsleute,

die damals noch gröfstentheils der Tournefortfchen Methode folgten, auch mit der

Linneifchen, bey weitem vollltändigem, näher bekannt zu machen, gab er ein Die-

tionuaire de botanique heraus , worin die beiden Methoden durch Kupf r, die zum Über-

flufs farbig abgedrukt waren, erläutert wurden. Die botanifche Terminologie war
zugleich franzöfifch überfezt und erklärt. Auf Anrathen einiger Freunde, feine Pflan-n

zen nach dem Gebrauche zu klaffificiren , und auf diefe Weife ökonomifche Pflanzen,

medizinifche u. f. w. heftweife auszugeben, entfchlofs fich Bulliard, die giftigen

oder verdächtigen Pflanzen, zur Verhütung des daraus entgehenden Schadens, zuerft

bekannt zu machen. So lobenswerth dies Unternehmen auch an fich war, und ob-

gleich die Arbeit von der Akademie der Wiflenfchaften gut geheifsen wurde, fo ward
doch bald nachher von der Parifer Polizey der Verkauf diefes Werks nicht allein unter-

fagt, fondern auch alle beim Verf. vorräthigen Exemplare confiscirt und auf die Po-

lizey gebracht. Zu diefer unüberlegten Strenge gab eine fehr misverftandne Verord-

nung Gelegenheit. Die ehmalige Chambre ardente, die zu Anfang diefes Jahrhun-

derts, zu einer Zeit, da in Paris häufig Giftmifcherey getrieben wurde, exiftirte, hatte

nämlich alle Schriften verboten, worin von Gift und Giftmifcherey die Rede war, ohne
zu unterfuchen, ob ein Werk, wie diefes, fich zur Confiscation qualificire. Es ver-

gingen mehrere Monate, bevor der Verf., durch r ürfprache mehrerer angefehener und
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gefchikter Männer, die Freigebung feines Werks bewirken konnte; nachdem ihm end.

Ich fein Wunfeh gewährt wurde, fand esfich, dafs drey Viertheil deifelben theils

entwandt, theils fo übel zugerichtet war, dafs kaum zehn Exemplare verkäuflich

blieben; der Schaden, den der Verf. zu 7000 Liv. anfezte, wurde ihm jedoch auf

keine Weife vergütet. Von der Zeit an erweiterte der Verf. den Plan und den Titel

feines Werks; feit 17S0 erfebien es unter dem Namen Htrbier de la France. Seit 1785

befchäftigte fich Bulliard vorzüglich mit einer der fchwerften Pflanzengattungen,

nämlich den Schwämmen. Die Abbildungen, die er davon feit 1787 geliefert hat, ge-

hören unftreitig zu den bellen in diefer Art; fchon dadurch, dafs die mehreften

Schwämme ein einfacheres Farbenfpiel, und felbft der Ferne nach leichter, als andere

Pflanzen, mit Farbe abzudrükken find, war deffen Methode hierbey vorzüglich an-

wendbar. Seine eigenen Entdekkungen über die Entftehung der Schwämme findet

man in der Hißoire des Champignons, die kurz vor dem Tode des Verf. beendigt wor-

den war, wovon aber bis jezt nur einTheil erfchien ; mit der Herausgabe des zweiten

Theils befchäftigt fich , wie wir hören, ein gefchikter Parifer Kräuterkenner. Voll-

lländige Exemplare von den Werken des Verf. kann man noch immer bey der Wittwe,

Ile St. Louis , en face du Pont rouge N. J. erhalten. Aufser den botanifchen Werken

hat Bulliard auch eine Arioptohgie frangoife herausgegeben.

Der als Mineraloge rühmlich bekannte Herr Picot de la Peyroufe kün-

digt fich gegenwärtig als Botaniker durch ein äufserft fchönes botanifches Werk an.

Nach den bereits fertigen Muftern der Kupferblatten und des Textes zu urtheilen, über-

trifft felbiges Herrn l'Heritier's Werke noch um ein gutes Theil. Herr Picot be-

fchäftigt fich darin nur mit den Pflanzen der Pyrenäen, die er in botanifcher Hin-

ficht mehrere Mahle durchwandert hat, und vermuthlich wird er felbiges unter

dem Namen der Flora Pyrenaea herausgeben. Das Werk wird Decadenweife heraus-

kommen ; die erften drey Decaden find bereits bis auf den Text, der bey Didot ge-

drukt wird, fertig.

In der von einem Henrik Steffens beforgten, 1794 gedrukten, dänifchen

Überfetzung von Willdenow's Entw. e. Lehrb. d. Bot., kommen S. 349— 365. fol-

gende zur Litterairgefchichte der Botanik in Dänemark gehörige intereflante Nach-

richten vor:

Der erfte Schriftfteller diefes Fachs in (dem damaligen) Dänemark war Hen-
rich Smith, Bürgermeifter und Wagemeifter in Malmoe, ein bekannter medizini-

fcher und botanifcher Empiriker. Seine Schriften (1520— 1527) enthalten, nach

dem Gefchmak diefer Zeit, eine müfsige Compilation. Nach feinem Bericht hatte eia

gewiffer Clas Urne fchon zu der Zeit einen botanifchen Garten in Schonen ange-

legt.
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legt. Zu Anfang des I7ten Jahrhunderts gab Dolmizer, vermuthlich ein Deurfchrr,

zu Kopenhagen von 160: — 1639. ein Pflanzenbuch heraus. Um eben diefe Zeit wiei

Chriftian IV. ein Grundftük in Kopenhagen zu einem botanifchen Garten an , und

übertrug die Aufficht einem eigentlich dazu angeflehten Profeffor der Phyfik; auch

erhielt ein Botaniker Befehl, im Lande herum zu reifen, um einheimifche Pflanzen

aufzuziehen. Unter jenen Profefforen zeichnete fich damals vorzüglich Olc Worm
aus, der ein berühmtes Naturalienkabinet befafs, wovon man noch das Meifte in der

Kunftkammer findet. Simon Pauli, den man 1639. von Roftock als Lehrer der

Botanik, Anatomie und Chirurgie berief, war einer der erften Botaniker winer Zeit;

er hielt auch das erfte botanifche Collegium, und ftellte zuerft botanifche E\eur(ionen

an. Als er feinem Gefchäft nicht länger vorftehen konnte, (er ftarb erft 1680. in fei.

nem 78ften Jahre) ward, da der gelehrte Thomas Cafpar Bartholin von (eisen

Verrichtungen als botanifcher Lector dispenfirt ward, um lieh ganz der Anatomie

widmen zu können, 1660 Ole Bor ich zum Lector der llotanik ernannt. Diefer

zeigte durch feine Rede: de txptrimentis hotanicis , dafs er wirklich ein denkender Bo-

taniker war. Nach ihm war Peter Kylling ein verdienter und gefchikter einhei-

mifcher Botaniker, aber die beiden Buchwalde, Vater und Sohn, zu Anfang diefes

Jahrhunderts, waren beide unbedeutend. Holm, ein fehr gefchäzter Schüler L i n.

ne's, der 1759, da er zum Profeffor der Ökonomie ernannt war, zu früh f.ir die Wif-

fenfehaft ftarb, war als Botaniker Oedern, wenigftens zu der Zeit, als diefer in

dem Fache angefezt ward, vorzuziehen; indefs erwarb fich Oeder durch feinen Kopf

und feinen Fleifs nachher entfehiedene Verdienfte um die Botanik , vorzüglich durch

die Beforgung der Flora Danicet. Die Herausgabe diefes vortrefflichen Werkes ward

nachher durch Otto Friedrich Müller, einen gebornen Deutfchen, fortgefezr,

und ift jezt dem Prof. Vahl übertragen, der zu den erften Botanikern diefes Zeit«

alters gezählt zu werden verdient. Überhaupt fcheint die Botanik in Dänemark In den

leztern Jahren, vorzüglich durch Mitwirkung der von dem verdienten Abildgaard

1788 geftifteten naturhiftorifchen GeftlUchaft mehr Unterftützung gefunden zu ha.

ben ; fie wird aber auch hier leider noch oft, als den fogenannten Brodwiffenfchaften

fremdartig, vernachläfsigt.

Noch während der' Belagerung von Lyon ftarb dafelbft im Sept. 1793, von ge-

nommenem Gifte, Herr Ant. Lud. Ciaret de la Tourette, einige 50 Jahre alt.

Er war ein guter Botaniker, und zugleich Infpecteur de la chambre fyndicale de li-

brairie. Man hat von ihm verschiedene botanifche Schriften. Die mir bekannten find:

Voyage au »tont Pilat. 8- Lyon, I77O. Detnonßratiom elemtntaires de botanupte ä Pu-

fage de l'tcole Veterinaire de Lyon. 8- 2 Vol. Lyon, 1766. Dijferttition für le fueus bei-

miiitocorton. Voy. "Journal de Pb^Jiqm'Je Rozier. Chlotis lugdunenfit. %. Lyon, 1785.

Der
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Der fechfte Band der Memorie di Ma'tematica e Flfica della Societä italiana

(4. Verona, 1792.) -enthält eine Abhandlung des leider zu früh verftorbenen Abbe

J o f. 1 i v i , von den reizbaren Conferven und ihrer Bewegung ge^en das Licht. Hr. O.

rechnet fie wirklich zu den Pflanzen, und widerlegt die Gründe derer, die vornehm-

lich von ihrer Reizbarkeit den Beweis für ihre thierifche Natur entlehnen; was die

Gewächfe im Dunkeln in Luftgeftalt von lieh geben , fey Luftfäure , mit einem andern

Gas vermifcht ; was fie im Schatten geben , laffe fich nicht fo leicht beftimmen ; diefe

Erfcheinungen glaubt Hr. O. am befriedigendften nach Lavoifier's Hypothefe erklä-

ren zu können ; die Wirkung der Pflanzen in der Veränderung der Luftarten fey von

einer ähnlichen der Thiere fehr verfchieden, und richte fich mehr nach den Verän-

derungen, die, auch bey unbelebten Stoffen, mit diefen Luftarten vorgehen ; ein Theil

der Luft, welche fie von fich geben, komme von einer neuen Verbindung des Wär-

me- , auch wohl des Lichtftoffes mit den Beftandtheilen der Pflanzen. Die Bewegung
der Conferven nach dem Lichte fey immer mit Ausftrömen einer Luft verbunden, die

auch, nach Hrn. O Bemerkung, Lebensluft ift , da fie im Schatten eine Luft geben,

welche fchlechter ift, als gemeine; davon und von der Anziehung des Lichtftoffes,

leitet auch Hr. O. diefe Bewegung ab. Unter übrigens gleichen Umftänden zogen fich

Pflanzen, welche Nachts gefamraelt waren, und mehr Lebensluft gaben, auch mehr

nach dem Lichte, als andere.

*

Ich darf billig vorausfetzen, dafs jeder Botaniker, jeder Freund der Naturge-

fchichte, durch die Nachrichten, welche uns die Göttingifchen gelehrten Anzeigen,

das Intelligenzblatt der Jenaer A, L. Z. , und die A. L. Z. felbft davon lieferten , auf

ein Werk muffe aufmerkfam gemacht worden feyn, 1 das in der Botanik gewiffermafsen

Epoche macht. Ich rede von den

Plants of the Coast of Corom >ndet ,• Sebrted front dratoings and deferiptions prefenteA

to the Hon. Court of Directors of the East India Company, by William Rox-
burgb, M. D. Publifhtd, by their order , ünder the direction of Sir Jofepb
Banks ttar, .

Ein Werk, das nur durch englifche Liberalität gedeihen, nur in England mit einem
folchen Luxus herausgegeben werden konnte, dafs es, was Seltenheit der abgebil-

deten Arten. Richtigkeit und Vollftändigkeit der Zeichnungen, Schönheit des Stichs,

mahlcrifche Zierlichkeit der Illumination , Koftbarkdt des Papiers , und Vortreffiich-

keit des Drukkes betrifft, zu den feltenen Prachtwerken gezählt werden mufs, die

Europa aufzuw ifen hat; und welches, was die Menge der abgebildeten Gegenftände
betrifft, mit keinem einzigen der bereits vorhandenen verglichen werden kann.

Ungeachtet aber dies Werk auf Koften der Oftindifchen Compagnie heraus.

gegeben wird
, fo ift dennoch der Verkaufpreifs deffelbigen fo hoch, dafs die Fonds

Bot. Arcb, I Bd. U. St. P felbft
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felbft Weniger öffentlicher Bibliotheken den Ankauf deffelben erlauben , und es wohl

überhaupt d?n meiiten deutfchen Botanikern unbekannt bleiben würde.

Dies wäre wohl felbft dann fchon fehr unangenehm, imd ein wahrer Verluft

für die Wiffenfchaft, wenn man auch nur annähme, dafs allein feltene, unbekannte,

oder folche Arcen darin abgebildet wären, von denen man bis dahin aus den Werken

eines Rh ede, Rumph, Plumier, Aubletu. a. m. eine unvollrtändige und in

Zweifel eingehüllte Kenntnifs gehabt hätte. Da aber der Endzwek der üftindifchen

Gefellfchaft bey Herausgabe diefes Werks dahin gehet, aus den von Dr. Roxburgh

eiivefandten Zeichnungen diejenigen auszuwählen, die zum Vortheil der Compagnie

im Handel, in der Oekonomie, der Medicin dienlich, oder überhaupt zur Erweiterung

der Pflanzenkunde behülflich find, fo wird der aus der Unbekanntfchaft mit einem fol-

chen Werke entfliehende Nachtheil noch gröfser und einleuchtender.

Nicht allein dem Botaniker von Profeflion, fondern auch jedem Naturforfcher,

dem Technologen, Ökonomen, Arzte, Apotheker und den Kaufleuten glaubte ich

daher etwas nützliches zu erweifen, wenn ich, nach dem Maafse meiner Kräfte, ih-

nen von diefem Werke eine hinlängliche anfehauliche Kenntnifs verfchaffte, und mich

dabey nach den eingefchränktern Vermögensumftänden der Nichtengländer überhaupt

und meiner deutfchen Landsleute insbefondere richtete.

Ich will nämlich auf getreu und fauter nachradirten, und unter meiner fpeziell-

ften Aufficht beftmuglich illuminirten Kupfertafeln in Medianquart , da, wo es mög-

lich und vernünftig ift, verkleinerte Abbildungen von der ganzen Pflanze liefern-, bey

den fehr vielen aber, wo diefes nicht anginge, wenigftens die charakteriftifchen

Kennzeichen derfelben, etwa nach Art der Forfterfchen Genera plantarum, vollftän-

dig und genau nachgebildet den Liebhabern darlegen. Ich habe im Sinn keine Aus-

wähl zu treffen, .fondern auf die befchriebene Weife alle Tafeln, der Ordnung des

Originals nach, nachzubilden, damit meine Abnehmer etwas in feiner Art vollftän-

diges erhalten.

Von dem bey dem Werke befindlichen kurzen Text wird nach und nach eben-

falls eine vollftändige Überfetzung geliefert. Papier, Druk, und mahlerifche Ausfüh.

rung follen fchön und dem Werthe des Werkes entfprechend feyn. Ich hoffe, alle

drey Monate ein Heft von fechs Platten, in einem fimpeln aber gefchmakvollen Um-

fchlage, liefern zu können. Zur Oftermeffe 1797 toll, wo immer möglich, das erfte

erfcheinen, welches die, auf vorerraeldete Art moditizirten Abbildungen von 1) Gy-

bocakpus Jacquini, l) Syrium vtyrtifolium , 3) Oldknlandia wnbeilata, 4)

Styrchnos "Nux vomica, 5) Strychnos potatorum, 6) Tkctona grandit , enthal-

ten wird. Nachher von drey zu drey Monaten ein Heft. Jedes Heft toll 3 Rthlr. Iti

Golde koften. Um mich in der Anzahl der zu illuminirenden Exemplare darnach rieh-

ten zu können, erfuche ich die Liebhaber, darauf zu fubferibiren , welches von jetzo

an,
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an, vermittelft frankirter Briefe, bey mir gefchehen kann. Stuttgart, im Jen.

ner 1797.

J. S. Kerner.

* * *

Der Präfident der Linneifchen Gefellfchaft, Dr. James Edward Smith, hat

bereits mehrere Hefte von feinem Speämen of the Botany of Netv Holland mit Kupfern

herausgegeben.

ö * #

Der Herr Geheime Rath Bülow hatte im J. 1793 zwey Preifse auf die Aus-

arbeitung einer Botanik für Dänifche Landleute ausgefezt. Von den beiden eingegan-

genen Schriften hat die Direction der naturhiftorifchen Gefellfchaft den erften Preifs

von 1 00 Rthlrn. der Abhandlung des Stud. Med. Herrn Jens Wilken Hornemann,
und den zweiten Preifs von 30 Rthlrn. der Abhandlung des Herrn Carl Gottlob

R afa, Lehrers der Naturgefchichte bey der Schule der Gefellfchaft für Bürgertugend,

zuerkannt. Der leztere hatte indeifen nur etwas über das erfte Drittheil feiner Ab-

handlung bey der Gefellfchaft eingereicht.

Paris, den ioten May 1795. Der durch feine Reifen und vieljährigen Aufent-

halt in Peru bekannte Botaniker, Herr Dombey, der feit neun jähren zu Lyon pri*

vatifirte , erhielt von der N. C. die Erlaubnifs , eine neue Reife in die nördlichen Pro-

vinzen von Amerika zu unternehmen. Wahrfcheinlicher Weife würde die Kräuter-

kunde durch dies Unternehmen eines überaus thätigen Mannes einen neuen Zuwachs

bekommen haben, wenn diefer Vorfatz , der auf nichts geringeres abzwekte, als bis

ins Innere von Nordamerika vorzudringen, nach Wunfeh ausgefallen wäre. Zum
Unglük ward das franzöfifche Schiff, das Hrn. Dombey von Breft nach Philadelphia

bringen follte, an der amerikanifchen Küfte von einem eriglifchen Kaper aufgebracht,

nach Antigua geführt , und Dombey ift , wie wir willen , an den Folgen der Übeln

Behandlung, im verwichenen Jahre, in einem Alter von 51 Jahren, verftorben.

Göttingen. Dem hiefigen botanifchen Garten, der unter Profeffor Hofmann's
Aufficht bereits nicht wenig gewonnen hat, fteht noch, wie es heifst, eine beträcht-

liche Erweiterung und Verbefferung bevor.

Bey den Salbeyarten ift der Bau der Staubgefäfse oft ganz fonderbar. Ge-

wöhnlich find die zwey Staubfäden queerüber auf einem kleinen Stielchen mit einem

P % Ge-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— n6 —
Gelenke angeheftet, und der untere Thcil ift immer kürzer, als der obere, der die

Staubbeutel tragt, und hängt mit dem breitern Ende lokker an dt'tn andern Staubfaden.

Bey Salvia lerticillaut ift aber diefer Bau nicht. Die Staubfäden tragende Stielchen

fitzen gleich unter dem Schlund zu Anfange der Röhre, und die laden flehen fenk-

recht darauf, dafs man beim erften Anblik das Stielchen nicht fogleich wahrnimmt;

doch bey genauerer Unterfuchung, wenn man die Fäden felbft etwas bewegt, lieht

man es mit dem Gelenke deutlich, und auch den untern Theil des Fadens, der Geh in

einen kurzen Zahn endet, und an das Stielchen angedrükt ift, ohne mit dem andern

Staubfaden verbunden zu feyn. Die Staubfäden fleigen gerade in die Höhe und find

in den Helm der Blumenkrone eingefchloffen ; fie neigen lieh mit ihrem Ende zufam-

men, und tragen gemeinfehaftlich einen doppelten Staubbeutel, oder jeder trägt feinen

Staubbeutel, beide find aber an einander gewachfen. Es ift alfo bey diefer Art gerade

der umgekehrte Fall; die meiden Arten find mit den untern Theilen der Staubfäden

verbunden, und hier find die untern frey, und die obern hängen zufammen. Die mei-

ften Blumen von Salvia verticilluta zeigen diefen Bau, nur wenige hatten freye

Staubbeutel. Bey Salvia napifötiä habe ich das nämliche bemerkt.

Auszug aus einem Briefe von Venedig, d. d. 5. Sept. i~95'. — Vons connoif-

fiez de reputation l'Abbe OlivL Nous avons eu le malheur de le perdre; les difie-

rentes academies dont il etoit membre le regrettent, fes amis le pleurent. 11 etoit

prodigieux de voir tant de talents reunis dans une perfonne encore fi jeune, et il an-

noneoit pour la fuite les plus grandes chofes. Je le connoißbis particulierement et

je lui etois fincerement attache, j'ai vivement fenti fa perte, et l'ai continuellement

prefent a mon fouvenir.

Der neue botanifche Garten zu Jena veranlafste Herrn Prof. Batfeh, die Ein-

theilung delTelben und der in den Feldern enthaltenen Pflanzen tabellarifch vor/.uftel-

len. Dies gefchah in dem 1795 zu Jena bey Göpfert in 19 Tabellen in 4. erfchienenen

Confpectus horti botan'ui ducalis Jcnenßs feeundum areolat fyftcmatice di/po/ttas in

v/um botanicorum Jenenfmm.

Dr. Moritz Hofmann hinterlitfs zwey Legate, eins für den Lehrer der

Botanik, wenn er feine jährlichen botanifchen Excurfionen vornimmt, und ein an-

deres von einem Gulden für jede ruhmvolle Erwähnung feiner Entdekkung des pan-

creatifchen Ganges bey der Demonilration deffelben im anatomifchen Theater.

* o

Dr. Lud-
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Dr. Ludwig Jüngermann verpflichtete fich, zu heirathen, fobald man

ihm eine ihm unbekannte Pflanze zeigte, und flarb ehelos im 8iften Jahre, ohne,

wie er glaubte, in diefen Fall zu kommen.

Siehe G. A. Will's Gefch. und Befchr. d. Nürnb. Univerf. Altdorf. 8- Altd. 1795.

Im zweiten Theile des erften Bandes der Tranfactions of the Roy. Soc. of

Edinburg fleht eine Abhandlung von Dr. J. Walker über die Bewegung des Saftes in:

den Bäumen. — Er wählte zu feinen Verfuchen Bäume, welche im Frühjahr thränen,

und fand, dafs der Saft zuerft näehft der Wurzel ausfliefst, nach und nach aber erft

höher hinauf, und endlich bis zu den Spitzen der Zweige fleigt, je nachdem die Wit-

terung im Frühjahr kalt oder warm ift; dafs er nie abwärts fteigt, dafs er weder in

der Rinde noch im Marke, fondern nur im Holze und zwifchen diefem und der Rinde,

und in jungen Zweigen am leicht eften und freyeflen lieh bewegt: dafs eben deswegen
die Endknospen an den Spitzen der Zweige zuerft fich entwikkeln; dafs die Wärme
zwar eine viel vermögende, aber doch nicht einzige Urfache des Steigens des Saftes

ift, fondern dafs auch andere grofsentheils unbekannte Urfachen mitwirken; dafs das

Mark nicht, wie Linne glaubte, von der Rinde, fondern von dem Holze genährt

wird. Dem allen ungeachtet läugnet der Verf. die Exiftenz eines Kreislaufs in den
Pflanzen nicht gänzlich, fondern nur mit Einfchränkung auf den Zeitraum zwifchen

dem erften Thränen der Bäume und der Entwikkelung des Laubes; und vermuthet

nach einigen Verfuchen, dafs fpäterhin, wenn der Baum nun ganz belaubt ift, der

Saft einen ganz andern Weg nehme, und nach andern Gefetzen bewegt werde.

Projet d'etablir en France une manufacture de vegetaux artificiels, qui doit oecu-

per utilement dans le fein de la capitale, environ 4000 ouvriers des deux
fexes, d'apres les nouveaux procedes de T. J. Wenzel, fleurifte de la

Reine; redige par L. F. Jauffret. 8. ä Paris, 1790. p. 136.

Von diefem Werke find nur 200 Exemplarien abgezogen , und diefe unter Ge-
lehrte und Künftler verfchenkt worden. Herr W. befizt eine der vorzügiiehften Ma-
nufakturen künftlicher Blumen zum Damenputz; felbige ift rue de Bourbon - Ville-

neuve^, pres de la Porte , St. Denys. Er nahm fich vor, auch andere als die gewöhn-
lichen Pflanzen , vollftändig, mit pünktlicher Genauigkeit, in ihrer natürlichen Stel-

lung, mit ängflücher Beibehaltung der Umriife der Blätter und täufchender Ähnlich-

keit der Farben nachzuahmen. Schon glaubt er einen hohen Grad der Vollkommen-
heit in feiner Erfindung erreicht zu haben, und erhebt felbige über jede andere Nach-
ahmung; auch find feinem Werke günftige Zeugnifle von den Herren Bernardin
de St. Pierre, Guillotin, Bachelier und Juffieu angehängt, wovon aber

(welches wohl zu bemerken) lezteres das gemäfsigtefte ift. Ich geftehe gerne, dafs

ich
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ich mir von diefer Erfindung noch keinen rechten Begriff zu machen im Stande bin:

Proben muffen es zeigen, ob die Präparate des Herrn W. in ihrem Fache nur fo viel

leiften, als die Florentinifchen Wachspräparate in dem ihrigen. Anfserordentlich koft-

fpielig miifste eine folche Sammlung auf alle Fälle werden, felbff wenn die Sache

(woran ich noch fehr zweifle) fabrikenmäfsig betrieben werden konnte und betrie-

ben würde. Und wie mancher Liebhaber würde wohl Platz genug, nur zu taufend

folcher Pflanzen, haben?

Bereits im J. 1794 kündigte die Turraifche Buchdrukkerey zu Vicenza ein

nicht ganz unnützes Werk auf Subfcription an, welches in einem vierfachen Index

zu den Commentarien des Matthiolus beliehen foll, wo in die erften Columne die

Linneifchen Namen alphabetifch . in die zweite, die von Matthiolus gebrauchten,

in die dritte die ofFicinellen , und in die vierte die italiiinifchen damit übereinftimmen-

den Benennungen zu flehen kommen follen. Der Subfcriptionspreifs war fehr mäfsig:

ob das Werk aber gedrukt worden fey, weifs ich nicht.

Ansz. a. einem Briefe. — Von den Schikfalen der Ehrhardtfchen Sammlungen

habe ich folgendes mehr oder weniger zuverläfsig vernommen: . . . Herr Dr. Ufleri

habe die Manufcripte, die Regierung das Herbarium für die Gottinger Bibliothek von

der Wittwe gekauft. Die Decaden werden nun von Hrn. Wendland geordnet und,

fo wie auch die Bibliothek , von welcher ein gedrukter Auctionscatalog erfchienen ift,

zum ßeften der Wittwe verkauft.

Den politifchen Zeitungen zufolge foll im J. 1795 der berühmte L o u r e i r o,

zum nicht geringen Nachtheil unferer Wiffenfchaft, in Liffabon verflorben feyn.

So eben ift in der Raspefchen Buchhandlung zu Nürnberg erfchienen:

FLORA EUROPAEA
ine b »ata

a J. J. Ro tmtr.

Fafciculus primus.

Soldan ejlla a/pina L.

CentaUKEA caefpitofa Cyr.

Tkilntalis turuputa L.

DlAN-
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DlANTHUS deltoides L.

Campanula bderacea L.

Hypericum elodes L.

Cypripedium bulbofum L.

• Saponaria lutea L.

Fafciculus fecundus.

Epimedium alpinum L.

* Agaricus decipiens Willd.

Holostkum umbellatum L.

Ophrys Lotfelii L.

... monorcbis L.

Sagittaria fagittifolia L.

Lathyrus Nijfolia L.

Juncus filiformis L.

Die folgenden Hefte follen allemal eine oder ein Paar Orchideas bringen.

Ankündigung einer Zeitfcbrift unter dem Titel: ßotanifcbes Jahrbuch auf das

Jahr 1797.

Dem Gelehrten ift es hinlänglich bekannt, wie fehr es bey aller umftändlichen

Bearbeitung der Kräuterkunde noch an folchen Büchern fehlt , deren Anfänger , infon-

derheit aber Jünglinge bedürfen. Es fehlt an Büchern, die lieh befonders durch einen

leichten Gebrauch, durch fchnelle, nicht völlig fyftematifche Überficht — welche
den Anfängern "zu abfehrekkend ift — empfehlen. Wie feiten kommen die Lehrbü-

cher der Kräuterkunde in die Hände der Anfänger! wie oft mufs ein lernbegieriger

Jüngling der Apothekerkunft fich mit dürftigem mündlichen Unterricht begnügen laf-

fen, und eben dadurch wird feine Neigung zur fyftematifchen Kräuterkunde unter-

drükt. Kurz , es bedarf keines Beweifes , dafs nicht follten Jünglinge genug vorhan-

den feyn, die, wenn fie auch nicht Botanik ftudiren wollen, doch gerne auf eine

leichte Art fich Kenntnifle in diefer, in fo vielem Betracht nützlichen Wiffenfchaft zu
verfchaffen fuchen. Und find gleichwohl Bücher diefer Art fchon vorhanden, wie
z.B. das Hoppefche botanifche Tafchenbuch ; fo wird der Nutzen, den ein anderes

Jahrbuch, welches blos an Abficht und Zwek, und nicht fo fehr an Inhalt jenem völ-

lig gleich wäre, zu ftiften bemüht ift, durch diefes nicht verdrängt, und die Abficht

„Beförderung botanifcher Kenntniffe und Vervollkommnung der Kräuterkunde" da-

durch nicht gefchwächt. Mecklenburg hat kein Buch, welches fich vorzüglich hierauf

bezieht. Der Wunfeh, diefem Mangel abzuhelfen, hat bey mir lange obgewaltet,

und
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und erft nachdem ich naher mit diefer hinreifsenden Wiffenfchaft bekannt geworden

bin, fchcint mir die Ausführung meines Wunfehes, ein Jahrbuch, da-; jenem Zwekke

gemäfs ift, herauszugeben, nicht fo leicht zu feyn. Ich will daher den Verfuch wa.

gen, ob ich den Liebhabern der Kräuterkunde und vorzüglich denen, welche der Wif-

fenfchaft noch nicht ganz kundig find, zur eignen Belehrung, ein Hilfsmittel an die

Hand geben kann. Es foll diefes Jahrbuch betitelt werden:

Botatiifcbes Jahrbuch zur Beförderung des Studiums der Pflanzenkunde, mit befon-

dtrer Hin/ich t auf die Vervollkommnung der mecklenbiirgijcben Vtora, für An-

fanger and Liebhaber diefer Wiffenfchaft.

Dies Buch foll zwar keine eigentlichen Botaniker bilden , doch die Kräuter-

kunde mehr in Aufnahme bringen, und das Wiffenswerthe, was in Mecklenburg in

Hinficht der Kräuterkunde gefchieht, bekanntmachen, und die noch niclU genugfam

gekannten vaterländischen Pflanzen, vorzüglich folche , die auf Arzneikunde und Land-

wirthfehaft befonders Bezug haben , näher in ein Syftem drängen. Es foll demnach

diefe Zeitfchrift enthalten: i) Befondere Abhandlungen vorzüglich über folche Ge-

genftände, welche fich ohne Nachtheil der Gründlichkeit und Vollftändigk ic für die-

jenigen, welche die Botanik zu ihrem Hauptftudium nicht machen können, auf eine

leichte Art darfteilen laffen. 2) Vollftändige Auszüge aus altern, nicht allgemein

bekannten, oder doch vielleicht fchon in Vergeffenheit gerathenen Schriften, die

mehr bekannt zu feyn verdienen, als fie wirklich find. 3) Auffitze aus d t ökono-

mifchen Botanik, z. B. von Futterkräutern. 4) Auflatze über Pflanzen allerley Art,

und deren Theile, Blühezeit und Wohnort, Verfälfchung u. f. w. 5) Anzeige der

neueften hieher gehörigen Schriften, Journale, und deren Kritiken. 6) Bekannt-

machung neuer Erfindungen und anderer Neuigkeiten, die auf Kräuterkunde aus an-

dern Ländern, z. B. aus Rufsland u. f. w. Beziehung haben.

So gut nun bereits die Anftalten getroffen find , diefes alles zu leiften , fo fehr

Werden Beyträge aus dem Vaterlande willkommen feyn: auch auswärtige Beytrage

wird der Herausgeber mit dem wärmften Dank, und wenn es verlangt wird, mit der

Verficherung der heiligften Verfchwiegenheit annehmen, auch allenfalls feine Dank-

barkeit thätig dafür erzeigen. Wer wahres Gefühl für die Kräuterkunde und deren

Vervollkommnung hat . und unaufgefodert mein Bemühen unterstützen will, der ift

mir willkommen, nur nuifl.cn alle kiitifche Beiträge keinen Anfeheiu von Parteilich-

keit
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keit, fondern von Wahrheit und edler Abficht an der Stirne tragen, wenn fie in die«

fer Zeitfchrift füllen aufgenommen werden.

Da nun aber ein folches Bemühen beträchtliche Rollen verurfacht, fo fehe

ich mich genöthigt, die Liebhaber und Freunde diefer gemeinnützigen Wiffenfchaft

um die Subfcription geziemend zu erfuchen. Der Preis ift auf Drukpapier 40 fsl. , auf

Schreibpapier 1 Rthlr., und die Subfcription fteht bis Michaelis offen. Wer 10 Exem-

emplare fammelt, bekommt das eitfte umfonft. Ich verfpreche diefes Jahrbuch auf gu-

tes, Papier, in Octav, mit guten Lettern, müglichft correct abgedrukt zu liefern.

Boizenburg, im Nozvmber 1796.

Dr. J. J. Schmidt,
Ehrenmitglied der Regensburgifchen botanifchen GefeuTchafr,

und ausübender Arzt in ßoizenburg an der Elbe.

Auf folgende Werke, deren bald erfolgen füllende Herausgabe im 1797er Leip-

ziger Oftermefseatalog angekündigt wird, wünfcht£ ich meine Lefer vor-

läufig aufmerkfam zu machen.

Dillenii, J. J., Catalogus plantar, fponte circa Gieffam nafcent. auct. et emend. »

Dr. I. P. Vb g I e r. 8- Francof. et Lipfiae , Krieger.

Fifcheri, J. B., Flora Livonica exhibens plantas Livoniae Efthoniaeque fpönte na-

fcentes. 8- Riga, Guil. Chr. Andr. Müller.

Perfoon, A. H., Obfervationes mycologicae. Pars 2da. 8 maj. Lipfiae, Wolf.
Ejusd. Synopfis fungorum c. tab. aen. 8 maj. Lipfiae, Breitkopf et Haertel.

Rafn, KarlGottl., erfte Gründe zur Pflanzen - Phyfiologie. Aus d. Dan. mit Ver-

beffer. und Zufätzen von dem Verf. gr. 8. Kopenhagen , Schubothe.

Über die mit diefem Stükke gelieferte Abbildung von Tndigofera emea-
plylU L., die ich der Gütigkeit meines Freundes Wendland zu verdanken habe,

bleibt mir nur fehr wenig zu fagen übrig. Die Abbildung ift fo genau und charakte-

riftifch
,

dafs fie eigentlich keiner weitern Erklärung bedarf.

Bot. Anb. 1. Bd. M. St, Q fjg, a#
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Fig. a. ift in natürlicher Grö'fse.

— b. c. d. e. f. g. h. Vergrofsert.

— i. die Hülfe.

— k. die nämliche der Länge nach getrennte, -um ihre zwey Fächer zu zeigen.

— 1. ein Saamenkorn.

— i. k. 1. in natürlicher Gröfse.

Die Pflanze ift ein Sommergewächs, das auf der Erde liegt. Stamm, Äfte,

Blattftiele, Blätter, Kelche und Hülfen find mit aufliegenden weifsen Haan-n befezt.

Die Blumenähre fteht aufrecht. Die Hülfe ift zwey- , bisweilen auch dreyfächerigt.
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Recenfionen

I.

Herborifations des environs de Montpellier, ou Guide botanique ä l'ufa-

ge des Eleves de l'Ecole de Sante", ouvrage deftine* ä fervir de

fupplement ä la Flora Monspeliaca
,

par Antoine Gouan , Pro^-

feffeur de Botanique, aflbcie de l'lnftitut national. S°. ä Montpel-

lier, chez Izar & Ricard, imprimeurs des corps adminiftratifs,

place d'Encivade, n. ao8. 1796»

J-js mufs jeden Freund der Botanik freuen, den ehrwürdigen Gouan noch am
Abend feiner Tage fich fo ernfthaft mit der Wiffenfchaft beschäftigen zu fehen, die

ihm in frühern Zeiten fo vieles zu verdanken 'hatte, Erft kürzlich gab er den No-

menclator plantarem eines verdorbenen Freundes von Lmne, mit einer Franzöfifchen

Ueberfetzung heraus. Selbige find eigentlich, fo wie auch die^Herborifations, zum
Leitfaden der Schüler bey der Gefundheitsfchule beftimmt. Das letztere Werkchen

ift ohngefähr nach dem Znfchnitte der in den Linneifeheh Amoenitatibus academicis

befindlichen Herborifationes Upfalienfes ausgearbeiter.

Es kommen hier nur die weniger feltenen Pflanzen vor: häufig findet man
nur die Namen derfelben; bisweilen Verweifungen auf feine Illuftrationes botanicae

und die Flora Morupeliaca; feltener fand er nöthig noch anderweitige Bemerkungen

einznftreuen. Aber gerade diefe wenigen Bemerkungen darf der Botaniker ja nicht

überfehen , dem das Büchelchen auch fünft noch als Verzeichnifs der in der Gegend

von Montpellier anzutreffenden Pflanzen nicht gleichgültig feyn kann. Vorzüglich

aber qualifizirt es fich zu einem Leitfaden bey botanifchen Exeurfionen in der Gegend

von Montpellier.

Die Einleitung enthält einige kurze Notizen von der Lage der Stadt, von dem in

der Gegend fich findenden flüfsigen Queckfilber, und eine Rückerinnerung an die be-

rühmten Naturforfcher, die Von jeher in Montpelliers Mauern gelebt haben.

If.
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II.

English Botany - - By James Sowerby g. London.

n. 53 — 6%. vom iften Apr. 1795 bis iflen Juli 1796.

Vergl. Römer's m. bot. Mag. I. S. 2:6 — :j6.

uirdtiv f. d. Bot. I. S. 99 — 401.

(n. 51 — 68.) Goett. gel. Anz. 1797. St. 56. S. 553 — 557- St. 60. S. 596 — 600.

An Künftlerwerthe fcheint diefe Sammlung mir eher ab -als zuzunehmen.

Die Zeichnung bleibt zwar immer noch fo, dafs man an ihr den Künftler nicht ver-

kennen kann, aber die botanifche Genauigkeit des Umrifses; die Sorgfalt, auch in

Kleinigkeiten die Natur treu darzuftellen ; die Deutlichkeit der Zergliederungen ; Ei-

genfchaften, die wir an den vorhergehenden Nummern bewunderten, und welche nur

vereiniget ein fchb'nes Ganzes ausmachen, Hingt man hier nach und nach an zu vermifsen.

Die Illumination fcheint ebenfalls vernachläfligt und mehr fabrikmäßig betrieben

zu werden, und felbft die Radirnadel fcheint in den Umrifsen eher den rauhen Holz-

fchnitt nachahmen zu wollen. Man vergleiche, um meine Kritik wahr zu finden,

die im elften Hefte befindliche liebliche Zeichnung des Cyprii'edil'm calceolus mit

der hier zuerft gelieferten der Malva pujilla, und gewifs man wird über den Abftand

erftaunen. Der Text hingegen bleibt immer gleich, wird eher beffer als fchlechter,

und enthalt von Zeit zu Zeit Notizen
;

die jedem Botaniker angenehm und interef-

fant feyn muffen.

241. Malva pufilla (M. parvißora Hudf.) Sie fey aber unverkennbar ver-

fchieden von der ächten in den Amoen. Acad. Vol. III. p. 416. befchriebenen und von

Jacquinim Hort. Vindob. t. 39. gut abgebiIdeten/7fln/z/7orades Lina. 242. Carex

Pfeudocyperus L. 243. Centaurea folßitialis L. 244. Alchemilla alpina L.

Schlecht! offenbar nach einem Gartenexemplar. 245. Lichen geographicus L. 246.

Lichen concentricus (L. petraeus Wulfen in Jacq. Collect. III. 116. Tab. VI. f. 2.

a. a. a. Verrucaria petraea Hoffm. plant, lieh. Tab. 2. f. I. 2.). Der Göttingi-

fche Recenfent macht hiebey noch folgende Bemerkung: Lichen petraeus Wulfen.

wird zwar als Synonym dazu gezogen, aber in unfern, vom Abt .Wulfen felbft erhal.

tenen, Exemplaren (pl. lieh. t. 50. fig. 1. 2.) ift der Rand beftändig fchwarz. Nur

auf Sandftein haben wir die unterliegende Crufte weifser und die Scutellen mehr con-

centrifch gefunden ; auf härteren Steinarten die jüngere concentrifch , die ältere mehr

zerftreut, neben jenen. 246. Thlsium linophyllum L. Th. alpinum unterfcheidc fich

von diefer Art beynahe einzig durch feinen langen röhrenförmigen Kelch. 247. Lk-

ymiuM didytnumL. Nicht fehr befriedigend! 248. C r n u s fanguinea L. 249. Rha-

mnus /raw^a/aL. 251. Ricccia ßuitans. Ohne Fruktification! 252. Ricci a natans

L. 253. Utricularia vulgaris^. 254. Utricularia minor L. 255. Triglo-

c hi n maritimum L. Sein Anbau fey bey Salzlümpfen zu empfehlen. 256. E u p u r-

bi A
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si a amygdaloides L. Sehr mittelmäfsig abgebildet. 357, Lichen plicatus L. (Ge-

genwärtige Figur entfcheidet nichts. Gott. Anz.) 2$%. Lichen articulatus. Der Verf.

will Linnens L. articulatus und barbatus in eins zufammengefchmolzenwiffen. (Eher

mit dem vorhergehenden als diefem liefse lieh L. barbatus vereinigen.) 259. Gera,
nium columbinum L. 260. Antirrhinum linaria var. Peloria. 261. Atriplex
portulaeoides L. 262. Thalictrum alpinum L. mit einer weitläufigen Befchrei-

bnng. 263. Ul va diaphana Hudf. 264. Hypnum adiantoides L. 265. Hypnum
viticulofum L. 266. Licheh ferupofus. DickL~Crypt. Fafc. 1. n. 267. Gnapka-
lium dioieum L. Die Abbildung icheint auch nach einem Gartenexemplar gemacht zu

feyn. 268- Lactuca fcariola L. 269. Serapias lati/oliaL. 270. Serapias pa-

lußris. L i g h t f. S c p. Die longifolia des von L in n e.- H u d f n habe fehr Unrecht,

wenn er glaube, die-fe Axt verändre lieh in einem trocknen Gartengrund in die S. la-

tifolia. 271. Serapias grandiflora. Die laneifolia des Mur ray. 272. Geranium
fanguineum L. 273. Sparganium na tans L. 274. Astragalu s. hypoglottis L.

Mant. alt. 275. Narcissus poeticus L. 276. Narcis sus biflorus Cur tis. 277.

Centaurea Cyanus L. 278- Centaurea nigra L. Sey nisht Hallers n. 185.

279. Conv allaria multißora L. 280. Con v allaria polygonatum L. 281. Jun-
germannia bicufpidata L. 282. Lichen pafchalis L.

Der mit der fechzigften Nummer herausgegebene Tittel ifl verändert. Ich

fetze felbigen ganz her, und bitte, dafs mairdas mit einem neuen VerfalTer neu hin-

zugekommene fo fehr befcheidene Motto nicht überfehe:

English Botany ; or coloured Ftgures of British Plauts ; with their ejjfential Cha-

racters, Synonyms, andplaces ofGrowth. To which will be added occaßonal

Remarks, by gfames EduardSmith M. D.F.R. S. &c. &c. &c. Thefiguress by

gfames Sawerby F. LS, „Vire sque acquirit eundo." Vol. IV. London,

printed for the Author by £?. Davis, and/oldatn. 2. Mead Place, near the AJy-

lum, by White, gfohnfon, Dilly, andby all Bookfellersin Town and Country. 1795.

In der Vorrede bemerkt Hr. Smith, er habe vom Anfang an den Text zu allen

Platten,- die löte, I7te und igte allein ausgenommen, beforgt. Anfänglich fey er

dabey zwar etwas oberflächlich verfahren. Nachdem er aber durch den allgemein

günftigen Beyfall, mit welchem das Werk aufgenommen , auf den durch felbiges zu

erzielen möglichen Nutzen habe fchliefsen können , habe diefes ihn zu forgfäl tigerer

Bearbeitung angefpornt. Gegenwärtiges Werk werde übrigens zur Erläuterung einer

Flora Britannica dienen, an welcher er fchon feit lange arbeite, und die nunmehro

bald erfcheinen werde.

283. Campanula rapunculus L. 284. Spirae a filipendula L. . 285. Beta
maritima L. Sey wahrfcheinlich eine perennirende Pflanze, an welcher er öfters drey

Staubwege gefehen habe. 286. Leonurus cardiaca L. Die Abbildung ift weniger

als mittelmäfsig. 287. Targionia hypophyllaL. 288« Lichen jaccatus L. 289.

Bot. Areh. I. Bd. flI.Heft. Q Saty-
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Satyrium repens L. Haller's Angabe, dafs die Blume nur aus drey Kronblartern

und dem Nectariutn beftehe, fey unrichtig; fie habe deren fünfe (das hat ja Jacquin
bereits auch angemerkt! und Roth Tagt ausdrücklich: „Petala fuperiora plerumqut

guhique, tria eung/utinata , pubefeentia.") 290. NT ar du s ßrieta L. Gute Abbildung.

291. Sil H NB noctißora L. 292. Lythrum Uy(fopifolium. Eine fo wohl in England

als auch anderwärts ziemlich feltene Pflanze. 293. Lichen glomuuftrus Li«htf.

(L. laciniatas Hudf. f.. grandis Perfoon. Annal. d. Bot. XI. S. 13?). 294. Lichen
laete -virens Ligiitf. (L. herbactus Hudf. L. lacinio/us Gmel. S. N. p. 1 3-2. n.221.)

295. Hypericum perforatum L. 296. Hypericum dubium Leers Herborn. 165.

Es ift fehr zu bedauern , dafs Hr. Sm. das Ten tarn. Fl. Germ, imfers nicht nur fehr ge-

lehrten, fundern auch fehr fleifsigen und fehr befcheidenen Ruth nicht zu kennen

fcheint. Kennte er daffelbe, fo hätte er nicht fagen können : „it feems to have efeaped the

notice of every author, except the aecurate Leers". 297. Aquilegia vulgaris L.

298- Crataegus torminalis L. 299. Spiiaeroc arpus terreflris. (Sphaerucarpus

terreftris, minima. Mich. gen. 4. t. 3. Tarcionia Jphaerocarpus Dickf. Fafcl.%.)

300. Lichen BurgeßL. 301. Solidago Virgaurea L. 302. Campanula lati-

folia L. 303. Acer P/eudo- platanus L. 304. Acer campeßre L. 305. Lichen

refupinatus L. 306. Carex. oya/« Gooden. 307. Car^x vulpina L. 30S. ado-

nis autumnalis L. 309. Dent aria bulbifera. 310. Cornus fuecicaL. 311. Erio.

fhorum alpinum. L. 312. CoNvoivuLusarw«/iH. 313. Convolvulus Sol-

danella L. am fandigten Seeufer zu Yarmouth u. f. w. 315. Loli-jm perenne L. Dal

Rye-graßs, Ray-graßs oder Crap der Engländer. 316. Cynosurus crißatus L.

317. Djanthus armeriaL. 318- Osmunda tunaria L. 319. Vaccinium oxycoc-

cos L. Nicht gut abgebildet. 320. Reseda to/aL 321. Keseda lutea L. 322.

Geranium phaeum L. 323. Potamogeton ^crf«a/«m L Im Linnc'ifchen Herba-

rium befinde fich kein Exemplar von diefer Art. Sie fey in Flutten nicht feiten , blühe

aber beynahe nie an den Stellen , wo der Strohm reifsend fey. 324. 'i'REMEi.LAgra-

tiii/o/aHudf. (Ul v a granulata Lina. Sp. PI. 1633. Trbmblla globofa Weifs

Goetting. 28.) ^S- Cdtviedon umbüicus. Nämlich die weit gemeinere Va-

rietät/3 des von Linne. 326. Alisma ranuneuloides L. 327. Iberis nudicaulis L.

Diefe und die amara feyen die einzigen, noch dazu feiten, in England einheimifchen Ibe-

risarten. 328- Statice reticulataL. Man finde fie in Grofsbiittannien'fonrt kaum ir-

gendwo als an der Kutte von Norfolk; auch habe bis dahin noch keine gute Abbildung die-

fer Pflanze exirtirt. 329. BuxBAUMiA/o/t'o/äL. in. fit. Meth. mu/c. 33. t. 1. f. 3. 330.

Phascum curvicollum Dickf. faß. ßec. plant, cryptog. p. r. 331. Viburnum lantana

L. 332. Viburnum Opultts L, 333. Euphorbi \ftricta Lin n. Syß. Nat. ed. X. 1049.

E. verrueo/a Hudf. Fl. Angl.209. Die E. verrueofa der fpätern Ausgaben des Linnci-

fchen Syrtemsfey eine von diefer ganz verfchiedene Art. 334. Vicia fativa L. 335.

Dactylis glomerata L. 336. Chara vulgaris L.

III.
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III.

Belehrung die Pflanzen zu troknen und zu ordnen , fie frifcli nach Linne*

zu unterfuchen und im Syfteme ausfindig zu machen. Für junge

Botaniker von D. Johann Hedwig, Profeflbr der Gewächs-

kunde und verfchiedener gelehrten Gefelhchaften Mitglied. 8« Go-

tha, in der Ettingerlchen Buchhandlung, 1797. S. 206.

JLJev Name Hedwig's, als eines bctanifchen Schriftftellers von anerkannten Ver-

dienften, flöfste uns die grofse Erwartung ein, hier ein vollständiges Handbuch für

Anfänger über diefen Gegenftand zu finden, das nicht allein die fchon oft gefagten

und allgemein bekannten Vorfchriften zu der Verfertigung einer guten Sammlung

getrokneter Gewächfe enthielt, fondern demfelben auch eine allgemeine Ueberficht

der cryptogamifchen Pflanzen, der Art, fie zu unterfuchen und zu beftimmen, gäbe,

und fie mit der Behandlung diefer Gewächfe zu einer brauchbaren Sammlung näher

bekannt machte, da uns bisher ein folches Handbuch fehlte. Wir fanden aber leider!

unfere Erwartung nicht erfüllt. — Mehr verfprechen wir uns von der Beleuchtung

der Linneifchen botanifchen Kunftwörter, wozu uns der Verfailer in der Vorrede

Hoffnung macht. Diefes Buch zerfällt in zwey Abtheilungen, deren Inhalt wir nach

der Reihe durchgehen wollen.

In der Einleitung zeigt der Verf. , dafs die Mannigfaltigkeit und Schönheit in

den Reichen der Natur und vorzüglich in dem Thier- und Pflanzenreiche, lediglich

dahin abzwecke, den Menfchen aufmerkfam darauf zu machen, damit er nicht allein

die mannigfaltige äufsere Pracht der Gefchöpfe bewundere, fondern auch alles genau

betrachte und erwäge, die Ökonomie der verfchiedenen Gefchöpfe ftudire und die

mannigfaltigen Eigenfchaften kennen lerne, welche dem Menfchen fo viele Vortheile,

aber auch Nachtheil gewähren können. Vorzüglich müfsten diejenigen fich mit allen

natürlichen Dingen, und was fich mit ihnen zuträgt, genau bekannt machen, die ent-

weder aus dem Schoofse der Natur Mittel hernehmen, den körperlichen Befchwerden

ihrer Nebenmenfchen abzuhelfen, oder fich mit ihnen befchäftigen, um fich und

andern Menfchen Nutzen und Bequemlichkeit zu verfchaffen. Wenn man bedenke,

dafs alle unfere unentbehrlichen Bedürfniffe, alle Bequemlichkeiten, alle Freuden,

nahe oder entfernt, dennoch endlich auf dem Pflanzenreiche beruhen; fo fey es zu

bewundern, dafs Jahrtaufende darauf hingiengen , bevor man fich um die genauere

Bekanntfchaft mit den Bürgern diefes Reichs beftrebte: aber noch erftaunlicher fey

es, dafs ihre Kenntnifs, nachdem fie nicht allein in Schwung gebracht, fondern bis

zu einer förmlichen Wiflenfchaft erhoben worden ift, dennoch von den mehreren

Q 2 Stu-
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Studierenden und vorzüglich vo;: denjenigen, die ficli der Arrneiwiflenfchaft widmen,

fü häutig vernachläffigt werde. Man fcheine es für hinlänglich zu halten, wenn man
nur den Namen der Gewächfe und des Theiles, der von ihnen als Arzneimittel üblich

ift, in das Gedächtnifs und ihm auch das eingej>räger habe, was von den wirkenden

Kräften der 1 heile in den Büchern der Arzneimittellehre enthalten und daiuber \»>m

Lehrer vorgetragen Morden ift. Wird aber der Arzt, dem von der Obrigkeitdia Auf-

ficht auf die allgemeine Gefundheirsficherheit ganzer Diftrikte oder einzelner Städte

und auf die Apotheken eidlich anvertraut ift, feine auffeilt wichtige Pflicht gehörig u-

füllen können, wenn er nicht die untrüglichen Merkmale, die wahre gute liefe. aflen«

heit aller der bekannt gewordenen heilkräftigen Gewächfe und derer, die als

rungsmittel im Gebrauche find, hinlänglich kennet, zumal da diefe entweder MfVer-
fehen oder fchändlicher Gewinnfucht mit ähnlichen, aber fchädlichen verwechfelt und

gemifcht werden können? Auch einem jeden andern Arzte können fehr oft Fälle vor-

kommen, wo demfelben die Kenntnifs einer Pflanze einigermafsen willen fchaftlich zu

charakterifiren unumgänglich nothwendig ift. So nothwendig aber die Gewächskunde

dem Arzte und Apotheker ift , eben fo wichtig und vorteilhaft wird fie auch den

übrigen Ständen. Nicht aber allein die Kenntnifs der Namen der Gewächfe und die

Merkmale, wodurch (ich eins von dem andern unterfcheidet, ift hinreichend, fondern

es mufs auch eine phyfikalifche Kenntnifs hinzukommen. Das erfte Hauptßlick han-

delt von dem Nutzen, den die Sammlung getrokneter Pflanzenarten gewährt, '/uerft

der Begriff einer gut getrokneten Pflanzenart und einer Pflanzenfammlung; dann eine

Rüge des Vorurtheiles einiger neuern Botaniker wider die Pflanzenfammlungen, und

deffen fchädliche Folgen auf den Anfänger. Darauf zeigt der Verf. , dafs das Ein-

fammeln unter der Leitung eines Lehrers, das Auflegen und Troknen der Gewächfe,

ein gutes Hülfsmittel abgebe, dem Anfänger die) Erlernung der abfehreckenden Termi-

nologie zu erleichtern, und wie nachtheilig es daher fey , wenn Anfänger entweder

aus Bequemlichkeit oder Stolz (ich von Bauern und Laven in der Gewächskunde

Pflanzen fammeln und auf die Stube bringen laffen. Eine Sammlung gut eingelegter

und getrokneter Gewächfe, richtig beftimmt und geordnet, fchafi't dem Anfanger fu

wohl, als dem Kenner ein vorzügliches Hülfsmittel, bey einander lieh ähnlichen oder

zweifelhaften Gewächfen durch die Vergleichung zur Gewifsheit zu kommen. Bey

diefer Gelegenheit zeigt der Verf. , dafs die bisherigen Unterfcheidungszcichen der

Lunaria annua und reäiviva nicht richtig waren, und man nur durch die genaue Ver-

gleichung beider Arten den richtigen Charakter finde, der bey der Lunaria rediviva

in filiqua oblongata, utrinque obtuse acuminata, bei derL. annua aber in ßliqua ovali

beftehe. Auch die Zähne der Blätter find bei der erftern Art weit feiner und fcharfer

zugefpitzt.

Zweites Hauptßtick von den befoiidern Eigenfchaften und der übrigen Befchaflen-

heit, die eine gute Sammlung getrokneter Pflanzenarten haben mufs. Da der Verf.

in
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in den folgenden Hauptftücken zeigt, was man bey dem Einfammeln, Auflegen,

Trocknen und Aufbewahren der Gewächfe zu einer Sammlung zu beobachten habe;

£o enthält diefes KauptfTück nur die Bemerkung, dafs die Gewächfe nach der Verfehle-

denheit des Klima, des Standortes, der Nahrungund der Kultur manchen Abweichun-

gen unterworfen feyen, welches durch verfchiedene Beyfpiele erläutert wird. Daraus

wird -dann die Folge gezogen, dafs es zu der Güte und Vollkommenheit einer Samm-

lung getrockneter Pflanzen erforderlich fey, bey folchen Arten, die vorzüglich der

Veränderung unterworfen find, alle die daher entstandenen Abänderungen des Anfe-

hens überhaupt, oder nur einiger ihrer Theile, in diefelbe auch einzutragen und dar-

in aufzubewahren, zugleich aber nebft dem Namen das Vaterland, den Ort, die Lage,

Pf! itje und Wartung, ob fie im Freien wuchs, oder im Garten, u. f. w. mit zu

bemerken.

Drittes Hanptßlick von den Erforderniffen bey dem Einfammeln der aufzule-

genden Pflanzen. Abfchnitt I. Die unumgänglichen Geräthfchaften eines Botanifi-

renden. Ein MeiTer, Hakenftock, eine Schachtel oder blechernes Kärtchen für die

fehr kleinen Pflanzen, einige Buch Papier zwifchen zwey Pappen, oder ein pappener,

hölzerner oder blecherner Kalten zur Aufbewahrung der Gewächfe bis zur Zuhaufe-

kunft. (Recenf. bedient fich feit mehrern Jahren mit dem bellen Nutzen auf botani-

fchen Reifen eines blechernen Kaftens , den er allen übrigen BehältnifTen vorziehet;

auf kleinern Spaziergängen aber eines in dünne Pappe gehefteten Buches Papier,

welches fich ohne grofse Unbequemlichkeit unter der Weite vor dem Leibe tragen

läfst. Er vermiffet hier ungern unter den Erforderniffen bey dem Einfammeln die

Gläfer mit einer weiten Oeffnung und einem Propf verfehen , zur Aufbewahrung der

zartem cryptogamifchen Waffergewächfe bis zur Zuhaufekunfr, und ein gewöhnliches

Handmicrofcop zur Untersuchung und Beltimmung der vorkommenden zweifelhaften

und cryptogamifchen Gewächfe.) Der Verf. räfh den Anfängern fich mit Papierzet-

:eln und einem Bleyltifte zu verfehen, damit fie an jeder aufgenommenen Art den

Gattungs - und Trivialnamen befelligen können. Der 2te Abfchnitt, was man in Abficht

der Gewächfe felbft zu beobachten habe, enthält die gewöhnlichen und allgemein be-

kannten Vorfchriften in Anfehung der Auswahl der zu fammelnden Exemplare, der

Tageszeit und des Auffrifchens der welk gewordenen Pflanzen.

Viertes Hauptßück. Von dem Verfahren bei dem Auflegen und Abtrocknen.

Ein glattes Löfchpapier, oder durch die Preffe fchon geebnete Makulatur wird zum

Einlegen der Pflanze empfohlen. i) Vorbereitung der Pflanze zum Auflegen und

die bei diefer Verrichtung zu beobachtenden Handgriffe. Der Verf. räth überhaupt,

die Pflanzen eilt nachdem fie etwas welk geworden find, einzulegen; vorzüglich

ift aber diefes bei folchen zu empfehlen, die wegen der Fülle des Saftes fpröde find,

deren Theile bei dem Einlegen ohne diefe Voificht leicht zerbrechen, als bey den

Irisarten
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Irisarten, Lilien, Tulpen. Die fetten Gewächfe, welche faftvolle Blätter haben, alc

die verfchiedenen Arten der Gattungen Srmpervivum vnd&tdmm, füllen alsdann fchon

aufgenommen werden, wenn ihre elften Blumen aufblühen oder höchftens fchon auf-

geblühct und, und fo lange liegen bleiben, bis das Aufthun diefer 1 heile an die letz-

ten kommt Aufscrdem könne man he auch in fehr heifTes Waffer bis an die Blumen

fchnell eintauchen, und dann, nachdem fie wieder abgetrocknet lind, auflegen. Hier

folgt nun S. 50. die Anweifung, wie die Pflanzen eingeleget werden füllen, die aber

unferer Meynung nach fo kurz und undeutlich ift, dafs fchwerlich ein Anfanger dar-

nach im Stande feyn wird , eine Pflanze gehörig aufzulegen. Wir wollen tie zum
Beweife hier ganz wörtlich herfetzen. „Ift hingegen der Stengel zu dick, zumal aber

„wegen feiner Verholzung und Afte unnachgiebiger ; fo mufs man ihn entweder bis

„zur Hälfte von unten fenkrecht durch fchneiden, oder fchält dasHolz aus feiner Rinde.

,,Ift man nun mit diefer Vorbereitung fertig, fo wird das Abzutrocknende folgender-

„mafsen in feinen Bogen gebracht. Mau fchneidet diefen bis zur Hälfte, oder nach

„Befinden zwey Drittheile deÜelben auf, weil aufserdem der obere Zufammenhang,

„befonders dem Ungeübten, bey dem Ausbreiten einige Hindernifs macht; fchlägt

„das obere Blatt über die unten angelegte linke Hand zurück, bringt jeden Theil von

„unten an, in eine fchickliche natürliche Lage, fährt mit den fingern der linken

„Hand nach, um die fo gerichteten Theile in der Lage zu erhalten; fährt auf diefe

„Weife fo fort, bis man jeden Theil nach Wunfeh und Willen ausgebreitet hat;

„nimmt denn die Zwifchenlage, fetzt fie oben an , und legt fie, indem man nach und

„nach mit der linken Hand nach unten zu, wo man angefangen hat, zurückfährt,

„drauf." Weder hier noch in der Folge ift von der Richtung der verfchiedenen ein-

zelnen Theile der Pflanzen, denen man bey dem Einlegen' eine befondere Auf-

merkfamkeit widmen mufs, damit die Exemplare der Natur ähnlich , kenntlich und

unterrichtend werden, ein Wort gefagt. Billig hätten doch hier, zu Folge der Über-

fchrift diefes Hauptftückes, dem Anfanger einige Vorfchriften, die in Anfehung der

verfchiedenen Blumenkronen, der Blätter, der Wurzeln und der Früchte befonders

zu befolgen find, gegeben werden follen. Wird man eine Pflanze nach der Richtung

in den Bogen legen, die ihre Theile bey dem Einlegen gewöhnlich annehmen oder

im Gegenrheil fie zu fehr ausbreiten ; fo wird in beyden Fällen die getrocknete Pflanze

von ihrer Natur abweichen und unkenntlich werden, -wenn he auch ihre Farbe noch

fo fchon behalten hat. 2) Was bey dem Abtrocknen zu beobachten ift, S. JX. Hier

werden die bekannten Vorfchriften zum öftern Umlegen der eingelegten Pflanzen,

der Verwecbfelung der feuchten Zwifchenlagen mit trockenen u. f. w. gegeben. Von

den Laub - und Lebermoosen , desgleichen von den Flechten fagt der Verf. S.

56. dafs fie, wie beym Einfammeln , aller diefer Behutfamkeiten nicht bedürfen.

Wenn fie fchon trocken find, müden he im Gegentheil etwas angefeuebtet werden,

damit fich ihre Theile aus einander begeben, die fo leicht trocknen und zusammen-

laufen.
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laufen. Hatmanfie dann nach Belieben ausgebreitet, fo kann man fie auch nach Belieben

preffen. Die elften beyden muffen etwas fcharfe Preffe bekommen. Bey den Pilzen

zei^t der Verf. die Schwierigkeiten bey dem Einlegen, und räth daher, fie vor ihrer

völligen Entwickelung auszuheben. Während fie fich nun fo im Zimmer entwickeln,

welken fie auch fchon dahin.
.
Hutpilze, wie auch andere, die etwas dick find, muf-

fen vom Scheitel bis zum Grunde ihrer Stiele fenkrecht frühzeitig getheilet. bis zum

mehreren Welken hingelegt und alsdann erft in Druck gebracht weiden. Durchge-

hends aber mufs eine öftere Umlage fowohl des Papiers, worin fie fich unmittelbar

befinden, als der Zwifchenlagen, beobachtet werden. (Recenf. zieht das gelinde Ab-

trocknen auf einem warmen Ofen und das Aufbewahren derfelben in dichten Kalten

der angegebenen Behandlung der Schwämme vor.) „Eben fo, fagt der Verf. S. 57.

„verfährt man mit den Zitterpflanzen (Tremella). Mit einigen andern hieher gehö-

>5
rigen , ebenfalls Waffergewächfen , wie den Conferven oder Wafferfaden, wie mit

„den klebrigen Gewächfen, der Conferva. gelatinofaL. und ihresgleichen, ift man gar

„ genöthiget, fie unter dem Waffer aufweifsen Schreibepapier ausgebreitet mit ihm behut-

„fam herauszuheben, und beyde alsdann erft in die Preffe zu bringen, wenn die Pflanze

„fchon ziemlich trocken ift." Wer wird wohl noch nach diefer äufserft kurzen,

höchft unvollftändigen Vorfchrift fich eine brauchbare Sammlung cryptogamifcher Waf-

fergewächfe verferrigen können? — Die Behandlung der cryptogamifchen Pflanzen

hätte billig einen eigenen Abfchnitt diefes Buches verdient. Fünftes Hauptflück.

Aufbewahrung und Schutz der trocken gewordenen Pflanzen, und ihrer Theile befon-

ders, für die Verheerung der Würmer. Zuerft von der Befeftigung der trockenen
' Pflanzen und der Art fie zu bewerkftelligen, dann von der Art der von jeder Pflanze

beyzufügenden Bemerkungen des ihr zukommenden Namens, Wohnorts, Vaterlandes

u. dgl. - Darauf wird ganz kurz gezeiget, wie die Pflanzen in der Sammlung geordnet

werden muffen, und zum Schlufse die Mittel angegeben, wodurch man das Verderben

und die Verwüftung verhüten kann, denen auch die SammlungeH getrockneter Pflan-

zenarten unterworfen find. & .

.

,

Zweyte Abtheilung. Erßes Hauptflück. Erklärung der Hauptwörter, welche

dem Linneifchen Syfteme zunächft angehören und eigen find. Diefes Hauptflück

fcheint dem Recenf. das wichtigfte und lehn eichfte des ganzen Buches zu feyn, indem

es einen richtigen Begriff der verfchiedenen Klaffen und Ordnungen des Linneifchen

Syftems und ihres^ richtigen Ausdrucks in der deutfchen Sprache liefert. Zweytes

Hauptflück. Erläuternde Darfteilung des Linneifchen Syftems und feiner Abweichun-

gen. Lediglich eine Erläuterung des Linneifchen Pflanzen fyftems nach feinen Klaf-

fen und Ordnungen, deren wir in mehrern botanifchen Lehr- und Handbüchern fchon

verfchiedene finden. Die vier und zwanzigfte Klaffe wird, wie leider bisher gewöhn-

lich, nur dem Namen nach angeführt. Drittes Hauptflück. Von den Abweichun-

gen
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gen, die in den Klaffen des SyStems vorkommen, S. 92— 17J. Diefes ganze Haupt-

flück, welches mehr als den ganzen Theil des dritten Buches ausmacht, haut

lieh ganz wegbleiben können, da bereits Roth zum Theil in feiner AnweiSung fur

Anfänger, Pflanzen zum Nutzen und Vergnügen zu fammeln und nach dem Linnei-

fchen Svfteme zu bestimmen, Gotha, 1778. vorzüglich aber in feinem Ycrzeichniffe

derjenigen Pflanzen, welche nach der Anzahl und Beschaffenheit ihrer GeSchlechts-

theile nicht in den gehörigen Klaffen und Ordnungen des Linneifchen SyStems flehen,

nebSt einer Einleitung in diefes SyStem, Altenburg, 1781- »He diefe Abweichungen

und Ausnahmen Sorgfältig gefammelt, in den Klaffen und Ordnungen , wohin iie

nach der Anzahl und Befchaffenheit ihrer Gefchlechtstheile gehören aufgefuhret, und

befchrieben hat. Der Verf. fcheint aber diefe beyden Bücher nicht gekannt oder

doch wenigstens nicht benutzt zu haben. —I Lberdem find nicht einmal alle Abwei-

chungen hier angezeigt, fondern der Verf. hat aus jeder Klaffe nur einige gewählt.

Hätte Herr Hedwig an Statt diefes anfehnlichen und ganz entbehrlichen Theils

des Buches zum Bellender Anfänger, die lieh die kollfpieligen Werke über die crypto-

gamifchen Pflanzen nicht anfehaffen können , uns nur mit einer Anweifung befchenkt,

die cryptogamifchen Gewächfe zu unteiTuchen und nach den neuern Entdeckungen,

woran Er felbft fo grofsen Antheil hat, zu beftimmen, zugleich aber auch die befon-

dein Handgriffe gezeiget, die man bey der Behandlung verfchiedner Familien diefer

Gewächfe zu einer brauchbaren und vollständigen Sammlung nothwendig kennen

und beobachten mufs; fo würde Er fich gewifs ein grofses Verdienst um die Pflanzen-

kunde erworben haben. Viertes Hauptflück , die Unterfuchung der Geuächsarten

und ihre Auffuchung im Sylteme betreffend. Hier wird gezeigt, dafs das Linneifche

Syftem zwar noch groSse Unvollkommenheiten habe, dafs es aber deffen ungeachtet

vor allen andern den Vorzug verdiene, die deren noch weit mehrere enthalten. Dar-

auf wird erftlich die allgemeine Methode Sehr gut angegeben, wie Anfängernach der

Anzahl und Befchaffenheit der Gefchlechtstheile die ihnen vorkommenden Gewächfe

unterSuchen, und zweytens, wie fie nach dieSer Untersuchung diefelben im SySteme aus-

fündig machen können, welches durch BeySpiele an verschiedenen bekannten deutlich

gemacht wird. Auch hier ift nur von der.Unterfuchung und Bestimmung der Pflan-

zen- aus den drey und zwanzig erften Klaffen des Linneifchen Syftems die Rede. Der

Verf. räth einem jeden unterfuchenden Botaniker, daSs er bey den vorkommenden

Kleinheiten mit bloSsen Augen erft genau und Scharf forfche und fich dann mit Bey-

hülfe eines Handmikrofcops überzeuge, 9b er auch richtig geSehen habe. Das fünfte

und letzte Hauptflück handelt von den Behältniffen für die Sammlung abgetrockneter

Gewächsarten. Sie werden in bewegliche und unbewegliche eingetheilt. Zu den

erften gehören die auf Pappe oder dünnen Brettern und mit Bändern verfehenen ge-

fchnittenen Stücke, zu den letztem ein zweckmäSsig eingerichteter Schrank.

IV,
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IV.

Alberti ab Ha 11 er Icones plantarum Helvetiae — denuo recufae,

additis notis editoris — complectens Tabulas aeneas 52. Fol.

Bernae. Sumptibus Societ typographicae, 1795.

Öeit mehrern Jahren war das grofse Hallerfche Werk über die Schweizerifchen Pflan-

zen in den Buchladen vergriffen, und_ da noch immer nach feibigem gefragt wurde,

fo nahm fich die typographifche Gefellfchaft in Bern vor, eine neue Ausgabe diefes

Werks zu veranftalten. Als aber verfchiedene Umftä'nde fie bewogen, diefes Vorha-

ben fahren zu laffen, fo befchlofs fie wenigstens von den zu dem Werke.gehörigen 52

Kupferplatten noch eine Parthie abzuziehen, und iie mit dem Text befonders heraus-

zugeben, wodurch auch den Nachfragen nach dem gröfsern Werjce in etwas Genüge

geleistet werden konnte, weii diefe Kupfertafeln mit vielem Fleifs unter den Augen

des grofsen Mannes waren verfertigt worden , und von den Orchisarten und den

Schweizerifchen Läufekräutern faSt vollständige Monographien ausmachten. Die Plat-

ten verfprachen zudem noch gute Abdrücke, indem jene, welche zu der Enumeratio

gehört hatten,' nur 1000, die letztem aber, welche für die Hiftoria Stirpium neu gefto-

chen worden waren, nur ohngefähr goo Abdrücke ausgehalten hatten; und wirklich,

find die Abdrücke, die wir vor uns haben, kräftiger und deutlicher, als z. B. die Kupfer

zu Allioni's Flora pedemontana. Die Verleger trugen die Beforgung des Texts

dem bekannten Bernerifchen Gelehrten , Herrn IVyttettbach, auf, welcher in feiner

Vorrede von feiner Arbeit eine beftimmte und genaue Rechnung ablegt. Hr. W. hat die

Vorrede zu der Hißoritz flirpium , worin der unsterbliche VerfaiTer in feiner grofsen

Manier eine Darstellung der natürlichen Befchaffenheit der Schweiz überhaupt, ihrer

Pflanzenkunde insbefondere, feiner eigenen Reifen und Arbeiten , und denen, fo.

noch zu thun ift, um felbige zu vervollkommnen, gegeben hat, auch wieder abdru-

cken laffen: aber nicht ohne fie aus feinem eigenen reichen Vorrath litterarifcher und

botanifcher Kenntniffe zu bereichern. Er führt die Gefchichte der fchweizerifchen

Botanik bis auf den jetzigen Zeitpunkt fort, in feinen Anmerkungen hat er die Berg-

höhen, die in der Schweiz neu entdeckten Pflanzen, die Verzeichniffe neuerer Schrif-

ten und Landcharten zur Kenntnifs des Landes, und eigene intereffante Bemerkun-

gen hinzugefügt. Befonders fchätzbar und angenehm muffen dem fchweizerifchen

Eotaniker die fcrtgefetzten Vergleichungeh der Flora Helvetica mit Sibiriens, Ita-

liens, Aliens, Spaniens, Japans und Amerika's Pflanzenverzeichniffen feyn , die auch

einen fehr artigen Beytrag zur Geographia botanica abgeben. Im Text felbfi hat der

gelehite Herausgeber die neuere Synonymie der wichtigern Werke eines J.acquin,

Allione, Pallas, Villars, Schrank, Hedwig, Ehrhart und Lamark bey-

Bot. Arch. I. Bd. III. Heft. R gefügt,
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gefligr, oft mit kritifclien Noten, oft mit Angabe neuer Loeorum n.itilium, oder neuer

Charaktere. Auf den Tafeln ift die Nummer des grofsern Werks hinzugeftoclien

worden. Im Durchgehen find uns folgende wichtige Druckfehler und Berichtigung

gen aufgefallen.

Vorrede.

P. VI. Note i) Laserpitium 695 foll heiflen 795.

Ranunculus digynus foll heißen Riiamnus digynus.

XIX. Note h) Alyssvm 491. Alyfsoides. fetze man hinzu Tourntfortii. Alys-
s um utriculüum L.

XX. Note i) Sollte Telephium , nicht eher Tei.efhium Hall. Cat. rar. Tele-
phium Imperat. L. als Sedum Telephium L. Sed. 955. bedeuten?

Dem p. XXXVI. in der Anmerkung flehenden Verzeichnifs von den feit Hal-

lers Werk in der Schweiz gefundenen Pflanzen wären noch viele, und einige neue

Arten beyzufügen. Wir wollen aber hier nur anzeigen, dafs Centaure a benrdicta,

Valeriana Phu , Salvia fclarea, Hmiscus trionum, Diantiius barbatus, Horto

elapfae find, dafs Drab a ciliaris, Genti ana pannonica, V eh o n 1 c a longifolia , Gen-

tiana elotigata, Scilla amoena , nicht in der Schweiz gefunden worden lind, und

die von Reynier dafür angegebenen Pflanzen übel denominirt waren, dafs endlich

Arenaria verna, Diantiujs arenarius, atpinus, Rosa arvenfis , Salix ferpillifolia,

Scop. Polytric poudreux , des Reynier'fchen Verzeichnifles bereits unter andern

Namen in der Hiftoria ftirpium flehen, und hiemit nicht unter die neu entdeckten Bür-

cer Helvetiens gezählt werden füllen.

Text.

Hvpocharis hetvctiea kömmt nicht auf den Bergen Deutfchlands um Elbin-

gerode und Schweinfurt vor: fondern H. maculata, die Haller mit der vorigen verei-

nigte, und weil er fie nicht in der Schweiz gefunden hatte, nur für eine durch den

Standort verurfachte Abänderung der Schweizerifchen 1 flanze hielt. Seitdem aber ift

auch H. maculata oft in Wallis in den Wiefen am Fufse der Alpen gefunden worden.

Cheiranthus 449 Tab. XIV. ift nicht Cii.alpinus L. nicht Ciieirantiius alpinus

Jacq. oder Panzer. Ob(f. oder Allione Fl. Pedem. auch nicht Ch. htlvet. Jacq.

Das Tournefortifche Synonym fcheiut auch eher zu dem Ciieiranthu eryfimoide

Durande flore de Bourgogne hinzugehören, derauf Frankreichs Bergen häufig wachft,

von dem unfrigen aber verfchieden ift. Wir haben auch aus deutfchen botanifchen

Gärten unter dem Namen Ciieirantiius helveticus Saamen erhalten, die ganz andere

Pflanzen hervorbrachten.

Tab. XXIV. n°. 1266. <* fig. I. 2. 5. 4. 6. 7. g. (teilt die Ophrys apiftra

Hudf. und Curtis vor; fig. 5. hingegen die Ophrys arachnites.

Tab.XLIX. fig. 7. fcheint uns nicht Bry um fimplex, fondern Mnium pyrifortntL.

Web er a pyriformis Hedw.
Tab.
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Tab. LI. fig. 2. n°. 1999. ift unfers Bedünkens der wahre Linneifche L. tninia*

tus, und Wulfen bringt ihn nicht mit Grund zum L. polyphyllus L*

ib. fig. 4. n°. 2000 ift vielleicht eher L. probofcideus He d w. der auf dem Gra-

nit in unfern Alpen nicht feiten ift. N°. 1199. follte auch heißen N°. 1999.

Cirsium foliis laciniatis, molliter fpinofis fcapo longo paucifloro Tab. IV. ift

im Text ausgeladen worden, weil Ha 11 er die Figur niemals citirt, und auch die

Phrafe der Tafel fonft nirgends vorkömmt. Uns fcheint fie von C. 164. verfchieden,

und zu Cirfio 17$. Card 00 rivulari Jacq. hinzugehören, wozu die Tafel in der

Enumeratio citirt ift, jedoch mit unrechten Synanymis, die nicht hierher, fondern zum

Card uus eryfithaies I. gehören. Insgemein hat Carduus rivularis folia femipinnata,

aber icli habe auch Individua mit folchen Blättern, und langgeftielten Blumenköpfen

vom Jura erhalten, wie das auf diefer Tafel vorgeftelke.

V.

Göttingifches Journal der Naturwiffenfchaften. Herausgegeben von

Joh. Friedr. Gmelin. Erften Bandes erftes Heft. 8°" Göttingen,

bey Rofenbufch, 1797. 158 Seiten, mit 3 KTafein.

-Ich denke meinen Lefern einen Gefallen zu erweifen, wenn ich ihnen die ein-

zige in diefem Stücke enthaltene Abhandlung, da felbige intereffant'und kurz ift,

hier ganz liefere. In der dazu gehörenden VII. Kupfertafel find bey der Rottlera
a und b, und bey der Schradera a verkleinert, die übrigen Figuren haben die

Gröfse des Originals.

SCHRADERA et ROTTLERA,
bina nova Plantarum genera

defcripta a

Carolo Ludov. Willdeno^.
(mifla haec defcrlptio Societati pbyficae Göttingenfi.

)

Duo nova mihi vifa genera, fub ordine nafurali Euphorbiarum militantia, heic

defcribere conftitui. AfEnitas illis cum Crotone, Adelia, Plukenetia, Tragia non-

nullisque aliis eft fnmma. Quilibet ordo fic dictus naturalis propriis gaudet regulis pro

ftabiliendis generibus; hinc differens ftructura inter florem mafculum et femineum, ut

et piftilli figura magni mihi videntur momenti, quum Euphorbiae Clariffimi ^ujjieui

in fructu conformes fint.

R 2 V.
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Alterum hujus ordinis uovuni genus ad ClaAem Linnean.im Monoeciam Polyan-

driam , et fecundum Celebenimi Thunbergii reformatum fyltema ad Dodecandrum

Trigyniam pertinet. Nurainavi hoc genus in honorem tmici aeftumatiffimi et Vir»

Celebenimi, Henrici Adulphi Schrader, M. D. , auctoris Spicilegii Florae geriuanicae

et Serti Hannoveiani clanliimi.

SCHRADERA.
Character naturalis.

* Musculi Flores in apice racemi.

Calyx Perianthium tetraphyllum campanulatum ; foliolis fubrotundis emarginatis.

Corolla nulla (niii calycem fumas).

St amin a Filamenta duodecim rilii'ormia, receptaculo inferta, corolla multo bre-

viora. Antherat fubrotundae comprefTae, ut videtur, margine deliifcentes.

* * Feminei Flores in eodem racemo ad baiin.

Calyx Perianthium pentaphyllum perliftens; foliolis linearibus externe pilofo-

hifpidis.

Corolla nulla. •
-

Pistillum Germen oblongum fuperum villofum : Stylus nullus: Stigmata tria

muhipartita.

PERicARPiuML?ajö/5</aoblonga villofa tricocca trilocularis, elaiticedehifcens; locu-

lis monofpermis.

Semina oblonga.

Character eJJ'entialis.
__

<? Calyx tetraphyllus : Corolla nulla: Stamina 12.

S Calyx pentaphyllus perliftens: Corolla nulla: Stigmata 3 multifida.

Capfula trilocularis monofperma.

I. Schradera fcandem, foliis ternatis ovatis dentatis.

Habitat in Guinea, t). Ifert.

Caulis fruticofus fcandens, teres, fufcus, fcabriusculus. Rami juniores albidi

tomenton* et viilofi.

Folia alterna petiolata ternata; foliolis ovatis dentatis acuminatis feflilibus, fu-

perne pilis fp.iHis iiniplicibtis fteüatisque tectis, inferne numerolis pilis albi-

dis fimplicibus et ftellatis oblitis.

Petioli albidi villofo- tomentosi.

Racemi limplices longi inferne feminei, fuperne masculi.

Flores feminei villosi pedunculati. Flores mafculi fufcefcentesglabri pedunculati.

Peduncoli uniflori bracteis binis fubulatis minutiirimis ad baiin fuifulti.

Observ ATio." Croton urens noftrae plantae fimillimum eft, an ejusdem gene-

iis? Eflentia hujus geneiis conliftit in calyce ex foliolis compoiito nee mono-

phyllo,
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pbyllo, in defectu corollae et nectarii, in ftaminibus liberis, denique in

ftigmate multifido. Variae Crotonis fpecies apetalae funt, fed ftigmate, fta-

minibus et nectario fat differunt. Croton lucidum vero, licet calyce floris

mafculi differat, fecundura defcriptionem a Linnaeo indicatam ad noftram

Schraderam pertinet.

EXPLICATIO FiGURAE.

a. Ramulus Hörens magnitüdine diminuta.

b. Flos mafculus valde auctus.

c. Flos mafculns magnitüdine auctus apertus cum" ftaminibus.

d. Flos femineus cum calyce, magnitüdine naturalis

e. Piftillum cum ftigmate magnitüdine auctum.

fl. Schradera lucida , foliis oblongis fubferratis glabris.

Croton lucidum foliis oblongis fubferratis glabris oppofitis fubterminalibus articu-

lorum. Linn. Amoen. acad. 5. p. 410.

Croton erectum glabrum, foliis ovatis oppofitis vel ternatis, fpicis terminalibus

Brown gfam, 347.

Croton foliis ovatis glabris, floribus fpicatis, ftylis multifidis depreffo
-
pubefcen-

tibus, frutefcens. Loe'fl. it. 234. Mant. 497.

Croton fpicatum foliis ovatis glabris ramis nudis, racemis fpicatis terminalibus.

Berg. Act. angl. vol. jjf. (17öS.) p. 132. tab. 7.

Habitat in Jamaka. Cumana. "Jj.

Planta mihi ignota. Defcriptionem fequentem dedit Linnaeus in Speciebus plan-

tarum : Calyx mafculi 10 pbyllus, imbricatus, intus birsutus. Corollanulla.

Stamina 12. Calyx feminei pentaphyllus. Germen hirfutum. Styli tres

fexpartitL

3. Schradera dioica, foliis felfilibus lanceolatis obtufisintegerrimis, floribus dioicis.

Crßton dioicum foliis oblongis obtufis, incanis, floribus terminalibus: in mare

fpicatis: in femina ternis. Ca van. ic.rar. 1. p. 4. n. 6. tab. 6.

Habitat in Mexico, "rj.

Planta anomala fruticofa, foliis incanis , floribus mafculis fpicatis, femineis fub-

corymbofis plerumque ternis.

Calyx floris mafculi monophyllus campanulatus quinquefidus. Corolla nulla.

Glandulae nectariferae quinque. Stamina 12 ad 13 fubulata pilofa libera.

In flore femineo Calyx et Nectarium ut in mafculo flore. Stylus vero nullus.

Stigmata tria multifida, plerumque quinquepartita.

/i reliquis Crotonis fpeciebus differt defectu corollae, ftaminibus liberis, et ftig-

mate multifido. A genere noftro novo calyce monophyllo et glandulis eft

diftincta, fed cum ftigmata magni momenti fint, hanc plantam Schraderis

adnumeravi.

Alterara
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Alterum gennsnovum ad Gaffern Linnacanam Dioeciam Polyandriam et fecundum

reformationem Tliunbergii ad Polyandriam Monogyniam pertinet; hoc in ho-

norem amici reverendiilimi & clarillimi Viri Rottler, Miflionarü Regii üaiuci

in India orientah, plantarnm indicarum indagatoris indciclli, nommavi.

RO TTLIiRA.

Characttr naturalis.

* Flores mafculi.

Calyx Perianthium triphyllum , foliolis ovatis obtufis reflexis concavis.

Corolla nulla.

St ami na Filamcnta plurima filiformia: Antherae oblongae didymae.

*** Flores feminei.

Calyx Perianthium monophyllum, tri -vel quadrifidum, latere dehifcens, de-

ciduum.

Corolla nulla.

Pistillum Germen fubrotundum. Stytus filiformis. Stigmata tria vel quatuor

filiformia longifTima glandulofa.

Per'icarpium Capfula tri - vel tetracocca tri- et quadrilocularis ; loculis mono-

fpermis,

Semina ovata dura.

Character ejfentialis.

o7 Calyx triphyllus : Corolla nulla.

§ Calyx monophyllus quadrifidus.

Stylus unicus. Stygmata quatuor filiformia, glandulofa. Capfula quadri-

locularis.

Unicam tantum novi fpeciem.

Rottlera indica.

Tetragaftris ofiea Gaertn. fem. 2. p. 130. tab. 109. fig. J.

Attupuwaruffu Tamulis.

Habitat in India orientali. f). D. Klein.

Arbor procera dioica. Rami cinereo- fufcefcentes reretes.

Folia alterna petiolata ovata rarius cordata, acuminata, integerrima utrinque gla-

bra triplinervia venofa.

Flores in mafcula arbore racemofi, albi. Flores feminei in pedunculo bifloro.

Fructus eft capfula necdrupa, ut Clariflimus Gaertner\. c. perhibet, amicus eoin

meus D. Klein recentem examinavit, et capfulam efle quadrilocularem, dixit.

Mallotus cochinchinenfis Celeberrimi Lourciro. Fl cochinch. ed. germ. p-7So-

ad hoc genus pertinere videtur.

Diflert
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DifFert Rottlera noftra ab Adelia Schreb. gen. n. 155$. calyce femined

deciduo, ftaminibus liberis, ftylo unico , ftigmatibus fimplicibus capfula ple»

rumque quadriloculari, mafculoque calyce tripbyllo.

Explicatio ßgurae.

a. Ramulns mafculae arboris florens.
,

b. Ramulus femineae arboris florens. ".

c. Flos niafculus, magnitudine naturali.

d. Stamen lente auctum.

e. Fructns magnitudine naturali. --

f. Flos femineus magnitudine aucta.

**

VI.

Iftituzioni botaniche del Dottore Otfcaviano Targioni Tozzefcti, pub-

blico Prof. di Botanica nel R. Mufeo di Firenze. 8°. Firenze,

nella Stamperia di Luigi Carlieri , 1794. IV und 107 Seiten.

Iftituz. Bot. Tomo fecondo 8°* ibid. della Stamp. Granducale , 1796.

Parte I
ma pag. 417. P. II

da pag. 460.

J_/er Endzweck des berühmten Verfaffers bey Herausgabe diefes Compendiums war,

feinen Zuhörern einen Leitfaden in die Hand zu geben, der denfelben theils zur

Erläuterung feiner Vorlegungen, theils zur Vorbereitung auf diefelben, theils zur Er-

innerung an felbige dienen follte.

Im erßen Bande handelt er alfo von der Phyfik der Pflanzen vom Keimen des

Saamens an bis zu Reifung der Früchte, und erklärt fo gut als möglich die Ernährung,

das Wachsthum und das Leben derfelben. Sodann wird ein kurzer Begriff vom Tour-

nefortifchen Syfteme gegeben, das Linneifche Syftem und die Klaffen deffelben er-

läutert und das Nöthigfte von der Linneifchen Terminologie beygebracht. Der zweyte

Theil liefert in zwey Bänden diejenigen Pflanzen, nach Linne's Syftem geordnet

und nach feiner Weife befchrieben , die in medicinifcher , ökonomifcher oder techno-

logifcher Rückfleht merkwürdig find; nebft dem italiänifchen, officinellen , franzöfi-

fchen und englifchen Namen jeder von diefen Pflanzen , und artigen Anmerkungen,

die meiftens auf ihre Anwendung Bezug haben.

Für Italiäner mag diefes Buch darum befonders intereffant feyn, weil dein

ihrer Sprache noch wenig oder nichts befitzen, was diefem beykame, und weil befon-

/ ders
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ders der zweyte Theil eine recht inrereflante und lehrreiche Auswahl enthält. Der

Deutfche hingegen wird darin nur wenig neues rinden, befonders im edlen Theile,

der o-anz nach den allerbeUannteften Muttern gemodelt ilt: im zweyten hingegen

möchte vielleicht hie und da, wiewohl gewifs feiten, eine uns weniger bekannte,

den ufus occonomicus betrellende, brauchbare Notiz vorkommen. Auch werden die

forgfalrig gefammelten italiänifchen Benennungen von gelehrten liotanikern und

Sprachforfchern nicht überfehen werden.

«CD»

VII.

Coleccion de Papeles fobre Controverfias Boränicas de D. Antonio Jo-

feph Cavanilles, con algunas Notas del mifmo a los Escritos defus

Antugoniflas. De Orden fuperior. 8°- Madrid; en la Iinprenta

Real , anno de 1796. 274 Seiten.

tialoufie auf der einen, und fehr grofse Empfindlichkeit auf der andern Seite gaben

zu diefer Sammlung von Streitfchrifren den Stofl' her, in welcher Abt Cavanilles,

und die als Botaniker auch in Deutfchland bekannten Ortega, nebtt feinem Schüler

Ruiz als Partheyen erfcheinen. Der eigentliche Kampfplatz war das Madriter Me-

morial literario. In felbigem kam zuertteine befcheidene Kritik, oder vielmehr eini-

ge unbeleidigende Zweifel über mehrere von Hrn. C. in feiner Monographie der Mo-

nadclphien vorgetragene Gattungen vor; auf welebe Hr. C. fehr prompt, und ganz

im Tone des beleidigten Autors, antwortete. Es wurde ihm weitläuftig und nicht

ohne Bitterkeit geantwortet, dadurch liefs lieh aber Abt C. keineswegs ahfclirecken,

fondein gab nun die Vorrede zum dritten Bande feiner leones heraus, welche zwei-

felsohne die meiften meiner Lefer aus Ufteri's Annalen St. 21. S. 44 — 56 kennen

werden. Hr. C. nimmt darin nicht nur feine Gattungen, bald mit ftärkern, bald mit

fchwächern Gründen, in Schuf/, fondern geht nun auch offenfive zu Werk, und greift

jetzt— ebenfalls bald mit ftärkern bald mit fchwächorn Gründen — die im Prodromal

von Ruiz und Pavon's Flora Peruviana & Cliilenßs vorkommenden n^uen Guttun-

gen an. Ortega und Kuiz beklagten (ich hohen Ortes über diefe Vorrede, fan-

den aber kein Gehör, und gaben nun zu ihrer Verteidigung folgende Brochüre her-

aus. Respneßa para defengäio del publica d la inipugnaeion que ha divnlgada p.-rma-

turamente el Presbitero Don ffofef Antonio Cavanilles, contra el Prodromo de h Flora

del Peru, e infmuacion de algunos de los reparos que ofrecen Jus übras ßoiänicas, por

Von
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Don Hipolito Ruiz, primer Botamco de la Expedition delPeru, y Academito de Numero

de la Real Academia Medica Matritenfe. Con juperior permifo 8. en Madrid: en la

Imprendet de la viada e hijo Marin, anno de 1796. Diefe giebt'uns Hr. C. wieder, ih-

rer ganzen Weitläufigkeit nach, auf 158 Seiten, mit einer Menge von Noten aus

feiner Fabrik, zum bellen, und befchliefst die tragicomifche Fehde mit Auseinander-

fetzung der Unbedeutfamkeit eines Werkes, das Ortega im
J. 1791 herausgab *).

Alfo 274 Seiten hat Ca van il les auf eigne Koften drucken baffen , um fich gegen

Angriffe zu vertheidigen , deren Sichtung er der Zeit und den Gelehrten des Auslan-

des hätte überlaffen follen! Es ift auffallend, dafs er feine Zeit mit fo unnützen Mi-

crologien hat verderben mögen, er, deffen botanifche Verdienfle kein Ruiz und

kein Ortega werden verdunkeln können. Möchten doch beyde, C. und R. , ihre

^grofsen Talente und vielen Fleifs nur zur Beförderung der Wiffenfcbaft und nicht zu

kleinlichen Zänkereyen verwenden. Vorzüglich hätten wir dies für Hrn. C. wün-

schen mögen, der durch feine Coleccion auf eine unangenehme Weife uns an feine

ehemalige Fehde mit l'Heritier (wöbey eben fo wenig Lorbeem zu erringen waren)

erinnerte.

vir.

*) Da daffelbe ohne Zweifel den wenigften meiner jLefer bekannt feyn wird, fo mag hier eine

Notiz davon nicht überfliifsig feyn : -

Florae Hifpaniae delectus , fiVe infigniorum plantarum per Hifpanienfe Imperium fponte

nafeentium Icones &Defcriptiohes.

Flora Efpahnola felecta, ö coleccion de las plantas mas peregrinas y efpontaneas de los

dominios da Efpanna, por Don Majjuel Munnoz de Ugena, Pintorlie Cämara del Rey
N. S. , y por el Doctor Don Cafimiro Gomez Ortega ,, primer Catednitico del Real Jar-

din Botänico.

Das Werk enthält Abbildungen und Befchreibungen von',folgenden Pflanzen':

Pancratium maritimum, Ax-stroemeria
_ pchgrina.

Iris tuberofa. Narcissus Tacetta,

Sedüm arhoreum. Datüra atborea.

. Tropaeolum peregrinum? Zinnia paueiflora.

Bupleurum vtrticale. Solanum Bonarienfe.

Solanum macrocarpum* ' Teucrium Marum.
Von diefen Abbildungen behauptet nun Hr. C. : 1. fie feyen nicht auserlefen und'' nicht von

meißens ausländifchen Arten ; 2. fie nutzen der Wiffenfchaft nichts,

^c©s»

B*t. Arck, I. Bd. III. Heft.
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VII.

Hortus botanicns Gippovicenfis; or, a fyftematical Enumeration of the

Plauts cultivated in Dr. Coyte's botanie Gai gen :tt lpi\vich, in the

County of SuHblk; alfo, their eflential gcneric Cluracters

—

english Naines — the Nutives of Britain particularized — the

Exotics w here beft preferved , and their Duratioh; with occafio-

nal botanical Obfervations. To which is added an Inveftigation of

the natural Produce of fome Grals- Lands in High Siilblk. 4. Ips-

wich, printed by G. Jennyn, Bookfeller; ll-ld byB. and 1. White,

Fleet-ftreet; 1. and F. Rivington, St. Paul's Church-yardj and

I.Edwards, Pall - Mall , London 1796. 158 Seiten.

-Lne Ausführlichkeit des Titteis überhebt mich der Mühe, den Inhalt diefer

Schrift weitläufiger anzuzeigen. Sie ift tabellarifch, mit fchönen Lettern auf fchö-

nes Papier gedruckt: enthalt eine anfehnliche Sammlung von fchönen Pflanzen, die

aber doch vom Kewer Garten noch fehr übertroffen wird. Die gelegentlichen Ohfer-

vationen lind gröfstentheils entlehnt , und überhaupt ziemlich unbedeutend. Über-

haupt wird diefes Verzeichnifs eher deutfchen Gärtnern als Botanikern von einigem

Nutzen feyn können. Elfteren gewährt fie einen leichten l beiblick der Dauer und

des Ausdauerungsvermögens der meiften ihnen vorkommenden Pflanzen. Hier noch

eine Probe der tabellarifchen Form des Ganzen

:

Canna glauca. S. %. Inäian Shot. Stylus Nectario antherifero adnatui.

indica. S. 1/,.

Amomum anguftifolium. S. 2/,. Ginger. Cor. 4fid. Lacinia prima patente.

Nect. pars Corollae.

Zingiber. S. %.

Das S. bedeutet Stove, warmes Gewächshaus.

«2»"

VIII.
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VIII.

Merkwürdige Gewächfe der Oberfächfifchen Flora, nebfi: Bemerkungen

über ihren Nutzen und Schaden in der Oekonomie, Technologie

und Arzneykunde. Von Carl Gottfried Erdmann. Fol. Dres-

den I. IL und III. Heft, 1797. Jedes Heft enthält 16 auf Schreib-

papier mit Papierftreiffen feft gemachte getroknete Pflanzen, und

einen auf der Nebenfeite gefehriebenen Text.

J-Ja Rec. fich erinnerte in den botanifcnen Annalen einige intereffante Bemerkungen

des Herrn E. gelefen zu haben, fo verfchrieb er lieh obige Hefte in der Hoffnung viel

fchönes und lehrreiches darin zu finden. Dem Tittel nach erwartete er merkwür-
dige Gewächfe, fand fich aber in diefer Erwartung in fo fern betrogen, als die in

den vorliegenden Heften gelieferten Arten wenigftens nicht botanifch merkwürdig

find. Er erwartete fchön getrocknete, volftändige Exemplare, und fand manche

darunter wirklich gut und fchön , fliefs aber^auch bisweilen auf unvollftändige und

fchlecht getrocknete, wovon gleich die erfte Nummer, der Stechapfel, zum Beyfpiel

dienen mag. Er erwartete einen inftruetiven , felbft dem Botaniker nicht unwichtigen

Text, und fand einen für jedermann fehr unbedeutenden. Da Hr. Erdmann un-

ftreitig etwas ungleich belTeres liefern kann , fo nimmt fich Rec. die Freiheit, ihn dazu

aufzumuntern, und bemerkt annoch gern, dafs die verfchiedenen, in den zwey
erften Heften gelieferten, fchön getrockneten merkwürdigen Doldenpflanzen, den-

felben einen vorzüglichen Werth geben.

Das erfte Heft liefert folgende x\rten. Datura Siramonium.' Cannabis fa-

tiva. Lolium temulentum. Bromus fecalinus. Bryonia alba. Solanum nigrum.

Conium maculatum. Aethusa Cynapium. Cicuta virofa. Oenanthe ßßulofa.

Coriandrum ßativum.,- Pastinaca fativa. Alisma plantago. Drosera rotun-

difolia und longifolia. Asclepias vincetoxicum.

Zweytes Heft. Chaerophyllum fylveftre. Chaerophylluivi bulbofum,

^ temulum. Hydrocotyle vulgaris. Chenopodium hybridum. Atriplex hortenfis.

Myosotis lappula, fcorpioides arvenfis. Cynoglossum oßcinale. Atropa bella-

donna. Hyoscyamus i»i'g«r. S01 atsvm dulcamara. Carex acutai Phalaris arun-

dinacea. Es ift nur nicht einmal ein Blatt dabey ! Taxus baccata. Pedicularis J'yl-

vatica. Ein auch gar zu ärmliches Exemplar.

Drittes Heft. Mercurialis perennis. Rhinanthus crißagalli. Antirrhi^

nvm orontium, linaria. Euphorbia hellofcopia, pe'plus, exigua, lathyris, paluflris,

S 2 cypa-
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ct/parißas, ejula. Deiphinium confolida. Rafhanus raphanißrum. Chelido-

niuxi majus. Papaver fomnifernm. Impatiens noli tätigerf.

Das 2te und jte Heft haben zum Tittel: OberßichfiJ'che Flora. Obige 43 Pflan-

zen koften dem Kec, aus de"r zweyten Hand, ohngefähr fünf Gulden.

IX.

Botanifches Wörterbuch, oder Verfuch einer Erklärung der vornehm-

eren Begriffe und Kunftwörter in der Botanik. Von D. Moria

Balthafar Borckhaufen. Erfter Band. A - L. 8°. Gießen , in Georg

Friedrich Heyers Verlage, 1797. VIII und 376 Seiten.

D a der gefchickte und fleifsige Hr. Verf. mir diefes fchöne Werk freundschaftlich

zugeeignet hat, fo enthalte ich mich alles Unheils darüber, und merke nur fo viel an,

dafs dadurch eine Lücke ausgefüllt wird, die in der Litteratur der deutfehen Botanik

immer noch offen ftand. Allerdings fehlte uns bisher ein Werk, in welchem der

Anfänger alle Kunftwörter und Begriffe der Botanik, fo wie fie lieh bey den mannig-

faltigen Schriftftellern vorfinden und ihren Werken zur Grundlage dienen , oder auch

die Pflanzenfyfteme, die Epoche gemacht , kennen lernen und erinnert finden konn-

te, und welches zur Erleichterung des Nachfchlagens in alphabetischer Ordnung ge-

fchrieben wäre. Hr. B. hat in diefem Verfuche nicht nur die botanifche Terminolo-

gie, welche von den verschiedenen Schriftftellern, die in der Botanik Epoche gemacht

haben, gebraucht worden ift, zu erklären, fondern bey feiner Arbeit auch die ganze

Syftemkunde, Phyfiologie und die übrigen Grundfätze der Botanik zu umfaffen ge-

flieht. Urtheile nun ein jeder, der unfre deutfehen Lehrbücher d. Bot. kennt, und

fie zu beurtheilen fähig ift , ob ein folches Buch Zeitbedürfnifs war oder nicht? ob

nicht felbft älteren, geübteren Botanikern, wäre. es auch nur in fubfidium memoriae,

ein folches Werk oft recht gut zu Hatten komme? ob Hr. B. der Mann fey, der fo

etwas gut und zweckmäfsig auszuarbeiten im Stande ift, oder nicht?

Ich fehe diefes Werk wirklich als einen Verfuch an. Denn fo vieleunverkenn-

bare Kennzeichen von Genie, Sachkenntnifs und Ileifs es auch auf jeder Seite darbie-

tet, fo unverkennbar find auch hie und da die Spuren der für die Pfalz und einen

Theil des Darmftä'dtifchen fo drückenden und unglücklichen Epoche, unter deren

Laft diefer erfte Band gefchrieben wurde. In einer Solchen Lage, bey fo ungeheu-

ren, wichtigen, durch den Krieg herbevgeführten, ganz heterogenen Gefchäften, noch

fo viel fehönes, gutes, gründliches zu liefern, das will etwas fagen ! Ift es doch in

einer
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einer' zweyten Auflage dann etwas leichtes, die Answiichfe wegzuschneiden, die Glän-

zen des zu liefernden beftimmter abzuftecken, Einrichtungen zu treffen, die das

Auffuchen erleichtern, Druckfehler zu vermeiden, und mit kluger philofophifcher

Auswahl das eine oder andre Kunftwort bisweilen durch eine Abbildung zu erläutern.

Dem zweyten Bande wünfche ich überdies ein Regifter.

««Os»

X.

Naturgefchichte der Bataten , füfsen oder fpanifchen Kartoffeln. Nebft

Bemerkungen und Verfuchen üher die Kultur derfelben. Von Dr.

Franz Jofeph Marter, gr. 8°. Wien, bey Carl Schaumburg und

Compagnie. IV. u. 52 Seiten. Mit einer illuminirten Kupfertafel

in Folio.

J—/er verdienftvolle Verf. fah diefes Gewächs (Convolvulus Batatas L. . . , Hr.

M. definirt es fo : C. foliis difformibüs, cordatis, haftatis lobatisque venpfis, caule

petiolisque pubefcentibus; pedunculis axillaribus, multifloris; caule decumbente, radi-

cofb.) in der Provinz Neu- Jerfey des nördlichen Amerika, unter dem 4often Grad

der Breite, wo, wie Hr. M. fagt, die Temperatur mit jener des 48
ten unferer Parallele

in der alten Welt fo vollkommen übereinkömmt, noch mit grofsem Vortheile cultivi-

ren. Er zweifelte nun auch keinen Augenblick mehr, dafs fie in einem gehörigen

Boden Öftreichs Klima eben fowohl ertragen würden. Auf feiner weitern Reife gab

er daher mit vorzüglicher Aufmerkfarhkeit auf die Kultur derfelben Achtung, und

befchreibt felbige, wie er fie fowohl im nördlichen als im füdlichen Amerika antraf,

umftändlich. Im J. 1708 wurden unter Hrn. M's Leitung Verflache mit der Kultur

diefer Pflanze zu Schönbrunn, wo bis dahin diefe Pflanze noch gänzlich unbekannt

geblieben war, gemacht. Schon die erften .gelangen ziemlich: allmählig gieng es je

länger je beffer, bis fie endlich, im J. 1796, fowohl in des Verf. Privat- als in dem
Schonbrunner Garten zu einer folchen Vollkommenheit gelangten, als Hr. M. fiejein

den mittlem Gegenden von Nord-Amerika gefehen hatte. -Das Verfahren felbft wird

man gern in der kleinen , aber inhalrreichen Schrift, auf die ich meine Lefer verweife,

nachlefen. Bekanntlich find die Bataten eine eben" fo gefunde, als angenehme und

fchmackhafte cpeife der Bewohner befonders der wärmern Klimate. Wir find daher

dem Menfchenfreuhde, welcher fie auch in unfern Gegenden erziehen lehrt, gewifs

großen Dan* fchuidig, der noch hinzufügt, er [ey überzeugt, dafs folche auch aller

Orten
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Orten in unferm Welttheile, wo Feigen -, Mandel- und Kaftanienblatne im Freien

reife Früchte tragen, wo türkifches Korn oder Mays und Moorhirfe (HolcusJ wachft,

und Wein gebaut wird, mit Vortheil gezogen werden können.

XI.

Sertiim Hannoveranum, feu plantae rariores, quae in Hortis Regiis Han-

noverae vicinis colnntur. Auetoribus Henr. Ad. Sclirader, et

Joanne Chriftophoro Wendland. Vol. I. Falc. 111. Fol. max. Goet.

tingae, apud Vandenhoeck et Ruprecht, 1797. 2 Bogen Text, und

6 illuminirte Kupfertafeln.

-In Beziehung auf das, was bereits im Archiv I. I. S. 95". und I. 2. S. Sl- von diefem

fchönen Werke gerühmt worden ifr, fahreich fort die Arten herzuzählen, welche die

Verf. abgebildet und beschrieben liefern :

Selinum deeipiens, caule lignofo inferne nudo, foliis inferioribus bipinnatis:

pinnulis lanceolatis integris irieifisque ferratis. — Geburtsort unbekannt. Eine fünf

bis fechs Schuh hohe, gerade, baumähnliche Pflanze, die an ihrem Geburtsorte

wahrfcheinlich zweyjährig irr, bey uns aber erft etwa im vierten oder fünften Jahre

blühet und alsdann abftirbt. Sie läfst fich durch Saamen vermehren, blühet im Juni

und Juli, und bringt im November reifen Saamen : im Sommer unter freyem Himmel,

im Winter im Glashaufe.

Melaleuca Thea (Sectio * Icofandrae ff Cap/ula quittquelocularf) ramis pen-

dulis, foliis alternis obovato - lanceolatis trinerviis, floribus lateralibus folitariis fubfef-

filibus. — Ein mannshoher Strauch von Botany-bay, deffen Blatter den Neu -Hol-

ländern Statt des Thees dienen. Zu Kew hielt man ihn unter dem Namen Piiila-

delpiius Tina. Er blühet im Juni und Juli und bringt im November und Deccmber

reife Saamen; durch welche er lieh, fo wie auch durch Ableger, vermeinen läfst.

Den Sommer über hält man ihn im Freyen, den Winter im Orangeriehaufe.

Melaleuca fcoparia (Sectio * Icofandrae. Capfala quinqueloculari) foliit

alternis mucronatis trinerviis, floribus terminalibus folitariis feflilibus.

«, diosmettifolia , foliis ovato - lanceolatis. (Philadelthus Jcoparius linifolius

Ait. Kew. II. p. 156. n. 2.)

ß. myrtifülia, foliis ovatis. (Der Phil.adelpbu s ßoribundus ,
von welchem

ich im Bot. Mag. VII. 'F. 2. eine Abbildung geliefert habe. Ph. Jcoparius myrti~

folius. Ait.) Vier Fufs hohe Straucher von neu Seeland, die fehl nahe mit einander

ver-
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verwandt find: fbgar will Hr. Wendland aus Saamen von der diosmatifclia die nvyr-

tifoiia entliehen gefehen haben. Blühet vom Juni "bis Auguft: die Saamen werden

erfFim November und December reif.

Hekmannia äißicha, villofa, ramis flexuofis, ramulis diftichis, foliis obovatis

inaequaliter dentato - crenatis , floribus panicalatis. — Vom Cap. Ift mit der im er-

ften Hefte gelieferten H. hirjuta nahe verwandt.-

H.UEA glabra (in memoriam Viri 111. et GenerofiiTimi, Lib. Bar. Chrift.

Ludov. Hake, Magnae Britanniae Regi a Confiliis fanctioribus etc.), ramis cernuis

foliisque glabris.

Charact. ejfent generis. Corolla tetrapetala. Antherae petalorurh apicibns infi-

dentes. Gapfula latere interno rima longkudinali dehifcens, unilocularis*,

difperma. Semina aucta ala membranacea.

Novum hoc ad familiam naturalem, quam cel. Juffieu Proteas dixir,

pertinens genus Erabothrio affine eft. Duas alias ad hoc genus pertinentes

Hortus Heri-enhufanus poffidet fpecies, quarum alia pubefcens nuncupatur,

ramis cernuis, foliisque pubefcentibus. Alia/mcea, ramis erectis, ramulis

fericeis, foliis glabris.

Eine Botany-bay- Staude, die bisfechs Fufs hoch wird, im Juni und Juli blühet,

ira November und December reife Saamen bringt, und durch diefe fowohl als durch

Abfenker fich vermehren läfst : den Sommer im Freien , und den Winter im kalten

Gewächshaufe ausdauert.

Pulten aza linophylla (die Platte trägt den dabey geftochenen Trivialnamen

bracteatd) , fericea, foliis linearibus carinatis mucrone obtufo reflexo terminatis. —
Ein fünf bis fechs Fufs hoher Strauch, ebenfalls von Botany-Bay, der im May und Juni

blühet, und zu Ende des Herbftes reife Früchte bringet.

Rec. vernimmt fo eben, dafs Hr. Wendland von nun an das Sertum Hanno-

veranum allein herausgeben wird. Sein vortrefflicher Mitherausgeber, Hr. D,

Sclirader, foll Füifti. Hildesheimifcher Medicinahath geworden feyn.

«O*

XII.
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XII.

Nomenciator botanicus, omnes plantas ab ill. Carolo a Linn«'* defcriptas

aliisque Botanicis temporis recentioris detectas enumerans. Edi-

tio tertia. Curavit Erneftus Adolphns Raeufchel Phil. Doct.

AA. LL. M. Medic. Bacc. 8
0, Lipfiae apud

J. G. Feind, 1797.

XII n. 414 Seiten.

.L/ergleichen Arbeiten find Anffehern von botanifclien Gärten, Sammlern von Her-

barien, Seminarien u. dgl. immer fehr nützlich, und dazu geeignet, ihnen viel Zeit zu

eifparen. Hr. R. verdient aber auch lebhaften Dank dafür, dafs er (ich der undank-

baren und fehr mühfamen Arbeit unterzogen hat, die neue Edition eines folchen No-

menclators zu befolgen. Er that diefes nach meift wohl überlegten und vernünftigen

Grundfätzen , und fuchte nach Möglichkeit den Klippen auszuweichen, die bey der-

gleichen Arbeiten fo fchwer zu vermeiden find. Vollftändigkeit hat er fo angelegent-

lich zu erreichen gefucht, dafs man fich in allem Ernfte eher über das zu viel als über

das zu wenig zu beklagen Urfache hat.

«

Die Reihenfolge der Gattungen kann in' einem Werke von folcher Art unmög-

lieh allenthalben ftreng fyftematifch feyn, und die möglichfte Approximation ift hier

fchon Verdieoftes genug, indem ja ohnedies die forgfaltig ausgearbeiteten Indices aller

Verwirrung vorbeugen. In einem Werke von der Art füllte übrigens, nach mei-

ner Meinung, immer nur das allgemein angenommene, das von den meiften Schrift-

ftellern befolgte, Platz finden. Die wichtiger befundenen Ausnahmen, Abweichun-

gen einzelner Schriftfteller, follten höchftens in Noten angezeigt werden. In diefer

Rückficht fiinde fich vielleicht hie und da etwas zu tadeln. Z. B. die; Abweichungen,

die Th unberg in feinem Prodromus Florae capenßs hie und da aufgeteilt hat, mö-

gen zwar grofsentheils ihre Richtigkeit haben : fie find aber noch lange nicht fo klaf-

fifch, dafs darum unfre altern Notionen über diefe Gegenftande follten oder könnten

verdrängt werden. Die Linncifclie Gattung Tormentilla ift unter Potentili.a

eingefchaltet: vielleicht mit Grund; aber die Sache ift doch noch nicht fo entfehieden,

fo allgemein angenommen, dafs Tormentilla nur als Ausnahme in einer Note hatte

angezeigt werden dürfen, u. f. w. Dafs Hr. R. bey den meiften Pflanzen ihren Wohnort

und ihre Lebensdauer beygefügt hat, das erhöhet die Gemeinnützigkeit feiner Arbeit

um ein Grofses. Im Ganzen hat er das Linncifche Syftem beybehalten : in der a-jiten

Klaffe ift er bey den Laubmoofsen Hedwig (d?r ihm auch, da er fich, wie es fclieint,

lieber in der Octandrie verewiget (ielit, Statt der bisherigen Namen der von ihm be-

fchriebenen Gattungeu Hedwigia und Swarzia, die neuen: Anictangium und C,\-

KON-
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no nt odium mitgetheilt hat), bey den Flechten Ho ffmann, bey den Schwämmen

Persoon gefolget.

Ich habe zwey ähnliche Arbeiten vor mir, nämlich den Nomenciator, der 1772

bey Junius heraus kam, und den bekannten Jacquinfchen Index, und wünfchte, dafs

der Verleger bey einer etwanigen neuen Auflage darauf Bedacht nähme, dafs die Tri-

vialnamen in feinem Werke eben fo gut und leicht in die Augen fallen, wie in den

zwey eben genannten.

XIII.

Flora europaea, inchoata a Joh. Jac. Römer, Med. et Chir. D. etc. Fafc.

I et IL 8°« Norimbergae, ex officina Rafpeana, 1797. Jedes Heft

enthält zwey Bogen lateinifchen Text und 8 Kupfertafeln in einem

grünen Umfchlage. Ueber den Inhalt diefer beyden erften Hefte f.

diefes Archiv II. S. 118. i'9'

iVJ-it dem erften Hefte der Flora europ. war ich nicht wohl zufrieden: theils weil

der Text nicht fo gedruckt ift, dafs er auf einzelnen, doppelten oder einfachen, un-

paginirten Blättern jeder Abbildung beygefügt, und fo beyde nach Willkühl- geord-

net werden könnten ; theils weil mehrere bedeutende Druckfehler darin vorkommen;

theils endlich, und vorzüglich, weil die Illumination fehr fchlecht ift. Ich machte

der Verlagshandlung darüber meine Vorftellungen, und die treffliche Illumination

des zweyten Heftes beweifet, wie fehr fie fich's angelegen feyn liefs, keinen weitern

Anlafs zu Miisvergnügen zu geben. Der Text des zweyten Heftes ift zwar freilich

noch eben fo unbequem und zweckwidrig gedruckt, wie der des erften. Allein dies

war für einmal nicht mehr zu ändern, da beyde erften Hefte zugleich gedruckt wurden.

Das dritte und die folgenden, Hefte follen aber diefem Fehler -.nicht mehr unterworfen

feyn, und wenn der Beyfall des Publikums fo fortdauert, fo foll auch der Text diefer

beyden erften Hefte gelegentlich gleichmäfsig umgedruckt werden. Im trflen Hefte

find folgende Druckfehler flehen geblieben:

Seite 8 Zeile 1 mufs es heifsen retulere.

— -- — 4 "utrasque.

— 10 — 7 at

— 22 — 22 - - - - - vel, nicht ve-

— — — 23 - - - - - ovata nicht lovata.

'Bot.ArA. I. Bd. III. Heft. T - . Seite
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Seite 23 Zeile II oblong«.

— 26 — 7 .... . erecrus.

— 24 orchideas.

— 27 — 3 .... . aeri.

S le-

— 13 Afzelius.

Im zweyten Hefte finde ich den einzigen Druckfehler' von Bedeutung, dafi

S. 40. Z. g. aculeis Statt aruleis zu lefen ift.

Wenn alfo die Verlagshandlung dafür forgt, dafs der Text in Zukunft 'fo ge-

druckt werde, wie in den Ankündigungen verfprochen worden ift, wennfie fortfahrt,

eine fo gute Illumination zu liefern, wie die des zweyten Heftes ift, und wenn fie

nicht mehr Index fafcicutus primus 11. f. w. drucken lafst, dann, hoffe ich, werde du
Publicum mit der Arbeit fowohl, als mit dem Preife des Werkes zufrieden texn.

Das dritte Heft foll zur Oftermelle fertig werden , und wird enthalten:

Aly

s

su m ßnuatum. Campanula carpatica.

Cortusa Matthioli. Cucub.uuj otites.

Lycoperdon phalloides. Vicia lathyroides.

M a l a x 1 s paludofa. Valeriana Jupinci.

XIV.

Ca Linne", equitis, Syftema VegetabLlium fecundum claffes, ordines,

genera, fpecies, cum characteribus et differentiis. Editio decinia

quinta, praecedente longe correctior, curante Jo. Andrea Murray.

etc. 8°. Parifiis, e tj'pographia Didot junioris. Proftat apud

I. F. P. Deterville, via gallice dicta du Battoir, n°. 16., 1798- »6

und 821 Seiten.

F tranzöfifche Blätter redeten von Vermehrungen und Znfätzen , die diefe Auflage

bekommen hätte. Rec. fand lieh aber in feiner Erwartung betrogen, denn er mochte

fuchen, wie er wollte, fo konnteer doch keine finden. Alles, was man an diefer pfeu-

dofunfzelinten Edition rühmen kann, ift das, dafs fie mit fchönen Lettern gedruckt ift.

Dagegen aber hat fie auch ein fehr anfehnliches Druchfehlerverzeichnifs. Wie ein

folches Unternehmen heut zu Tage noch genug Kaufer finden könne, ift fchwer zu

begreifen.

XV
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XV.

Encyclopädie für Gärtner und Liebhaber der Gärtnerey. Herausgege-

ben von D. Johann Jacob Römer. Erftes Bändchen. Erfte Ab-
theilung 8°« Tübingen in der J. G. Cotta'fchen Buchhandlung,

1797. S". XVI. und 347.

-Ich darf von diefem Bändchen weiter nichts als feine Exiftenz anzeigen. DasUrtheil

darüber erwarte ich von Kennern. Es gehet bis Arbutus. In der Vorrede find die

Grunde deutlich auseinander gefetzt, warum, ungeachtet des Anfcheins, das Werk
dennoch nicht übermäfsig weitläuftig werden wird. Auch gebe' ich die pofitive Verfi-

cherung, dafs, obfchon es im Anfang mit der Herausgabe etwas langfam gehr, (der

aus diefer Zögerung entfliehende Vortheil ift auf der Käufer, der Nachtheil auf meiner

Seite) das Ganze dennoch, im fofern Gott Leben und Gefundheit friftet, im Jahr 1801.

fpäteftens beendigt feyn folle. Die zum erften Bändchen gehörigen Kupfer werden

mit der zweyten Abtheilung deffelben , an welcher jetzo gedruckt wird, herausgege-

ben. Den hie und da, befonders in den lateinifchen Namen, vorkommenden Druck-

fehlern, wird man in Zukunft möglichft auszuweichen fuchen.

*d)ä»

b) Entlehnte Recenfionen.

XVI.

Stapeliae novae : or a collection öf feveral new Species ofthat Genus

;

discovered in the interior parts of Africa. By Francis Maffon.
Fol. med. London, G. Nicol, 1796. p. 12. c. X. tab. aen. color.

JL/er Landftrich, welcher das Vorgebirge der guten Hoffnung bildet, erweitert fich

in dem Mafse, wie er fich von der See entfernt. Die weitliche Küfte beliebet aus

einer zur Anpflanzung untauglichen Wüfte, das Innere aus einer Reihe hoher Gebirge,

und der Bogen der dazwifchen liegenden Wüften aus einer röthlichen, falzigen, mit

verwittertem Schiefer gemifchten, Erde. Jene Wüften (Steppen, Karro's in der Lan-

desfprache) find mit einer grofsen Mannigfaltigkeit faftiger Pflanzen befetzt, welche

die Eigenfchaft mit dem Kamel gemein haben , das Waller lange Zeit aufzubewahren,

und dadurch der anhaltenden Dürre in diefen Gegenden zu widerfteben. Sehr ver-

fchieden ift hier das Klima von dem nahe am Cap, wo die vegetabiüfchen Produkte

fich mehr der Natur der Alpenpflanzen nähern. Für den Naturforfcher enthält auch

diefe Landesgegend mehr Reichthümer, als vielleicht kein anderer Welttheü. Im

T- 2 Anfange
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Anfange der Europäischen NiederlafTungen mufs das Ganze einem Thiergarten 'ähnlich

gewefen feyn, mit einer bewundernswürdigen Abwechslung von Thieren angefüllt

;

mir Elephanten, Rhinocern, Nilpferden, Giraffen, Antilopen, Löwen, Panthern,

Hyänen und andern Kaubthieren, welche von jener Zeit an zum Theil ausgerottet,

zum Theil tiefer in das Land zurückgetrieben worden find. Eine unglaubliche Menge
unbekannter Vögel wandert nicht feiten aus dem Innern nach den von Europaern be-

wohnten Gegenden. Das Pflanzenreich fcheint vollends unerschöpflich, und die meh»

reiten Pflanzengattungen des Caps findet man nur in dem mittäglichen Theile von

Afrika wieder. Mannigfaltigkeit des fvlima's und Bodens erzeugen hier eine eben fo

grofse Verfchiedenheit von Arten, welche abzubilden und wifienfchaftlich zu beschrei-

ben kaum ein Menfchenalter zureichend feyn würde. Beynahe 130 Jahre waren die

Holländer, die als Liebhaber der Naturgefchichte und Botanik in Ruf find, Belit/cr

des Caps, ehe fie eine bedeutende Anzahl Gewächfe von da her in ihre Europäischen

Gärten verpflanzten, einige wenige Geranium und Succulente Pflanzen ausgenommen.

(Die mehreften Pflanzen hat bekanntlich der Gärtner Auge nach Holland an Burma»,

van Roijen, nach Schweden an Linne und Bergius, gefchickt.) Daffelbe läfst (ich auch

von der Zoologie Sagen. Erft 1771 , da Cap. Cook von Seiner erften Reife um die

Welt zurück kam, und die ihn begleitenden Naturforfcher am Cap landeten, Sammelte

man bisher vernachlässigte Schätze und Beobachtungen. Vorzüglich veranlasste

Banks bey Seiner Rückkehr nach England den EntSchluSs des Königs, einen kundigen

Gärtner auf das Cap abzuSenden, um Sür den boianiScheti Garten zu Kew Saamen und

Pflanzen daSelbfl: aufzufammeln. His Majefty (fagt Maffon) was graciously pleased to

adopt the plan, thongh at that time fo little approved by the public, that 110 one but

myself chose to undertake the execution of it. Zu Anfange des Jahrs 1772. Schiffte

lieh Maffon ein, und verweilte auS dem Vorgebirge der guten Hoffnung drittehalb

Jahre mit So gutem Erfolge, dafs von meinem Grofsen auffer England ähnliche Sen-

dungen veranftaltet wurden. 1786 unternahm Maffon eine zweyte Keife. Sein Auf-

enthalt auf dem Cap dauerte beynahe zehen Jahre. Die grofse Menge der Seltensten

Cap -Pflanzen, welche in dem königlichen Garten zu Kew unterhalten wird, bezeugt

den ErSolg Seiner glücklichen Bemühungen und Seiner ausgedehnten Reifen in die In-

nern Landesgegenden. Manche CapiSche Pflanzengattungen find ausserordentlich

reich an Arten; wie Geranium, Erica, Mefembryatithemum. Von letztem finden fich

noch Sehr viele ganz unbekannte in den Capifchen Wüiten. Von Stapelien kannte

man Sonft nur zwey Arten. Auch dieSe Gattung verSprichr eine viel reichere Emdte.

Maffon Sammelte auf feinen Keifen durch die Wüften ungefähr vierzig, wovon er hier

den Botaniften ein Gefchenk macht. Ihre Abbildungen lind an Ort und Stelle aufge-

nommen. Sollten fie auch weniger auf Kunft, fo weiden fie um defto mehr auf ge-

treue Darftellung der Natur AnSpruch machen. Das ganze Genus Scheint den Alrika-

nifchen WüSten eigen. Wenigftens Sand Mallem alle Seine neuen Arten in den u n be-

wohn«
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wohnbaren Feldern des Vorgebirges. Bey jeder Art findet fich unter dem fpeciellen

Charakter der eigenthümliche Standort. Verfchiedene Autoren haben über Stapelien

gefchrieben. Unter die erftern gehören Herrmann und Bradky (im Anfange diefes

Jahrhunderts). Forskai entdeckte auf feiner Reife nach Arabien fünf neue Arten ;

zwey davon finden fich in feinem Tagebuche gut abgebildet. Thunberg führt in fei-'

nem Prodromus fünf Arten auf. S. mammillaris , S. fafciculata, S. cauiata Thunb.

,

konnte Marlon nicht ficher erkennen. Er hofft auf eine vollkommnere Befchreibung

in der Flora capenfis. Gordon und Paterjon entdeckten einige merkwürdige, aber

aus Mangel guter Abbildungen und- Beschreibungen fchwer zu beftimmende, Arten.

Das koftbare, von der Oftindifchen Kompagnie veranftaltete Werk (planes of the Coaft

of Corom.) enthalt nur Eine neue Art. Da fo manche andere bisher in dem füdli-

chen Afrika, in Arabien, in Indien entdeckt worden ift, fo läfst fich leicht vermu-

then , dafs noch mehrere unbekannte zu entdecken find. Dies gilt felbft von den"

Capifchen Gegenden noch nach den Unterfuchungen von Maffon. Er übergiebt einft-

•weilen dem Botaniker und Gartenliebhaber neue Arten, wovon er nur allein Abbil-

dungen befitzt; mit generifcher und fpecieller Befchreibung, auch mancher brauchba-

ren Bemerkung. — So weit die Vorrede. In der Zueignung an den König führt

Maffon die Urfache an, warum ereilte (freylich noch früher als der Admiral Lucas!),

mit feinen eroberten Pflanzen das Cap zu verlaffen. Vier und zwanzig Jahre lang

hat er bereits für den Garten zu Kew gefammelt. Nun geniefst er noch die Freude,

manches Hundert feltener Gewächfe noch fchöner da, als in ihrem Vaterlande blühen,

und feinen Namen dankbar in dem hortus- Kewenfis aufgenommen zu feheii. Den-

noch belebt ihn der Wunfeh, wenn fcholi im Nachmittage feines Lebens , bey einer

unverdorbenen, lebhaften Gefnndheit, den Befehl des Königs zu einer neuen Reife

zu erhalten, nach welchem unbekannten Welttheil es immer feyn mag, wenn nur die

Pflanzenkunde und der königl: Garten zu Kew dadurch bereichert werden. — Von
den zehen, hier nach allen Theilen befchriebenen und abgebildeten Arten theilen

•wir vorläufig den Liebhabern die wefentlichen Charaktere mit. I. S. cüiata denticu-

lis ramornm patentibus peduneulatis; corollis fupra papillofis margine ciliatis; laciniis

ovatis acutis planis. Thunb. Im trockenftenmördlichen Afrika unter Boeklandsberg.

November, December. 2. S. reticulata ramis pentagonis denticulatis; <3entibus paten-

tibus. Corolla decemangulata : tubo intus barbato ampliato in orbiculum elevatum.

Blume dunkelroth, mit weiffen netzförmigen Adern. An Felfen am Olifantsrivier.

Frühling, Herbft. 3. S. venußa ramis tetvagonis pentagonisque; ramulis patentiflimis

divaricaris glabris, denticulis ramorum patentibus acutis. Corolla decemfida; tubo

glabro ampliato in orbiculum elevatum. Blume gelb, mit Roth punetirt. Im trocken-

ften Kairo. 4. S. guttata ramis pluribus tetragonis pentagonisque confertis fubpaten-

tibus ; dentibus ramorum acutis patentibus. Corolla decemfida, laciniis acutis; tubo

campaniformi ampliato in orbiculum elevatum. Blume wie die vorige, j. S. humilis

ramis
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ramis pluribus 4-5- angularis parenribus. Corolla orbiculata decemfida: laciniis quin-

que longioribus, quinque brevioribus patentibus ; pedunculis folitarüs. Blume dun-

kelvotb, in der Mitte wellenförmig weifs punctirt. 6. S. campanulata ramis pluribui

fimplicibus erectis tetragonis dentatis; dentibus patentibus acutis. Corolla decemfida

campanulata fcabra, tnbo barbato. Blume gelb mit erhabenen rothen Funkten befetzt.

7. $. barbata ramis pluribus tetragonis pentagonisque confertis fuberectis : dentibua

ramorum acutis fubpatentibus. Corolla campanulata decemfida: laciniis acutis fubpa-

tentibus. Blume weifslich mit rauhhaarigten Punkten, fl. S. verrucofa ramis pluri-

bus fuberectis; dentibus ramorum acutis decuflatis. Corolla plana verrucofa, media

parum elevata in pentagonum, genitalia ambiens, fcabrum. Blume blafsgelb mit

rothen Punkten. 9. S. irrorata ramis pluribus fuberectis denticulatis; dentibus fub-

patentibus acutis decufTatis. Corolla plana rugofa: laciniis lanceolatis acutis. Blume

wie die vorige. 10. S. revoluta ramis tetragonis erectis denticulatis ; dentibus paten-

tibus. Corolla glabra : laciniis ciliatis acutis revolutis. Unter Gebüfch auf dem tro-

ckenften Karrofeldern, jenfeit des Olifantsrivier. Mit den vorigen im Sept. October.

—

So gefchtneidig übrigens diefe Monographie an Bogenzahl ift, fo viel gefälliges zeigt

fie doch in ihrer Form ,
fo viel Zartheit in der artiftifchen Behandlung (von Macken-

zie) diefer in der Bildung grotesken, am wenigften durch ihren Geruch anziehenden

Gewächfe. —

T. II. St. grandißora, ramis quadrangularibus clavatis, angulis dentatis: den-

tibus remotis incurvatis. Corolla magna, plana, villofa, quinquefida : laciniis lanceo-

latis acutis, margine ciliatis. Dunkelviolet. Am Sonntagsflufs. T. 12. St. ambt^ua,

ramis erectis quadrangularibus clavatis angulis dentatis (dentibus) remotis incurvatis.

Corolla magna, plana, quinquefida: laciniis lanceolatis hispidis, margine ciliatis.

Braunviolet; blühet im März. T. 13. St. pulvinata, ramis ramulisque tetragonis, re-

clinatis, dentatis. Corolla quinquefida, plana, medio villofa (pulvinata): laciniis pa-

tentiffimis rugofis, acuminatis, margine ciliatis. Unter Sträuchern , am Camiesberge.

Arabifche Rofe bey den Einwohnern. T. 14. St. Aflerias, ramis pluribus erectis,

tetragonis dentatis : dentibus brevibus erectis. Corolla magna, quinquefida: laciaüj

lanceolatis, margine revolutis ciliatis. Violetroth , mit gelben Streifen. T. 15. St.

genimißora, ramis pluribus erectis
, tetragonis dentatis: dentibus fuberectis, acutis.

Corolla plana fcabra quinquefida laciniis ovato -lanceolata margine ciliatis. Chocola-

defarb. Jenfeit Platte Kloof. T. 16. St. Vetula, ramis pluribus erectis tetragonis

glab't'is, angulis dentatis: dentibus apice incurvatis. Corolla plana, glabra, quinque-

fida: laciniis lanceolatis obtufis. Auf Bergen. Die Kroneneinfchnitte dreynervig.

T. 17. St. acuminata , ramis pluribus fuberectis tetragonis dentatis. Corolla quinque-

fida, plana, glabra, rugofa, laciniis caudatis, acuminatis, margine ciliatis. X.nn-

aqua-Land. T- Ig. St. concinna, ramis ramulisque erectis tetragonis, glaberrimis,

an^u-
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angulis dentatis: dentibus erectis. Corolla quinquefida plana hispida. Grau mit

weifsen Borften. T. 19. St. glanduliflora, ramis pluribus fnberectis tetragonis, an-

gulis dentatis: dentibus erectis, acutis. Corolla plana, glandulis fetaceis clavatis tecta,

laciniis ovato-knceolatis acutis patentibus. Scbwefelgelb , mit weifsen Drüfen be-

setzt. Am Elephantenflufs. T. 20. St. rufet, ramis 'ramulisque erectis tetragonis,

angafte dentatis: dentibus erectis. Corolla quinquefida : laciniis triängularibus acutis

rugofis, margine ciliaribus. Jenfeit Platte Kloof. — Goett. gel. Anz. 1797. St. 8.

S. 69. — 74. St. 106. S. 1051. — 1053.

XVII.

Hortus cantabrigienfis. or aCatalogue of Plants, indigenous and foreign

cultivated in theWalkerian Botanic Garden , Cambridge ; by James

Donn, Curator. 8°. Cambridge, printed for the Author, 1796.

p. 127.
:

.

J-Jet Garten mufs fehr seichhaltig feyn , und fehr fleifsig beforgt werden , wovon

fich ein folches Verzeichnifs aufnehmen läfst. (Die Arten find zwar nicht beziffert.

Wir berechneten die mittlere Zahl diefes gut befetzten Gartens zu 36*00 Arten.) Jede

Seite enthält vier Columnen: Linneifcher Pflanzennahme, Geburtsort, Einführungs-

und Blühezeit mit den gewöhnlichen Zeichen der Dauer. Hr. Donn iß Zögling von

dem verdorbenen Aiton und Hr. Davies foll bey Verfertigung diefes Catalogs (in wel-

chem manche neue Benennungen vorkommen) mitgewirkt haben. — Goett. gel. Anz.

*797- St. 29. S. 388.

«£*

XVI&
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XVIH.

Pharmaceutifch-chemifche Abhandlung über die Natur der Pflanzenfau-

ren und die Modificationen, denen fie unterworfen lind; nebft einer

c.hemifchen Unterfuchung der Winter- und Sommereiche, von D.

Johann Gottfried He mpel. 8°. Berlin, bey Ernit Felifch , 1794.

12. Bog. 10. gr.

A-Ainächft haben diefe beyden chemifchen Auffätze ihr Dafeyn jener Einrichtung in

den Preufsifchen Landen zu verdanken, nach welcher jeder , der eine Apotheke nlu-r-

nehmen will, zwey von dem medicinifch - chirurgifchen Collegium aufgegebene Ge-

genftände zu bearbeiten, und die Abhandlung öffentlich vorzulefen, verbunden ift.

Allerdings verdiente aber die Ausarbeitung und chemifche Unterfuchung der Pflan-

zenfäuren fo.wohl, als der Arten von Liehen, eine öffentliche Bekanntmachung, wo-

durch die Zufammenfetzung diefer Körper viele Auffchlüffe gewonnen hat. Die ge-

nauere Bekanntfchaft mit den Pflanzen, die Unterfuchung der verfchiedenen Früchte

und Beeren, belehrte uns von der Mannigfaltigkeit, und den Abweichungen der

Säuren in denfelben. Sowohl dem Gefchmacke und andern aufserlichen Kennzei-

chen nach, als auch in ihren Beftandtheilen , lind fie fehr verfchieden. Der erde

Abfchn. über die Pflanzenfäuren liefert im Allgemeinen die Gefchichte und Theorie

ihrer Modificationen. Die Säuren in den Pflanzen finden fich darinnen bald frey , und

nur mit fchleimichten Theilen umwickelt, wohin auch alle füfse Theile zu rechnen

find; bald mit andern Stoffen chemifch verbunden, z. B. durch Laugenfalze neutrali-

firt, wie die Weinfteinfäure. Unterfchied von den mineralifchen Säuren , und deren

Bereitungsart. Die Erzeugung der Säuren wird weuläuftiger nach den beyden Syfte-

meiij dem phlogiftifchen oder Stahlifchen, und dem antiphlogiftifchen oder Lavoi-

fierfchen , erkläret. Vorzüglich wichtig aber ift die Lehre von den Modificationen

oder Umänderungen diefer Säuren. Neuem Chemiften, befonders den Herren Berg-

mann, Scheele, Weftrumb, und Hermbftädt, gelang es, mehrere Säuren aus den

Pflanzen, die man für wefentlich verfchieden hielt, durch fchickliche Bearbeitung um-

zuändern, reiner, und einander ähnlicher vorzuftellen. Eben diefes bewies auch un-

fer Hr. Dörffurt vom Kampher, deffen wahre Natur dadurch vollkommen aufgefehlof-

[en wurde. Nun war die Frage in welche Säuren laffen fich die übrigen verwandeln,

und welche ift daher als die Grundfäure anzufehen, wovon die übrigen nur Abände-

rungen find. Um diefe Frage gründlich zu beantworten, geht Hr. H. die einzelnen

Pflanzenfäuren befonders durch, lehret die Art und Weife, fie aus den Pflanzenkör-

pern zu entwickeln, zu reinigen, zu zerfetzen, und eine in die andere umzuändern.

So wie denn hier die Weinfteinfäure, die Apfelfäure, die Zucker- oder Sauerkk-e-

fäure,
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fäure, die Citronenfäure, die Efsigfäure, die Benzoefäure, die Gallä'pfelfäure, die

Milchzuckerfäure, die Milchfäure, die Atneifenfäure , zufammen 10 Säuren , durch-

gegangen, und der Schlufs gezogen , dafs die Weinfteinfäure die unvollkommenfte,

die Efsigfäure die reinfte und vollkommenfte fey. Dennindiefelaffen fich alle übrige

Pflanzenfauren entweder durch Kochen mit Salpeterfäure, oder durch Deftillation

mit Vitriolöl und Braunftein, verwandeln. Die Abhandlung über den Efsig, deffen

Behandlung, Reinigung, Verftarkung, ift hier fehr genau angegeben; indem er ein

vorzügliches Heilmittel ausmachet. Einige nehmen daher die Efsigfäure als dieGrund-

fä'ure des Pflanzenreiches an, welches aber Andere, weil der Efsig fchon. eine künst-

liche Bereitung erfordere, verwerfen. Vielmehr ift die Zuckerfäure für die eigen-

tümliche Pflanzenfäure zu halten, die entweder, nach der phlogiftifchen Erklärungs-

art, vollkommen mit Brennftoffe gefättiget ift, oder nach der Meynung der Antiphlo-

giftiker, einen zur Bildung der Pflanzenfauren überaus notwendigen Beftandtheü

enthalte, oder die Grundlage, die fäurefähige Bafis aller Pflanzenfauren ohne Unter,

fchied ausmache. In dem Sauerklee glaubet man diefe Säure am vollkommenften

gefunden zu haben, und bedienet fich daher jetzt des Namens der Sauerkleefäure,

im Allgemeinen, für die vollkommenfte Pflanzenfäure. — Die zweyte Abhandlung,

die Unterfuchung der Wintereiche (Quercus robur), und Sommereiche (Quercus

fructipendula) , ift faft noch wichtiger, als die erfteie ; indem fie uns ganz neue Auf-

fchlüffe über die Natur diefes, für die Künfte und Landwirthfchaft wichtigen, Baumes

gewähret, woraus felbft für die praktifche Arzneykunft Folgerungen zu ziehen find.

Der Vollftändigkeit wegen giebt Hr. D. H. ganz zuerfteine kurze botanifche Befchrei-

bung der Eichen im Allgemeinen , und jeder befonders; erzählet dann den medicini-

fchen Nutzen der einzelnen Theile der Eichen nach fremden Erfahrungen, und
kommt zuletzt auf feine chemifchen Unterfuchungen. Vom wäfferigen Auszuge gab

.die Wintereiche in allen ihren Theilen mehr als die Sommereiche. Auch von gemifch-

ten Exrracten gab die Wintereiche eine gröfsere Menge, als die Sommereiche, und
aus allen Theilen der Eiche, das Holz die kleinfte, die Blätter die gröfste Meno-e

Extracts. Um aus diefem nun die nähern Beftandtheile auszuziehen, bediente er fich.

des Äthers, höchft rectificirten Weingeiftes, und zuletzt des deftillirten Waflers, fo

'dafs er den Kückftand vom erften Auflöfungsmittel, mit dem zweyten und hernach mit

dem dritten bearbeitete. Der vorzüglicbfte Beftandtheü war ein fettes Harz , das fich

durch Naphtha am beften ausziehen liefsj wovon das Extract der Blatter das meifte

und fchönfte gab. Durchs Röften und Brennen der Eicheln werden die wirkfam-

ften Stoffe zerftöret, und zum Theil ranzicht; wegen des engen Raumes, find hier

blofs Schlüffe für diePflanzenphyfiologie gezogen;- fie laiTen fich aber auf andere Benu-

tzungen des Eichenbaumes, und deffen Theile mit Recht anwenden. — N. Wittenb.

Wochenbl. 1797. St. 21. S. 164 — 166.

*./. Ar*h. I. Bd. lU.Htft. U xiX.
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XIX.

Pflanzenbeluftigungen , oder Anweifung, wie man nnf eine leichte und

gefchwinde Art alle Pflanzen wie in Kupfer geftochen fauber ab-

drucken kann, für Kinder, Zeichner und Stückerinnen, fo wie

auch für die, welche in Stammbücher gefchwind eine Zeichnung

liefern wollen. Erftes Heft mit u faubern Abbildungen. 8 . f. 1.

1796. 8 gr.

Unn grofser Titel zu einem Werkchen, deffen Text aus' 13^ Zeile befteht, und wel-

ches in keinem Stück mit dem Titel übereinftimmt, als in dem , dafs es Rindein eine

artige Unterhaltung gewähren kann, wenn fie nach der Vorfchrift felbft folche Ab-

drückemachenwollen. Dafs weder für Botanik, noch für Zeichnung, etwas erfpriefs-

liches von diefer Kunft, Pflanzen durch (ich felbfr abzudrucken, zu erwarten fey,

das haben endlich die Junghaufifchen Verfnche, das Non Plus Ultra derfelben, hinläng,

lieh dargethan. Rec. wüfste fich wenigftens keinen Fall zu denken, in dem man

fagen konnte, es fey mit diefer Befchäftigung nicht blofs gefpielt worden, als etwa

den, dafs ein Botaniker in einer entfernten Weltg#gend die Bekanntwerdung feiner

gefundenen Seltenheiten durch leichte Copierung einigermafsen fiebern wollte. —
A. L. Z. 1797. II. n. 176. S. 583; 584-

XX.

Engravings of Heaths, with botanical deferiptions, in Latin and En-

glifh. Taken from living fpeeimens. To be continued, tili all the

known fpecies are completed. Fol. London : drawn , engraved,

andpublished by H.Andrews.

.Ift fchon zu mehrern Nummern (4 davon enthalten 12 Blätter Text und 12 ausge-

mahlte, vom Verf. geftochene, Abbildungen) angewachfen, und liefert folgende

Arten: Erica Mufcari, vernicoja, discolor, purpuren, mueofa, fpicata, Patttrfonia,

veftita, purpurea, MaJJbnia, coronata, lutea, verficolor. Wenn auch die Vorstellun-

gen denen von Hrn. Bauer nachftehen müflen , fo erganzen die botanifchen Befchrei-

bungen allenfalls ihre mindere Vollkommenheit. -*- Gott. gel. Anz. 1797. St. 106.

S. 1051.

XXI.
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XXL

ANarrativeofthefuccesful manner of cultivating the Clove tree in the

Island ofDominica, one of the windward Charibbee Islands. By
W. Urb. Bruee Efq. gr. 4 . London, 1797. 31 Seiten.

JL/iefe merkwürdige Schrift kommt nicht in den Buchhandel, fondern ift auf Ver-

anftaltung des königl. geh. Confeil blofs für die Pflanzer im Britt. Weftindien gedruckt

worden. Es ift derfelben die Abbildungeines Zweiges des Gewürznelkenbaumes mit

Blüthen (Nägelein) im verfchiedenen Zuftand ihrer Reife, und des zum Verpflanzen

der jungen Bäumchen bequemften Werkzeuges beigefügt.

Die Oftfeite der weftindifchen Infein, und namentlich auf Dominica, hat

einen undankbaren, lettigen Boden, der trotz aller Bearbeitung, fchlechterdings für

Zucker - Plantagen untauglich ift; fo dafs fchon viele Pflanzer, die lieh deren thalben,

da anbauen wollten, nach grofsen vergeblichen Unkoften diefe Gegend wieder haben

verlaffen muffen. Der Verf. hat indefs doch bemerkt, dafs hartholzige Staudenge-

wächfe , und unter diefen befonders der Pimento-Baum, fehr gut dafelbft fortkom-

men : und da er nun neuerlich fich Stämmchen und Früchte von Gewürznelken (die-

fem fonftigen ausfchliefslichen Eigenthum der Holländer auf den Molucken) zu ver-

fchaffen gewufst hatte, die aber bey aller forgfaltigen Pflege im fetten Boden durch-

aus nicht anfchlagen wollten, fo fiel er aus Vergleichung des harten Holzes diefes köft-

lichen Gewürz - Baumes mit dem am Pimento darauf, fie ebenfalls in jenen fonft fo

fterilen Boden zu fetzen. Und gerade hier gedeihen fie nun fo erwünfeht, dafs er in

kurzem 1600 Stämmchen von diefer feiner Zucht zählte. Er giebt genaue Anleitung

über die Art der Ausfaat, Pflanzung, Umfetzung und übrige Behandlung der Bäume
fowohl, als die Weife, die geernteten Nägelein zu trocknen u. f. w. — Die Güte

diefer letztern läfst fich aus einem unter den Beyfugen abgedruckten Briefe des Hrn.

Baronet Banks an den Grafen von Liverpool beurtheilen. Ein grofser Gewürzhänd-

ler in London, dem er fie vorlegte, bezweifelte geradezu, dafs diefelben, die er

durchaus für Moluckifche Nelken erkennen muffe, in Weftindien gezogen feyn könn-

ten. — Die Ausfichten, die fich durch diefe glückliche Unternehmung des verdienft-

vollen Hrn. Bruee für den Handel der Britten und für die Cultur ihrer weftindifchen

Infein öffnen, leuchten zu fehr in die Augen, als dafs fie hier noch erft angedeutet

zu werden brauchten. — Gott. gel. Anz. 1797. St. 146. S. 1455, 1456.

u z XXII.
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xxu.

An innugural botanico-medicalDiffertation onthePuvTOLACCA decan-

dra of Linneus. By Benj. Schultz of Penfylvania , Memb. of

the Philad. med. Soc. 8
C

- Philadelphia, Th. Dobfon, 1795. p. 55.

Mit einem Kupferftich von der Phyt. decandr. in Folio.

Um der Seltenheit willen gedenken wir diefer Gelegenlieitsfcluift ; auch als Bey-

trag zur Materia med. americana. Der Verf. klagt über Mangel an Unterfuchungen

einheimifcher Mittel in der neuen Welt, wie wir in der alten gegen die Einführung

neuer Arzneymittel. Alle Theile der ganz ertraglich befcliriebenen und vorgeftell-

ten Pflanze wirken bey Menfchen und Thieren mehr oder weniger emetifch, draltifch

oder diuretifch; aufserlich gegen bös- oder, krebsartige Gefchwüre. Um die Farbe

auf verfchiedenen Stoffen zu befeftigen, werden Verfuche angeführt, und durch die

beurtheilende Empfehlung der Heilkräfte im aussetzenden Fieber, Kheumatifm, Scro-

pheln, Syphilis, könnten auch deutfche Ärzte aufs neue zu Verfuchen gereizt wer.

den, da die Pflanze in Europa wie in Amerika zu Haufe, oder doch leicht in Gärten

anzuziehen ift. — Gott. gel. Anz. 1797. St. 146. S. 1456.

XXIII.

In dem IV. Vol. der Afiatick Refearches (gr. 4 . Calcutta, 1795) befinden

fich folgende, ins Fach der Botanik einfchlagende AufTätze:

II. J« Macdonald über die natürliche Erzeugung des Kampfers in Sumatra. Er

fey nur ein durch Alter geronnenes fogenanntes Kampferöhl, und finde fich zuweilen

vornehmlich in alten Bäumen, mit diefem zugleich in Einem Baume; Bhume von

gewiflem Alter geben nur Kampfer; nur der fchlechtere werde durch eine chemifche

Arbeit aus dem Oel gewonnen, der gute finde fich in feiten weifslichten . unordent-

lichen Adern nach der Mitte des Stammes hin; die Art, wie man ihn gewinnet; der

Arzneygebrauch des Kampferöbls unter den Einwohnern; obgleich nur Sumatra jahr-

lich 15 bis 20 Pekuls (zu 333- Pfunden) liefert, fo weiffagt Hr. M. doch, dafs er, da

der Baum, fo bald man Kampfer darin gewahr wird, gefällt wird, immer feltener

und theurer werden wird.

III. W. Hunter von der Morinda {AM in der Hindusfprache) mit dem C\-

trouenblatte, und ihrem Gebrauche. Sie wird in Malavafehr ftark gebaut, undmacht

einen beträchtlichen Theil des Handels diefes Landes aus, da die Wurzel fowohl in

feinen
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feinen eigenen Fä'rbereyen ftark gebraucht wird , als auch ftark nach Guzerat und

Hindoftan gebet; fie wird auf Land gefäet, das zwey bis drey Mahl gepflügt ift und

hintennach noch ein Mahl gepflügt und geegget wird; ausführlich die Art, wie fie

zu einigen Schattirungen von Roth im Lande gebraucht wird; fie wird dabey mit einer

Art Galläpfel (Purwaks), oder mit den Blumen eines Gebrauchs (JD'hawry) , das zwi-

fchen den Gattungen Ginora und Lythrum mitten inne zu flehen fcheint, verfetzt.

V. Des verftorbenen Präfidenten (ofones) Nachträge über den Spiknard der

Alten; Hn. Biane's Gründe haben ihn nicht überzeugt, dafs er von einer Art Andro-

pogon komme, die Dr. Roxburgh für König"s Andropogon hält, der wahre Nard

fey eine Art Baldrian, die in Nepal, Morang und Butan wachfe. Wir verbinden da-

mit XXXIII. Dr. W. Roxburgfcs botan. Bemerkungen über den Spiknard der Alten,

den er unter dem Namen Valeriana §fatamanfi nach Beyfpielen, die er lebendig vor

Augen hatte, in Linneifcher Manier befchreibt, und in einer fehr guten Abbildung

vorftellt; wirklich geben die vielen Grannen, womit der unterfte Theil des Stammes

veihenweife bekleidet ift, ihm das Anfehen einer Ähre.

Von dem (verflorbenen) Präfident (Jones) find auch (XVI) das Verzeichnifs von

(415) indianifchen Gewächfen mit ihren Namen in der Sanfcrit-Sprache und den Lin-

neifchen Gattungsnamen , fo weit fich diefe mit einiger Gevvifsheit beftimmen liefsen,

und (XVII) die botanifchen Bemerkungen über auserlefene ind. Pflanzen, die fich

durch Neuheit, Schönheit, dichterifchen Ruf, Arzneygebrauch oder angebliche Hel-

ligkeit empfehlen; Tdraka, eine Art Amomum, die fich dadurch auszeichnet, dafs

der innere Rand ihrer Blumenkrone entzwey getheilt, ihr Staubfaden rinnenförmig,

und ihr Staubbeutel in zwey fehr fpitzige Zinken gefpalten ift; Bhü Sclmmpaka, oder

die runde Kämpferie; auch der Verf. beklagt, dafs in keiner natürlichen Ordnung

von Gewächfen die Gattungen durch deutliche, wesentliche Charaktere fo wenig genau

beftimmt feyen , als bey den Scitamineis (nur gehäufte Sorgfältige Unterfuchungen

diefer Pflanzen an ihrem natürlichen Standorte können uns hier das nöthige Licht

geben). Sep'halika, oder der traurige Baum; Maghya oder Sambac , eine andere Art

der Nachtblume; Septala, die der Verf. i«ur für eine Spielart der vorhergehenden hält,

oder die vielblumige; Mallika oder N. undulata; AJp'hotä oder die fchmalbl«terichte,

welche der Verf. lieber die ftumpfblätterichte nennen würde; Mälatt, der grofsblu-

ini°-e, Tufhika , der Azorifche Jasmin ; Amlika oder Tamarinden, welche, da ihre

Staubfäden unter fich verwachfen find, eher zur fechszehenten Linn. Claffe gehören;

das wilde Zuckerrohr {Sara, S. fpontaneuni) ein fehr fchönes Gras, deffen zwifchen

den Knoten befindliche Halmgelenke die Indianer zum Schreiben gebrauchen; Dürwd

(Agr. linearis), hier abgebildet, auch ein äufserft fchönes und nahrhaftes Gras; Kufa

(Poa cynofuroides) ,
welche Dry ander mit Unidla bipinnata für einerley erklärt,

den Indianern heilig; Bandhüka oder die fcharlachrothe Ixora , kommt oft bey indi-

fchen Dichtern vor ; Karnikara oder die indifche Pavett a; Mäfchandari (Cai.li-

CAK7.
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carp. americ), wachfet bey Calcutta, und ihre Wurzel dient gegen eine gewifle

auch einheimifche Hautkrankheit; Sr.ngata (Trapa natans) ; Sclumdana oder San-

delholz-Baum, deffen Blüthe der Verl", doch nicht zu unterfuchen Gelegenheit hatte:

Kumuda, vielleicht eine Art Biberklee; Sthitraka oder die Zeylonifche Bleywurz;

Kancalata oder das Quamoklit, hat doch in der Blume zwey Narben , und gehört dem-

nach eher zur Winde; Kalamba oder die Nauclea, einer der fchonften indifchen

Bäume; Gandira , eine unbewehrte Art Nachtfchatten (vielleicht V all 1s S. microcar-

pum); Samudraka, eine neue Art Aquilicj a mit breitern Blattern; Somaraji oder

die (linkende Päderie; Si/ama, eine der Gattung Apocynum nahe verwandte Pflanze,

doch nur mit einein Grifl'el in jeder Blume; Alvinga oder Cariss a Carandas ; Cara-

weira oder der Oleander; Sfptaperna (Echit e s fcholaris); Arka oder die Riefen-

/vfculapie; Dugdhikä oder die efsbare Hundswinde; Pichula, welche dem Verf. eine

indifche Art Tamarisken zu feyn fcheintj Langati oder die zeylonifche N'ama; Uma
oder der gemeine Lein; Murwa oder die hyacinthartigc Aletris , mit äufserft feiu-

riechenden Blumen; Taruni, eine Art Aloe , die der Verf., doch nicht ganz zuver-

läfsig, für die durchftochene hält; Bakula oder Mimusops Elcngi mit Blumen, die

in freyer Luft äufserft wohl riechen; Aioka, eine neue Gattung aus der achten I.in-

neifchen Claffe und deren elfter Ordnung, deren Saamengehäus eine Hülfe ift; Sai-

wala, die der Verf. für eine Art Valisnerie zu halten geneigt ift, ob fie gleich Zwit-

terblumen , und in jeder derfelbigen neun Staubfäden, und auf einem Fruchtknoten

drey Griffel hat; zwo Arten der Guilandina (Bonduccella und Morittga) , diefe aui-

führlicher, von jener die männlichen Blüthen befchrieben ; die bunte Bauhinie

(Kowiddra); Kapitth'a, eine A«Crataeva; Kuweraka, eine neue Gattung, die

zwifchen den Gattungen Cedrela und Swietenia mitten inne fleht, aber, wie jene,

nur fünf Staubfäden in jeder Blume hat, eine andere, Nichula, aus der zehnten Linn.

Claffe und deren erfter Ordnung; die Bengalifche Banifterie (Atimukta), genau befchrie-

ben ; Amrätaka, mit Spondias AJyrobalanus nahe verwandt, wo nicht eine blofse

Spielart derfelbigen : die fägenartig gezahnte Becherblume (Hemafagura) ; die lang-

blätterichte Bassie (Madhuka); die Lotos - Blume (Kahlard) ; die Michelle (D/cham.

paka); die Unona (Dewaddru); das heilige Bafilienkraut (Parnaja) ; eineBignonie,

„wahrfcheinlich chelonoides (Patalt): eine Barreliere, vermuthlich die langblätterichte

(Gokantdka); der Negundo-Baum (Sindhuka) ; eine Cleome, wahrfcheinlich die

fünfblätterichte (Karawella) ; die ei ferne Mefuee (Nagadfchefara) ; der (iebenblätte-

lichteBoMBAX (Salmali); die binfenartige Klapperfchote (Sand); eine Art Schani-

pflanze, im Syftem Sesban (Dfchayanti) ; König'« Butea frondofa (Palafa) ; Ka-

rand/chaka, eine nicht näher beftimmre Art Hülfengewächs; Atd/chuna, welche der

Verf. geneigt ift für die fchöne Münchhaulie zu halten ; Wanda, eine Art ErinuN-

drum, vielleicht retufifolium ; die Emblica (Amaladfchi) ; Gadfchapippali , wie es

fcheint, eine neue Pflanze, mit getrennten Gefchlechtern, und
tf
— ig Staubf.ulen in

jeder
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j eder männlichen Blüthej Sakotoka, welche der Verf. für König' s raühblätterichte

Trophis zu halten geneigt ift; R o x b u r
g h' s gewürzhaftes Bartgras (Wirana); die

"Farnefifche Sinnpflanze (Samt); das Schlangenholz (Dfchandraka) , in deffen Blüthen

der Verf. keine männlichen Gefchlechtstheile gewahr werden konnte; der heilige

Feigenbaum (Pippalä) ; derjenige mit Traubenkämmen, (Udumbara); derbey Linne
fogenannte indifche (Plakfcha); der bengalifche (Wata) \ Karaka, eine Art Blätter*

fchwamm , der einzige Schwamm , den der Verf. , aufser Morcheln , in Indien ange-

troffen hat; die Weinpalme (Tala); die Cocospalme (Naridfchela); und die Areka«

palme (Guwaka).

Dr. Ro.xburgh befchreibt (XXIV.) die Jonesia (nach dem kürzlich verftor-

benen Präfidenten der Gefellfchaft), die, wenn fie gleich fchon Rhede unter dem
Namen Asjogam anführt, bisher nicht im Syftem aufgelleilt war, der fiebenten Linn.

Klaffe zugehört, und einen fehr fchönen Hülfen tragenden Baum mittlerer Gröfse

vorftelltj und (XXX) Königs Prosopis aculeata; von beyden Gev/ächfen find zu»

gleich Abbildungen gegeben , von welchen die letztere mit Farben erleuchtet i'ft. —*>

drbett. gel. Anz. 1797. St. 155. S. 1641 — 1648.

XXIV.

Danmarks og.Holfteens Flora fyftematifk, phyfifk og ökonomifk bear-

beydet, et Priisfkrivt of Carl Gottlob Rafn. Förfte Deel. 8°.

maj. Kiovenhaven, 1796. p. 722.

J-jin 1793. vom Geheimenrathe Bülow auf die befte ökonomifche Botanik für Dän-

nemark ausgefetzter Preis veranlafste mehrere Handbücher, unter andern auch das

gegenwärtige. Der Umfang deffelben giebt ihm auch für. den Botaniker überhaupt

Intereffe, und diefs erlaubt es uns, das Wohlgerathene Werk hier ausführlicher anzu-

zeigen. Hr. R. (Affeffor im dänifchen Commerz -Collegium) fchränkte fich nämlich

mit gutem Grunde, nicht blofs auf die fogenannten ökonömifchen Gewächfe ein, fon*.

dem befchlofs eine vollftändige Dänifche Flora zu liefern, und fchickt ihr, da er ohne

gründliche phyfielogifche Kenntniffe die rationelle Cultur der Pflanzen für unmög-

lich hielt, eine ausführliche Phyfiologie voran. .. Der erfte Theil feines Werkes zer-

fällt demnach in 2 Abtheilungen, wovon die erfte aufser einer Terminologie in alpha-

betifcher Ordnung, und einer kurzen Syftemlehre, die Pflanzenphyfiologie, und die

zweyte die auf Dännemarks Flora angewandte Botanik enthält. In der Terminologie

wird Linnens Kunftfprache erklärt, "und fehr paffend und gut in's Dänifche übergetra-
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gen. Eine ahnliche demfche Terminologie wäre für viele Tbierarzre und Ökono-

men, die eine lateinifche mehr oder weniger abfehreckt, gewifs von Nutzen. Die

Phyfiologie der Pflanzen geht von S. 8 1 bis 321. Belefenheit und Fleifs im Sammeln

und Benutzen der zerftreuten Materialien, ein denkender Geilt, der ihn übereilte,

aus grundlofen Analogien und ungewißen Voraussetzungen gezogene Schlufsfolgerun-

gen möglichfl: vermeiden hiefs, und eine gefallige Schreibart zeichnen den Verf. fehr

zu feinem Vortheil aus; auch fehlt es diefem Werke nicht an Schätzbaren , dem Verf.

eigenen Beobachtungen und Verfuchen, in denen er von feinem Lehrer und Freunde,

Hrn. Prof. Abildgaard, unterllützt wurde. Wir wollen die einzelnen Theile die-

fes Werkes näher durchgeben. Nach gegebener Definition der Phyfiologie (die in Co

weit mangelhaft ift , dafs darin nicht die Grenzen angegeben find, welche Ph\ liologie

von Pathologie trennen , die jedoch weiterhin §. 160. benimmt werden) Schickt der

Verf. von S. 83— 114 Sätze aus der Phyfik und Chemie voraus, in fo weit fie den

Unkundigen zur Verständlichkeit des Folgenden nöthig find. Hierauf die Anatomie

der Pflanzen. Fefte Theile. Gewächfe. I. Saftgefäße. 1) zuführende, a) Spir.

gefäfse. (VaSa fpiralia.) b) Nahrungsgefäfse. ( Vafa nutrientia.) 2) zurückführend!

a) Mark- oder Zeilgewebadern (V. medullaria). b) Saugadern der Oberhaut (Vafa

lymphat. cutic. ). Schrank'« Nebengefäfse gehören rheils zur erften, theils zur

letztern Klaffe. Batfeh en's fchlauchartige Gefäfse fchliefst der Verf. mit Recht von

der Reihe der Gefäfse aus, und nennt fie Saftbeutel, weil fie nur dazu dienen, im

Zellgewebe- einen Saft abzufondern und aufzubewahren. II. Luftgefäfse. In diefen

Abfcbnitten und in dem , was weiterbin über die Bewegung der Säfte gefagt wird,

herrfchen noch manche unbestimmte, entweder irrige oder doch noch zweifelhafte

Satze; aber es hiefse zu viel verlangt, wenn man von dem Verf. aufser der Benutzung

feiner Vorgänger, überall ihre Beiiclitigung-durch eigene Beobachtungen und neue

Verfucbe fordern wollte. Er fühlt wenigstens das Mangelhafte unfrer Kenntnilfe in

diefen und andern Gegenständen der Pflanzenphyfiologie , macht darauf aufmerkfam,

und urtheilr darüber weniger übereilt und entfeheidend, als viele feiner Vorgänger. —
Die Fafern der Pflanzen. Hedwig's Meynung, dafs fie aus ehemaligen Gefäfsen

beliehen, wogegen der Verf. jedoch noch einige Zweifel hegt, bestimmten ihn, die

Gefäfse zuerft abzuhandeln. Die irritable organiflrte Fa/er, — die erdige unorgani-

fche, Ublofe. Den Pappus u. a. Theile, die aus letztern beliehen follen, kann man
doeb unmöglich leblos und unorganifirt nennen. — Vom Zellgewebe, dem Markt

der Rinde, und den übrigen feilen Theilen. FlUfsige Theile der Pflanzen. Gegen

Plenk's und Martins Eintheilung der Säfte, in allgemeine und wäfserige, und

in eigentümliche oder wesentliche, die aus erllern durch eigene Gefäfse abyefondert

werden follen, wendet der Verf. ein, dafs man bey vielen Pflanzen, z. B. den Euphor-

bien, nur jenen fogenannten wesentlichen, milchigten, Scharfen Saft, und nichts von

dem andern, aus dem er bereitet werden Soll, findet. Bey genauer Uuterfuchung

diefer
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diefer Säfte mit Prof. Abildgaard' s vortrefflichen Mikrofcopen entdeckte er eine

merkwürdige Ähnlichkeit derfelben mit den Blutkügelchen der Thiere. (Im Rhus

toxicod. fahe fchon Fontana diefelben, welches hier nicht angeführt wird. S. Fon-

tana für le venin de Ia Vipere T. I.) Prof. Abildgaard war Zeuge der Beobach-

tungen unfers Verf. Bey einer I35maligen Vergrößerung fahe er den milchigten Saft

der Euphorbia patuflris aus vielen, denEyern der Infuüonsthierchen gleichenden Ku-

geln beftehen, die in einer etwas klaren, doch bey weitem nicht wafferhellen Feuch-

tigkeit fchwammen. Zwifchen ihnen lagen hin und wieder kleine Prismen, ungefähr

j i q 00 einer Parifer Linie grofs. Die Gröfse der Kügelchen betrug ungefähr die

Hälfte. Weingeift machte den Euphorbienfaft gerinnen, und bildete viel faferigtes

Wefen; eben fo Vitriolöhl, nur waren hier die Fafern nicht fo ftark. Gleiche Kügel-

chen, mit wenigem Unterfchiede, zeigten Euphorb. peplus, heliofcopia, Efula, Cypa-

rijflas und Lathyris, in allen ihren Theilen. Der Saft von Papaver Orient, enthielt

grofse zufammengepackte Kugeln, aber keine Prismen. Euphorb. canarienf., Caput

Meduf- , Clava nerüfolia hatten höchftens i— 2 Prismen im Tropfen Saft. Huvacre-

pitans war übrigens unter den vielen, die der Verf. unterfuchte, die einzige aufser

dem Euphorb. Gefchlechte, bey der fich Prifmen fanden. Der Saft vom Chelidon.

maj. beftand aus nichts, als aus dicht auf einander-gehackten Kugeln,, die den Blutkü-

gelchen auffallend glichen. Die ungefärbten Pflanzenfäfte, die fcharfen von Ranunc.

acris und Allium fowohl, als die gefchmacklofen von Potentilla anferina u. a.

die nach Plenk unausgearbeitet, und blofses Waffer feyn follen, enthielten alle, zum
deutlichen Beweife des Gegentheils , in allen ihren Theilen jene Kügelchen, die je-

doch, zumalin den Pflanzen, die viel Zellgewebe haben, z. B. der 'Mus a paradif.

,

Strelizia regime, kleinerund minder zahlreich waren, als in der Euphorbia, u. a.

Entwickelung der Pflanze, vom Saamen bis zur Reife. Diefe Abtheilung hätte

doch wohl den folgenden, worin die Kräfte dargeftellt werden, wodurch diefe Entwi-

ckeluna: gefchieht, nicht vorangefchickt werden follen. Eigentliche Phyfiologie. Die

Pflanzen als lebende Gefchopfe in ihrer Ubereinflimmung mit den Thieren. Von der

Lebenskraft, und ihrer Modifikationen, der Contractilität und Irritabilität. Nach Gau-

tier und Brand is legt der Verf. dem Zellgewebe Irritabilität bey. Daffelbe fey

bey Thieren, die fchmerzhaft unter Convulfionen ftarben , fo gefpannt, dafs es unter

dem Meffer knirfcht. (Rec. beobachtete ein Gleiches bey feinen phyfiologifchen

Verfuchen, und fahe, dafs bey folchen Thieren fehnigte Bänder, wenn man in fie

fchnitt, wie gefpannte Saiten von einander fprangen.) Auch bey den Euphorbien-

Arten, in deren Zellgewebe der Verf. viel geftochen und gefchnitten hatte, glaubt er

daffelbe ungewöhnlich gefpannt gefunden zu haben. Er fpricht den Pflanzen fowohl

Muskelfafern als ein belebtes Zellgewebe zu. Ob aber die Muskelfafer oder ob das

Zellgewebe das Organ ift, auf oder durch welches die Irritabilität wirkt, diefs wagt

er nicht zu entfcheiden; jedoch ftimmt er des Prof. Abildgaard Meinung bey, der

Btt.Arth. I. Bd. III. Heft. X es

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— iQi —
es für wahrfcheinlich halt, dafs die Zufammenziehungskraft im Zellgewebe lie<*e; und
dafs die Muskelfibern nur Leiter derfelben lind

, wie die Neuen für die Nerven-
kraft. — Die Gründe dafür anzuführen mangelt uns der Kaum. SmftbiUtät. Die

Analogie mit den Würmern, bey denen man fchon langeSeniibilit.it annahm, and
deren Nerven man jetzt erft bey einigen kennt, Abilgaard [und Scarp»] fand

fie in der Sepia; dem Hrn. Rathje, einem Freunde des Verf., gelang es, Hirn

und Nerven in der Mytilus anatinus deutlich darzu(tellen) macht es wahrfchein-

dafs auch die Pflanzen Nerven, und vielleicht ein dunkles Bewufstfeyn haben; doch

lieh , fey diefe Analogie noch kein Beweifs. Bildungskraft und Reproductions-

kraft. Der Verf. folgt hier, fo wie an manchen andern Orten, Brandis. Bewegung
der Pflanzen. Umlauf der Säfte. Von der Irritabilität , ah Urfache d,ßeUun.

Verfchiedener Zuftand der Irritabilität. Girtanners Tlieorie vom Irritabilitätsprtncip.

Zwar macht fich der Verf. manche gegründete Einwürfe gegen diefe Hypothefe,

und fcheint an einigen wenigen Stellen den Sauerftoff, der richtigem Meynung
gemafs, als eine reizende Potenz zu betrachten, aber im Ganzen ift er doch von G's

Meynung zu fehr eingenommen, und macht nur zu oft, und, wie dem Kec. fcheint,

eben nicht zum Vortheile feiner Phyfiologie und Pathologie von ihr Gebrauch. Auch

mufs es Rec. tadeln, dafs er da-fo oft von vermehrter Reizbarkeit fprichr , wo, fei-

nen eigenen Worten nach, nicht ein Mal jenes hypothetifche Reizbarkeitsprincip im

Spiele ift, und wo nicht die Reizbarkeit oder Erregbarkeit vermehrt, fondern nur die

Erregung durch irgend einen Reiz, wie Wärme, Elektricitat u. f. w. erhöht ift.

Mittel, welche die Irritabilitaet vermehren. SauerftolV, und alles, was ihn enthält, und .

leicht fahren läfst, Wärmeftoff, Schwefel und Elektricitat im mhfsigen Grade. — Der

Verf. verfnehte die Metallirritationen bey der Parieraria, Parnaflia und Berberis ohne

deutliche Wirkung, da es fo fchwer ift, diefelben von der Wirkung der mechanifcheh

Erfchütterung zu unterfcheiden ; bey der Mi uo s a fenfltiva (pudica) hingegen gelang

es ihm , wie er Goldblättchen auf die Blätter legte, und he fo armirte, ohne fie im

geringften zu erfchüttern. Mittel, welche die Irritabilität fcluvächen oder vernichten.

Heftige Elektricitat, Sonnenlicht, übermäfsige Wärme, Opium, Kirfchlorbeeröhl,

Waflerftoffgas, SalpeterftofFgas, jeder zu lang anhaltende Reiz. Ifirkung der Irrita-

bilität auf den Umlauf der Säfte. — Schlaf der Pflanzen. Ihre Bewegung nach dem

Lichte. — Sie athmen und dunflen aus. — Ihr Geruch , Gefchmack und Farbe. Be-

fitzen ße eigentümliche IVärme? — Der Verf. ftimmt Sennebier bey, dafs man,

um ihr Ausdauern im Winter zu erklären , diefs nicht anzunehmen brauche, glaubt

aber doch, dafs fich bey Ernährung der Pflanzen, wenn flüfsige Theile in feite über-

gehen , Wärme erzeugt. Grundfloffe und nähere Beflandtheile der Pflanzen. Ihre

Ernährung. — Einflufs des Klimas auf diefelben. Ihre Befruchtuug und Vermehrung

durch Verlängerung. — Der Verf. fügt endlich noch eine kurze Pathologie der Pflan-

zen hinzu (von S. 250 — 318.), der wir eben das Lob ertheilen nnuTen, was wir der

Phyiio-
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Phyfiologie ertheiken, befonders da Hr. R. hier inmanchem Betracht «inen noch weni-

ger gebahnten Weg vor (ich hatte. Er theilt die Krankheiten in die, wo die Lebens-

kraft entweder in der ganzen Pflanze, oder in-einzelnen Theil&n erhöht, und in die,

wo fie vermindert ift. Zur erflen Klaffe rechnet er Vollblütigkeit, Plethora, Polyfarcia.

(Hier hätte das fogenannte Erfticken im Safte nicht übergangen werden follen, wo
Bäume im üppigften Wuchfe oder Blüthe fchnell an wahrer indirecter Schwäche abfter-

ben, welches befonders leicht durch hitzigere 'Dungarten veranlafst wird.) — lieber-

füttung der Blume,. Plenituda. Bleichfucht , Cachexia. Indirecte (?) Schwäche aus

Übermaafs an Sauerftoff. Entzündung, Inflammatio. Folgen derfelben : Krebs»

Plenk's Teredo, und Brand, SphaCelus. Forfyth's mit 15000 Rthl. bezahlte Baum-

falbe leifte nichts mehr, als dafs fie Regen und Luft abhalte; jnehr verfpricht fich der

Verf. bey Schäden der Pflanzen vom Kohlenpulver, mit Kartoffelbrey oder fonft einer

milden Subftanz zum Umfchlag gemacht. — Zur zweyten Klaffe rechnet er Abzehr

rung, Tabes; Mehlthau, Albigo; Mutterkorn , Clavus; Gichtkorn, Abortus feminum.

Die faure Gährung, in der die Saamenkörner, deren Lebenskraft hier geftört ift,

übergehen, veranlaffe vermuthlich die Entwickelung der vielen Infufionsthierchen,

mit denen man fie gefüllt finde. Fontana's Behauptung, dafs diefelben auch in

getrockneten Körnern durch Befeuchtung wieder belebt werden, finden weder unfer

Verf., noch Prof. Abildgaard gegründet. Brand, Uftilago. Roß, Rubigo. Krank-

heiten von Schmarozerthieren. — Es ift zu wünfchen, dafs Hr. R. feine glücklichen

Bemühungen für die Phyfiologie und
;
Pathologie der Pflanzen fortfetzen möge; um fo

mehr, da diefs ein Feld ift, welches der Bearbeitung noch fehr bedarf, und welches

alsdann reichliche Frucht für den Landbau und die Phyfiologie der Thiere verfpricht.

Da die angewandte Pflanzenlehre oder Flora Danica in diefem Theile nur bis zur vier-

ten Klaffe fortgerückt ift, fo erfpar-en wir die Anzeige derfelben bis zur Erfeheinung
~

.des zweyten Theiles, der die folgenden Claffen enthalten wird, — Salzb. Z. Erfter

Ergänzungsband, n. 23. S. 353— 361.

«*Q»

X ä Kurze

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— i64 —
H'

!
.

i . i -

Kurze Nachrichten.
—

Auszug aus einem Briefe von Wien, die im Archiv Band I. St. 2. S.

83 und 84 gegebene Notiz von Oeftreich's Flora betreffend.

V erzeihen Sie mir, wenn ich Ihnen geflehe, dafs ich über ein Blatt des 2. St. Ihres Ar-

chives, welches Sie meinem Freunde, dem Hrn. Gärtner Schmidt, 211 fchicken die Gute

hatten, ein wenig lachen mufste : ich habe eine Maus gefangen! Wenn ich in» Hor-

nung, als ich die Ehre hatte , fie zu befuchen
,

gewufst hätte, dafs fie meine Flora/l»

recenfiren würden, fo würd' ich micli Ihnen als Verfaller derfelben genannt haben;

nicht um eine günftige Recenfion zu erfchleichen, fondern um Ihnen einen kleinen

Betrug und Verdrufs von einem quali Freunde zu erfparen. Ich wufste, dafs meine

Flora weder von Ihnen , noch von Hr. D. Ufteri angezeigt worden, (obfehon ich die

Ehre hatte, letzterem ein Exemplar von Wetzlar aus mit einem anonymen Bnei'chen

zu überfchicken: ob er es erhielt, weifs ich nicht, meine übrigen Freunde erhielten

es durch die Poft richtig) ich fchwieg bei meinem Befuche gänzlich davon , weil ich

wiffen wollte, wasdiebeydengrofsen Kunftrichter in der Botanik von meinem Werkchen

fagen würden. Dafs Sie Ihr Urtheil hierüber einem andern übertragen würden, hätt'

ich nimmermehr geglaubt. Trattinik oder D. Hoß, oder wer immer über mich abur-

theilte, meynte es mit Ihnen eben fo wenig redlich als mit mir. Wie man fich au

Ihnen fo vergehen konnte, feh' ich nicht ein: wie man dem Verfaffer der Flora fo

mit'fpielen konnte, ift mir wohl begreiflich. Tttk giebt eine Floi'a auftr. ficca her-

aus; fein Patronus Hoß hatte damals die Synopfis in petto, welche vielleicht meines

unglücklichen Werkchens wegen 2 Jahre fpater herauskam: ich fand alfo Richter und'

Nebenbuhler in einer Perfon. 1

Ich könnte, wenn ich Sie beleidigen wollte, mich auf das Urtheil der A. L. Z.

n. auf Beckmanns Anzeige XVIII. B. 4. St. d. Biblioth. berufen, der noch neulich Bibl.

XIX. 3. fagt: ,,es ift mir angenehm hier (in Hacquet) den Namen des Verfafieis der B.

XVIII. S. 617. angezeigten Flora, die eine höchft bequeme Einrichtung hat, zu finden,

nämlich D. Hoß. " Sie fehen zugleich, dafs B — n nicht partheyifch urtheilte, indem

er den Verf. bis jetzt eben fo wenig kannte, als Sie.

Nun erlauben Sie mir noch die Recenfion Ihres Freundes felbft zu beleuchten.

Er fagt nach einigen feyn füllenden Grobheiten:

I. ,,Ich hätte in der Vorrede verfprochen die nächften Standorte anzugehen, und da.

gegen bey mehr als 100 Arten, die faft in Wien felbft wachfen, als den 11 ä ehrten

Stand-
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Standort eine Diftanz von vielen Meilen angegeben." Ich verfprach diefs nur be-

dingungsweife — und überdiefs find iqo Arten ja nicht alle, die ich anführte

ich gab den Standort der Pflanze an, wo ich fie einmal fand, oder wo andere fie

fanden. Ich fagte ja nirgendwo, dafs diefs die einzigen Standorte wären, wie

man mir unten fälfchlieh andichtet; fagte nirgendwo, dafs die Pflanze nicht näher

bey Wien fortkomme. Wer kann mir's verargen, dafs ich der Unglückliche war,

der die Pflanze nicht näher bey Wien fah, oder dafs ich meines Amtes wegen
nicht in der Stadt mit ;einem Bündel Kräuter herumlaufen konnte? Ich fchrieb ja

keine Flora agri Vindobonenfis, fondern eine Flora des öftreich. Kreifes. Siehe

- d. Vorr. Hat doch felbft Hr. v. Jacquin in feiner Enumeratio die Achillea Mille-

folium, welche hier überall zertreten "wird, überfehen und erft nach einigen Jah-

ren nachgetragen : hat doch Kramer den Standort einer Campanula auf dem
Dache des Bifchofs- Hofes beftimmt!

2. „ Verwechsle ich die Standorte. " AlsBeyfpiel führt er die Globutaria an. Ich fage

vom Standorte der G. cordifolia: colles montesque aprici, und merke an, dafs fie

auch auf dem Schneeberge zu Haufe ift; u. Hr. D. Hofl fagt in feiner Synopfis

von eben derfelben: in collibus apricis afperis. — Von der nudicaulis fagt' ich:

faxofa fubalpina aprica j und merkte an, dafs fie auch um Berchtoldsdorf, Mäd-
' ling gefunden wird, und Hr. D. Hoftfagt: in pratis fubalpinis apricis. Was kann

man gegen folche Neckereien eines Rec. fagen ?
/

3. „Geb' ich Pflanzen als öftreichifch an , die nicht in Öftreich , fondern in den

Provinzen find ", deren Flora ich fchrieb !

4. „Ich fchrieb die Character. effential. mit allen Unrichtigkeiten aus Gmelin ab."

Für diefs Compliment mag fich Hr. Pr. Gmelin bedanken. Ich mufste, glaubt' ich,

das neufte vollftändigfte Syftem wählen. In welcher Flora feit Linne find die

Charact. efTent. nicht aus dem Syfteme abgefch rieben ? Den Göttern fey Dank,

dafs meine Anmerkungen, Verbefferungen , Nachweifungen ohne Tadel durch-

gingen. Doch ich begehe „felbft bei den gemeinften Pflanzen zahlreiche Verwechs-

- lungen und Irrthümer." Exempla docent; und diefe bleibt mein Rec. diesmal

fchuldig.

5. , Die defcriptiones find aus Laicharting." Ich könnte zu meiner Schande einen

körperlichen Eid fchwören, dafs ich Laichartings Veg. Eur. in meinem Leben

nicht gefehen habe; hab' es daher auch m meiner Literatur nicht anführen

können. „Laicharting ift ein Auszug aus. Wulfen und Jacquin", fagt mein

Richter.

£. ,Ich habe Species übergangen." Wo ift eine Flora, zu der man keine Beiträgemehr

findet?

7. „Alle längft erkannte und berichtigte Irrthümer Jacquins find beibehalten!" Ar-

mer Hr. v. Jacquin! Und noch ärmerer Recenfent!

8- „Die
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g. „Die Krone des ganzen Werkes ift: Agaricus priori valde fimilis, fed parvior." Da-

durch wollte Rec. wahrfcheinlich auch feinem Kecenfemen-Jicrufe die Krone auf-

fetzen. Ich fordere alle Belirzer meiner Flora auf, mir diefe Stelle in ihren

Exemplaren zu zeigen. Wahr ilt's, in dem erfreu Abdrucke des 2. Theiles, der

vor den) erften herauskam, ftand parvior. Ich liefs aber dielet und eines andern

Druckfehlers wegen bey den Jalien den halben Logen Umdrucken, und allen

Exemplaren mit einer Note an den Buchbinder beylegen. Kec. glaubt wahr-

scheinlich ich, fchrieb parvior ftatt minor. Darüber weifs ich mich wieder nicht

zu vertheidigen; denn ich' denke nicht, wie Roujjeau: comme 11 pour connoitre

des plantes il falloit commencer par etre grand grammairien. Mein Set/er, „der

in einem halben Bogen bey der dritten Correctur noch 42 Fehler hatte, wie mü-

der Correcror zeigte, las ftatt parvus parvior.

Ich könnte mir und Ihnen noch manchen Spafs mit einer näheren Beleuch-

tung diefer Recenfion geben : man rind aber zu bald Langeweile bei folchen Späfsen.

Wie klein der Handwerksneid unter den Botanikern handeln und fchrejben kann!

Ich hülle mich in das Bewufstfeyn, dafs mir Ihr Freund Unrecht that. Hatten Sie geur-

theilet, wie diefer — doch das hatten Sie nie— fo würde ich vielleicht diefes Bewufst-

feyn nicht fo lebhaft gefühlt haben. Tournefort und Vaillant hatten mein Schick fal:

nur behandelte he Ihr Landsmann Rouffeau glimpflicher, als mich Ihr Freund. Les in-

dications de T— t et de V— t, fagt Jean Jacques, fönt tres- fautives, en gc'ne'ral j'ai tou-

jours ete malheureux en cherchant d'apres les autres; je trouve encore mieux nion

compteä chercher de mon chef: und diefs foll auch Ihr Freund fortan thun. Bei der 2.

Auflage, welche nächftens erfcheinen wird, werd' ich alle Namen der Standorte weglaf-

fen, damit nicht ein Bock oder eine Gans mich Lügen (trafen kann.

Schuttes M. D.

* - *
«

Deutfchlands Flora; oder botanifches Tafchenbuch von Herrn

Prof. Hoffmann in Göttingen. Dritter Jahrgang.

Für das Jahr 1798 foll den Pflanzenliebhabern ein neuer Jahrgang geliefert

werden, welcher mit dem erften von 1791 jn genauer Verbindung ftehen und au»

den erften 23. Linneifchen Gaffen auch alle diejenigen Pflanzen enthalten wird,

welche feit der Zeit in Deutfchland entdeckt und dem Hrn. Prof. bekannt geworden

find. Alle Beytrage von neuen oder feltenen , von bisher bezweifelten , aber nun

ficher beftimmten Arten, von merkwürdigen Ausartungen oder Abweichungen, alle

Angaben nicht gemeiner Pflanzen nach ihrem Wohnort, nach ihrer Blühezeit in ver-

fchiedenen Gegenden und dergl. werden deswegen willkommen feyn, und nicht nur

mit dem Nahmen des Beobachters zugleich aufgenommen, fondern auch verh.ilrnifs-

mäfsig auf Verlangen von mir durch ein Honorar entweder in baarem Geld oder in

Büchern vergütet werden. Die-
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Diejenigen alfo , welche durch Mittheilung ihrer Entdeckungen und Beobach-

tungen zur Vervollständigung deutfcher Gewächskunde und durch diefen neuen Jahr-

gang zur möglichsten Vollständigkeit des erften von 179 1 beywirken wollen, werden

erfucht, ihre Beyträge entweder an den Hrn. Verf. zu Göttingen oder an mich'bal-

digft zu Aiberfenden. Zwölf neue Kupfer, zu welchen der Herr Prof. diefsmal eine

der fchwerften Gewächsfamilien gewählt und ihre Kennrnifs durch die genauefte ana-

lytische Zeichnungen zu erleichtern geflieht hat, nebSt einem neuen Tittelkupfer vom

Hrn. Direktor Chodowiecki follen diefem Jahrgang noch aufferdem befondere Vorzüge

ertheilen, fo wie ich verfichere, von meiner Seite alles anzuwenden, um durch

Eleganz der äuffern Form der iniiern Anordnung fo viel als möglich zu entfprechen.

Diejenigen Liebhaber, welche lieh der fchönften auf feines Velin Papier abgezoge-

nen Exemplare zu verfichern gedenken, muffen ihre Aufträge fpätftens bis zufOfter-

meffe 1799- (fic) an mich Endesunterzeichneten in Portofreyen Briefen gelangen laffen.

Erlangen im December 1797. !

ofohann ^acob Palm.

* - *
* ,

An dem Grabe des Herrn Calpar v. Muralt, eines hoffnungsvollen jun-

gen Liebhabers der Botanik.

Länger nicht, Jüngling, freuen fleh Deiner im Garten die Blumen.

Ihre Gefellfchaft zogft Du fo gerne der lärmenden Welt vor.

Leife blühen Sie, wie Du. Mit ihrem Odem vermengt fich,

Gleich dem Opferdufte, Dein Hauch, und wallet zum Himmel..-

Hohe Begeisterung weht im Gelifpel des Laubwerks. Du fühleft,

Als Paradiefes Kind, fchon näher die Gegenwart Gottes.

Welken fiehft Du die Blüthen. Dirahnet's. Auch du wirft verblühen!

Ach, fo fchnell verblüht ift der Jüngling! Wir weinen hienieden.

Aber verherrlicht ftralt er dort oben im Kranze der Engel. —
Leonard Meißer.

Da unter allen Gewächfen vorzüglich inländifche unfre Aufmerkfamkeit ver-

dienen; diefer Endzweck aber durch fogenannte Herbaria viva amleichteften undwohl-

feilften erreicht werden kann: fo bin ich gefonnen, mit dem Anfange des Frühjahr« in

einigen nach einander folgenden Jahren folgende Sammlungen deutfcher Gewächfe

zu beforgen.

i) Einejrrö'fsere, aus 500 auserwählten Arten beftehende Sammlung einheimifcher Ge-

wächfe von bekanntem Nutzen oder Schaden, zum Gebrauche für Schulen, mit

* gedruck-
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gedrucktem Texte, worin (bey einer hinlänglichen Anzahl) aufser dem l.itei-

fchen, und den bekanntem deutfchen Namen, auch die linneifche klaffe und

Ordnung, Blühezeit, Wohnort, Kräfte und der verfchiedene Gebrauch in ge-

drängter Kürze, zur leichtern rberficht, angegeben find. Bisweilen werden der

im Blütheftande fich befindenden Pflanze auch Früchte beygelegt werden« Jähr-

lich erfcheint eine Centime: die eine Hälfte um Johannis, die andere um Michae-

lis. Der Preis einer jeden halben Centurie mit dem dazti gehörigen Texte ift I

Gulden oder 14 ggr.

2) Eine kleinere, auserlefene von igo Arten, welche blos die vornehmften Bäume und

Sträucher, Futterkräuter, Giftpflanzen und andere, aus verfchiedenen Klaffen

und Gattungen genommene Speeies von beträchtlichem Nutzen enthalten füll,

ebenfalls für Schulen. Sie wird in 3 Abtheilungen ausgegeben und jede Ab-

theilung von 60 Arten mit Texte koftet I Gulden oder 14 ggr.

3) Eine noch kleinere Sammlung giftiger, den Menfchen oder dem Vieh fchadlicher

Gewächfe. — Auch diefe kann in Schulen benutzt werden; um fo mehr, da fie

die wohlfeilfte ift, indem die ganze Sammlung nur auf 50 Xr. oder II ggr. zu

flehen kommt, und aus wenigftens 50 Arten beftehen wird. Um den Ankauf

noch mehr zu erleichtern, könnte in diefem Jahr die erfte und in dem zuküufti-

gen die andere Hälfte geliefert weiden. Und in diefer Abheilt wäre ich geneigt,

die fchädliche Eigenfchaft, fo wie den Wohnort eines jeden Gewächfes kürzlich

anzugeben.

Auf diefe Art möchte ich den Vorfchlag ausführen, den aufser andern der Re-

cenfent der Funkefchen Naturgefchichte und Technologie in der Zeitung für Landpre-

diger und Schullehrer that: „Es würde fehr zweckmäfsig feyn, um eine anfehauende

Erkenntnifs, vorzüglich von einigen Gattungen der Gewächfe, z. B. der Giftpflan-

zen zu erlangen, nach und nach eine kleine Kräuterflmmlung Für jede Schule zu

veranftalten.

"

Aufser diefen

4) eine Sammlung inländifcher Bäume und Sträucher , oder Holzarten, mir beyge-

fügten lateinifchen und verfchiedenen teutfehen Namen. — Die ganre, aus

wenigftens. 80 verfchiedenen Arten beliebende Sammlung koftet 2 Guld. oder

I Rthlr. 3 ggr. und wird in 2 oder 3 Lieferungen erfcheinen.

5) Einheimifche Arzneykräuter, mit linneifcher officineller und deutfeher Benen-

nung. — Jede halbe Centurie, deren jährlich, wie bey N°. I. zwey geliefert

werden, koftet I. Guld. 12. Xr. oder ig gg.

6) Einheimifche ökonomifehe Gewächfe, beftehen aus

a) Futterkräutern— Gräfern; Futterkräutern mit Schmetterlingsblumen und ver-

fchiedenen andern;

b) Bienenflanzen-

c) Färb-
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c) Färb- T

d) Gerb- J» Gewächfen. .

e) Oel gebenden J

f) Manufacturpflanzen. ^. -
>

g) Unkraut.

fr) dem Vieh fchadlichen Pflanzen.

Lieferung und Preis ift wie bey No. I.— Auch find einzelne Artikel davon—
nach Beftellung — besonders zu haben, z. B. Färberpflanzen, deren allein mehr

als 100 find; da hingegen die ganze Sammlung ökondmifcher Gewächfe doch

nicht zu weitläuftig wird, weil der ökonomifche Nutzen Eines Gewachfes meh-

rentheils vielfach ift, weicher dabey, (auf Verlangen) kurz angegeben werden

kann.

Jeder, der auf mehrere Beftellung mächt, erhält die lote frey. Wer eine oder

mehrere diefer Sammlungen wünfcht, hat fich deshalb höchftens bis Ende Aprils zu

wenden an

G. F. Tretzel, Rector.

Sulzbach , in der Oberpfalz,

d. 2. Januar 1796.

Probe des Textes bey einer hinlänglichen Anzahl Subfcribenten

:

Spartium fcoparium.

Befenkraut, Pfriemenkraut, Befenpfrieme, Pfriemen, Ginfter, Hafenheide,

Hafengeil, Brehme, Kienfchroten , Rehkraut, Frauen fchüchlein, u. f.'w.

Clafte XVII. Zweybrüdrige. Zehnmännige. Diadelph. Decandr.

Blühzeit: Juni, Juli.

Wohnort: Hügel, trockne Gründe.

Gebrauch: 1) das weifse, braungeflammte Holz:

a) zu feinen Drechslerarbeiten.

b) zum Brennen.

2) Die Reifer (Ruthen) ftatt der birkenen zu Befen.

3) Die jungen Zweige:

a) geröftet wie Flachs — geben Bali zu Stricken, Sacken u. f. w.- i

b) zur Streue für das Vieh.

c) getrocknet färben fie die Wolle braungelb — auch fchwarzbraun.

4) Aus der innern Rinde könnte man Schreibpapier verfertigen.

5) Die Blütheknospen mit Effig und öhl oder Salz eingemacht, wie Cappern..

6) Blumen liefern: ^

a) den Bienen Stoff zu Honig und Wachs,

b) gelbe Farbe.

B*U Arth. I. Bd. III. Heft. ' Y 7)
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7) Blumen und Saame (wie Genifta tinct.) Purgier -und Brechmittel, o. f. w. nebft

dem ausgelaugten Salze in der WaiTerfucht.

£) Saame, gerottet, ttatt Coffee.

9) Die Lohe zum Gerben.

Abo. Afhandling om Wafsen, Arundo phragmites Linn. orgiven och för-

fwarad af Mich. Lunden. 4. 1795. p. 16. Der Verfaffer diefer unter Hrn. Prof. Hel-

lenius vertheidigten Probfchrift fetzt den Nutzen auseinander, den diefe gemeine

Schilfart fowohl in der grofsen Haushaltung der Natur, als in der Landwirthfchaft und

den Künften leiftet, und zeigt die Art, wie man lieh ihrer bedienen mufs. Wenniie

auf weichem Boden wachfe und zur Blüthezeit, wenn he noch ganz faftvoll ift, ge-

braucht werde, fey fie ein treffliches Futter für das Melkvieh; ihre Halme dienen

zum Dachdecken , zu Matten, zum Berappen, zu Weberfpuhlen, zu Brandrohren;

ihre Blumen zum Färben , zum Ausftopfen der Matratzen u. d. gl. — Goett. geL

Anz. 1796. St. 47. S. 472.

Am 2. Febr. 1796 ftarb zu Prag Franz Willibald Schmied, Doctor der Philo-

fophie, aufserordentlicher ProfelTor der philofuphifchen Botanik, Mitglied der Re-

gensburger botanifchen, und der königl. böhmifchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften,

ein wahrer Gelehrter und ficher einer der gefchickteften Botaniker feines Vaterlan-

des. So kurz die Laufbahn deflelben war, fo fehr hat er fich auf derfelben ausge-

zeichnet. Seine Flora bohemica, eines der mühefamften und zugleich gründlichften

Werke über die böhmifchen Pflanzen, wird feinen Namen jedem Naturforscher ehr-

würdig machen, fo wie er durch feine edle Denkungsait, durah feinen Eifer im Lehr-

amte, und durch andere Vorzüge feines Geiftes und Characters allen, die ihn kann-

ten, unvergeßlich ift. — O. A. L. Z. 1796. i. St. XXVI. S. 416.

Die Pflanzen der Krimm. — In einigen Gegenden wa'chfet ein guter Wein,

welcher dem Champagner gleicht. Waid, Wau, Krapp und Safran wachfen wild.

Hohe Bäume find feiten; bey dem Dorfe Suren rinden fich Liehen, deren Stämme 30
Schuhe im Umfange halten. In manchen weichen kalkicliten Felfen findet man
Höhlen, welche die alten Einwohner, oder vielleicht Griechifche Mönche, gemacht

haben , und in diefen ift oft viel Salpeter. Verfchiedene Arten Lein wachfen wild,

und verdienen zur Verarbeitung verflicht zu werden. Manche Gewächfe mögen Lber-

bleibfel der ehemaligen Cultur feyn : der Oehlbaum , Granatbaum, die Feige. Der

wilde Weinftock fteigt an Bäumen hinauf, fenkt fich wieder und hebt fich wieder,

uud
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and bildet ohne Kunft bedeckte Gänge. In manchen Thalern würden Oliven , Fei-

gen, Wein, Citronen, auch Sefam , ficherlich gedeihen. Rnfsland könnte daher

manche Apothekerwaaren , die jetzt aus Griechenland und Perfien geholt werden,

ziehen ; Terpentin, Sumach , Tourneibl, Manna, wären fchon ohne Cultur zu erhal-

ten. In dem beigefügten Verzeichniffe kommen fehr viele Pflanzen vor, welche

fonft nirgend in dem grofsen Reiche wachfen; auch -neue Arten. — Siehe Tableau

phyfique & topographique de la Tauride, tire du Journal d'un voyage fait en 1794.

par P. S. Pallas. 4. St. Petersbourg.

Auszug ans einem Briefe von Wien. — Leider! Frank's jüngerer Sohn, ein

hoffnungsvoller Jüngling von 22 Jahren — ift auch in jene Welt gewandert, wohin

wir alle früher oder fpäter ihm folgen muffen. Er war, wie ich höre, auch ein ge-

fchickter Botaniker, und foll fich befonders au£ die Schwämme gelegt haben , die! er

nach der Natur mit ausnehmender Richtigkeit mahlte. Sein grofser Vater ward durch

diefen Veriuft fehr gebeugt. Er ftarb d. 19. März 1796. Abends um n. Uhr.

Von Hänke hört man nichts. Es ift auffallend , dafs nun in Madrid eine Flora

peruviana et chilenfis von ganz andern Autoren herausgegeben, von Hänke aber

gar keine Erwähnung gemacht wird. Ich höre, man werde anfuchen, dafs von Seiten

wnfers Hofs (weil Hänke ein öftreichifcher Unterthan ift) an den Spanifchen eine

Anfrage wegen des Schickfals diefes gelehrten Naturforfchers gemacht werden möchte.

Und das wäre in der That fehr zu wünfchen.

Prag am 2ten Febr. 1796. ftarb hier der durch feine Flora bohemica' bekannte

Naturforfcher , Hr. D. Schmied , Prof. der Botanik , und Mitglied der Regensburo-er

botanifchen und der Königl. Böhmifchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften. Seine Ge-

lehrfamkeit, edle Denkart, und fein Eifer im Lehramte, erwarbenihm viele Achtung
und Liebe. — Goth. gel. Z. 1796. St. 29. S. 256.

Was für ein anderweitig unfchädliches, leicht anwendbares Mittel zur Zerftö-

rung der den Herbarien fo fürchterlichen Termes giebt es wohl? Noch kenne ich

kein unfchädliches , als allenfalls das öftere und genaue Berichtigen feiner Sammlun».

Das nimmt aber, wenn he auch nur mäfsig grofs ift, allzuviel Zeit weg.

Y 2 Anzeige
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Anzeige
wegen der Heransgabe des dritten und der folgenden Fafcikel von

Dickfön Fafcicul. Plant, crj'ptogamicarum Btitenniae.

Von allen Seiren her weide icli aufgelodert, die Fortfetzung meiner neuen

Ausgabe der Dickfonfchen Fafcikel doch ja nicht zu unterbrechen. Aber der Buch-

händler, der den zweyten Fafcikel druckte, fagt, er verliere dabey, and will ihn nicht

drucken. Ich kann alfo den Liebhabern nur folgenden VorfcMag thun. Es fchicke

ein jeder, dem die Fortfetzung des Werkes wirklich am Herzen liegt, acht und vier-

zig Kreuzer entweder directe an mich , oder unter meiner Ad rede an die Schäferifche

Buchhandlung in Leipzig. Aber das Geld mufs baar, und ganz vollfrändig portofrey

eingefchickt werden. Was nicht völlig portofrey gefchickt wird , wird weder von

mir noch von obbemeldter Buchhandlung angenommen. Wenn ich nun bis Michaelis

diefes Jahres eine hinlängliche Anzahl Pränumeranten habe, fo lalle ich fogleich den

dritten Fafcikel drucken, und fende ihn zur Oilermeffe an die Pränumeranten. Finde

ich mich aber durch die Pränumeration nicht hinlänglich gedeckt, fo werde ich dafür

Jörgen , dafs die Pränumeranten ihr Geld wieder bekommen.

Dr. $. ff. Römer.

Zürich in der Schweiz.

Auszug aus meines Heben feiigen Schmidt's letztem an mich gefchriebe-

nen Briefe, datirt vom i2ten Decemb. 1795.

Ich will Ihnen einen kleinen Umrifs von meiner heurigen Befchäftigang geben,

damit Siefehen, ob ich thätig oder untbätig war. Gleich im eilten Frühjahr habe

ich mehrere Excurfionen auf etliche Meilen weit gemacht, und bin dafür mit vielen

feltenen Pflanzen belohnet worden. Scorzonera purpurra, eine für Böhmen neue,

fand ich häufig. Alle^ unfere Glashausgewächfe habe ich Anfangs Mai, da die Witte-

rung lange anhaltend und fo warm, wie mitten im Sommer, war, fchon in die freie

Luft ohne Töpfe in die Erde ver Denkt. Den 14. Mai fiel in der Nacht auf einmal ein

fo ftarker und hoher Schnee, dafs die mit Blüthen ohnehin beladnen Obltbänme unter

der Laft zu brechen anfingen. Meine Pflanzen hielt ich fchon für geopfert. Um
die Mittagszeit, da die Sonne fchon früh aufging, war aller Schnee gefchmolzen,

und meine Pflanzen hingen traurig die Blätter und Zweige, die auch einfehrumpften

und verdorrten. Von diefem Tage an war die Witterung bis im September unbeirj'n-

dig; fall täglich Regen und Kälte. Ich glaubte wahrlich diefes Jahr wenig Saamen

und Blüthen zu fehen. Im halben Juni reifete ich ins Bad nach Franzensbrunn bei

Liier,
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Eger , und kam erft Ende Juli nach Prag zurück. Zu meinem nicht geringen Erftau-

hen fahe ich meine halb erfrornen Pflanzen ganz neu aus der Wurzel zu wahrer Rie-

fen°;röfse aufgewachfen; manche kaum fpannenhohe erreichten eine Höhe von einem

Klafter; alle hatten fo ftark gewuchert, dafs ich viele beym Ueberfetzen ftark befchn ei-

tlen und für manche eigne hölzerne Gefchirre verfertigen laffen mufste. Ich habe

dabey gefunden , dafs am wenigften die afrikanifchen Pelargonia in freyer Erde ge-

deihen; diefe treiben wohl fehr ftark, gehen am Ende aber wegen zu vieler Nahrung

zu Grunde. Saamen habe ich genug erhalten j auch die meiften Saamen der Synge-

nehften von Ihnen brachten reichlichen Saamen. Camutia perfoliata ift fehr fchön,

mid erreichte eine Mannshöhe; fie ftehet nun im Glashaufe, um den Saamen ganz zei-

tigen zu können. — In Franzensbrunn , da die Gegend viel Torf und lauter Sümpfe

hat, an manchen Orten auch viel Laugenfalz auswittert, fammelte ich viele Salzpflan-

zen , als Glaux maritima. Poa maritima, falina. Arenaria maritima. Schoenus al'

bia'ns , ferruginetts. Scirpus maritimus, und einen vielleicht neuen, den ich einft-

weilen Scirpus falinus nenne. Eine Naias minor. Potamogeton marinum u. d. m. —
Im halben Auguft machte ich bis Ende Septembers eine Gebirgsreife in den Böhmerwald.

Die anhaltende fchlechte Witterung machte aber, dafs ich wenig ärndete; zudem wa-

ren die Gebirgswiefen theils abgemähet, theils vom Viehe abgefreffen , und ein un-

glücklicher Zufall raubte mir noch die wenigen feltenen Pflanzen, indem ich das ganze

Paquet auf der Zurückreife nach Prag, da ich in einem Walde aus dem Wagen flieg,

verlor. Ich bedaure dabey am meiften einige Hieracia, und einen Carduus, der mir

ganz neu fchien , wenigftens habe ich noch keine ähnlichen gefehen. Carduus tata-

ricus ift auch in Böhmen, aber fehr feiten. Auf diefer Reife fammelte ich aber viel

von Gebirgsarten, worunter der Cyanit und Strahlftein, auch labradorifch fchielender

Kalkfpat, und Porphir mit Granaten die vorzüglichften waren. Diefen Herbft brachte

ich vier Wochen in Wien zu , doch davon mufs ich Ihnen ein andermal fchreiben,

weil ich viel zu viel fchönes da gefehen habe , was Sie auch intreffiren kann.

John Sibthorp

. geßorben zu Bath, d, 7. Febr. 1796.

Der frühe Tod diefes Gelehrten und Botanikers ift ein empfindlicher Verluft

für die WhTenfchaften. Er folgte 1783 feinem Vater in der königlichen Profeifur der

Botanik zu Oxford, die der Vater zu Gunften des Sohnes reftgnirte, und ging dann,

nach einer Stiftung des D. Radcliff, als travelling Fellow zum erftenmal auf Reifen.

Während feines Aufenthalts in Göttingen im J. 1785 erhielt er dort die Doctorwürde

in der Medicin , und hielt fich, nachdem er den gröfsten Theil des füdlichen Europa

durchreifet war, länger als ein Jahr in der Levante, andenKüften und auf den Infein

des
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des Archipe!agus auf, um die Bemerkungen eines Bauhin, Tournefort u. f. u\ auT der

Stelle mit dem Theophraft, Dioscorides und den übrigen alten Schriftftellern zu ver-

gleichen. Er hatte einen eignen Pflanzenzeichner bey fiv.h und beftimmte an zwey-

hundert zweifelhafte Pflanzengefchlechter. Einen Theil diefer Reife (wovon man in

der A. L. Z. I7S8- »• 116. S. 320. genauere Nachrichten findet) machte Sibthorp mit

feinem gelehrten Landsmanne, John Hawkins, der, während Sibthorp die Fauna und

Flora jenes klaflifchen Landes bearbeitete, die alten Bergwerke der Athener zu Lau-

rium und in Thracien unterfuchre und mineralogifche Beobachtungen aufteilte. Nach

feiner Zurückkunft von diefer Reife befchäfrigre er fich fehr ernftlich mit einer Aus-

gabe des Theophrafts, trat aber 1792 zu eben diefem Behufe eine zweyte Keife in die

Türkey und nach Griechenland an. Allein die Befchwerden diefer Keife waren fo

grofs, dafs feine fchwhchliche Gefundheit denfelben völlig unterlag, und er bey allen

angewandten Gegenmitteln zu Anfange diefes Jahres in Bath, wohin er fich der Ge-

fundheit wegen begeben hatte, an der Schwindfuaht fterben mufste. Seine Flora

Oxonienfis erfchien noch 1794. Zum Glück hatte er feine Naturgefchichte von Grie-

chenland, womit auch eine Flora graeca verbunden feyn wird, bis zum Druck fertig

ausgearbeitet. Auch liegen die Zeichnungen, die dazu im Kupfer geftochen werden

füllen, und die Pflanzenexemplare aus feinen Herbarien, womit die Flora erläutert

weiden foll, fchon fertig, und werden, wenn auch bey der bekannten Langfamkeit

der Sheldonianifchen Preffery erft im folgenden Jahrhunderte, doch gewifs einmal

erscheinen, da der Verftorbene der Univerfität ein Grundftück von 200 Pf. jährlichem

Ertrag unter der Bedingung vermacht hat, dafs davon die Herausgabe feines Werkes

beftritten, und nach Vollendung denselben diefe Summe zum jährlichen Gehalt des

Profeffors aus der Sherardifchen Stiftung gefchlagen werden foll, der dafür einen

Curfus der Botanik halten mufs. Seine koftbare und in ihrer Art einzige Sammlung

von Büchern, Zeichnungen, Herbarien hat er zugleich der Univerfitätsbibliothek

vermacht.

Aus einem Briefe des Hrn. Robert Holmes in Oxford vom 22. März 1796 ift

hierzu noch folgendes anzumerken: Sibthorp flarb an der Auszehrung, die er aus den

Griechifchen Infein nach England mitbrachte. Die Platten der Griechifchen Pflan-

zen zu feiner Flora graeca find noch bey feinen Lebzeiten mit der gröfsten Genauig-

keit geftochen worden, und die Abdrücke werden auf das fchönfte nach der Natur

illuminirt werden. Das ganze Werk wird aus 10 Bänden beliehen und jeder derfel-

ben 100 Abbildungen von Pflanzen enthalten.

* *
*

Botanifche Neuigkeiten aus England.

In der Botanik ift der.kön. Garten in Kew und die entfchiedene Liebhabcrer

der Königin für diefen Theil der Naturgefchichte auch für die Erzeugung neue;

Pracht-
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.Prachtwerke noch immerfort wohlthätig. Unter dem allgemeinen Titel Delineation

of exotic plants at Kew erfchien zu Anfange diefes Jahrs der erfte Heft einer präch-

tig ausgemahlten Sammlung ausländifcher Gewächfe. Er enthält auf 10. Kupfertafeln

IO. ausländifche Ericas oder Heidearten, ift vom königl. botanifchen Maler Franz

Bauer gefchmackvoll gemahlt und vom königl. Gärtner zu Kew, dem berühmten

Aiton , herausgegeben. Vom letzten werden wir nächftens eine neue Ausgabe des

Hortus Kewentis, nun auch mit der Neuholländifchen Flora bereichert, erhalten.

Manche Neuigkeiten enthält der fo eben herausgekommene Hortus Botanicus Gippo»

vicenfis. Übrigens wimmelt es von ephemerifchen Produkten in der Botanik, weil fie

mehr als je Gnade in den Augen der fchönen .Brittinnen gefunden hat, und fo zum

Modefpielwerk gehört. Wie leicht man jetzt dort ein botanischer Schriftfteller wer-

den könne, beweifst ein gewiffer Haworth, der On the genus mesembryanthemum

London, Barker, 1794. 8- ein ganzes Buch in weniger als 3. Monaten zufammenge*

trafen hat. Er durchlief in diefer Zeit alle Gewächshäufer und Treibgärten um Lon-

don, und ftoppeke fo ijO. Species znfammen; eine unverdaute Compilation, aus der

jedoch ein Deutfcher den zufälligen Vortheil fchöpfen könnte, alle durch wichtige

Exotica berühmte Gärten in der Nachbarfchaft von London auf einmal überfehn zu

können. Als eine neue botanifche Entdeckung verdient auch die Nachricht noch eine

Anführung, dafs der Schwede Afzelius, ein Schüler Linne's, auf feinen Reifen für die

Sierra - Leone - Gefellfchaft in Afrika den Caffeebaum gefunden und von diefem Fund

grofse Erwartungen erregt hat. '

Jean Baptifte Dombey
ftirbt auf der Infel Aatigua d. 16. Febr. 1796.

Diefer auch den deutfchen Botanikern nicht unbekannte Naturforfcher und

Botaniker war feit 1789. im füdlichen Amerika auf Unkoften des Königs von Spanien

mit Unterfuchung des Pflanzenreichs und anderer natürlichen Produkte befchäftigt.

Er brachte eine treffliche Pflanzenfammlung aus Peru zurück, und privatifirte während

der ftürmifchen Periode der Franzöfifchen Revolution zu Lyon, bis ihn zu Anfange

des vorigen Jahrs der Nationalkonvent zu einer naturhiftorifchen Reife nach Amerika

beftimmte. Er fchiffte fich diefem Auftrage zu Folge in Breft nach Philadelphia ein.

Sein Schiff wurde aber in den weftindifchen Gewänern von einem englifchen Caper

aufgebracht, und Dombey als Gefangener nach Antigua geführt, wo er endlich

den Mühfeligkeiten feiner Lage , der Übeln Behandlung und dem ungefunden Klima

unterlag.

Jungen
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Jungen Apothekern, die (ich in Hamburg aufhalten, und die es wünfchtfn, fioh

mit dem Studium der Hotanik bekannt zu machen, empfehle ich zudem Ende vor

allen Dingen die Bekanntfchaft der Hrn. Apotheker Thorey. Diefer verdienstvolle

Mann befitzt- den einzigen pharmaceutifch-botanifchen Garten, welcher in einer der

fchönften Gegenden Hamburgs, an einem Strohme, die Bille genannt, gelegen ift.

Diefer bildet dafelbft ein fchönes grofses Bafliu. In dem Garten felbft findet mau

nicht nur die meiften im Freyen auslaufenden ofticinellen, fondern auch eine Menge

ausländifcher Gewächfeund viele besonders feltene giftige Pflanzenarten. So Hndet mau

hierunter .indem mehreren Arten der Indigofera Linn. die Gattungen Convolvulus, So-

lanum, Mirabilis u. m. dgl. fehr gut befetzt. Officinelle Waflerpflanzen, wie Menyan-

thcs trifoliata, Cicuta virofa, Acorus CalamtiS, u. f. w. findet man an den Ufern eini-

ger in der Bille gelegenen Infein, die zu dem Garten gehören. Diefer fchöne Garitu

kann zu allen Zeiten befehen weiden, und Hr. Thorey giebt angehenden Pharma-

ceutikern, die ihn darum erfuchen, gern Exemplare blühender Pflanzen und Anlei-

tung zum Studium der Botanik.

Ehemals, vor ohngefähr 15: Jahren, wie die Rathsapotheke in Hamburg noch

exiftirte, war dafelbft auch ein botanifcher Garten, der auf ihre Koflcn unterhalten

wurde, aber beyde find von der Kammer aus ökonomifchen Gründen verkauft, und es

ift daher ein Glück für die dortigen jungen Apotheker, dafs diefer Verlud wenigftens

für die gegenwärtige Zeit durch die Freygebigkeit des Hrn. Thorey erfetzt worden ift.

Einige Garten, wie z. B. die des Hrn. Senator Schuldr, und des Hrn. Greun>

in Hamm, des Hrn. Govers in Eppendorf, der Hn:. Godefrois in Blankenefe und

der Herren Gärtner Bueck, Kreime und Schnorr, enthalten auch eine grofse Anzahl

ausländifcher, zum Theil fehr feltener Pflanzen, und man ift an mehrern diefer Orte

ziemlich freygebig mit Pflanzen -Exemplaren. S— r.

H-n. •

Von Benutzung verfchiedener Mcklenburgifcher Gewächfe zur Lohe. — IT. Fr.

Becker's Beytr. zu den StaatswilTenfchaften. I. 2. (Roftock und Leipzig, 1795.) S. 1

n. f. vom Hin. Hofpitalmeifter Tarnow dem jung, zu Roftock. Diefe Abhandlung

befchreibt keine Pflanzen, deren Gerbekraft noch bisher nicht bekannt war, fondern

zählt vorzüglich diejenigen auf, die zum technifchen Gebrauch, wenigftens in Mek-

lenburg, in jener Abficht noch nicht angewendet wurden. Mach diefer Probe werden

die übrigen Abtheilungen der Abhandlung des Verf. von Gerbereyen , die er ver-

fpricht, dem Publikum nicht unwillkommen feyn können. — Mit Recht wird die

Fichte, auf Wehrs Autorität, zur Lohnutzung empfohlen: es ift ganz richtig, dafs fie

in Thüringen das vorzüglichfte Gerbemittel ausmacht, und dafs das mit ihr bereitete Le-

der darum nicht minder gefchätzt wird. Eine Hauptfchwierigkeit bey der Lohgewin-

nung
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nung von den Eichen liegt darinne, dafs das Lohfchälen nicht im Winter vorgenommen

werden kann, gleichwohl die in Abficht des Holzes zu benutzenden Eichen im Winter

gefällt werden muffen. Der Herausgeber bemerkte, dafs die im Winter gefchlagenen,

in der Schale liegen bleibenden Eichen lieh' auch im May noch recht gut fchälen laffen,

und alfo beyde Rückfichten der Holz- und Lohnutzung völlig vereinigt werden können.

Der felige Geheimerath Theodor Holmskjold, dem die Naturkunde in Dänne-

mark viel zu verdanken hat, und welcher .vorzüglich fo viel zur Emporbringung der

Kräuterkunde in feinem Vaterlande beytrug, opferte in feinen Jüngern Jahren, und

wie er noch als Profeffor der Botanik, bey der Soroe'er Ritterakademie fb«u*, feine

Zeit vorzüglich der Unterfuchung jener fo unbeftimmten Naturk°*-per , die wir unter

dem Namen von Pilzen (Fnngi) kennen. Er nahm tich vor, alle Gattungen diefer

Familie, die noch izt mehrerer Aufklärung fofehr bedarf , zu bearbeiten; aber es ift

zu bedauern , dafs glänzendere, ihm vom Staate anvertrauete, Ämter ihn'davon ab-

hielten, ein Werk herauszugeben und fortzufetzen, welches über-diefen wichtigen

und beträchtlichen "Theil der Dänifchen Flora fo viel Licht verbreitet haben würde.

Mit wie viel Gefchmack, Genauigkeit und Glück in Erreichung der Natur, der Ver-

ftorbene diefes Fach bearbeitet hat, das beweifen feine Ciavaria und Ramaria, welche

das gelehrte Publikum ans einigen' wenigen herausgekommenen Exemplaren kennen

lernte, die von unpartheyifchen Kennern mit fo vielem Lobe aufgenommen wurden.

Sehr angenehm mufs es daher den Gelehrten feyii, dafs däs.feltne Werk in die Hände

des Agenten Gyldendahl gefallen ift, der fowohl den Willen , als das Vermögen

dazu befitzt, dies Werk mit der ihm würdigen Schönheit herauszugeben, und es doch

dabey für einen fo billigen Preis zu überlaffen,' wie es ihm die fehr beträchtlichen

Koften, die dies Unternehmen eifodern wird, 'nur irgend erlauben. Die Äbficht des

Verfaffers war die, fein Werk in mehreren Bänden, deren jeder einige beftimmte

Gattungen von Pilzen in fich begreifen follte, herauszugeben, alier nur ein Band

wurde von feiner eigenen Hand vollendet. Diefer enthält die befagten Ciavaria und

Ramaria, und befteht aus 46 Bogen Text in Folio mit 2 Vignetten, 32 Kupfertafeln,

fammt andern über den Bau der PilZe, mit einem dazu gehörenden Bogen Text. Die-

fer erfte Theil der Beata ruris otia, ab Holmskjold fungis danicis impenfa, iltJetzt in

der Gyldendahlfchen Buchhandlung, illuminirt für 40 Rthlr.TJänifch Courant, unillu-

minirt für 10 Rthlr. D. C. zu -haben. Für den zweyten Theil hatte der Verfaffer 42
Kupfertafeln beltimmt, die fchon vollendet find, und verfchiedene theils bekannte,

theils neue Arten fder Gattungen Peziza, Agarj.cus, Elvela
,
Lycoperdon u. a. m. vor-

teilen. Zum dritten, vierten und folgenden Theil liegen fchöne Zeichnungen , vor-

züglich von den Agaricus- Arten fertig, die-fogleich in Kupfer gefiochen und heraus-

gegeben werden follen, wenn die zwey erftern Theile gehörigen Abfatz erhalten und

der Verleger fich vor Verluft gefichert fieht. Ich habe es übernommen, den Text

Bot. Areh. I. Bd. III. Heft. Z zu
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zu dem zweyten und den folgenden Theilen auszuarbeiten, und verfichrehiemir, daf»

icli allen möglichen Fleifs darauf verwenden werde, um ihnen foIche-Yullltändigkeit

zu verfchaffen, als ich mit Hülle der hinterlalTenen Anmerkungen des Vertaner« felbft,

feiner mündlich mir hierüber ertheilten Nachrichten, und mit Hülfe des möglichfteq

Glückes die Pilze, die ich noch nicht hinreichend und genau kenne, in der Natur

wieder aufzufinden, nur werde leiften können.

Kopenhagen, den I. Febr. 1796. E. I'iborg.

A d a n fo n.

In einer der letzten Sitzungen des Nationalinftituts hat der Arzt Defefsam er-

zählt, dafsAdanfon, Mitglied des Inftituts, ein Greis von g2 Jahren, nicht za den
Sitzungen kommen, keine Luftveränderung f?ch verfchaffen, keinen Freund befuchen

könne — aus Mangel an Schuhen, die er fleh nicht zu kaufen vermöge, da die Revo-

lution ihn aller Hülfsquellen beraubt hat. Auf die Bitte des Inftituts hat der Mini-

ster des Innern diefem unglücklichen Gelehrten einen Vorfchufs von 100 Rthlr.

bewilligt.

Zu meiner gröfsten Beftürzung, Erftaunen und Verwunderung höre ich foeben

von einem von einer grofsen deutfchen Akademie zurückkommenden Keifenden, daff

der dafige Profeflor Botanices im botanifchen Garten an mehreren Orten angefchlagen

habe, dafs Niemand /ich unterflehen Jolle in die kleinem Wege (welche die Beete von

einander trennen) zu gehen, fondern dafs jeder fein Spazieren blos auf die gröfsern

Gänge einfehränke! .... Ich wünfehe recht fehr nähere Auskunft. Oder vielmehr,

ich wünfehe, hoffe und glaube, dafs die Gefchichte nicht wahr feyn möge. Es ift un-

begreiflich und unglaublich, dafs der Staat nur darum oft beträchtliche Ausgaben an

dergleichen Inftitute verwende, damit der dabey angeftellte Profeflor in behaglicher

Ruhe etwa alle Jahre einmal eine neue Pflanze befchreiben, übrigens aber lieh des

öffentlichen Gartens zu feinem und feiner Freunde Nutzen und Vergnügen fo bedienen

könne, als wenn es der feinige wäre. Die Entfchuldigung, dafs ohne grofse Ein-

fchränkung, vor den Studierenden auch die feltenften Pflanzen nicht ficher wären,

lafle ich fchlechterdings nicht gelten, fondern behaupte, und getraue es mir zu bewei-

fen, dafs der Profeflor, wenn er nur will, zuverläfsig allemal durch vernünftigere,

humanere, cofmopolitifchere Mittel durchaus allen dergleichen Befchädigungen vor-

beugen kann. Weitere Berichte werden mir wahrfcheinlich in einem künftigen

Stücke Gelegenheit geben, mich weitläufiger über diefeu Gegenftand zu aufsein.

Für einmal alfo dem Herrn Profeflor nur fo viel,

dali
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dafs ich voüfiändig überzeugt bin , ein botanifchcr Garten iey nicht um des

dabcy angcftellten Proftffors, fondern der ProfefTör um des Gartens willen da.

Wie gut, felbft für die Ehre der Profeffors, wenn die gebäfsigen Affichea mit dem
Winter verlchwänden!

In Baiern bat der Fleifs eines in der Botanik und Ökonomie fehr bewanderten,

aafserhalb feines Kreifes aber wenig bekannten Mannes ein neues Hülfsminel zur an*

fchaulicben Erkenntnifs verfchiedener Produkte aus dem Pflanzenreiche fcbon vor un-

gefähr drey Jahren bekannt gemacht. Bisher hatte man zu diefem Zwecke nur bota-

nifche Gärten, Sammlungen getrockneter Pflanzen, fchvvarze und illuminirte Abbil-

dungen derfelben. Aber zur nähern« Kenntnifs der verfchiedenen Hölzarten, des in-

nern Baues derfelben, der Befcha'ffenheit des Holzes felbft u. f. w. war bisher nichts

vorhanden gewefen. Herr Kandidus Hub er ein Benedictiner aus der Abtey Nieder-

attaich in Baiern , und der Zeit Pfarrer zu Ebersberg ,
verfiel auf die glückliche Idee,

eine Holzbibliothek herauszugeben, welche alle in Baiern vorkommende Holzarten

enthalten follte, und führte fie glücklich aus. Unterftützt durch die kurfürftl. Aka-

demie der Wifienfchaften in München unternahm er mehrere Reifen in verfchiedene

Gegenden Baierns, und fammelte, was er zur Ausführung feines Vorhabens nöthig

hatte. Schon damals brachte er eine Sammlung von beynahe hundert Holzarten zu-

fammen. Die Form, in der er fie in die Welt fchickt, ift fehr niedlich. Jede Gat-

tung ift aus zwey Stücken fo zufammengefetzt, dafs fie einem Buche, welches man
auffchlagen kann, vollkommen ähnlich fieht. Daher gab er der Sammlung den Na-

men einer Holzbibliothek. Der Rücken des Buchs zeigt die Rinde, die beyden Deckel

das Holz fammt dem Kern theils fo, wie es roh auslieht, theils in der Geftalt, die es

durch den Hobel annimmt; der obere und untere Rand weifet die Geftalt, die es durch

die Säge bekömmt. Wenn man das Buch aüffchlägt; fo findet man nicht nur unten

die lateinifche Linne'fche Benennung der vorliegenden Holzart, ingleichen den teut-

fchen, fianzöfifchen und englifcben Namen derfelben , fondern in der inwendig an-

gebrachten Vertiefung das Blatt deffelben Baumes, die getrocknete Blüthe, die Frucht,

das Moos oder die Flechte, die gewöhnlich an diefem Baume vorkommen, auch das

Infekt, das fich vorzüglich bey demfelben aufhält, fo, dafs man gleichfam eine ganze

kurze Naturgefchichte des Baumes vor Augen hat. Eben fo verhält es fich mit den

Gefträuchen. Die Bibliothek befteht daher theils aus Median-, theils aus Octav-,

theils aus Duodezbänden, wovon jeder nur £F1. Rheinrkoftet. Wenn man betrachtet,

dafs der Herausgeber genötbigetift, viele Reifen zu diefem Endzwecke zu unternehmen,

unddafs er zur Verfertigung der Bibliothek einen eigenen Tifchler halten mufs; fo wird

man diefen Preis. gewifs billig finden» Zu der Sammlung gehören zugleich einige

Bogen Text, worin die Gefchichte einer jeden Holzart ausführlicher erzählt, und vor-

Z 2 züglich
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züglich der ükonomifche und medicinifche Gehrauch derfclbcn angezeigt ift. Seir der

Zeit, da Hr. Huber diefe Sammlung herauszugeben anfing, fahrt er unermüder Tort,

fie zu vermehren, und die Zahl der Holzarten, die er buher liefern kann, fteigtt

bereits an 150.

*

Eduard A. Holyoke's
Untevfucliung der Frage, ob die vielen immer grünenden Bäume in

Nordamerika dazu beytragen die Atmosphäre ausgezeichnet rein

zu erhalten?

Unter den vielen glücklichen Entdeckungen in der Naturkunde und Chymie,

womit fich der berühmte Dr. Prieftley die Welt verpflichtet hat, ift eine von fehr

grofser Wichtigkeit, nach welcher alle Arten von Pflanzen und Gewächfen die Eigen-

fchaft befitzen, bey Tage eine viel reinere, vom Phlogifton freiere, und zur Uefpira-

tion tauglichere Luft um fich zu verbreiten, als die gemeine Atmosphäre; doch dies

nicht allein, fie haben auch die Kraft Phlogifton aus der Luft cinzufaugen, wenn fie

damit angefüllt und dadurch verdorben ift, fo dafs fie durch jenes Einfangen wieder

gefuud und refpirabel wird, wenn fie vorher fchädlich und erftickend war: hiedurch

werden die Blauer, in der Hand des großen Urhebers der Natur, ein grofses Kor-

rektiv der Unreinigkeiten , die fonft die ganze Mafle der Atmosphäre anitecken und

mit der Zeit ganz untauglich zur Kefpiration und zur Erhaltung des animalifcheu

Lebens machen könnten. Diefs alles ift jetzt hinlänglich dargethan und darf nicht erft

bewiefen werden. Alle Vegetabilien alfo, in Europa und Amerika, liefern der At-

mosphäre beftändig diefe reine Luft, und wirken jenen phlogiftifchen Prozeffen, der

Combuftion, Refpirarion, Pinrefaktion u. f. w., die beftändig allenthalben im Gange

find, entgegen. Es ift aber zwifchen beyden Welttheilen diefer wefentliche Unter-

fchied. Gegen die Zeit, da der Froft eintritt, welken die Blätter der niedrigen Vege-

tabilien in Europa oder erfterben, und die noch bleiben, dephlogiftifiren die Luft bey

weitem nicht mit der Kraft, wie im Sommer; oder fie werden auch ganz mit Schnee

bedeckt, wodurch der Prozefs des Dephlogiftifirens ganz gehemmt wird; die Blätter

der Bäume fallen meift ab, und reine Luft ift erft wieder von den neuen, die im Früh-

ling hervorkommen, zu erwarten. Nun erfrieren und erfterben zwar auch in Amerika

die Vegetabilien dicht an der Erde und die Blätter von vielen unferer Bäume fallen ab

und geben dann nicht mehr reine Luft, wie die Bäume in Europa ; eine grofse Quan-

tität folcher Luft aber kommt beftändig von den Tannen, Fichten, Sprufk-lichten,

weiften und rothen Cedern, Schierlingsfichten und andern immergrünen Bäumen, die

ihre Blätter im ftärkften Froft behalten, und die in fo ungeheurer Menge in unfern

amerikanifchen Wäldern, vom 30 bis zum 50 Grade N. J3. vorhanden find, dafs üe

viel-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— i8i —
vielleicht den fünften oder fechsfen Thell des feften Landes von Europa [bedecken

könnten. ., jm

Dafs in der That tinfre immergrünen Bäume im Winter folche reine Luft ver-

fchaffen, habe ich einigemal durch Experimente beftätigt gefunden. Meine Experi-

mente wurden eben fo angeftellt, wie Dr. Priellley und Ingenhoufs die ihrigen aufteil-

ten : ich fand beftändig, dafs Wachholder- und Tannen- Blätter, womit allein ich den

Verfuch gemacht habe, eben fo reine Luft producirten, wie andere Blätter im Som-

mer *). Man mufs aber bemerken , dafs diefe Verflache nicht weiter getrieben wer-

den können, wenn die Kälte des Waffers gröfser ift, als 32 Grad nach dem Fahren-

heitfchen Thermometer , weil das Waffer alsdann zu Eis gefriert. Man fcheint aber

mit Grunde vorausfetzen zu können , dafs, wenn bey dem Stande des Thermometers

auf 34 oder 35 eben fo viel Luft durch diefe Verfuche producirt wird, als bey dem

Stande deffelben auf 70 oder go°, auch viel kälteres Wetter im Refultate keinegrofse

Veränderung geben würde. Dies Faktum ift alfo nicht als völlig ausgemacht, fon-

dern nur als fehr wahrfcheinlich anzunehmen, wiewohl ich glaube, dafs es fich beftä-

tigen wird, wenn einft die erforderlichen, entfcheidenden Experimente gemacht

feyn werden.

Diefs vorausgefchickt, was für einen Fond von reiner dephlogiftifirter Luft

haben wir nicht hier in Amerika, den Europa gegenwärtig nicht mehr hat. Ohne

Zweifel giebt es noch überall in Europa immergrüne Baume von mancherlei Art; aber

dafs fie dafelbft noch in eben der Menge füllten vorhanden feyn, .wie ehemals, insbe-

sondere in den mittlem und füdlichern Gegenden jenes Welttheils, dies ift nicht glaub-

lich. Auch in Scandinavien, wo fie vermuthlich am häufigften fipd , haben fie doch

auch, dünkt mich, abgenommen. Aber, alle zufammen genommen , wie wenig be-

deuten fie gegen die immergrünen Gewächfe und Bäume in Amerika?

Aus diefen Betrachtungen, denke ich, mufs es fehr wahrfcheinlich werden,

dafs Amerika mit Quellen dephlogiftifirter Luft verfehen ift, die jetzt in Europa er-

fchöpft find, und dafs daher die Atmofphäreunfers Welttheils wahrfcheinlich weit rei-

ner und dephlogiftifirter ift.

Nach-

*) Ich habe bis jetzt weder Zeit, noch Gelegenheit gehabt, die Experimente mit immergrü-

nen Bäumen fortzufetzen , fo wie; ich wünfche, und ich künftig zu haben hoffe; aber

dem zufolge, was ich beobachtet, ift es, denkeich, keine übertriebene Behauptung, dafs

ein Tannenbaum von gewöhnlicher GröTse an einem ganz heitern Tage vier Parrels reiner

dephlogiftifirter Luft liefert. Wenn wir nun hinzufügen, dafs in der nämlichen Zeiteben

fo viel Phlogifton abforbirt werden mufs', als eine gleiche Quantität gemeiner Luft enthält;

fo können wir uns leicht vorftellen, dafs in einem Lande, wo Bäume diefer Art in Menge
vorhanden find, die Atmofphare im Winter weit mehr dephlogiftilirt feyn mufs, als in Län-

dern, wo fie feiten angetroffen werden.
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Nachfchrift.

Seitdem die Akademie mir die Eine erwies, einen Auffatz, den ich ihr im No-

vember 1788 überreichte, betitelt: Vergleichmg u. f. w. vorlefen zu laften , habe ich

das Vergnügen gehabt, in den philofophifchen Verhandlungen (1 ramactions), im

I.XXVII. B. Art. XV. eine Nachricht von fehr merkwürdigen Experimenten zu klen,

die unfer Landsmann, Sir Benjamin Thompfon, zuMannheim, in der Pfalz in Deutfeh.,

land gemacht hat. Es ergiebt lieh daraus, dafs Eidcrdunen, Baumwolle, rohe Seide

u. f. w. bei einerlei Prozefs, eben fo viel und eben fo reine dephlogiftiürte Luft ge-

ben , als die Blätter irgend einer Art von Vegetabiüen, daher es fehr wahrfcheinlich

wird, dafs diefe reine Luft von dem Wafl'er , worein man fie bey diefem Prozefti

legen mufs, und nicht von den Subftanzen, die man folchergeftalt heifs macht, he

mögen vegetabilifch , animalifch oder mineralifch feyn , hergeleitet werden mufs.

Hieraus fcheint zu folgen, dafs es nichts weniger als gewifs ift, dafs folche reine Luft

oder überall irgend eine Art von Luft von den der Sonne blosgeftellten Blattern der

Pflanzen komme, wie Dr. Prieftley, Ingenhoufs und andere durch ihre Experimente

behaupteten und erwiefen zu haben fchienen. Ift diefs nun wirklich der Fall und

wird keine Luft durch die Blätter der Vegetabiüen producirt: fo find alle meine Schilifte,

die ich auf die Hypothefe, dafs diefs gefchehe, in erwähntem Auffatze gebaut hatte,

ohne Grund, und muffen über den Haufen fallen. Aber man mufs bemerken, dafs die

Thatfachen und Beobachtungen, die ich in der Vergleichung hergebracht, nach wel-

chen unfere Aimöfphäre wirklich trockner ift, als die in Europa, durch den Umfturz

diefer Hypothefe gar nicht leiden , fondern ihre völlige Stärke behalten , ob ich gleich

in Anfehung der Urfache irrte, indem ich fie der von den Blättern der Pflanzen her-

rührenden Reinheit der Luft zufchrieb.

tjber diefen Gcgenft?nd können auch noch nachgelefen werden :

Reponfe ä la lettre dUm slmericain , injerce dans le n° 1» An f. de U Decadi

Philofophique für la temperature des pai/s d lacs et dforets. — Ibid. 11. 4.

p. 197, 198- ""d

Lettrefür la twperatitre produite par les vrgi'taux, les lacs et les rivrrres. —
Dccade philofophique. An. V. ier Trimestie. n. 5. p, 266 — 26j.

* #
»

In der Königl. preufs. Akad. d. Wifienfch. z. B. las am g. September 1796 Hr.

Dr. W i 1 d e n w Beyträge zur geographifchen Gtfchichte des Pflanzenreichs vor.

Die Gewächfe jeder Ebene, fie mag kocIi fo ausgedehnt feyn, finden fich am Fufse

der hohen Gebirge wieder, und find überall auf derfelben einerley, und nur nach

Mafsgabe des Bodens verschieden. Ebenen , die von hohen Gebirgsketten ,
welcho

in weiten Zwifchenräumcn
,

parallel laufen , durchfehnitten werden ,
ernähren ver-

fchiedene Gewächfe, fo dafs die dieiTeitigen Ebenen andere, als die jenfenigen hej-

vorbrin-
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vorbringen , aher am Fufse der hohen Gebirgskette finden (ich diefetben Pflanzen wie-

der. Jede geogi\aphifche Breite hat ihre, eigemhümlichen Gewächfe. Ja felbft Län-

der, die unter einerley Breite liegen, aber von Gebirgsketten durchfchnitten werden,

•haben verfchiedene Pflanzen. Daher die grofse Verschiedenheit der Pflanzen aufden

Ebenen der Nördoft- und Nordweft- Küfte des nbrdjichen Amerika und in mehrern

andern Ländern. Da jedes Land feine eigenthümlichen Gewächfe hat, und keine

Vermiichung derfelben unter einerley Breite ftatt findet, als diejenige etwa, welche

Meere, Flüffe, Veränderungen des Dunftkreifes, Vögel, Kriege, Völkerwanderun-

gen, Handel und ähnliche Dinge veranlagst haben; fo fcheint es, dafs die Vegetation

durch die grofsen Revolutionen, die den Erdball betroffen haben, nicht fehr gelitten

hat. — Es liefse fich vielleicht hieraus der Schlufs ziehen, dafs ehemals das Meer we-

niger Tiefe gehabt habe, als jetzt, da es wahrfcheinlich einen ebenen Grund hatte und

die ganze Erde bedeckte. Einzeln ragten aus demfelben nur die hohen , mit Pflan-

zen bedeckten Gobirgsketten hervor. Das Meer wühlte fich ein tieferes Bette, es

entftanden dadurch Seeftröme, die Thiere und:Pflanzen fremder Zonen hieherführten,

welche mit Meeresfchlamm bedeckt wurden, und fich allmählig verfteinerten. Die

Gebirge, welche ungleich höher waren, wurden durch die Eis- und Schneemaffen,

fo wie durch reifsende Ströme zerftückt.; und von diefen, fo wie vom weichenden

Meere entftand allmählig mehr Land um die Gebirge. Diefes gebildete Land wurde

wieder einzeln hier und da in der Folge vom Meere zerriffen , wodurch Infein, Meer-

engen und dgl. m. gebildet wurden. Auf ähnliche Art erklärt er das Entftejhen der

Salzquellen, und wie es zugeht, dafs dafelbft Meerftrandspflanzen fich finden. Erbe-

ftätigt feine Theorie durch die hier wild wachsenden Pflanzen, und zeigt einige an,

die wir von nördlichen und füdlichen Gebirgen erhalten haben. Er bemerket ferner,

dafs die Gewächfe jedes Welttheils etwas charakteriftifches in ihrer Bildung zeigen,

und findet eine grofse Übereinftimmung in den Bäumen und Sträuchen des nördlichen

Amerikas und Aliens; dagegen behauptet er, dafs die Kräuter beyder, Welttheile

eine fehr verfchiedne Geflalt haben.

Erlangen. Da die letzte von der Kaiferl. Akademie der Naturforscher aufge-

gebene Preisfrage unbeantwortet geblieben war , und man ans erheblichen Gründen

Bedenken trug, fie aufs Neue zum Gegenftande eines Preifes zu wählen: fo wurde

am 5ten Januar befchlofien , folgende zwey Fragen für das jetzt laufende Jahr bekannt

zumachen: i) Von welchen in Deutfchland wild wach/enden Arten der Segge (Carex)

find die Wurzeln zum Arzneygebrauche tauglich? — Die Akademie empfiehlt denen,

die fich mit der Beantwortung diefer Frage befchäftigen wollen , a) das Abfehen zwar

vorzüglich auf diejenigen Arten zu richten, die überall häufig wachfen, und alfo in

genugfamer Menge gefammelt werden können; doch aber auch die Seltenem Arten,

di«
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die ein Jeder in feiner Gegend findet, nicht zu übergehen, da die Erfahrung lehrt, daf»

(ich die meiften Seggen durch den Anbau leicht vervielfältige]» lalTen , b) ihre Braueh-

barkeit oder Unbrauchbarkeit zwar zuvörderft nach den vermitteilt des Gefchmacks

und Geruchs daran zu entdeckenden Befchafi'enheiten , dann aber auch durch die che-

mifche Bearbeitung zu bellimmen, und zwar durch zweckmäfsig gewühlte Verfuche,

vermittelft deren die Gegenwart, Menge und Uefchafienheit der mehligen, fchleimi-

^en , flüchtig- fo wohl als fett- billigen , feifenhaften , zufammenziehenden
, folzigM,

Zucker - und Extractivitoffe, oder auch die Abwefenheit derfelben, erkannt werden

kann; c) die nach Mafsgabe diefer Unterfuchung von jeder Art zu erwartenden Kräfte,

wenn he beträchtlich genug find, durch Verfuche a.i Kranken fo viel möglich zu be-

tätigen ; d) von jeder unterfuchten Art eine kurze, aber deutliche Befchreibung zu lie-

fern , die Verfuche und ihre Refultate hinlänglich anzuzeigen, und eine Probe jeder

unterfuchten Wurzel , neblr. einem mit der Blüthc und der Frucht verfehenen Ilalmder-

felben, beyzulegen. 2) In welchem der bekannten Haupttheile eines Gewächfts:

Rinde , Splint , Holz und Mark , fleigt der Saft in den Gewächfen aufwärts ? Geht er

in der Rinde ivieder abwärts nach der [Purzel zu und bis in diefeibe? und wenn die/es

iß , durch welche Wege gelangt er aus den innern TheiUn in die Rinde ? — Die Akade-

mie wünfeht, dafsinfonderheit die abwärts gehende Bewegung des Saftes in der Rinde,

fowohl durch eine forgfältige und unter veränderten Um (landen vorgenommene Wie-

derholung der bekannten Verfuche, welche zum Beweifs derfelben aufgeflellt worden

find, als auch, und vorzüglich durch neue Verfuche bewiefen oder widerlegt werden

möge; von welchen allen man eine genaue, uniftändliche und deutliche Befchreibung

erwartet. — Diejenigen, welche (ich um den auf die eine oder die andere diefer Fra-

gen gefetzten Preis beweiben wollen , haben ihre Beantwortungen in latei.ntcher

Sprache, leferlich gefchrieben , unter einer beliebigen Devife, neblr einem beyge-

legten verfiegelten Zettel , der äußerlich mit eben der Devife bezeichnet fey:i , und,

inwendig den Namen, Titel und Wohnort des Verfallers enthalten mufs, vor dem.

erften November diefes Jahres an den Prälidenten der Akademie, Hn. geh. Hofratli

v. Schreber , hierher nach Erlangen zu fenden, und hierbey alles, was den Verfaffer

kenntlich machen könnte, zu vermeiden. Der Preis, welcher auf die belle Beantwor-

tung jeder diefer Fragen gefetzt wird, ift eine goldene- Medaille, zwanzig Ducarcn

fchwer, und wird derjenigen Abhandlung, die ihn nach den Uttheilen der da/u er-

betenen Herren Commiß'arien der Akademie verdienen wird, am 5ren J.muaiius

179g zuerkannt, und he hernach den Schriften der Akademie einverbleibt werden.
# *

#

In der Decade philofophique An. 5. p. z%J — 2(-f. und n. 6. p. 321 — VS
findet man einen fehr lefenswürdigen Piccis d'un memoire für forganifation des Mo-

nocotyledons ou plantes d wie feuille fetuiaale , lii d la premiire tlajj'e de l'Infli'.ut natioiurl,

parle Citoyen Desfon taines.
* _ * Tablcau
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Tableau fynoptique de la methode botanjque de R. & A. L. de Juffieu. De

rimpriraerie de la Re'publique. Vendemiaire an V. Se trouve chez Johanneau, li-

braire, au Lycee des am , Palais Egalite.

Diefe gut eingerichtete tabellarifche Überficht ift zum Gebrauch der Ecole Po-

lytechnique beftimmt.

,
- # *

*

Der Bürger Coulomb, ein Arzt bey der Marine, machte im Jahr 1796 der fran«

zöfifchen Regierung ein Gefchenk mit einem beträchtlichen zu Cayenne gefammelten

Herbarium. Es wird felbiges im Mufeum der Naturgefchichte aufbewahret, und foll

etwa fünfzig Gattungen und zwey hundert Arten enthalten, die in den ungeheuren

Sammlungen des Mufeum annocb mangelten.

* *

Nachrichten von Nicolaus Bondt, M. Dr. Prof. der Botanik su Amfterdam,

Mitgliede der Utrechter Provinzialgefellfchaft und der medicinifcken Gefellfchaft zu

Brüffel (geb. d. 2often März 1765 zu Wilsveen, geft. zu Amfterdam, d. lyten Aug.

1796), von J. R. Deiman zu Amfterdam. — ALA. 17er- "• XLV. S. 473 — 475-
# _ *

#

Dem vortrefflichen Botaniker, und angebellten Demonftrator der Botanik zu

Upfala, Herrn Adam Afzelius, zerftörte» und verbrannten franzöfifche Corfaren

auf Sierra Leona in Afrika alle feine Ha«dfchriften und Naturalien , die er im innern

Afrika mit fo vieler Mühe gefammelt hatte, als er gerade zum Unglück nicht zuge-

gen war, weil ihm als einem Schweden fonft wahrfcheinlich fein Eigenthum gefichert

gewefen wäre. Sein Eifer iie/s fich dadurch nicht abfehrecken, fondern er reifete

zum zweyten Male ins Innere von Afrika, um die verlornen Naturalien wieder von
neuem zu fammeln.

Über ein neues elafiifches Harz aus Madagafcar, vom Hrn. Prof. §of. Mayer.
Man kannte bisher die Chinefifche Ce c r o p i a peltata ; Ficos indica Aubletii; Jatro-
*ha etafiica hin n. aus Cayenne, nach Aublet Hevaea Guyanern. Die fogenannte
Vouana auf Madagafcar, die ein goldgelbes Harz liefert , ift nur dem Namen nach -be-

kannt. HerrBoofs, Hofgärtner in Schönbrunn, gab Hrn. M. Nachricht von einer
Pflanze, die auf Jamaica und Domingo einen Strauch bildet, deffen abo-efchnittene

Äftchen einen milcBigten, fich bald verdickenden, und in elaftifche Faden dehnbaren
Saft von fich geben. Blüthen und Früchte find unbekannt. Nach Hrn. Boofs hat man
von Madagascar nach Ifle de France in die königl. Gärten ein ähnliches Gewächs ver-

pflanzt. In Schönbrunn exiftirt es ebenfalls. Es ift ein niedriger Strauch, der in

feinem Vaterlande keine fonderliche Höhe, aber unten die Dicke eines Mannsfchen-

A a kels,
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kels, erreicht. D.is Ho!/, ift nicht feft. Die äftige Staude hat zerbrechliche, ober (ich

fteigende, mit einer weiclien Kinde verfehenc, blartreicfie Alle, die lieh au die be-

nachbarten Bäume anlegen. Die gedielten Blatter lind geflügelt, (teilen abweehfelnd,

find etwas lang und fall fpatelförmig, fägeförmig am Rande. Auch hier ift die Bluthe

unbekannt. Sie wirft jährlich die Blätter ab. Auf Madagascar wird im SrpttTmhlf

und October (dem dortigen Frühling) Rinde und Stamm gerizt und der Saft in bam-

busröhren u. f. w. aufgefangen. Diefer hat einen ftarken Kampfergeroch , und zeigt

die fchon oben erwähnten Eigenfchaften im ganzen Jahr. Als der Hr. Verf. fein

Bambusrohr öffnete, war der Kampfergeruch verflogen , und es kam ein moderichtes

Gas heraus. Das Harz beftand aus einem feften und flüfsigen Theile, wovon der erltere

wahres Caoutfchouck war und am Lichte brannte. Der flüfsi^e Theil verdunftete felir

fchnell und hinterliefs eine fclimierige braune Maffe. Das Gerinnen kann verhütet

weiden, wenn man die äufsere Luft forgfältig abhakt. Das Gewachs ift hier abgebil-

det. — Neutve Abhandl. der kon. Böhm. Gef. der H'ijjenfch. II. n. XII.

* *
*

Cerardi Vrolik Differtatio medico- botanica, fiftens obfervationes de defolia-

tione vegetabilium, nee non de viribus plantarum, ex prineipiis botanicis dijudicandis.

Pro gradu Doctoris, fummisque in medicina honoribus defenfa in Academia Lugduno-

Batava, d. X. Decembr. 1796. Lugd. Bat. ap. A. et J. Honkoop, 1796.

Magaf. Encyclop. 3"« Ann. 11:3. Tom. I. p. 289— 302.
* *

#

Hr. G. Vrolik ift an des zu frühe verdorbenen N". flondt Stellezum Profeflor

der Medicin und Botanik am Athenaeum illuftre zu Amfterdam ernannt worden.

Göttingen. Aus dem NachlalTe des feel. Georg Forfter ift noch befonders gut

vi-halten feine Pflanzenfammlüng, in welcher beynahe alle die felreneu Siulf.

wachfe vorkommen, welche er in feinem Prodr. Flor. Infular. auftral. zuerft belehrte«

ben und bekannt gemacht hat. Ein Catalog unter dem Titel: Herbarium aufträte feu

Catalogus plantarum exficcatarum, quas in Florulae Infularum auftraüum prodromo, in

Commentatione de plantis efculentis Inful. Oc auftr. in Fafc. plant, magelhn. de-

feripfit et delineavit Georgius Forfter, auf 24 Seiten in gehaltenen Columnen, in [{.

(Göttinnen 1796) gedruckt, giebt darüber und über mehrere andre Seil

(Hand/.eichnunsren, Ori; inalchnrren u. dg!.) nähere Auskunft. Er ift bey dem liuch-

binder Schneider in Gütringen, welcher Aufträge übernimmt, zu erhalten. Bis Odern

1798 foll die ganze koftbare Sammlung zufammen, oder einzeln, aus der Hand an die

Meistbietenden verlalTen werden. .

—Qti

e
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Ich gab mir fihr viele Mühe, diefe Regifler fo tnßruSliv und fo vollkommttr als möglich tu ma-

ttiert. Die Regifler einiger Bände könnten vielleicht fo nach und nach ein Reyertorium alles

drßen oder doch wenigflenf des maßen von demjenigen werden, was in einem gegebenen '/..it-

räume in der Botanik iß entdtdu, befchrieben, verbeßert, beobachtet, raifomürt worden. Die

gute Aufnahme, die mein Archiv beym Publicum fand, ermuntert mich, felbtgem das möglichß

große Inttreffe zu geben. Diefcs facht ich unter anderm auch duvcli gegenwärtige Regifler zu

erreichen. Ich fühle es wohl, daß ßc noch nicht fo ganz das ßnd, was fit feipt und werden

könnten. Ich hoffe aber, billige Richter werden, bey einem mitleidigen Rückblick auf Zürich'/

jetzige Lage, die Mängel und Unvollkominenheiten diefes- Verfuchts nicht einzig auf meine (.'*•

fahigkeit zu dergleichen Arbeiten oder auf meine Nachläßigkeit fchieben. Zugleich aber et bitte

ich mir fehr ernfilich Räthe und Vorfchläge zu noch größerer Brauchbarkeit ditßr Arbeit,

Ich befirebte miclu fehr vollftärulig tu fei'it. Einer und derßlbe Artikel kömmt bisweiUn an

drey und vier Orten vov, 'wenn es mir nur von ferne tvahrfcheinlich war, daß er avsfchlitßlich

vur unter einem dcrfelben könnte gefucht werden. Aeußerß feiten verwiife ich bey einem Artikel

auf einen andern, fondern zeige lieber bey jedem die SettenzaJd au, wo man darüber nachleftn

kann. Nicht nur diejenigen Gcgenftände ßnd ins Sacliregiflcr aufgenommen , über die mau im

Archive iveitläuftigere Erörterungen findet, fondern auch diejenigen, von welchen nur fehr kurz

im Archive angezeigt iß, wo man darüber in andern Werken nachleftn könne. Sogar Synonym*

ßnd wo es immer der Muhe iverth fehlen, ins Regifler aufgenommen icorden.

Auch find, ivekhes ick nicht zu überfehen bitte, heu verfchiedenen Artikeln Verheßerungtn

oder Zußitze- und neuere Notizen beygebradit , die mir fanfi nirgends paffender angebracht wer-

den zu können fchienen.

In Zukunft werde ich vielleicht dem Schriftßcllerregifler etinoch die Citation der Recenßo-

ntn ihrer Werke aus den beffern gelehrten Zeitungen und lournalen beyfügen.

Um das Regifler fo correft als immer möglich zu liefern , habe ich keine Mühe gefparr, ts

fehr genau und fo deutlich und orthographifch richtig nieder zu fchreiben, daß
}
wenn ich— hm

nicht zu zweifeln— von einem forgfaltigen Correclor unterßützt werde , auch hierin den Lr-

wartungen billiger Lefer völlig entjprochen werden fall. Auch dafür habe ich gefbrget , daß der

Druck des Regiflers möglichß gut ins Auge falle.

Fataler Weife wurde bey diefem Bande jedes neue Stück mit einer neuen Seitenzahl angefan-

gen. In Zukunft follen alle drey Stücke eines Bandes fortlaufende Seitenzahlen bekommen.

Dermalen war ich alfo genöthigt

das erfle Stück durch ein a

— zweyte <— — — b

— dritte — — — c —
zu bezeichnen. Alle übrigen Abbreviaturen erkläre» fich-jedem nur (in innig geübten vom fdbfl-

Zürich, den \2ten lunius 1793.
/

/. /. Romer.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1.

'Namen- imd Sehriftenregifter.

Adanfon, als Greis von §2 lahren kann er nicht

ausgehen, weil er . . . keine Schuhe hat. c. 178«
Afzel'iis, (Adam) 'botanifche Gefchichte des

Trifolium alpeflre, medium und pratenfe. c.

91— IOG.

Schickfäle auf Sierra Morena c 185-

Andrews, (H.) Engravings of Heaths. c. 154.
Aiiatick Refeirclies, Vol. IV. c. 156.

dcl AiTo. b. go.

Auswahl von Pflanzen und Gefträuchen. iftes

Herr. b. 75.

Banks (Sir Tofeph). b 96.

Bartholin, (rhom. Cafp ) b 112.

Batfeh, (A I. G. C. Dr. und Prof. zu Iena)

Botanik für Frauenzimmer, a. 124.

Confpeft. Horti bot. lenenfis. b, Il6.

de Beaavois Bemerkungen über die kryptoga-

mifchen Pflanzen a. 132.

Berndorffer , (Franz) bot. Excurfion auf den

Kayferberg in Tyrol b. 79.

Bonato, (loh. Antj wird zu Padua Profeflbr

der Botanik, a. 133
Bondt, (Nie.) oratio de utirit. ill. lab. quos re-

<ent in re bot «xercenda poiuerunt, rite

aeftimanda a 132.

Lebensnachrichten, c. 185-

gorekhaufan, (Dr. Moritz Bakhafar, AfleiTor zu

Darm'ladt.)

über Linne's Gattung Gentiana a.23— 30.

laotanifche Beobachtungen und Berichtigun-

gen, a. 45— 50.

über die maasliebenblüthigen Doldengewäch-

se, a. 55-59-
über die linnäifche Gattung Viburnum. b.

'i8-t30.
aber Linne's Prunus- und Amygdalus - Gat-

tungen, b. 36— 39.

Tentamen difpofit. Plane. Germ. Tenim'ifeia-

rutn. a. 112.

Flora der obern Grafschaft Gatzenelnbogen.

a. 127.
- über die Fumaria- Gattung des Linnaeus. b.

43—47-
Monograr/hie der in der obern Graffchaft

Gatzenelnbogen einheimifchen Farrnkräu-

ter. c I— 3Ö.

über die linnäifchen Gattungen Crataegus,

Mespilus, TPyrus und Cydonia. c, ß^ - 91.
Doranifches Wörterbuch, c. 140.

Bonich (Ole). b. 112.

der ßetamker, Heft XHI— XV. a. 127.
Brue'e, (W. Urb. Fsq.) a Narrative of , . . the

Clove • tree. c. 155-
Buchwald

, (Vater und Sohn , däriifche Botani-

ker), b. 112.

Bulliard, Notizen zu feiner Lebensgefchichte.

b- HO.

CameHkrs foll Kamel— heiflen c. 79.
Cavanilles, (D. Änt. Iof.) Colieccion de Fape-

les. c. 136.

Cöleccion de Papeles fobre Controverfias bota-

nicas. c 136.
Colle&ion choifie de plantes et arbuftes. 1,-Cah.

b-75-
Cornparetti, (Andr. Proftflbr Paravinus) über

den Organismus des Keims der vegetabili-

schen Saamen. b. 12— 18.

Coulomb, (Arzt bey der fiänkifchen Marine)

fchenkt der Nation ein zu Cayenne gefara-

meltes Herbarium, c 185-

Coyte
;
(Dr.) Hort. bot. Gippovicenfis. c. 138-

Desfontaines Precis d'un Mem. für l'organifa-

tion des Monocotyledons. c. 134.

a 2 Dolmizer.
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Uolmi/er. b. 112.

Dombey (leanBapt) rtirbt. b. IIJJ. c. 17,).

Donn (lames) Hortus Cantabrigienfis. c. 151-

Dryander, (Ionas) Bemerkungen über die Gat-

tung Begonia. c. 63— 79.
Du\al, (Profertbr) über einige um Regensburg

gefundene Sumpfpflanzen, b. 79.

Ehrhatt (Friedr.). Schicltfale feiner Sammlun-
gen, M.mufcrijite und Bibliothek, b. H8-
(Ich hatte auf viele Bücher Commillion ge

geben, bekam aber nur wenige. »Die Con
curren2 der Liebhaber war fo grofs — dies

fchrieb man mir aus Hannover — dafs feie

langer Zeit hier keine Auftion ifl gehalten

worden, auf welcher die Bücher fo gut wären

bezahlt worden.")

Englifh Botany n. 37— 52. a. 99.
Eidirnnn, (Carl Gottfr.) Merkwürdige Gewach-

fe der OberfachfifchenMora. 1. II. III. c. 139.

Flora Danica, Falc. XIX. a. 129.

Forfter (Georg). Verkauf feines botanifchen

Nachlafles. c. 186.

Funk (H. C). Beyer, zur Salzb. Flora, a. 39.

Gesner (Conrad), a. 131.

GeGsner (loh.) Tabulae phytographicae.

b. 85-
GmeÜn, (loh. Frid- Profertbr zu Gottingen)

Bot- Bemerkungen über feine Ausgabe von

L i n n e " s Sy fl. Nat. n. 1 25-

Gotting- Iourn. der Nat. Wirt", c 13L
Gouan, (Ant.) Heiborifations des environs de

Montpellier, c 119.

Goudaert, (Dr. zu Amftcrdam) über die Wir-

kung des Mondenlichts auf die Pflanzen, a.

108.

Ueber die betäubende Kraft des Hanfkrautes.

a 108
Guifan (Capitain). Bcfchreibung des Gcwürz-

nelkcnbaumes. b. 40— 43.

Haenke, (Thadd.) was aus ihm geworden fey ?

c. 171.

Haller, (Alb. ab . . . quond. Prof. Goctt

)

Icones plantnrum Hdvetiac. c. 129-

Haller, (Alb- ab, Duccntumvir Bornas, magni

Halleri nepos) tentamen additamemorum et

obfl*. ad hift. ftirp helvct. fpccUntium. b
I — 12.

Haitis , (G Ludw. Fürrtl. Solm. Forrtmcirter)

Phyf. Verfuch über die Brennbarkeit der inei«

ften deutfehen Wald-Kaumhülzer a. HO.
Hartmann, (W.) Diir de diferiminc gen. Uetu-

lae et Alni. b. 89.

Hedwig, (D. loh.) Belehrung die Pflanzen zu
trocknen und zu ordnen c. 123.

Hempd, (Dr. loh. Gottfr.) Abhandl. über die

Natur der Pfl.inzcnfäurcn c. 152.
1' Heritier, (Carl Ludw.) die Gatcung Symplo'

cos. c. 80—

8

2

Die Gattung Calligonum- c. 82— 84-
Hüfimann, (G. Fr.) Ankündigung von Dcutfch-

land's Flora, dritter Iahrg. c. 166.

Hofmann, (Dr. Moritz) zwey merkwürdige

Legate, b. Il6.

Holm (Tycho). b 112.

Holmskiold, (Theod.) bcata ruris otia, fungis

dsnicis impenfa. a. 120.

rtirbt. a. 134.
Viborg will feine opera porthuma heraus»

geben, c. 177.

Holyoke, (Ed. A.) Unter!, der Frage, ob die

vielen immer grünenden Baume in Nordame-
rika dazu beytragen, die Atmosphäre ausge-

zeichnet rein zu erhalten? c 180.

Hoppe, (David Heinr.) Bot. Tafchenbuch für

1796. b.78.

Bemerkungen über einige deutfehe Pflanzen,

b. 79.
Hornemann, (lens Wilken) Botanik für dani-

fche Landleute, b. 113.

Hortus botanicus Gippovicenlis. c 138-
Huber, (Kandidlis Benedictiner aus der Abrcy

Niederaltaich in Baiern) Holzbibliothek, c.

179.
HuHter, (W.) von der Morinda citrifulia. c.

I5G"-

IeiTevfon, (Thom. Esq ) vom Zuckerahorn, a.

132.

Iones, (der verrtorbenc Prülident der Calcutra

Society) NachrrSgc über den Spiknard der

der Alten, c 157-

Verzeichniis von indianifchen Gcwüchfe/i

mit ihren Namen in der Shanskritfpracho

und
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und den Linnäifchen Gartungsnamen. c.

Bot. Bemerkungen über auserlefene indiiche

Pflanzen, c. 157.
Iournal, Görringifches, der Naturwiffenfchaften

ij I.e. 131,

lüngermann, (Dr. Ludwig) kennt alle Pflan-

zen, h. 117-

Iuflieu, (R. et A. L.) Tahleau fynoptique de

leur methode botanique. c. 185«

Kerner, (l. S.) hortus fempervirens Vol. I. a.

98 Vol. U. b 88-

König (Dr. auf Tranquebar). b. 96.

Kunze, (C. S. H ) Deutschlands kryprogami-

fche Gewächfe. a. 129»

Kylling (Peter), b 112.

Lettre für la temperature produite par les vege-

taux, les lacs et les rivieres, c. 182.

Lilieblacl, (Samuei) Utkaft til en Svenk Flora,

b. 82-

Lindacker, botanifche Beobacht. auf einer Reife

durch den Böhmerwald a. 109.

Link, (1. F. Profeflor zu Roflock, dermalen auf

einer naturhiftorifchen Reife mit dem Grafen

von Hofmannsegge) Beobachtungen über den

Blüthenftand der Pflanzen, a. 59

—

6j.

über die Wurzeln der Pflanzen, b. 3ß—3&
Dißertationes botanicae. b. 37*

Linne', (Carol. a) fyft. Vegetab. edic XV. c.

146.

Loureiro (loh. de) ftirbt. b. 118.

Lunden, (Mich.) Afhandling om Waffen, c
-170.

Macdonald, (I.) über die natürliche Erzeugung

des Kampfers, c. 156.

Marter, (Dr. Franz Iofeph) Naturgefchichte der

Bataten c. 141.

Marfili, Prof zu Padua, reiTgnirt fein ProfeAbrät.

a. 133.

Maffon, (Francis) .Stapeliae novae. c. 147-

Matthiolus. Angekündigter Index zudenCom-
mentarien des Matthiolus. b. IIS-

Mayer, (.Dr. Ioh.J a 104.

Eefchreibung und Abbildung einiger neuer

böhmifcher Pflanzen, a. 108«

Mayer, (rof. Prof.) über ein neues elaftifches

Harz aus Madagafear. c. 185-
Mönch, (Conr) Method. plant, hört. bot. et

agri marburgenfis a flaminum fitu defcriben-

di. a III.

Muhlenberg, (Henr, D. D.) Flora Lancaftrien-

fis. a. 132.

Muralt, (Cafp. v.) an feinem Grabe, c. 167»

Neuenhahn der jüngere) (Kaufmann zu Nord«
häufen) botanilche Beobachtungen, b. AI 31.

Oeftreich's Flora, b. 85«
Olivi, (Giuf.) von den reitzbaren Conferven»

b 113-

. . . ftirbt.,b. Ilfj.

Ortega, (Don Cafimir Gomez, primer Catedra-

tico del Real lardin Botänico) Florae Hifpa-

niae deleftus. c. 137.

Paulet, (Io. Iac) tabula plantarum fungofarurn,

h- 59— 74-
Pauli (Simon), b. 112»
Perfoon, (C. H.) Obfervationes mycolögicae.

b. 85-
Pflanzenbeluftigungen. c. 154.
Picot de la Peyroufe's Flora pyrenaea vorläufig

angezeigt, b. III.

Plants cf the Coaft of Coromandel. b.96. 113;
Plenk, (Iof. Iac.) phyfiolog. et patholog. plan-

tarum. b. 94.

Raufchel, (Ern. Adolph.) Nomenciator botani-

cus. c 144.

Rafn, (Carl Gottlob) bekommt das Acceflit we-
gen einer Botanik für dänifche Landieute,

b. 113.

Danmarks og Holfteens Flora, c. 159«
Reponfe ä la lettre d'un Americain für la tem-

perature des pays ä lacs et ä forets. c. 182.

Retzius, (Andr. loh.) Florae Scandinaviae Pro-

dromus. Edit. 2. a. I28-

Römer, (I. I.) fcriptores de plantis Hifpanicis

etc. b. 80-

Flora europaea. b. IOI— IOÖ. 118- c. 145.
Bemerkungen über einen Auffatz des I. E.

Smith, Flechten betreffend, c. 53—• 64.

Encyklopädie für Gärtner. I. I. c. 147.

a 5 Röfsler,
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flöMer, (Matthias KrÄsi&bäu zu I. rorr-irr)

1 omona Bchciiiicn. a. 12'.

Roth, (Alb. Guil. M. ü. Pjiyficus provincialis

Ducatus Ercmcnfls. Botanicus iu kklTus. f.i-

gacilfimus, qui Botankes Cathedram in hac

•illaveAcademia mag!« ccrtu ornr.rct quammulci

invita Minerva mufarum federn occupanrxs)

Obfervarioncs botanicac. a. 52.

Bemerkungen über die in Jen Gört gel. Anz.

befindliche unbillige Rcceniion feiner Ca-

taktta l/oratiica. b 107-

Novae plnntarum fpecies. c. 37— 5 2-

Roth. (loh. Bapt Conventual zu Klofter Roth)

Naturcalender vom I. 1794- D< 78-

Rcxburgh, (Will. M- D.) b. 96.

Botanifche Bemerkungen über den Spiknard

der Alten, c. l$7.

Befchreibung der Ioncfia. c 159.

Befchreibung und Abbildung der vrosopis

aculcata Koen. c. 159.

Ruitz, (Don Hippolito) Respuefta para defen-

ganno del publice c. Ij6\

RuÜ'el, (? Di) b. 96.

Sammlung phyfikalifch - ükonomifcher Auf-

fätze, herausgegeben von Fr. Wilib. Schmidt,

I. a 124.

Sammlung phyfik. Auffätze, befonders d- NG.
Böhmens betreffend. 1. II. IM. a 104.

Schad, lacquin's befter Pflanzenmaler, ftirbt,

NB. im Elend ! a. 133.

Schmidt, (Benefiziat in Rofenheim) über bota-

nifche Reifen, b. 79.

Schmidt, (F. W.) S. Vorrede.

Krit. Betracht, der Enzianen a. 3.

Bot. Beobachtungen, a. 104.

Verzeichmfs von IOO felcenen in Böhmen
wüd v.achfcnden Pflanzen, a. 106. b. 79.

Chloris Moravica, circiili Znaimcniis. a IOÖ.

Die in Böhmen wild wachfenden Pflanzen

aus dem Gefchlechre der Orchis. a. 106.

Samml. phyfi < Ökonom. Auffätzc. a. 124.

Bemerkungen über einige in dem S. N. von

Herrn Gm el in aufgeführte Pflanzen, a.

125.

liotanifchc Beobachtungen, a. 125.

Linne's neunzehnte Klafl'c
;
erfte Ordnim?.

a. 125.

Verkhicdcne Ankündigungen fcif.cs Todes,

c 170. 171.

Auszug aus feinem letzten an mich geUhrie-

benen Briefe, c. 172
Schmidt, (Dr I. I) Ankündigung cii.es bon-

nifchen Tafchenbuchs b. 1 19.

Sdnader, (Hcnr. Ad.) fertum Hjnmncr.num
(f f. 1 C Wcndland;F\ifc I. a 95. ! C
II. b..8l-

Spicüeg. Fl. Germ. P. I. a. 102

Syftcmat. Samml. kryp:ogain. Gcwuhfe.
b. 77.

Schrank, (Franz von Paula'/ Auszug aus feinem

Werkgen von den Ncbengcfil'sen dir Pflan-

zen b. 78-

Gedanken über die Entftchung der Schwem-
me b 79.

Schuhes, (M. D.) c. 164.

Schultz, (Bcnj. of Penfylvania) Dill', on the

Phytolacca decandra L. c. 1$6.

Senebier überFrfchcinungen welche Pflanzen-

bhicter im Walfer unttr der Tufrpumpc zei-

gen, a. 134.
Sibthorp, (lohn") littcrarjfchc Nachrichten von

diefem zu frühe verflorbenen Botaniker, c.

173-

Smith (Heinrich, Bürgcrmciflcr und Wagcmci-
fler zu Malmoe) b. III.

Smith
,
(lac. Ed ) Icones piclac planrarum rario-

ruin. Fafc. 1—HI. Der ganze Text. a.

71—94-
Earundem Fahr. III. a. 9»').

Tentamen de filiemn dorliferarum gencribus.

h. 47—59-
Bemerkungen über die Gattung veroniCä.

b. 79.
Bemerkungen 2U den Oefchrciliungen eini-

ger Flechten, von Herrn Abt Wulfen;
mit Anmerkungen von Dr- I. I. Romer.

c-53— H-
Die Gattung Dl ani iil's, fyftcmatifcj) geord-

net u. f. w. c. IOO— 103.

Sowerby, (lames) Engl. Botany. n. 37— 52.

a. 99.
SteBens, (Henrik) feine Utbcrler/ung von

Willdenow's Entw. eines Lchib. der Bo-

tanik, b. III.

Steinberg. (loachim, Graf von) Vcrfuch über

das Wachsthmn der Pflanzen, a. 10".

1 allen 11
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Tableau phyfique et topograpbique de la Tau-

riefe, c. 171.

Tableau fynoptique de la mechode botanique

de R. et A. L. de Iuffieu. c. 185-

Targioni Tozzetti , ( Ottaviano) litituzioni

botaniche. c 135.

Tarnow der iüng. (Hofpitalmeifter zu RolTock)

von Benutzung verfchiedener- Mecklenburgi-

scher Gewä'chfe zur Lohe. c. Vj6.

Thorey, (Apotheker zu Hamburg) fein phar-

macevrifch - botanifcher Garten, c. 176.

Thunber-g, (C. P.) Connarus decümbens. • a I.

de-la Tou rette, (Ant. Lud- Ciaret) frirbt. Ver-

zeichnifs feiner Schriften, b. 1 12%

Trattinick, (Leopold. Ich kann von diefem

fleifsigen Botaniker feit langer Zeit kein«

Briefe bekommen, und weifs kaum recht, ob-

er noch lebt, oder todt ift.) Seltnere Bey-

fpiele aus dem Pflanzenreich.

Trerzel, (G. F. Re£tor) Ankündigung vonHes«

barien inländifchex Gewachfe* c- 167..

ab Ucria, (Pates E. Benard) Plantae ad Lia-

naeanumopus-addendae. a. 6j— JQ.
Uerne (Clas). b. »I.
Ugena, (Bon Manuel Munoz de) Flora Efpar

nola feleäa. c 137.

Vandelli, (Dom.) de arbore Draconis. b. 80.

Fafciculus planrarum. b. 80-

Flcrae lufitanicae et brafilianae fpeeimen.

b. 80. v

Veiley , (Thomas , armier etc.) disquifitio de

plantarum maritimarum propagatione. c 108
— II8-

Vignet, (Aloys Ant. Edler von) Anzeige einer

neu entdeckten Buchenabart, a. I2-5-

Vrolick, (Ger.) Diu", de defoliatione vegetabi-

lium. c. 18 6-

Wird zu Amfterdam Prefeflbr. ibiet

Walker, (r.) über die Bewegung des Saftes fr*

den Bäumen, b. II7>

Wendland, (I. C. Gartenmeifter in dem fo rei-

eben Königl. Berggarten zu Herrenhaufen

bey Hannover: Ehrenmitglied der naturfor*

fchenden Gefellfchaften zu Zürich u. IenaV
Bemerkung, über einige Pflanzen, a. 51 -55.
Serturai Hannoveranura. Fafc. I. a, 95. (Pro-

be notandum , cl. Wöndlandii nego-

tium in edendo hoe Serto Hannoverano

non tantum [uti titutus primi Fafciculi

prae fe ferre videtur], in eo confiftere,. ut

tabuias delineaverit et fculpferit. Prima

operis idea Uli debetur. lue quoque, pro

nota fua fägacitate, obfervationes fuas fu-

per plantis depiclis inflitutas, cl. Schra-
de r o communieavit, quibus tandem hie. ad

perflciendas deferiptiones ufus efl-, junetis.

prepriis obfervarionibus et variae doftrinae

glenis commentariis, emendationibus, illu-

ftrationibus). Eafc. IL b. &I. Fafc. III.

c. 142.

Vcrzeichnifs der GJas - und Treibhauspflan*

zen zu Herrenhaufen- b. 93,
Botanifche Bemerkungen über Glycine mo-

noica, 3en generifchen Characler von Thea*

und Camelia , und über Ononis erifpa. cv

103—107
Wenzel, (T. I.) Projet d'etablir en France

une manufä&ure de vegetaux artificiels. b.

ii?.

Willdenow, (Dr: Carl Ludw.) Dialiutn guinem-

fe. a. 30— 32.

Etwas über WiL'd. Terminologie, a. 60.

Beytr. zur geographifchen Gefchichte des
- Pflanzenreiches c. 182-

Willemet, (Pierre Rem») Heibarium mautioV
num. b- 80.

Worra (Qle). b. IIa

II.
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II.

S a c h r e g i ft e i*.

Acer campeßre L (n. 304.) c. 122.

pfeudo-phtanus L. (n. 303.) c. 122.

faccharivum L- a. 132.

Aceris fru&u herba anomala, flore tctrapetalo

albo Sloan. c. 74-
Acetofa Ni<rritarum f. Indorum Lingat. Raj.

c. 79.
Achania mahavifcus. S \v a r t z. b. 76.

Aconitum. Eine nicbt ficher beniunnte Art:

vielleicht uncinatum? a. 109-

Acroüichum L. b. 51.
ßptentrionak L. c. 10.

fpicam Roth, c 9.

Thelyptcris Linn. Spl. pl. c. 15.

Adiantum L. b. 54.
acultatum L- b. 55-
capillus veneris L. c. 56.

clavatum L. b. $$
coriandrifolium Lamark. c. 36.

decurrens lacq. b. $J-
pedatum L. c 36-

repens L. b. 55-

Adonis autumnalis L. (n. 308 ) c. 123.

Aethufa Bunius L- b. 4.

Cynapium. c. 139.

Agarici. b. 6l.

Agarkos deeipiens Willd. b. 119.

deliciofus L. a. 130.

mufiarius L. a. 130-

tiigripes Schrader. a. 130«

piperatus L. a. 130.

femiflriatus Fl. Dan. a. 130.

violaceus L. a. 130.

L. Fl. Suec n. 1198- a. 130.

Agroftis arundinacea L. b. 10-

calamagroßis L. b. 10.

Ailanthus excelfa Roxb. b. 98-

Ajuga pyramidalis, genevenßs. b. 1.

Alcliemilla alpina L. (n. 244.) c. 120.
Algae L. neue Abtheilung derfelben. a. 103
Alistna plantago. c- 139.

ranunculoicUs L. (n. 326.) c. 12«.
Allium cernunm Roth. c. 40-

ciiiatum Roth- c. 41.
fiiuluui Ucr. a 63.

Alnus Gacrtn. b. 90.
Alpenreifcii. b. 79.
Alline Hall. n. 867. b. 4.
AI (ine media L. b. 22.

Alftonia thtaeformis L. c. 81.
Alftroemeria p-.legrina L. b. j6. c T37.
Althaea officinalis L. (n 147.) a. 100.
Alyflum jinuatum L c. 146.
Amaryllis Reginae L. b. 89-

vittata L. a. 99.
Ambiolmia maculata Ucr. a. 70.
Amelanchier Borckh. c. 88> 89.
Amlika (die Tamarinde), c. 157.
Amygdalus communis, b. 37.

perjica. ib.

nana L. b 33.
warna P a 1 1. ib.

Anagallis teneUa L. a. 129.
Androface, an nova fpec. } b. 3.

Andryala chtiramhifolia l'flcrit. b. 30,
integrifolia L. b. 30-

Anemone oenanthe Ucr. a. 69.
vernalis L. b. 79.

Anethuin piperitum Ucr. a. öß.

Anthericum L. b. 25.
aspkodeloides L. a. 33.

Anrholyza (ralfo Gladiolus nuneupata) Cuho-
tiia L. b. 76.

Anthyllis tttrapkylla L. b. 29.

Antirrhinuni junetum L. a.74.

/«MTW Sowerb. (n. 203) c 121. c. 139.

Au-
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.—

.

Antinhinum orontium c. 139.

ritiailatum Desfont. a. 73.
ßcu'um U c r a. 69.

vifcofum L a. 74.
Ancinh. triphylli L. Peloria- a. 125-

Aquilegia vulgaris L, (n. 297.; c. 122.

Arabis bellidifolia L. b. 27.
pumila Iacq b 27.
thaliana L a. 130.
tun-iui L. (n 178) a. 100. b. 28-

Anlia capitata Iacq Su-artz Ait. a. 76.

Arbor lauri foiio, fioribus in folioruin aus. Ca-

tesb. c. ßl.

Areca Catecuu Roxb b 100.

peploiies L. n. I89-) a 100-

ttnu'-folia L. (n. 219 ) a 101.

Are'iaii» maritima c. 173
Armeniaca Tournef ctBorckh. b. 37-

Armerise fpecies flore infummocaule fingulari.

Raj. c. I02
Anagonien, Pflanzen, b. $$0.

Avum bicolor Ait. a 99.

Vitium L. a 99
Aiundo calamagroßis L. b. 10. II.

epigtjos L b 10-

Hall, n I5I9— I523- b-IO.

Karka Retz. c 37.

fkragmitts L e e r s c. 37 in Obferv.

pkragmites L. c. 17O-

pfeuiophragmites Hall. jun. b. II.

Asclepias cordata Forsk. (VahlSymb.) a. 92.

vincetoxicum. c 139.

Asperuia laevigata Hoffm. et Honcken.
a. 102.

Afphodelus (Bxeyn. Prodi*. III. 22. Tab. IX-

f. I.) a. 77-
Afp'iiota. c. 157.-

Aiplenium L. b 51.

Aduantum nigrum L. c. 12.

alternifolium Roth, c 12.

Hall n. 1693. 3. b 12.

Cetcrack L. c. II.

germanicum. L e e r s. c- 12.

hnceolaium Hudf. (n. 240.) a. 101.

nodofum L. b 58-

i?Hfa muraria L. (n. 150) a. 100. c 12.

Scolopendrium L. c. 10.

fepientrionale Hoffm. -c. 10.

Trithoitianer Pollich, Schrank. <:. II.

Afplenium trichomauoides L c. 1 1.
.

Altenas Borckh. a 25.
Aftragalus ghjcyphyllos L. (n, 203) a. IÖI.

130.

Hall. n. 415 b. 3.

hypoglottis L. (n 274) c. 121.
Atmosphaereob die Bäume dazu beytrageu,

fie rein zu erhalten? c- IßO-
Atriplex hortmfis. c. 139.

laäniata L (n. 165) a 100.
yeduncuhta L. (n. 232 ) a. 101.
yortulacoides L (11. 261.) c. 121. '

'

ficula Ucr a. 70.
Atropa belladonna, c. 139.

l

Aufbewahrung der Keulfchwämme. a. 121.
Avena pratenfis L. a. 129.

Bambus -arundinacca Roxb. (Retz). b. IÖO.
Bandhüka (Ixora coccinea). c. 157.
Banifteria benghalenjis L. b."~98.

Baffia latifolia Roxb b. 98-
Baftaidpflanzen, b. 95.
Bataten, c 141. '

Bäume Bewegung des Saftes la denfelbers.
b. 117

»b fie dazu beyrragen , die Atmosphäre rein.

zu erhalten ? c. 180.
JBegonia. c. 6$ —?9-

acuminata Dryand <: 74.
acutifolia Iacq c. 74.
tapenfir L. Iacq. c 78-
trenata Dryand. c. 70.
diptera Dryand. c fg.
•erminea \

' H e r i t. c 70.
ferruginta L. Lamark, Iacq., Smith.

c. 71.
g/a&r« Aubl.~, Lamark, Iacq. c- 76.
grandiflora Iacq. c. 73.
grandis Dryand. c. 72.
hirfuta Aübl. La m. Iacq. c. J^.
Uumilis A i t. c. 74
ifvptera Smith, c. 69.
macropkylla Lamai;lc. c. 73.
malabarica L am a r k. Iacq- c. 7ß.
»i;»or Iacq. c 68-
nana l'Hetit. c 77.
nitida Hort- Kew- c 6ß,

obliqua Gärrn. c. 79.
oMiquaV Heilt, c. «Jg.

b obüqüA
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«• — —
9&BftU Thunb. c. f£
oblisjua ß. S p. P 1. c. 79.
ubliqua y. S p. P I. c. 79.
tbliqua 9. S p. P I. c. 77-
•bliqua t. S p. P 1. c 79.
ttiopetala 1

' H e r i t. c 78«

furpurta Swartz. c 6ß-

purpurea et nivea maxima» fulio auriru.

P 1 u m. c. 73*
reniformis D r y a n d. c 70.

rrptns L »mark. c. 79.
rofco flore, fulio aurico minor et glabra

P 1 u m. T o a r n e f. c. 79*

rufco flore, fulio aurito minor et hirluta.

Plum. Tournef. c. 79-

rofeo flore, folio orbiculari Toura Plum.
c.77.

rufen flore, foliis actitioribus, auririi er lato

crenatis P 1 u m. Tournef. c. 79*

rotundifolia La mark. c. 77^
feandens Swarti. c. 76.

teuer a D r y a n dl c. 77-

tenuifolia Dryand. c 71,

tuberofa L a ni a r k. c. 76.

urticae L. (urticaefolia SmitH). c. 75>
Beta maritima L. (jrL 285-) c 121.

Betonica coronaria arburea cretica Bauh. c
102.

officinalis L. b. 2.

Betula Gärtn. b. 89»

Bewegung der Säfte der Pflanzen, a. I.3E.

Ehu Shampaka. c. 157.

BicuculiaBorckh. b. 46.

Bicucullata Iuff. A&. Parif. b. 46.

Bisciuella laevigata L. a. 102.

Blätter. Erfchcinungcn , welche Pflanzenblät-

ter im Wafler unter der Luftpumpe geben.

a 134-
ilechnum L. b. 52.
jnponicumT h u n b. b. 53.
radicüfts L. b. 53.
Spicani Roth. c. 9.
virginicum L. b. 53.

Blüthenftand der Pflanzen, a. 59.
ttlumenboden, Merkwürdigkeiten defselbcn.

a 53-
Böhmen, Pomona Bohemica a. 125-

fcltcne Pflanzen.1 a 106. 108 109. b. 79.
Boletus annulatHf Willdcn. n. 1143. a IJO-

Bugl'ojfum^tti. 2. 130;
vdutinus Fl. Dan. a. 130.

BorafTus flabelliformis Roxb. b. 100.
Botanik, die grolien Vorthcüc der Jetzigen Art

die Kotaiuk zu fludircn. a. 132.
Criticum botanicae hlftori»e fpeeimen. a. 133,

Bralilien. Script, de pl. Hifp. Lui. et Brafilicn-

fibus. b. 80-

Braflica Eruca L. b 28.
Brennbarkeit der meiiten deutfehen Baumkcl-

zer. a. HO.
Biomus Balumicui Schmidt, a. I0£

ftcalinus. c. 139.

fquarrofui L. b. 2L
ßrittus Hall. jun. b. 10.

triflorus Ehrh. • 102.

Bryonia alba. c. 139.
Bryum cakareum Dick f. (n 191) a. tOflS

rigidum Hudf. (n 180.) a. IQO.

fimplex L c. 130.

Buceras Hall. n. 379. b. 3.

Buche, Abart, a. 125.
Bulhocodium vernum L. b. 7.

Bunins Cakile L. (n. 231.) a IOT.
Buphtlialmum maritimum L. b. 30.
Bupleurum tenuißimnm L. a. 129,

verticah, c. 137.

Butea fr.ondufß, Juperba Roxb. b. 98,
Buttneria herbacea Roxb. b. 99.
Buxbaumia foliofa L. (n. 329.) c. 122«

Byfllis aurea L (n. 212.) a. IOI.

purpurea Lightf. (n. 192.) a. loa

Cachrys Fanax ficulum Ucr. a. 68.

Caans Optmtia L. b. 26.

Caefalpinia fappan Roxb. b 98-
Cafteebautn. A fze 1 i u s findet ihn in Afrika.

c. 175.

Calligonum I' Her it. c 82— 84r
comofum 1 'Her it. c 84-
pallafia l'Herit. c 84-
pelygonoides L. l'Herit. c 84-

Calycanthus fiortdus L. b. 76.

Galyx, Definition, a. 115.

Camelia japonica L. c 106.

Campauula carpatica. c 146.

liederacea L. b I19.

latifolia L (n. 302.) c. 122*

perlicifolia L. a. 129.
rapuf
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rtrptutcülus L. ~(n- 283-) c. T2T.

rotundfolia L a. -K29.

Campher, (eine Erzeugung, x 156.

Caimabis fativa. c 139.

feine betäubende Wirkung, a. 108-

Canthium parvifiorum Roxb b. 99.
Capnoides Tourn-ef. b. 44.
Gärtn. b. 44 fub C.

Capnorchis Boerh. b. 46.

Borckh. b. 46. fub F.

Capparis puldterrima L. a 99.
Capfuiae acutangiilae c. 67.
. dlae paräHelae. c. 67,

obtufangulae. c. 67.

rotundatae. c 67.

Cardiofpetmum kalkacabum L. b. 76.

Carduus-sra«/?"/ L. (n. l6l) a. 100. 13©.
Gigas Ucr. a 70.

httcrophyllus L b. 79.
rivulciris |-sacq. c. IJX-

tatnricus. c. 173.

Carex ac/<fa. c 139
<?r>7?fa L. , brizoides L. , ä/ozc« X. , M&i-

iiatn "Murr., filiformis Leers, monta-

fia, muncata pedita, praecox Iacq., flella-

ta Good
,

flriäa G©od,, vejkavia L.

b 86.87-
Bellardi All. b.$.

dioica L. b 9.

filiformis L e ers. 'b. 9J

n. 138I Hall. b. 9.

-Lcuoglockin E h r h. b. 9«

Qederi L. b 9.

faucifiora Light f. b. 9»

praecox Iacq. b. 9.

pidicaris L- b. 8- (M "

au<* au^ <*em Iur*

nicht feiten. Des Jüngern Herrn von Hel-

ler carex dioica hl nicht Linne's cÄ-

hex dioica, und Hai ler' s wie Scheuch-

zer's Synonyma find von Linne unrichtig

aur feinigen chirt. Man könnte die Halleri-

fche Pflanze und des Jüngern Herrn v. Hai-

ler carex dioica carex recurviroflra nen-

nen, weil die pericarpia unter fich fchauen und

fchnabelformig find. Aber auch Linne's
carex dioica wächft in der Schweirz)

Jeporina Pollich. 874- Leers 199, Tab.

14. a 130.

evalis Gooden. (n. 396) c 122,

•pankulata'L. a. 130.
pfeudocyperus L. (n 242.) e 120. a. T30.
riparia C u r t i s Fl, -Lond. Hon, Kaw. p. 33 r,'

a. 130
vulpina~L, (n 307) c. 122.

Bemerkungen über einige in Haller*«
Werke vorkommende Gariees. b 10.

Erlangifche Preisangabe in. Betreff diefer

Gattung, c. 183-
'Caiifia'CaraMci/J Roxb. b. 100.
CartofFeln füfse, oder fpanifche. c. 141,
CaramCarvi L. a. 130.

Oaiyophyllus aKomaticus. b. 40.

creticus arboreus , Iuniperi folio Tourn. c.

T02
graecus arboreus Leucoii foiio pcrarnaro
Tournef. c.J02.

'fylveftris arboreus Alpin, c 102.

orientalis,_ minimus, tenuijfime ladniatus,
flore purpureo Tournef. c. TOI.

fylveirfis repens multiflorus Bauh. c. 103.
Caffia chamaecrifta L. a. 132.

occident alis L b 2$.

Gauealis daucoides'L. (n. 197.) a.T0O.
latifolia L. (n. 19fr a. 101.

nodnfa H u d f. Toid y l rvm nodoßtm X. (a*

199 ) a. 101.

Centanrea caefpitofa Cyt. b. Ilg,
CareUiJJct. a. 70.
Cyamis L. (n.'2770 c. 121.
ftigra'L. (n. 278-) C.T2L
fojßitialis L. (n 243 ) c. T20.

Centaurium Borckh. a 29.
Ceiamium longißimum Roth c, 46,
rofeum Roth. c. 47.
fcorpioid.es Roth. c. 46.

Cerafus Tournef. et BoTckh. b. 38-
Ceropegia acuminata, bulbofa, juncea, tubers-

fa Roxb. b. 98-
Chaeiophyllum bulbofum. c. 839.

fylveflre. c. 139.
temulum. c. 139.

Chara vulgaris L. (n. 336.) c. 122.

Cheh-amhus Hall. n. 449. c. 130.
Cbelidonium hybridumh. (n. 2QI-) a. XQi.

majus. c. 139.
'

Chenopodium arißatum L. b. 241
hybrrdum. c. 139.

b ^S Chiroai«

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Cbiröiiia Schi», a. 9. (Der feel. Verf. härte

nachher diefer von ihm aufgehellten Gattung

lieber den alten Namcfl Eryihraea gegeben.)

frutefeem L. a. $$.
Chlora Schm. a. 9. Borckh. 3.29.

C'lnyfaiuhemum montanum Wulf. b. 2.

montanum A 1 1 i n. b. 2

.

Cieuta virofa. c. 139.

f'iminalis Bore Ick. a. 26.

Cineraria integnfoUa L. (11. 152.) »• IOO.

palußris L. (n. 151 ) a IOO.

Ciponima guyanenjis Aubl. c. ßl.

Ciftns L. Mönch macht zwey Gattungen dar-

aus, a. 118-

aegijptiacus L. b. 26".

iudaniferus L. b. 76.

ledifolius L. b. 26.

falicifolius L- b. 5.

Ciavaiia Paulet. b. 'JZ.

Clavaiiae. a. 120.

die Helmskioldfchen Arten, a. 122.

(S. 122, 123 findet man eine Menge zur Gat-

tung Ciavaiia gehöriger Synonymen, die

ich gerade darum, weil auf beyden Seiten

fonft von nichts als von Ciavarien die Re-

de ift, hier nicht einzeln aufführe)

Cütotia amoena Roth. c. 42.

Cocos Hucifera Roxb b. IOO.

Coilantha Borckh. a 25.

Colobium Roth. Cf. Thrincia.

Comavum -palufire L. (n. 172.) a. 10».

Combrerum dteandrum Roxb. b. 99.

Concintes Faulet, b- 69.

('onferven, von den reizbaren, b. II3>

Conferva diiphana Light f. > FL, Dan.,

R o t h. c. 50.

iiliata Lightf. c 49.

^.ericetormn Roth, c 48»

flavtßent Roth, c 48.
pilofa Roth c. 49.

ferieta F 1. D a n. c 49.

Conium maeuktum. c. 139.

Connarus dtcumbem. 3 I.

Convallaria muhißora L. (n. 279.) c. 121.

pphjgenaium L. (n. 280 ) c 121.

Convolvulus, Entwickelung ihrer Saamenkeime.

b. 16.

ren Unterfcheidung der Arten der Winden-

b. 22.

Vorfchlag,-den Giiflll zum Unrerfcheiduitgi-

ken 11 /.eichen der Gatrungcn Convolvulus
und lpomoca anzunehmen, b 23.

Convolvulus anunjis L. (n. 312.J c. 122.
Batütas, L. 141.
nervofus Burm. a. 93.
proßratus Roth, b. 22.

fibiticus L. b. 22.

Joldamlla L (n. 313.) c. 122.

fpteiofus. b. 89
jptetofus I.. Suppl. A i t. a. 92.

Coriandrum//ruM/». c 139.
Corolla, in terminologifcher Riickficht. a. 1 15.

Coronilla cretica ]_ a. 36.
glauca L. b. 3.

Corclia monoica Roxb. b. 99.
Cooms fanguinea L (n. 248) c. 120.

fucc/ca L. (11. 3ro.) c 122.

w:ichft bey lever. c 102.

Coniwall Saxifraga Pctiv. a. 84«
Cortufa Mattluoli L- c. 146.
Coiydalis Dill. b. 45.
Cotula coronopifol/a L. b. 30.

Cütyledon umbilicus L. (n. 325.) c 12.3.

Crauula rubens L. b 24.

Crataegus Borckh. c 86, 87-
Aria ß. L. c 88'

. . . y. L. c 88-
Azarolus L. c. 88-
chamaftriefpilds 1 a cq. c. 88-
coccinea L. c. 86
lacinirta Ucr. a 69.

vionogtjtta L c. 86
oxyacantha L. c. 86.
torminalis L. c. 88- (n- 298) c. 122.

Crepis bienms L. (n 149.) a. 100.

fitofa Hall- b. I. (Serius per littcras ne
edoeuit arr.iciflimuJ auclor, hanc flirpem in

Hclvetia transalpina nun raro oeeuxrere.)

ßeub Ucr. a 69.

Ciocasfativut a et ß L b 21.

Crotalaria bifiora L. b. 28-

Croton dioieum Cav. e 133.
lucidum L. c 133.

fpkatnm Berg. c. 133.

Cryptogamien. Deutfchland's cryptogamikhe
Gcwächfc. a. 129

Bemerkungen über diecryptogainilchcn Pflan-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Syftematifche Sammlung cryptögamifcher Ge
wächle- b. "JJ.

Cucubalns Sehen L. (n. 164.) a. IOO.
olites. c 146.

Cnrculigo orckiaides Roxb. b. 98-
Cyathea Smith b. 55.

incifa Sm i t h. (n. 1 63.) a 1 00.

Cydonia Borck h. c. 90. 91.

lufitanica Mi 11. 0.91-

maliformis Mi 11. c. 90.
oblong* Mill. c- 91.

Cynanchnm edoratißimtim Lour. a- 91V

Cynogloffum officinale. c. 139,
omphalodes. b. 79.
virginieum L. a. 32.

Cynofuras criflatus L. (n. 316") c. 122.

Cypripedium bulbofum L. b. 119.

Cyfticapnos Gärtn. b. 45.

DaStylis glomerata L. (it. 335.) c 122.

Dänemark' s und Holfteins Flora, c. 159.
Danaea Smith, b. $J.
Darealuff. b. 51.

Dafyftephana Borck h. a- 25.

Darura arborea L. a. 99. e. 137-

Stramonium. n. 139,

Davallia Smith, b. 54.
Aculeata b. 55*
canarienfis. b- 54.

ckinenfis. b. 54-

clavata. b- 55-

falcata. ibid.

keterofkylh. ibid.

ptU'mata. ibid.

pedata. ibid.

Defoliatio vegnabilium. e. I8<S.

Delpbinium confolida. c. 140.

Dentaria bitlbifera Smith, (n. 309.) c. 122.

Dianthus. Eine fyftematifche Aufzählung aller

bekannten Arten, von Smith. c.IOO- IO3.

Dianthus armeria L. (n. 317.) c. 122.

caefius S ow e r b. c 102.

caryophyllus L. 'n 214.) a, 101.

deltoides L b. 119-

fruticofus L. c. 102.

glauctts H u d { c. 102.

ritpeßris L- c. 102.

Dickfon'a 1
' H er i t. b. 55.

Diclyrra Boxekh. b. 46.

Digftellus Paul et. b. fl.
Dillenia pentagona Roxb. b. 98.
Diofma uniflorum L. b. 82.
Diofpyios melanoxtflon, ckloroxylon, cordi/olia,

montana, Jylvatica Roxb. b. 99.
Doldenpflanzen, von Herrn Mönch vorzüg-

lich gut bearbeitet, a. I Iß.

Dorftenia contrayerva (bclchrieben und abge-

bildet.) a. 51.

Draba mnralis. b. 79.
Dracaena. b. gQ.

ejififolia. b. 89-
Draco arbor Clufii. b. 80.

Dracocephali avßriaci L. Pelorin. a. 125»
Drofera longifolia L. a. 150. c. 139.

rotundifoüa. c. 139.

Drupa Gärtn. et Med. c. 87-
Dünkel» b. 22.

Echium vulgare L. (n. I8r.) a. I00i

Ecüpta proßrata L. b. 30.
Ehrenpieifs. -fr. 79.
Ebretia ajpera, bnxifolia, laevu Roxb. b. 99.
Eiche. Sommereiche, c. 152.

Wintereiche c. 152.
Einfammeln der Pflanzen fürs Herbarium.

c. 125.

Embryopteris gjutimfcra Roxb. peregrina

Gärtn. b. 100.
Empetrum acetofum R um p h. c. 76".

Enzianen, kritifche Betrachtung derfelbeit. &.

3— 23. und a. 23— 30.

Epidendrum Barringtoniae Smith, a. 89,
cochkatum Gurt. a. 90.
cockleatum L. a 90.
tripterum Smith, a 88-

Epimedium alpinum L. b II9>

Epipaftis HaH. n. 1298 b. $,

Equifetum arvenfe L. c. 3'

fluviatile L. c. 4.

fiuviutile Leers. c. 5-

keltocharis Ehrh. c. 4.

hijemak L.

a. uliginofurri.

ß. arenariUm. c. 6,

limofiim L. c. 4,

palußre.

a. monoftachyon. c. 3,

ß. polyftachyon. ibi»i.

^ fc 3 folymw-
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polvtncrphum Sc krank- c. 4.

pratenß Er.Trh. c 5.

fißvctkum L. c. 2
teltimteja E h r h. 5.

Erica cerintkmdes L. a 99.

Ericorla Borckh. a 26-

Ertophornm alptmm L- (n. 3II-) c. 122.

Eryrhalia Borckh. a. 27.

Erythraea BorcUh. a 30.

Euphorbia amygdaloidiS &. (n. 256.) c. 121.

tfula. c. 140.

exigua. c. 139-

heliofcopia. c. 139.
latkyrus. c. 139.
paralias L. (n I95-) a- 100.

peplus L a 130. c. 139.

punicea Air. Swartz. Smith, a. 75 99-
ßriSa L (n. 333.) c. 122.

Evolrulus tridentatus Liiin. c- 38.

EvonymuseKrope«/ L. -a. 129.

Exacum Smith. Charafter effentialis. a. 94.

filiform*. Gentium fiUformis L. (n. 235.)

"i. 101.

viicofum Smith, a. 93.

Fagus fylvatica L. Varietas. a. 125.

Falkea renera Koni g. c. JJ.
Farrnkräter. b. JJ.
Feinde der Pflanzen, b. 96.

Ferreola buxifolia Roxb. b. 99.

Filices dorfiferae. b- 47.

Filix 'italica non ramofa maxima, glabra, Poly«

podii folio, gallas ferens Til. tif. 62- c.24.

Flacourtia fapida, ßpiaria Roxb b. 100.

Elora der obere Graffchaft Catzcntlnbogcn.

a. 127.

Florae Scandanaviae Prodromus. a 128-

Deutfchland's cryptogamifche. a. 129.

Flora Danica Fafc. XIX. a. 129.

Obtervationes ad Hift. ftirp. Hdvetiat. b. I.

Lancaftrienfis (Americae fcptentrionalis.) a.

132.

Bey träge zur fchweitzerifchen. b. I—"12,

des Kayferbergs in Tyroi. b. 79.
der Regensburger Gegend, b. 79.
Spaniens, Portugals, Brafilicns. b 80.
Schwedens, b Qz
Oeftreichs. b. 83. e. 164— 166.

Hoftochieniis b. 88-

Supplement zu der Flor« Mon9neihca. C

119.

merkwürdige Gewichfo der oberftchfifchen

Flora, c 139.
-europaea. c 145.

Dänemarks und HoKrcins. c. 159 ff.

der Krimm c 170. 171.

Florae germanicae fpicilcgiunv a. 102.
Flos Siamicui Rumph. VI. 58 a 91.
Folium inaequaliter cordatum. c- 67.

femieordatum. c. 67.

Forfter's Nachlafs. c 186.

Fragaria Hall. n. 1120 b. 7.

Franktnia Levis L. (n 20j ) a. 101.
Finuenzimmerbotanik. a. 124.

Fuchlia coccintii. b 89
Fuci, auf was Weife lic fich foi-tpflarnrn > c.

110.ff
Fucoides cveclum, fruticuli fpecie, r3mis alter«

nis ramofidimis apice inflexis Raj. Syn.
c. 46.

Fucus caprinus Fl. Dan. a. 130.
ßagelliformis .Fl. Dan. Lightf. c 46.
itißatus L. a. 130.

loKgißimus Gmcl c 46.

fcorpioidet Gmcl H u d f. c. 46.
Fl. Dan. c 47.

•leres rubens, minus ramofus, in longum nto<
tenfus Raj. Syn. c 46.

Fumaiia L. Zerfallt nach Mönch in drey
Gattungen, a. 117.

Fumaria L. b. 43.

bulbofa a, ß, y, L. , capnoides L. , interne,

dia Roth., lutea L. , major, minor R rh.

Sckanghü Pallas, fibiriea G m eL , vefica-

ria L. b. 44.
caprtolata, clavicuhta, enneaphijUa, r.obtl.r.

oßichialu, fpicata L. b. 44.
cncuUaria L. b 46.

fungofa A i t. b. 46.

fempervirens h- b. 44.
fpeftabilif iL. b. 46.

Fungi. b 59—74-
Fungus Paul et. b. 64.

Gnertnera raecmofaKoxb. (Banifrciia btngha-

lenfist.) b. 98-

Galeopfis tttralüt (n. 207.) a. 101.

GaUum
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'Galium Mcncgrrphie der deutfchen Arten,

a. 102.

Gdlium argenteum V i 11, b; 4^
asverum Schr.eb. ibid.

at/ßriacutn Iacq. ibid,

Hall, n 715. ibid.

tmmanum L. ibid;

obliquum V i 1 1. ibid.

ßabrum Iacq. ibid:

fylvefir.e PoU ibid.

Garten, botanifcher zu *** ein Monopol des-

dafigen ProfefTors c. 178^
Garten, botsnifcher, zu Cambridge, c. 151»-

zu Ipswich. c. 133.

zu Marburg, a; 119.

in Schonen, b. ILü
zu Koppenhagen,- b. II2s

zu Götringen- b. EI5*

zu Iena. b. l\6-

Gartenwefen. Encyklopaedie für Gäwner.-

c. 147.
Gattungen, nachwas für. Regeln lie zu machen

feyen? b. 88»
Gefäfse der Pflanzen, a, IJfJ c 160.

Genifta pilofa L. (n 208-) a. IOI.

Gentiana L. wird- von Mönch in mehrere

Gattungen getrennt, a 117.

Gentiana Linn. a. 3— 23. und a 23—3Q.

Schmidt- a'9- Borckhaufen » 2g, 1

Gentiana a/p>/a ViJlars. a. 20«

altaica Pallas- a. 27.

amanlla L (n 236.) a. IOR
angnßifolia V i 1 1 2 r s a . 14,

uurkulata Pallas, a, 26.'

tuclepiadea h a 20.

Irachyphyüa. VM1. ibid*

campanulata Iacq. b-. 3.

canrpefiris (n 237.) a. IOI.

Centauri-um & et y fto t h. a. K>5»

o-uciai.i L. a 27.

dentofa Friis a 19.

elongata Hanke, a. 19.

frigida H ä n k e. a. 14.

Gtrardi- S c h m i d t. a. IOji

htterochia L. a. 29.

liraßkii S c hm. a-. 15,. 28. IÖ5»
/««<z L a. 25.

minima Vi IIa is. a. Ig.

»0»« L. a, 20.

pamonica Sco p; V. fljfl»'

•jpunSlata L- a. 26.
«He//a Friis. a. 19.
terglovenfis Hanke, a. r?.
utragona Roth. a. 19. 105;
Vaillantii Schmidt; a. 105;.

verna L. a. 15.

viscofa Ait. a* 93>
Gentianella Bo r c k h. a. 29V
ßrrata B a. 29,

Geographie der Pflanzen, c IgST;

Geranium columbinum L. (n. 259.) c. I3jjj|

Hall. n. 934*935- 936. 939. b. 4. 5.
molk L. b. 5.
pkaewnL. (n. 322.) c. I22v
pyrenaicum L. b. 5.
rotundifoliuin L- (n. 157O a; IOÖY
fanguineum L. (n 272.; a. 13a. c 1-atJ.'. i

tricolor I a-c q, a* 99.
tetragonum L. b> 28;
viscqjum C-av- b; 28«

Gefchkhte der Bot. Criticum botanica» hilr«;

riae fpecimen. a. 1*33.

Geum hylfidum Wulf, b: 7.

Gewüiznelkenbaum, b. 40. c T£5*
Ginoraamericana Iacq. b. 89»
Gladiolus cardinalis. b. 89*
Glaux maritima, c. 173.
Gleithenia Smith, b. 57.

bratteata L. fpec. ed> I. c. 10$
coccinea. a. 99.
fbJiis ternis pedicellis brafteatis GronoyJ.
c. 103.

monoica- L, c. I03>

farmentofa Roth, c, 104»
Glycine Qunonia* b 76.
Gnaphalium dioicum L, (n. 267.) c* I4$-
fu/cum L a m. b, 2.

medium Vill. B. 2.

norwegicum H ä n ke. b. 2.

(Das Gnaphalium Hall, n- 148», das Gn.^fc
vaticum aller Autoren aufser Linne, wat

dem grofsen Mann unbekannt, und O ed er'r

Gn norwegicum war Linne' s fylvatieum-i

Smith hat hiermit das Gn. 148' Q»- iWa^»
getauft.)

Gerteria ciliaris L. a. 54.
Granadilla Martyn Ic. rar 52. a. J%
Grewia eccidentalit. L, b. 76,

Griile»
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Griflea tomtvtnfa Rtrxb b. 99-
<iyio ipui anuruanus Jacq lacquiui Roxb-

b 97.

Hasrfarrn. c 36.

Hakea glabr-i Schra J. et Wen dl- e. 143.
Halenia Borek h a 25
llarrbuia boranilVhe Girren dafelbfb c. I7Ä-

Hanfki-t) leine beraubende Wirkung, a. 108-

Harz, elaftilches aus Madagaskar, c 185-

Heden copimTa Smith a 76.

Hettypnoi« iuj-pidum ß. Hudf. a 37.
lledyfarum caput galli. b. 29.

crifta galli b 29
piratis. b 29

Heüconia Bihai L. a 99.

Helleboras v/r/rt7j L. (n 200) i. 101.

H«rhiomtis L. b 52.

Herbarium vivum , inländifchcr Gewächfe.

Tretzel's Ankündigung -c 167— 169.

Hermannia dißicha S c h r a d. «t Wen dl. c.

T43-

hirfuta, tnicans Wendl «t Schrad. a- 96
trifhylla L. a 2.'

Hemiaruf£/flini L. (n 206.) a. 101.

Herrenhaufen, dafelbft befindliche Glas- und
Treibhauspflanzen b 93.

H'biscus malvaviscus L. b- 76.

Hieraciurn AUionii Hall. b. 2.

nlpinum All. et Hänke. b- 2.

(NB. diefes Hieraciurn ift auf der ganzen Eid-

lichen Alpenkette des Montblanc bis Gotc-

Jiard nicht feiten.)

aurantiacum L a 130.

•auricula L a- 1 30
murorum et filojißimum S c h r a n k i i a. 49.
müforum Variet. p.fylvaticum L. a. 130
pilofella L. 130.

fylvaticum et maculatum S c h r a n k j i. a. 50-

umbellatwn L- b 2.

Hippion Schm. a 9.

Hippion aeflivum Schm. a. 16.

alpinum Schm. a- 20.

amardla Schm- a 22.

axillare Schm- a 23.

bavaricum S c h m. a. 17.

tlongatum Schm. a- 19.

gentianclla Schm. a. 23.

imbricatum Schm. a. 15.

hngepedtüttutattim Seit in. a 21.
tianum Schm. a 20-

Rf'vd/e Schm. a. ig.

obtujifolium Schm. a 22. >

ftttfillum Schm »17.
yyrtnaicum Schm a 14.

fcxfcdum S c h m a. 15,
tentllum Schm. a 19.

Vtnutm Schm a. 15.

Holodeum pciracutn I abern. c. 40.
ur.ibcüatum L b II 9.

Holftefoa Flora, c. 159.

Holz, Beuimmung der Grade der Brennbarkeit

der deutfehen Arten a III.

Holzbibliothek des P. Kandidus Huber. c 179.

Hopea tinftoria L. c 81.

Horten lia Iufs. a. ß5-

Hydrangea arborercevs L. a 87-

hortetifis Smith 3. 85»
radiata Walt a. 87-

Hydiocotyle vulgaris c. 139.
Hymencphyllum Smith b. 56.

Tunbridgenk Smith (n. 162.) a. 100.
Hyofcyamus ttig<r. c. 139
Hyoferis teraxiicoidcs Vi II. a 58
Hypericum dubium Lecrs. b. 5. (11. 296.)

C. 122.

tlodes L. b II 9.

perforatum L. (n 295.) c. 122.

Hypnum aiiintoides L. (n. 264) c. 121.

filicinum L. a. 130.

mtricarutn Schreb. et Dickf. (n. 202.)
a. 101.

nittns L. a. 130.

viticulofunl L (n. 265 ) c- 121.

Hvpochaeris albicans Ucr. a 70.
lulvct-ca. c. 130.

A/Vra Ucr. a 70.

n-.aculata (n. 225 ) •«. 101. c. 130.

yirtt/a Ucr. a. 70.

latropha muhifida. b. 89-

Jberis nudicaulis L. (n. 327.) c. 122.

leflerfonia biuata Bar ton. a. 13a.

Impatiens noli tätigere, c. 139.

Indigofera ctincapkulla L. b. 12 f.

graveoltns Wendl b #2.

JnHoiefcentia. a. $<).

!one0a
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Ionefia Roxb. c. 159. Cef. Gört. Iourn. ä. N-

Will". I. 3. S. 157— 141.)

Ipornoea. Vorfchiag , den Griffel zum Unter-

fcheidungszeichen der Gattungen ConvolvU'

lus und Ipornoea anzunehmen, b. 23-

hederacea L. a 99.
tridentata Roth. c. 38.

Ipfw'.ch, botanischer Garten dafelbft. c 138-
Iris -pavonia. b 89.

perfica L. b. 21.

ßbirica L. b. 21'.

fpuria L. b 21.

tuberofa. c 137.

Irritabilität der Pflanzen, c. 162.

Isle de France et de Bouibon. b SO-

Iuncus alpinus Vi 11. , niveus Hoffm,, trifi-

dus L. b 87-
artieuhtus L. (n. 238.) a. IOI. 130.

bufonius L. a. 130.

capitatus Weigel. a. 139.

conglomeratus L. a. 130.

effufus L. a. 130.

ßVformis L. b.'I^.

lungermannia bieufvidata L. (n. 28I-) c 121.

muhifida L. (n 186.) a. IOO.

pinguis L (11. 185) a - I00,

Inniperus communis L. a 130.

Iufticia coccinea Au biet, Aiton, Smith.

a. 81-

Ixia tricolor, b 89.

Kalender. Naturkalender, b. 78.

Kampfer, fsine Erzeugung, c. 156.

Kaempferia rotunda. c. 157.

Keim, Organismus derselben bey vegetabili-

fchen Saamen. b 12. »

Keulfchwämme, f. Clavariae.

Knautia Houttuyn Pflanzenfyft. Bd. V. S.

250. Tab. XXXIX. b 22.

Krankheiten der Pflanzen, b. 94 95. c 162,

163
Krimm, die Pflanzen der. c. 170. IJl.

Künftliche Pflanzen, b. 117.

Lafluca fcarinla L. (n. 268) c. 121.

Lagerftroemia Reginae Roxb ftor Reginae

Retz b. 99. parvifiora Roxb.
Lathyrus clymenum L. b. 29.

hirjutus L. b. 29,

tneonfpieuus L. a, 56.

Nijfoüa L. b. 119.
^palußris L. (n. 169 ) a. IOO.

pififormis L. b 29.
Lavatera Empedoclix Ucr. a. 69.

'

Lauro-ceiafus Tournef. b 38.
Lazaiolus'Borckh. c 88
Lebensbefchreibung des fei. loh. Gefsner

b 86.

Lebenskraft der Pflanzen, c. 161.
Leontodon eretlum L. a 102.

glabrum Ucr. a- 70
turtum Roth. , Leers, Curtis. a 37.
pyrenaiemn G o u a n. b. 2. - 1

Taraxacum L. a. 102.

Leonurus cardiaca L. (n. 286) c. 121.
Lepidium cardamines. b. 27.
didymum L. (n. 247.) b, 27. c 120.
graminifolium L. b. 3.

latifolium L. (n 182) a. IOO.
lyratumr b 27.

Lexicon, botanifches. c. 140.
Liehen albo coerulefcens Wulf. c. 58.

artieuhtus Sowerb. (n. 258) c. 121.
atrovirens L. et Wulf. c. 58.
Burgeffi L. (n. 300 ) c. 122.
caejius Hoffm. c 64.

einereus Wulf, c $7.
coccinms D i c k f, (n 223.) a. IOI.
comentrkus Sowerb. (n. 246.) c. 120,
corallinus L. et W u 1 f c. 56.
cornkulatus L i g h tf. c. 60.

ßoeculoßts Wulf, c 62.

geographica L. (n. 245) c 120.
ghnmliferus L i g h t f. (n 293.J c. 122.

Hall. n. 1999. c. 131.

Hall. n. 2000. c 131.

herbofus Hudf. Flor. Angl. p. 544. a . IJQ.
immerfus L. (n. 193.) a. IOO.

laete-virens Lightf. (n. 294) c. 122.

lanatus L. c 6l.

marmorcus Wulf, c 55.
miniatus L. c. 61/131.
muralis S c h r e b- et D i c k f. c. 6$.

obtufatus Fl. Dan. a. 130.

ochroleucus Ehrh. könnte tnelatioceros ge-

tauft werden, c. 63.

ochroleucus Wulf- c. 63.

otnphalodes Wulf. c. 63. fey L. puherulen-

tus Schieb, c. 64.

c < parietinus
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parieriitui L. (n. 194.) a. 100.

pafckalis L- (n. 282.) c. 121.

pertri;us Wulf c. 56.
plicatus L. (n ,25.7.) c. 121.

polypliytlus L c. 62 131.

pohjphyllus W ulf. c. 61.

prol/oj'cideus Hedw. c. 131.
pulckcllus W 11 1 f. c. 64.

puflttlatus- Wulf. c. 61

.

radiatus Hud-f. c. 60.

ratigiferinus L. (n. 173.) a. IOO.

refiipiiinftif L. (n. 305 ) c. 122.

reticulatns Wulf. c. 61.

rigidus Wulf. c. 60.

Roccella L. (n. 211.) a. 101.

Jaccatus L. (11. 288) c 121.

faxicnla P o 1 1 i c h. c 63.

fcrupofus D i c k f. (n. 266.) c I2t.

fcrupofuf S chreb. c. 56.

Jpkaeroides Dickf. fey nicht L. atrovirens

Wulf. 59.

fubuliformis Ehrh. c. 55.
tartareus L. (n. 156) a IOO*

tauricus Wulfen, c. 55-
znj/?/V Weh a. 130- c 60»

uncialis L (n. 174 ) a. IOO» -

vcnofus L. a. 130.

vermicularis L. fil. c 55-

vefpertilio L i g h r f. a. 130.

viridi-ater Wulf. c. 59«

Ligufticum cornubicnfe L a. 84>
Limodorum aphylhim vutans, pettduhm, prae-

morjhm; recwvum, tejjcllatum^ virens Roxb.
b. 99.

Lindfaea Dryand: b 53.

Lingua ccrvina nodofa major Plum. Fil. 90.

rab. 109. b-58- minor, ejusd- 91 tsb. 109.

b- 53
Linne (Carl von) wird gegen ungerechte Tad'

ler verrheidiget. a. 45.

Linne habe nicht immer fo Unrecht, wie Herr

Regieruugsrath Medicus uns fo gerne be-

reden mochte, a II9 :

Linum flriäum L a. 33.

Litliofpennum officinale L. a. I3QV

Lohepttanzen. c. 176.

Lolium ptrinne L. (n 315) c - 122.

wnuUmum. c. 139.

Lcnchitis L. b 54. •

adfeenfionis Forft. b- $4.

pedata r. l>. 54.
Loncliitis ghbra minor. Plum. Fil. 43. tab.

ft b- 55-
Lomcera L. v ird von Kfüncli in mehrere

Gattungen getrennt, a. ii~.

Lontc'era^cds Ucr. a öß.
Lyclmis coror.ata L. a. 99.

grundifiur.i TJiunb. a. 99.
hyciwmficulum Ucr. a. 68^
Lycopesdon Paule r. b. 73.
Lycoperdun JJovißac L- a 150.
gemmatum Willd. n. 1195. a. 130.
plialloides. c. 146.

Lycopodium btpiuum L. (n. 234. a. 101.
clavarum L. (n 224.) a. 101.
imindatuin L. (n. 239) n. ior.
&A/go L. (n 253 ) a. IOI.

Lycopus ittrapjtHs L. a. J29.

LyHmacliia tkyrßflora L- (11. 176.) a roo.

Lythrum/rMr/co/«« L. b. 99.
hyffopifolium S m i t h. (n. 292-.) c 122.

Maasliebenblütige Doldengewachfe. a. 55.
'

Magliya. c 157.

Malva abutilüida Cav- a. 35.
Majantliemum Mönch, als Gattung getadelt.

a. 119.

Malati (Iafminum grandiflorum). c 157.
Malasis paludofa. c 146.
Mallika. c. 157.
M*lus Borckh. c 89-

ceronaria M i 1 f. Hausv. c. 89-
cotonca major Bauh. c. 91.

cotonca minor Bauh. c. 90.
cotonca fylveftris Bauh. c 91.

exigua palli.iis froribus C. Bauh. c 89-

Jntrcsca:; Hausv. c. 89-
parviflora Hu dt (n. 24 1.) c 120.

parviflora L. b. 28
pumila Ali 11. Hausv. c. 89-

pufilla Sowerb. (n; 24 r.) es 120.

zerticilLra L. b 28-

Mandel, Zergliederung dcrfelben. I». IJ.

Marburg, Pflanzen At d-'igen Gegend und

Gartens, a. III.

Marattia Swarti. 57.

Maachaniia polymarpka L. (n 210.) a. ior.

Marruluuni Aiyjlfuin L. a. 54.
Matfilea
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Marfilea quadrifolia £. c~. f.

natans L. e. 2.

Meefia hngifita Wühlen, n. 98 1. a. 13©.

Me'aleuca linearis, b. 82-

fcoparia \S c h r a d- et W c n d 1. c. I42.
<*.

' diofrnatrfolia. c. 142.

ß. myrrifoüa. ibid ^
Tkeq Sehr ad. et WendTGlg 142.

Melarupyrum crifiatum L. a- 130.

Melaftoma cijmofum Wend-k b. 82-

Meniscinrn Schieb, b 52.
Mentha viridis L. b. 26. '

Mespilus Bore Ich. c 87»
amelamhier L. c. 89-
/Irä S c o p. c 88«
calpodsneh-01! Eh r h. c. .87-

canadevßs [, c. 89-

chamaemefpilus L. £88-
cotonenfler L. c. 87-

• cocä'.iea Ek< h. c 86-

euneifolia Ehth. <:• 8&
germanica L. c. 87-

monogijnaL.. b. 5'

oxyacamha X,. . (Herr von Hall er hat im
' J. 1797 diefen Strauch in den Wäldern

derWaat häufig wild wachfend gefunden)

pyracantha. Borckh. c. $6.

. , . . S:C o p. c. 86.

rotundifolia Ehrh- c. 87«

torminalh Borckh. c. 88*

Xaütkccarpus Ehrh. c. 87-

Menyanthes nym-phoid.es (n. 217.) a. IOT.

MeccuriaUs perennis. c. 139.

Milzkraut, grofses. c 9.

Mimufops Elaigi, hexandra Roxb. b. 98.

Mifsgeburten der Pflanzen, a. 56- 57-

Mnium capülare L. a. 130.

pijriforme L. c 130.

Mönch's Syfterrs dargestellt u beurtheilt. a. II3.

Molinaea canafeens Roxb. b. 99.

Momordica ekiterium L. b. 31.

Mondenlicht, Wirkung auf die Pflanzen, s.

108-
Monocotyledoneaeu c. I84-

Monfonia fpeciofa L. a. 99.

Monftra plantarum. a. $6- fff.

Morclieüa Paul et- b. 71.

Morinda chrifolia. c. 156.

Myofot;s L. trennt Mönch in zwey Gamin-
gen. a 117.
arveußs Roth. a. 105.
ilappula. c. 139-
fcorpioides. c. 139.

Myriophyllum vertitillatutn ,L. (n. 218-) *•

io r.

Najas -minor, c 173.
Narciflus bißorus Cusrtis (n, 276.) c. 123!.

Gauani Roth, c 39.
. edorus Gouan- c. 39.

poeticiis L. (n 275.) c. 121.

Tatetta. c. 157.
Nardus /?»-s'c?« L. (n. 290.) c. 122.

Naftuitium Hall. (n. 507.) b. 3.

Natteizunge. c. 7.

Naturkalender. b 78-

Nauclea cordifolia, parvifoiia,purpurea R x&.

b - 99- .

r
Nebengefäfse der Pflanzen, b. Jß.
Neckeria Med ic. b. 44.
Nepeta Apuleii TJcr. a. 69.

jmuhifida L. b 26.

Nicotiana L. trennt 'M ö nch in zv/ey-GattUß"

gen. a 117-

Noltoclavus JP a u 1 e t. b. 72.
Nymphaea elba.L. (n. 160.) a. 100.

lutea L. (n. 159.) a. 100.

Nyctanthes angufiifolia. c. 157.
nndulctta. c 157.

l'Obiei- de la Chine ä .fleurs incamates. a. 86"'

Obftforten, die zu Iaromirz eukivirt werden.

a 125.

Oenamhe fißulofa. c. 139.
Oldenlandia umbcllataRoxh. b.97.

Onoclea potypodwides L- b. 57,
Spicant Borckh. c- 9.

Struthiopteris Roth. c. 9.

Ononis alopecuroides L. b. 29.

cwp« L. c IOÖ.

* roßrata Ucr. a 69.

Onepteds »;ajor Tabern. c. 12.

Ophioglofilim vulgatum L. c. 7.

Ophioxylon ferpentinum L a 53.
Ophrys apifera Hudf; c, 13Q.

arachnites. c. 130.

c 2 cordata
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cordata. b. 79.
Loeßlii, tnoiiot chis L b. II9.

monfrfliyllos. b 8- 79-
Opuliis Mönch Die Gattung critifch unter-

fucht. b. 19. (Herr Hofr M buch fchreibt

nur folgendes hichcr gehöriges ,i>mjlus

„hat ein Antrum, das ifr richtig, dafs aber

„Herr BorcUhaufen nie im radio des ()•

„puli Staubfaden gefunden hat, kann ich

„kaum glauben Ich finde fie iiriner, und

„habe (ie noch dielen Sommer wieder häufig

„bemerkt, aber beflimmt framina caftrata,

„caduca.")

Mönch, fey unrichtig definirt. ;i. 119.

Orclns. Monographie der böhmifchen Arten, a.

106. 107.

plantaginea R o x b. b. 99.

Ordnen der PfLuizen. c. 123.

Omithogalum Heynii Roth, c 42.

(Cf de hac plann • • • • s Ueber eine noch

imbefchriebene deutfehe Pflanze, von Fridr.

Grttl. Hayne in Ufteri's Annalen 21. S.

9-14.
miniatum. b 89-
pyrenaicum S c o p. b. 24.

ficulum Ucr a. 63
Oinithrophe/frrflra Roxb. b 99.

Orobanche ramofa L (n. 184- ,> a- IOO.

Orobus außriacus Crantz, a. 46.
pannomeus lacq, a. 46.

tenuifolius Roth, a 46.

Osmunda crifpa Dörrien. c. 12.

lunaria L. (n. 318 ) C. 122.

lunaria m L. c J.

ß. 7- L. c 8'

matricariae Schranck. c. $•

ramofa Roth c 8-

rtgatisL (n 209; a 101. c. 8*

fpicant L. c 9
ßrutkiopteris L c 9.

OxaÜS cormatlata. b. 25. 26.

ßritta L b. 25.

vtrficolor L a 79-

(Burm Afr. 65 t XXVII. f. I.) a. 80.

Padus Borckh. b 38' v
Pallaiia cajfica L. c. 84' 'J*

Pancratium maritimum. c. 137.

Fanicula. 4. 61.

Papaverybwwi^rrw». c. 139.
Paiapetala. a 2J). 113.
Paronydiia Matthiol c. 12.

Pafliflora bijlor.t Car a ~2.

/««a/« Smith, a 72.
Paftinacayar/tu. c 139.

Pathologie der Pflanzen, b. 94. c. 162. I6J.
Pedicularis hujuta L exclujo Sunon, All. a.

130.

jijlvatica. c- 139.
Pelargonium crühmtfoUum Smith, a. 87
Peloriae a. 125.

Pergularia odoraiißima Roxb. a 97.
tomemofa L. a H,

Periploca efcukvt.i Roxb. b 93.
Peilica Tournef. er Borckh. b. 37.
Pezica Paul er b. 70.
Pezicula Pau Icr, b 70.
Pezizae Paul et. b 69
Pflanzen. Vom Wachs.hum dcrfe!ben. a. 107.

Wirkung des Mondenlichts auf dicicJbcn-

a. 108
Pflanzenfeinde. b. 96.

Pflanzenfäfte. c. 160 161.

Pflanzenfauien, über die Natur der. c. 152. ff.

Pflanzenfylteme, f Syflerne.

Phalang um Hall, n 1212. b. 7.

Phalaris arenaria Hudf. (n. 222.) a. 101.
arundinacea. c. 139-

Phallus Paulct. b 71.

Phafcum curvkollum Dick f. (n. 330 ) c. 122-
Phftfeolus fupra et infra rerram fnictus gcrens

Boerh. c. 103.
Philofophie der Botanik. Dahin gehörige Ab-

handlungen b. 88-
Phoenix farinifera Roxb. b. 100.

Phyl litis hiterophytla Moen eh. c 12.

Phyliologie der kfulfchwümme. a. 121.

Pflanzen b 94. c 160.

Fliytolacca decandra L. c 156.

Picris kierucioides L. (n. 196.) a. 100-

Pillulaiia glouuhfera L. c 2.

Pilze, f Schwämme.
Pinguicula alpiua L. a. 99.

luHtanica L. a 99.
villofa L- a. 100.

vulgaris L a. 99.
Pimpinella jaxifraga L. et dißrfta Retz «t

Roth. a. 49.
_ . Piper
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Piper Betel? a. 55.
verticillatum L. a. $$.

Piftolochia Fuchs, b. 44.

Plantae fungofae. b. 59— 74.

Plantago maritima L. (h. 175 ) a. 100-

uliginofa Schmidt, a. 105-

Plantarum maritimarum propagatio. c. 108 fqq-

Pleclranthus fruticojus l'Herit. b. 27.

Pneumonanthe Sc hm a. 8-

Pneumonanthe angußifolia Schm. a, 14.

frigida Schm a. 14.

plicata Schm. a- 13.

Poa maritima c- 173.

prolifera Schmidt, a. I04,5-

falina. c. 173.

fijlvatica Po II. et Hoffm. a. 102.

trinervata Hoffm. a. 102.

Podophyllum diphyllum L. a 132.

Polygala amara, monspcliaca, vulgaris, a. 46.

Polyguneides Orientale Ephedrae facie.' Tour-
nef. c. 84-

Polygonum L. zerfällt nach Mönch in zwey
Gattungen, a. H8-

Poiypodium L. b 51.

arboreum , eaflrenfe ,
fragile , horridum L.

b.56.
aeukatum L. c 20.

»Ibum Lamark. c 32.

alp'mwn Wulfen, Hoffm,, La mark.
Hoft. c 34.

atithriscifolium Hoffm. c 33.
arjßatum Biliar dl c 26.

bifidum Hoffjn. c 29.

bulbiferum L. c. 21.

Callipteris Ehrh. c. 18-

irtnatum Sehr. 5^. F/. c. 30.

crißatum L. c. 22.

crißatum Linn- •%/£. p/. eci Reich. T.

IV. p. 420 et H o f fm. c. 23.
eriß(tum Sehr, c 36.

cynapifolium H o ffm. c 32.

dentatum Hoffm. c. 28-

Sehr. bay. Fl. c. 31.

Schrank naturhiß. Br. c. $0,
dilatatum H o ffm c. 26.

drijopteris L. c. 35.

_^7/> femina L. c. 27.
crenata W e i fs c 27.

crißüta W e i fs. c. 24.

dentata Weifs c. 30.

/f>«djfa W e i f s. c. 30.
Filix mas L. c 18
/r«gi'/e Botckh. c. 31.

L. Dörrien, Hoffm. In Deutfehl Fl.,

Leers, Schrank c. 32-

angufiatum H o ffm. c. 34.
trenatumUoiim. in Rom. unduA. Mag.
C. 32. v

crißatum H o ffm. c. 33.
euneiforme H o ffm. c. 32.
dentatum Hoffm. c. 32.

fumarioides Hoffm. c. 33. (lobatum)
Weifs, Mönch ibid.

Heleopteris B o r ck h. 19.

ineifum H o ffm. c. 29.
lanceolato- crißatum Hoffm. c. 24.
limbofpermum B e 1 1 a r d i. c. 1 6.

Lonckitis. L. c 15. —
wolle Hoffm c. 30. #

Schj-eb., Roth, Baumgarten, c.29.

montanum All. b. $6.

Borckh. , La mark, Hoffm. c.35.

Vogler, c. 16
Wiild. (Der Name P. Oreopteris ift

für diefe Art angenommen, und füllte

ihr bleiben.) b. 12.

oblongo- dentatum Hoffm. c. 28>*

oreopteris Ehrh. c 16.

L. a 130.

Vog. et Ehrh. b. J^.
ovato-crenaium Hoffm. c 2^.
pakaceum Borckh. c. 20.
yatens Swartz. c. VJ.
Pkegopteris L. c. 15.

pterioides a. Lamarck. c. Iö".

ß. Lamarck. c. 15.

regium Leers, Dörrien. c. 33.
rhaeticum Lamarck.? c 33.
rigidnm Hoffm c. 19.

fpinofum Schrank, c. 24.

fpinuhfum S c h r a n k. c 31.

tanacitifolium Hoffm. c. 23.
tenue Hoffm- c 34.
Thelypteris L c 15.

trifidum Hoffm. c. 30,
vulgare L. b 14. 51 c 14.

Pomona Bohemica. a. 125.

« 3 Poronia
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Poronia Paul et b. 7<0.

Perltandia %>nndiflara I.. -a 73. b 89.

Portugal. Script, de plant. Hilp. Lulitanki« etc.

b. 80
Potamogeron marimim c 173.

pcSinntum L (n. 323 ) c. 122.

ftrfotiotum k. (n 168) a 100.

fujiHltm I, (n. 215 Ja. 101.

Potentilb fragariordes L. b- 20.

penfylvanica L. b. 26.

falisburger.ßs Hinke et Iacq. b. J.

fcßilii Schmidt, a. 105.

Pxiraula mv.td'ilis. Lour a. 85-

Profopis aeukata Wo \b. c. 159. (Cf Cütt.

Journ. d N Wifs. I. 3. S. 120— 122.}

fpieifera Roxb. b 99.

Protea pulchella Wen dl. b. 81-

ftrob'tiina,L- a 96
Prunus Tour nef et Bo reich, b. 39.

Prunus aeida , aufler

a

, chamaectrafus , nigri-

cans, .pumila, Jempcrflorens , varia. Ehrh.

b. 38-
armemaca L. b. 37-
dafijcurpa Ehrh- b. 37.

icarolimanaL., Laurocerafus L, Mahdeb L-,

Fadiis L. , Padus nana du R o i
,

fero-

tiria Ehrh., virginiana L. b. 38
cerafifera Ehrh., domeflica L. , injuitiaL.,

fpinofa L. b. 39.
Pfeudofumaria Rivin. b. 44.
Pfora caefia Ho ff in. c 64.

Pulmonaria virginiaca L b. 76.

Pultenaea linoplujüa Sehr ad. et Wendi. c.

143-
Ptens L. b- 53.

Pteris aquilma L. c. 14.

cretica L. c 13.

lineata L. b. 54.
longifolia L. ^ !$•

longifolia und ferruläta vermeinen fich häu-

fig durch Saamcn a 55>

Pterococcus aphyllus Pallas, c. 84.

py.rola minor L. (n. 158 ) a. 100
rotundifolia L. (n 213) a. 101.

wtiflora L. (n. 146) a. 100

Pyrus ameliinclütr Ehrh. Borckh. c. 89.
Aria E h r h- x. 88-
auaepatia E h r h. c 90.

üiarolus Scop. c- QQ.

Botnjiyinm L Sup p 1. «Iix h. c. £9.
cculc humili fruricolo Gleditfch. c. 89-
ckamaemesfttbu EJirh. c 88
communis domeflica L Bore ich, c. 90.
comuiiuii: pyrajicr I.. Baxckh. c. 90.
coron aria L. c. 89-
>rydonia lußtanica ß o r c k h. c. 91.

maliformis B o r c k h c. 90.
oblonga Borckh c. yi.

domeflica £*hrh. c. 89-
intermedia Ehrh. c. 88-
irreguläris M ü n c h h. c. 88-
malus L. (n 179. ) a . 100. 130
malus paradißaca L. c. 89-

fyhcflris L. c. 89
pmnatißda Ehrh. c 88-
praecox Pallas, c 89-
/t/r^f« BorcU h. c. 89.
iorminalis Ehrh. c. 88-

Quercus Cf. Eiche.

Radiola Mönch härte gar wähl rrw Linum
vetlHindenbkibcnkunr.cn. a. 119. .

Ramariae. c. 120

die Holmskioldfchcn Arten, a. IM.
Ranunculus bellidiflorus. a. 58- (Noch habe

ich nicht genug beobachtet, um befriedigend

über diefen Gegcnftand fehreiben zu können.

Hofle aber, im Sommer 1798 mit monm
darüber gemachten Bemerkungen wenigstens

fo weit ins Reine zu kommen , dafs ich dar-

über meinen erflen Bericht dein Publicum
werde abiratten können )

RaphailUS rapkaviftrum. c. 140.

Raupen als l'ilanzenfcindc. b. 96.
Reiten , botanilche. b 79.

Reizbarkeit einiger Confervcu. b. 1 13.

der Pflanzen, c. 162.

Refeda lutea L (n. 32 1 ) c. 122.

iuteola L. (n. 320 ) c. 122.

Rhagadiolus Hall. n. 7. a. 37. r.iraxtcoidcS

All a.37.

Rliamnus/i-flwgw/a L. (n. 249) c. 120.

tripartit.1 Ucr. a 68
Rhinanthus criflagalti. c. 139.

Rluzofpeiniae Borckh. c. I.

Riccia finitaus Sov. erb. (u. -jl) «• 120.

nataut
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mtsns L. (n. 2$2.) c 120.

Ricinus, anaromii'che und phylioioaffche Bemer-

kungen über feine Saasnen. b. 15 16.

Küpe. a. 61.

Rivin.i kumilis L. levis L. et viridit Schmidt.
a. 104.

Kollfarni c. 9.

Kofiock, Fiora der Gegend, b g&.

Kofa. Eine fehr gute Auseinanderfetzung der

im- Cancern Bern und Wallis einheimifchen

Arten, b. 5— 7-

Kofa arvaifis L. (n. 188) a- TOO.

cauinß- ß. fyivefl-'r. Roth, Fi. Germ, x, 3$.
114.-

fy-uojiijma L. (n. 187.)

fißvcflrisKoxrh. a 33.

Rottlera jwüm Willd. c. 134. •

Roxbiughia gloriqßoMes Roxb. b 99.
Rudbeckia alaij. b. 30.

Rumes fylveftris fcandeiw foliis cordato - angu-

latis ab altera parte majoribus. Browne. -

e. 79.

Saameri, O'rganifmus des Keimes in denfelben;

b. 12. fqq.

Saamen fetzen die Blumen; der Zwiebelpßanzen

auch bey abgefchnittenem Stengel an. z. 13p.

Säfte der Pflanzen. 160, l6l.

Ihre Bewegung, a 13I'.

Preifsaufgabe der Erlanger über das Fhyflolo-

glfche diefes Gegenfrandes c. 184-

Bewegung des Saftes in den Bäumen, b. 117;

S'agirra ceräflüdes r>i6kf. (n. 166.) a. 100;-

Sagittaria faghtifolia L. b. 1x9.

Salicornia, europaea, frütieofa. b 83^

Salix deeipiens H o-ffm. b. II.

$0b L b. II

Hall, n V@5$ b FI.

(salix Kall. 1644 enthält eigentlich 2irey-

erley fowohl InBrättern als nach dem Habitus

verfchiedene Arten;

f. Die salix angufiifolia Wulf, m Iacq.

Co//ecif. III, 48. S; deprejfa Koffm.
S. polymorphe Ehrh.

" 2- salix rosmariiiifolia \V ulf. ibid-, • .-. ift

aber nicht die S-. romarinifolia L.)

HaM n. 1651. b. 12.

1653. b. Iä
yuxandra L. b. 12«

repensL. (n. ?83-)a. TOÖ.
Salfola £«// L. b. 24.
Sahadora perfica Roxb: b.98.
Salvia.

Verfchiedenheit des- Staubfadenbaues Hey
mehrern Arten, b. 115.

Salvia nupifolia. b. 21.

prate^is L (m 153.) a. I0<fc

verbenaca L. (n. 154.) a. IOO-
vertkillata L. b. 21.

Snlvinia «fläöär L. I.

Salzburger Pflanzen, a. 39*
Sammlung getrockneter Pflanzen. ~e. 12$. VB ff.

Samudra-ftjogam Hort. Malab^a. 93.
Sandelholz. b. 97.
Santalun* album. b 97.
Sapindus rubigiuofa Roxb\ b.< 99.-
Ssponaria /«*?« L. b. 1 19.

Sara (Das wilde Zuckerrohr) c. 157.
Satyriiun repens L. (n. 289.) c. 132-
Säugthiere als- Pflanzenfeinde, b; 96-
Saumfarrn

7
. e. 1-3.

Saxifraga ftelhris L. (n. 167.) a. 100.
Scabiofa cohnnbaria

, ttnuifolia L. (ochroh%c&
Roth.) a. 47. d>cJiotoma<\Jct.. a. 6$,

Schaftheu. c. 2.

Schizaea Smith, b. 57.
Schminkbohne, Anatomie derfeloen... b. JJ,

14.

Schoenus albidus. c. 173.
ferrugineus L. b. 8 c. 173.

Schradera dioica Willd. c. 13.3,

lucidu, c. 133*
feandens. c. 133«

Schwämme,.
Schrader's neue Emtheilung derfelbeHs

a. 103.

Schwämme, b. 59— 74. ^Cj. 84.
Scilla italica L. b. 7.

Scirpas fftiitans L. (n
;
216.) a. I0J>. 129.

maritimus. c. 173
falinus S c h k u h r. b. 79.
falinus Schmidt, c. 173,

Scolopendriura Smith, b; 52.
Scolymus pmüeidatus \] c-r. a> 70»
Scorzonera purpurea L. b. 30. c. 172".

Sedum acre L. b. 25.
anglkum H u d f. ! (n. 171.) a. 100;
arbo-veum-, q. 137,.

rtipeßrt
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rupeßre L (n. iro)a 100.

fixatiguUre L b 25.

Seegewächfe. c. 108 ft

Segge S. Carex.

Selinum auflriacum Scop. et lacq. b. 4.

decipiens Schrad. et Wen dl. c 142.

paluflre L- (n 229). a 101.

Semecarpus Anacatdium Roxb. b. 98-

Sem i na fucaru in. c. 112.

SenPcio Tournef. c. 45.
cruemus Roth c. 44.
glaber Ucr. a. 70.

triflorus L. b 30.

Sc'p'halika. a. 157.

Septala. c 157.

Serapias grandiftora (n. 271.) c 121.

Ictifolia L. (n. 269) c. 121.

palußris Lightf". Scop. (n. 27°-} c I2 I.

Sertum Hannoveranum. Dafs auch Wendland

einigen Antheil am Text habe. S. Namen-

reifter. Sub Tit. Wendla nd.

Sicilianifche Pflanzen, a. 68

—

7°-

S'ideriüs ficula Ucr. a. 69.

tometitofa Ucr. a 69.

Sideroxylon tomentofum Roxb. b. 99
Sijo Kämpf, a. 86.

Silene tiottiflora L. (n. 291.) c. 122.

paueifiora Ucr. c 68-

ficula Ucr. a. 68-

Sirium myrtifolium Roxb. b- 97.

Sifon inundatum L. (n. 227.) a. IOI.

fegetum L. (n. 228) a. IOI-

Sifyrinchium flriatutn Smith, a 82 »

flriitum. b. 89«

Sium latifolium L(n. 204) a. IOI-

Smymium olufatrum L. (n 230) a- IOI-

tenuifolium noftras. Raii Syn. 209. t. ß.

a 84-
Solanum Bonarienfe. c. 139.

coccineum lacq. b. 24.

dulcamara. c. 137.

viacrccaipum. c. 137.

nigrum. c. 139.
Xauthocarpum Wen dl. et Schrad. a. 96.

Soldanella «/pm« mit fehr grofsen Blattern, a.

109.
Soldanella a/p/«a L. b. 118-

Solidago virgaurea L. (n 301.) c. 122.

viseofa Wendl. et Schrad. 3.96.

Sonchus palußris L. a T*,o.

Soneii ila Rheed c 73.
Sophora juncea a 96
Sorbus aucupaiia L. c 90.

domeßica L c 89-
Spanien. Script, de plainis Hifpanici^ etc b.

80.

Spargan ium nuian; L. (n. 273 ) c. 121.

Spelt, b- 22.

Sphaerocarpus tnreßris Smith, (n. 299 ) c.

122.

Spiknard. c. 157.

Spii ae* filipendula L (n. 284) c 121.

Stacliys palußris L. a. 150.

fylvatica L- a. 130.

Stapelia. Aufzahlung der von Mafson be-

fchiiebenen und abgebildeten Arten, c. 149— 151-

odfeendens Roxb. b. 99.
Statice Armeria L (n. 226.) a. IOI. 130.

reticulata L (n 328) c. 122.

fiuujta L b. 76.

Stellaiia apetala Ucr. a 68.
graminea L. b 7.

Sterculia colorata, urens Roxb. b. 93.
Streifefann. c. 10.

Strelitzia Rcginae Ait. a 99.
Struthiopteris Spicatit. Scop. c 9.

Hall. Hiß. n. 1657. c 9.

Strychnos potatorum Roxb. nux votnica

Roxb. b 98-

Studium der Botanik. a. 132.

Swertia Schm. a. 9.

Borckh. (non confundenda cum Swertia

Linnaei) a. 24.

comiculata L. a. 25.

Swietenia ckloroxylun Roxb. b. 99.
febrifuga Roxb. foymida Duncau. b. 98.

Symplucos T Herit. c 80— 82.

arechea V H c r i t. c 82.

viartimctnfv L. lacq. c. 8l-

Syngenefia Polygamia aequalisi femiflofculoft,

neu geordnet, a. 125.

Syngenefiftae ( von Herrn Münch nach den

neuem und eigenen Entdeckungen bearbei-

tet, a. 118.

Syftem, Linnäifches, für den Anfänger erläu-

tert, c 127.

Einige
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Elnije Veränd"erim*eTr, die Litieblad mit

dem Linnäifcnen vorgenommen hat b 83-

ober Pfranzenfyfteme überhaupt, und Herrn

Mönch's insbefondre. a. III. u. ff.

Syftema naturae cura Gmelini, Bemerkun-

gen darüber, a. 125-

Taraka. e. 157^
Targionia kypopkylra L. (re ZST-) c« I2&
Taxus baccata. c. 139.

Te&ona gj-andis Roxb. \r. 98.

Terephium bnperati L. e: 13O!

Terminologie botanifche. b 38-

Tetragaftris offen Gärtn c. 134-;

Teucrium Manum. c. 137".

Thalictrum alpinum L. (n*. 262 ) c. I2T; 1V1

*Thea Bohea L. c. 106.

Thefium Monographie der deutfchen Arten.

a. 102.

linophyllum L. (n. 246.) e. 120*

Thlafpi faxatile L. b. 27.

.

Thunbergia/ragra»y Roxb. b. 130;

Thrincia Roth. a. 36.

NB. Amiciilimus Au&or novum hoc gcnus

coloeii primum nomine iniignivit, qnod

poftea in illud thrinciae permutavir.

Delenda itaque Obferv. III. pag. 37 ejus-

que loco inferatur Obf. I, quae pagina 36
media exhibetur. Hinc et mutanda nomi-

ne fpecierum, inTTiaiNCiA. hirta, thrin-

cia hifpida. a- 33.

Thyrfus. a. 61.

TotencaKoxo coyoiün Hernand. c 7$fc-

Tradefcantia commüina L b. 24.

dißolor l'Herit. Ait. Swartz. a. 83-
Trapa ttatans L. b. 3.

T&änbenfarrn. e. 7.

Tiemella Faulet, b 70:

gramtlata Hudf. (n. 324.) c 1-221

Trentepphlia Hoffm. b ; 7Q. 108-

Trichomanes L. b. 56.

canarienfe L. b. 54. '

ehinenß L. b. 54.
tunbndgmß L. (n. 162.) a. fO(fi

Trichoon R o t-h. c. 37.

Karka. c. 37.
Trientalis europaea L. b. 118-

Trifolium alpeßre^ medium,, prarenß. c, 91'—

»

I0O*

Man Kann auf eben diefen Blättern eine urr

geheure Menge zu obigen drey Arten ge*

höriger Synonyme aus altern und neuern

Schriften, nachfehen.

alpeflre. h. 79.
aureum Pol 1. ~Tr. agraria L. b. 2.

filiforme auetorum plerorumquerrrTr. p'0*

cumbens Poll b 3,

incarnatum L. b. 29.

marhimum (m 220.) a. TOI.

medium Afzelii (n. 190.) a 100s

medium, b. 79.
parvißorum Eh rh. b: 30. ,

Triglochin marhimum L. (n. 255) » 120.

Trigonella monspcliaca L. b. 3.

rutkemca L. b. 3@.

Triticum Hall. ru 1431. 5. b. 10.

loliaceum (n. 221.) a. 101.

Pitrgidum L. b. 22.-

Trivialnamen. Schade, dafs Herr Meinen fTa

oft ohne Grund abgeändert hat! a. 119-

Trocknen dsr Pflanzen, c. 123.

Tropaeolum peregrinum. c 137.

Tfjeria - narinampuli Rheed. c. 78»
Tuber Paul et. b: 73.
Tuberofuroulus Paul et. b. 72.
Tubulifera-Ceratum Fl. Dan. a. 38-

coeänea Roth; a. 38-

Tüpfelfarrn. c. 14,

Tunica rupefhis, folio caelio molli, flore caraco;

Dill, c 102.

Tyrol. Excurfion auf den Kayferberg imTysok
b. 79.

Ulmus integrifolia- Roxb. b. fOQ.

Uiva diaphana Hai d f. (n 263.) e. I2E.

Umbelliiera von Herrn Mönch nach den

neuern und eigenen Entdeckungen bearbei-

tet, a. II 8.

Umbelliferae bellidirlor^e; a. 55,.

Urtica pilulifera L (n 148) a. 100.

Ufteria feeunda M e d i c, b. 25.
Utkaft til en Svensk Flora, b 82-

Utricularia minor L. ( n, 254 ) c- 120.

vulgaris L. d». 253) c. 120-

XJ varia ceraßicks, lutea, ßtbtroß, tomentoß

Roxb. b. 99^

Vaccinium -oxycoecos L (n. 519.) c. 122.

d Valantia
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Valantia (tparine L. a. 103.
Valeriana L. trennt Mönch in drcyCittungen.

a. 117.

Jatnmavß, R o x b. c. 157. (Cf. Gott. Iouru.

der N. Wi(T. I. 3. S. 117— 119.)
fupina. c. 146.

Veitsbohne, Zergliederung derfelbcn. b. 14 15.
Ventilagr» maderafpatana Roxb. b. 100.
Veratrum album L. a. 130.

Verbafcum nigrum L. a. 129.
Verbefina d/ara. b. 31.
Veronica. b. 79.

latifolia Scop. urticaefolia Iacq. pfeudo-

ckamaedrys Iacq. b. 3.

Buxbaumi Schmidt, a. 104.

chia, cymbalariae folio Buxb. a. 104.
tenerrima Schmidt, a. 105.

VerticiÜus L. a 61.

Vibucnum L. Die Gattung critifch unterfucht.

b. 18«

Mönch, fey ein genus compofitum. a. 119.

Mönch. Die Gattung critifch unterfucht,

b. 19.

lantsna L. b. 20.

epulus L. ibid.

prunifoliutn L. ibid.

tinus L. ibid.

lantana L. (n. 331.) c 122.

opülus L. (n. 332.) c. 122.

ftrratum T h u n b. a. 85*

Vicia latkyroides. c. 146.
Monantkos Ucr. a. 69.

fpec. dubia, b. 29.

peregrina. b. 29.

jfint/a L. (n. 334.) c 122.

Viola arvenjis et tricolw neotericorutfl. a. 43.

a'.pina L. b. 3.

arvenjis, b 31.

iricolor. b. 31.

Vittaiia Smith, b. 54>

Vögel als Pflanzenfeinde, i». 95.
Vollfarn. c. IO.

Vouana. c. Iß5.

"Wacbendorfia patticulata L. • a 77.
Waclisthum der Pflanzen, a. 10-.

Web era piriformis H e J w c. 13a
Weireefs Manufaftur künftlicher Hml

b. 117.

Winreuexcurfion, botanifche. b. 79.
Winde, Entwickelung ihrer Saamenkcia.?

b. 16.

Wirtel. a. 61.

Wörterbuch, botanifches. c. 140.

Woodwardia Smith, b. 52.

angußifolia. b. 53.
japonica. b. 33,
radieanr. b. 53.
vhgitiica. b. 53.

Wurzeln der Pflanzen.

Definition. Eintheilung. Wahre t:r.J raJ

Wurzel. Ihre Zertheilung , ligur, Ver-

halten zu andern Thcilen, u. f. w. Ein

für Pflanzenreiniinologie lehr wichtiger

Auffatz- b. 32— 36.

Der in eine Wurzel verwandelte Knochen,

» 125.

'Yat'hika (lafminum azoriettm). c. 157.

Zinnia paueiflora. c. 137.
Znaimer Kreis. Chloris Moravica circuli Znai*

menfis. a- 106.

Zoftera tiodofa Ucr. a. 70.

-Zuckerahorn. a. 132.

Zufammengefetztblüthige. Cf. Syngenefirtae.

Zwiebelgewächse, ihr abgefchnittener Stengel

fetzt Saamen an. a. 131.

Zygouhyllum/o«/rf«iw Wen dl. b. 82.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at




